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Für oder gegen den Sozialismus ? — Das ist der Kampf -
ruf , unter dem diesmal die Wahlen ausgefochten werden .
Die Einigung der sozialistischen Parteien und die Agitation
der Gewerkschaften auf der einen , auf der anderen Seite das

Bestreben : für den trotz all seiner politischen Wandlungen
stockkonservativen Kleinbürger ein tönendes Schlagwort zu
finden , haben das sozialistische Problem in den Mittelpunkt
der politischen Geschehnisse gerückt . Für eine sozialistische
Partei , die mit dem offenen Bekenntnis ihrer Grundanschauungen
um die politische Macht kämpft , muh eine solche Situation im

höchsten Maße wünschenswert erscheinen . Doch auch die
reaktionären Parteien werden eine Lage gern sehen , in der

sie die Angst der Besitzenden auch für ihre besonderen Zwecke
mobilisieren können . Unangenehm ist nur die Situation der

bürgerlichen Demokratie , die nach der einen Seite verspricht ,
nach der anderen beruhigt . modern in der Theorie ,
reaktionär in der Praxis bleiben mutz und diese durch jene
kompromittiert .

So ist denn diesmal der Bourgeoisradikalismus in ewer

gefährlichen Posifion und trotzdem er das Hest in der Hand
hat und die Wahlkünste der Präfekten zu seinem Vorteil

spielen lasten kann — hauptsächlich auf die Defensive an -

gewiesen . Man kann die Zahl der Mandate , die das letzte
Mal von der Linken mit kleinen Majoritäten errungen worden

sind und diesmal bei einer Rückströmung in der Wählerschaft
verloren gehen könnten , auf etwa 50 veranschlagen , wogegen
allerdings infolge des Abflauens des Nationalismus einige
sichere Gewinnste eine geWiste Kompensation bieten werden .

Die Antirepublikaner hoffen aber vor allem darauf , datz die

Republikaner — namentlich infolge des scharfen Kampfes
zwischen den Radikalen und den geeinigten Sozialisten —

ähnlich wie im Jahre 1883 im ersten Wahlgange wenig
Mandate erobern werden und datz dieses Ergebnis auch auf
die Stichwahlen eine moralische Einwirkung haben wird . Jeden -
falls hängt diesmal wirklich die Physiognomie der Kammer

von der „republikanischen Disziplin " ab . Die ReaMonäre

haben ungemein geschickt darauf hingearbeitet , den

Gegensatz zwischen Bourgeoisdemokraten und Sozialisten
zu verschärfen , wobei ihnen die jämmerliche Re -

gierungspolittk noch Hülfe leistete . An die Geschichte vom

„ Komplott " glaubt niemand , zumal nach den allgememen
Redensarten , die Clsmenceau gestern in Lyon zum
besten gegeben hat . Dagegen konnten die Unterdrückungs -
matzregeln gegen die Gewerkschaften und der Polizeiabsolu -
tiSmus den Glauben der Bourgeoisie an eine vorbereitete Re -

Volte nur bestärken . Wenn die kleinbürgerlichen Wähler in
der Stichwahl für die Reattionären gegen die Sozialisten
stimmen , wird die Regierung ihre Mehrheit selbst umgebracht
haben l

Die Reaktionäre haben jedenfalls den Vorteil , datz es

ihnen gelungen ist , das Schlagwort , welches ihnen gerode
am besten paßte , triumphieren zu lasten . Die Gleichgültigkeit
der Masse der städtischen und ländlichen Bevölkerung gegen
über dem Trennungsgesetz und die Kundgebung hervorragender
Katholiken für eine Abfindung mit der neuen Ordnung ließen
jene Aufhetzung des religiösen Fanatismus , die mittels eines

pfäffischen Humbugs zur Zeit der Kircheninvcnturen einen

Augenblickserfolg errungen hatte , wenig wirksam er -

scheinen . Das Thema vom „ Patriotismus " , das die

Parteien der Rechten eine Zeitlang als wahlpolitischen
Gassenhauer verwendet hatten , Verlornach dem befriedigenden
Ausgang des Marokkokonflikts seine besten Effekte . Ueber -

Haupt ist die Masse der ländlichen Wähler mit derlei pathett -

scheu Argumenten nicht zu fangen . Der Weinbau interessiert
den Bauern mehr als die „ Vaterlandsidee " . Etwas anderes

ist der Sozialismus , wenn er dem Bauern als Eigentunis -
konfiSkatton präsentiert wird . Der „ Antimilitarismus " da -

gegen kommt sogar manchen egoistischen Instinkten des Bauern ,
seiner Abneigung gegen das kostspielige und zeitraubende
Soldatentum entgegen . Dem entspricht eS . datz zum Beispiel
einer der radikalen Kandidaten in der Provinz den Wählern
verspricht , für die Herabsetzung der Dienstzeit auf sechs
Monate einzutreten . Der Bauer ist eben vielfach noch nicht
einmal zum Patriottsmus gelangt . Es wäre allerdings ein -

fälttg zu glauben , datz die Zustimmung , die anttniilitaristische
Sprachiveudungen bei ihm finden , irgend einen Gewinn für
die Sache des Sozialismus anzeige .

Ist der Kampf gegen die revolutionäre

Arbeiterklasse die Tatsache , die der Wahlagitatton ihr

Gepräge gegeben hat . so ist für die Fortschritte der sozialistt -
schen Ideen in Frankreich nicht minder charakteristisch der

Umstand , datz fast alle Parteien dem Sozialismus formell
Zugeständnisse machen ! Selbst alte Manchesterliberale wie

Ribot ersinnen sich irgend ein Systeni der Staatshülfe , das

sie als die beste Lösung der sozialen Frage ausgeben . Am

weitesten geht die vereinigte radikale und radikalsozialistische
Partei . die in ihrem Dahlmanifest ausdrücklich erklärt ,

sie sehe die heutige Eigentumsform keineswegs als

ctwaö Unabänderliches an . Das Manifest entwirft sogar ein

sehr weitgehendes Programm , das sich mit dem sozialistischen
Minimalprogramm ungefähr deckt . Aber all ' die schönen
Dinge sollen — ohne Klassenkampf — bloß durch den Sieg

der wahrhaft demokratischen Prinzipien durchgesetzt werden !

Vorläufig jedoch drangsalieren die radikalen Minister die
Arbeiter ganz in der Art der C 0 n st a n s und D u p u h und

beweisen dadurch aufs allerschärffte die harte Wirklichkeit des

Klassenkampfes .
„ Sozialismus " gibts aber auch bei den Kandidaten der

eigentlichen Rechten , besonders in Paris , in d e n Vierteln , wo
die Arbeiter und kleinen Beamten eine Rolle spielen . So
kandidiert im 14 . Arrondtssemcnt gegen den Genossen Bracke
und den sehr fortgeschrittenen , namentlich um die Demo -

krattsierung der Armee sehr verdienten Radikalen Messimy
der reattionäre Oberstleutnant Fraguier , dessen Plakate
die Aufschrist tragen : „ Republikaner ! Demokrat ! Sozialist ! "
Und solchen „ Sozialismus " gibt es gar auch in Kombinattonen
wie : „ Republikanisch - plebiszitär - patriottsch - sozialisttscher
Kandidat " u. dergl . Herr Fraguier und andere seiner Partei -

genossen versprechen auch die Gewerkschaftsfreiheit der Staats¬
beamten ! Dieser gemeine Betrug wird ihnen wohl keine

Wähler zuführen . Der Hauptangriffspuntt der Roakttonäre ist
ja seit längerer Zeit gerade die gewerkschaftliche Organisation .
Gerade jetzt lesen wir in der ganzen konservattven Presse :
Das Vorgehen der Regierung gegen die Arbeiterkonföderation
sei ja ganz recht gewesen . Aber es müsse auch ordentlich
fortgesetzt werden !

- -

Die grotzen Parteiorganisationen , die eine entscheidende
Rolle im Wahlkampf spielen , sind : die „ Action liberale

populaire " , die „ Alliance Republicaine
Democratique " , die radikale und radikal -

sozialistische Partei und die geeinigten Sozia -
listen . Als Bundesgenossen der „ Actton liberale " ist die

Melinesche „ Federatton Republicaine " zu nennen , und in
einer Reihe von Wahlkreisen haben die nicht - geeinigten
( „ parlamentarischen " ) Sozialisten einen bedeutenden Einflutz .

Die „ Actton liberale " ist die zentrale Organisatton der

Klerikalen , die alle reaktionären Kandidaten , mögen sie sich
Monarchistische Nattonalisten oder auch „ revolutionäre patrio -
tische Sozialisten " nennen , protegiert und mit Wahlfonds ver -

sehen hat . An ihrer Spitze stehen die Stockklcriknlen P i 0 u ,
de Mun , Reille u. a . m. �hre Geldgeber sind die auf «
gelösten Kongregationen und die reichen Fabrikanten des
Nordens . Der erst im Jahre 1902 gegründete Verband ist
sehr rasch gewachsen . Er hat jetzt im ganzen Lande
1500 Komitees und — angeblich — 200000 zahlende Mit¬

glieder . Dem Verein sind Frauen - und Jugendverbände an -

geschlossen , die in der Agitatton sehr tätig sind . Außer -
ordentlich gut ist ihre Agitation durch die Presse
organisiert . Die verschiedenen Ausgaben der „ Croix " ,
Broschüren und Flugblätter ohne Zahl , dienen zur Ver -

breitung der . muten Ideen " . Die „ Actton liberale " steht
in nicht offiziellen Beziehungen zur „royalisttschen Jugend "
und zum Komitee des Prinzen von Orleans sowie zur
Patriotenliga . Sie unterstützt die Kandidatur Dsroulädes
und im 12 . Pariser Arrondissement die des Herrn — —

M i l l e r a n d. . . .
Die republikanische Föderation , der u. a.

Ribot angehört und deren gegenwärtiger Präsident der be -

rüchttgte Zar von Roubaix , Herr Motte ist , steht zur „ libe -
ralen Attion " in steundlichen Beziehungen . Sie hat un -

gefähr 200 Kandidaten aufgestellt . In der Stichwahl ist
sie der klerikalen Hülfe sicher .

Dierep u blikauisch - demokratischeAlliance ,
deren Ehrenpräsident ehedem Waldeck - Rousseau war
und der von bekannten Politikern Barthou . Poincarö ,
und C a i l l 0 u x angehören , nennt sich „entschieden reform -
freundlich , antiklerikal , aber nicht antireligiös , antt -

nattonalistisch , aber Hüterin der Ehre und Macht des Vater -

landes , Gegnerin von Utopien , aber unentwegt und leiden -

schaftlich um den sozialen Fortschritt bemüht ! " Im ganzen
eine gcmätzigt - liberale Bourgeoispartet . In der Stichwahl
werden ihre Anhänger schwerlich für die Sozialisten
stimmen .

Die radikale und radikalsozialistische
Partei hat jetzt 1200 Verbände und Komitees . Sie verfügt
über eine starke Provinzpresse , die sich je nach der Sttmmung
der Gegend demokrattsch - republikanisch oder auch sozialistisch nennt .

Auch ihre Kandidaten treten in industriellen Wahlkreisen gern
als „ unabhängige Sozialisten " auf . Sie vereinigt die

heterogensten Elemente . Neben ernsten und polittsch wie sozial
fortgeschrittenen Anhängern — wie Ferdinand 58 0 u i f f 0 n —

weist sie kleinbürgerlich « demokratische Schwätzer der un -

erquicklichsten Art auf . Ein großer Teil ihrer Wählerschaft
rekruttert sich aus dem Bauerntum . In den Städten wird

sie viel Wähler an die Sozialisten abgeben . Ihre Partei -
disziplin ist nichts weniger als streng , indes hat sie sich einiger
ihrer Renegaten entledigt . Die sogenannten „ radikalen Dissi -
denten " operieren auf eigene Faust mit ihren Wahlkomitecs .
Manche dürften von der „ liberalen Attion " Hülfe empfangen .

Die nicht - unifizierten Sozialisten werden

zumeist ihre alten Sitze zu erhalten suchen . Eine zenttale
Organisatton besitzen sie nicht . In Paris stimmen sie da , wo

sie keine eigenen Kandidaten haben , teils für die radikalen

Kandidaten , teils für die der geeinigten Partei .
Zum erstenmal treten die geeiuigtea Sozialisten in den

Wahlkampf . Sie haben etwa 400 Kandidaten aufgestellt und

eine immense Agitation entfaltet . Das lctztcmal erhielten die

drei sozialistischen Parteien ( Gucsdisten , Jaurssisten und Alle -

manisten ) gegen 500000 Sttmmen . Für diesmal ist ein

starker Stimmenzuwachs vorauszusehen , trotzdem sich die Nicht -
unifizierten abgesondert haben .

Jedenfalls hat Frankeich eine solche Konzenkatton der

sozialistischen Kräfte noch bei keiner Wahl ten . Das neue
vorwärts drängende Leben , das sich im internationalen

Sozialismus offenbart , hat sich auch in der unermüdlichen .
begeisterten Wahlarbeit gezeigt , der die französischen Genossen
obgelegen haben . Hoffentlich werden diese Mühen durch ficht -
bare Erfolge belohnt werden .

Die Revolution in Rntzlaud .
Zwei Schönredner .

Petersburg , 3. Mai . Goremykin äußerte fich gegenüber einem

Zeitungskorrespondenten , er werde ein gemäßigt liberales Kabinett
bilden und alles vermeiden , was Anlaß zur Annahme bieten könnte .
daß er reaktionären Ideen huldige .

Das Wort von den gut kehrenden neuen Besen läßt sich auf
Goremykbr ganz besonder « anwenden . So soll er sich beim Zaren
„volle AktionSfreiheit " auSbedungen haben usw . l

Nikolaus aber hat es auch noch nicht verlernt , mit schönen
Redensarten um sich zu werfen . So wird gerade durch die

Petersburger Telegraphen - Agentur der Wortlaut des Schreibens
bekannt , mit dem Witte „gnädigst entlassen " ist .

Es lautet :

„ Ihre durch übermäßige Anstrengungen geschwächte Gesund «
heit veranlaßt Sic , um Enthebung von dem Posten des Prä¬
sidenten de « Ministerrats nachzusuchen . AIS ich Sie auf diesen
wichttgen Posten berief zur Ausführung meiner Pläne bezüglich
der Heranziehung meiner Untertanen zu den Arbeiten der ( Be-
setzgebung , war ich überzeugt , daß Ihre erprobte » staatS -
männischcn Fähigkeiten die Verwirklichung neuer Wahl -
institutionen erleichtern würden . Dank ihrer Ausdauer und
erleuchteten Tätigkeit sind diese Institutionen nun geschaffen
und zur Eröffnung bereit trotz der Hindernisse von feiten der
Revolutionäre , gegen welche Sie die Ihnen eigene Energie und
Entschiedenheit bewiesen haben . Gleichzeitig wirkten Sie durch
sthre Erfahrung in Finanzfcagen an der Festigung der Staats -

ülfsquellen mit , indem Sic den Erfolg der neuen Anleihe» flBWBMWWBM
sickerten . Indem ich Ihnen die nachgesuchte Entlaffuug gewähre ,
fühle ich da « herzliche Bedürfnis , Ihnen meine aufrichtige Er -
kenntlichkeit für Ihre zahlreichen Berdienfle auszusprechen und ver «
bleibe Ihr Hhncn unveränderlich wohlgewogener und aufrichtig
dankbarer Nikolaus . "

Aehnlich phrasenreich und lügenhaft ist da ? EntlassungSschreiVen
an Durnowo gehalten . _

politifche CUbciTicht .
Berlin , den 5. Mai .

Die Zigarettensteuer .
Die heuttge Beratung der Zigarettensteuervorlage brachte

es noch deutlicher an den Tag , welche fiskalischen Eingriffe
in das Geschäftsleben mit diesem Gesetz gemacht werden .
Der § 5 Absatz 5 der Vorlage gibt dem Bundesrat , die
Möglichkeit , den Einzelverkauf von Zigaretten gelegentlich
ganz zu verbieten . Gegen diese Bestimmung wandten sich in
scharfer Weise die Genoffen Geyer und Molkenbuhr ,
sowie die Freisinnigen Müller - Sagan und P 0 t t h 0 f f ,
die vom Schatzsekretär und den Abgeordneten Jäger -
Zentrum und Held verteidigt wurde .

§ 7 wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Ver -
botver Heimarbeit in der Zigarettenindustrie gestellt .
der vom Genossen v. Elm trefflich begründet und gegen die
Abgeordneten Erzberger , Jäger und Merten sowie
gegen den Schatzsettetär verteidigt wurde .

Die Debatte darüber gestaltete sich infolge falscher Be -

haupttmgen Erzbcrgers über die Stellung einzelner Sozial -
demokaten zur Frage der Heimarbeit zu einer breiten Dis -
kussion über die Sozialpolitik der Parteien , speziell des Zen -
trums , das durch eingehende Nachweise des Genossen Molken -

buhr in seiner sozialpolittschen Zweideuttgkett blotzgestellt
wurde .

Der sozialdemokattsche Antrag wurde abgelehnt und § 7

nach der Vorlage angenommen .
Montag : Zigarettensteuer : Stempelsteuer .

Gähnende Leere .

Im Abgeordnetenhause ist es nach den Osterferien noch
öder und langweiliger geworden als vorher . Das zeigt sich
schon äutzerlich . Am Sonnabend war auf der Zuschauer -
kibüne auch nicht ein einziger Gast zu sehen ! Im Saale
waren trotz der hohen Diäten nie mehr als ein Dutzend
Volksvertreter auf einmal anwesend . Das ist durchaus natür -
lich ; denn selbst der nervenstärkste Mann hält es nicht ans .
mit anzusehen , wie immer ein Redner nach dem andern die
Tribüne besteigt und irgend eine Bahnlinie fordert , die nur für
seinen WaHltteiS von Wert ist . Unter dem Zeichen solcher
Kirchtumspolttik aber stand das Halls bei der Beratung der

Sekundärbahnvorlage .
Vorher hatte das Haus nach unwesentlicher Debatte in

weiter und dritter Lesung den Antrag Schiffer ( natl . ) auf
enderung des Artikels 26 und Aufhebung des Artikels 112

der Verfassung angenommen .
Am Montag soll die Beratung der Sekundärbahnvorlage

beendet werden . Außerdem stehen Initiativanträge und

Petittonen auf der Tagesordnung . —



Die eine reaktionäre Masse .
Mit einen : traurigen und einem frohen Auge sieht der

„ Liberalismus " der freisinnigen Presse auf den sozialdemo -
kratischcn Sieg von Darmstadt . Der Schmerz , den die

„VossischeZeitung ", die „ Deutsche Freie Presse " und das „ Berliner
Tageblatt " über den Erfolg der Sozialdemokratie empfinden ,
wird ihnen gelindert durch die frohe Hoffnung , daß sich die
wirklichen Liberalen , die für die Unterstützung der Sozial -
demokratie eingetreten , nunmehr bei den Ordnungs -
liberalen unmöglich gemacht haben , und daß dem antisozial -
demokratischen Wahlkartell der Ordnungsliberalen ( National -
liberale , Freisinnige Volkspartei und der rechte Flügel der

Freisinnigen Vereinigung ) ein gefährlicher Stein aus dem

Wege geräumt ist . Sie empfinden weit mehr Genugwung
über das „ Darmstädter Fiasko der „ Einigungsphantasten " " ,
als sie den Sieg des Sozialdemokraten beklagen .
Und mit Stolz rechnen sie noch , daß der national -
liberale Reaktionär Stein fast soviel , rund 5500 Stimmen

mehr erhalten hat , als der Pfarrer Korell in der Haupt -
Wahl auf sich vereinigte ( rund 5800 ) und daß die Stimmen -

zahl des Sozialdemokraten ziemlich genau um dasselbe Maß
( rund 2800 ) gegen die Hauptwahl gesfiegen ist , als mehr Wähler
( rund 2500 ) bei der Stichwahl gestimmt haben . Sie schließen
daraus , wie wir es schon getan haben , daß bei dem Stimmen -

zuwachs der Sozialdemokratie Reserven in Frage kommen
und daß nur ein kleiner Teil der Wähler Korells für Berthold
gestimmt haben kann , der größere Teil dagegen ins Lager
der Reaktion abgeschwenkt sein muß . Das erfüllt diese Organe
eines verrotteten „ Liberalismus " mit großer Freude und die

„ Vossin " stellt mit boshaftem Behagen fest , das Wahlkomitee
der vereinigten Liberalen von Darmstadt - Großgerau habe so
wirksam „geeinigt " , daß bei ihm wenig mehr als ihr „ Wahl -
ausschuß der Vereinigten Liberalen " geblieben ist.

Was die „Vossische Zeitung " hier feststellt , ist die alte

Tatsache , daß die Wähler der Freisinnigen Vereinigung bczw .
der Nationalsozialen zu einem großen Teile reaktionärer sind
als ihre Führer und Wahlparolen für die Sozialdemokratie nicht
Folge leisten . Das hat sich auch in Darmstadt - Großgerau
wieder gezeigt . Es wiederholt sich das traurige Schauspiel ,
daß die Männer , die den deutschen Liberalismus durch eine

halbwegs grundsätzlich liberale Politik zu sanieren wünschen ,
von dem größeren Teile ihrer Parteigenossen im Stiche
gelassen werden . Der größere Teil der Presse der freisinnigen
Vereinigung , die „ Weser - Ztg . " , der „ Verl . Börsenkourier " , hat
gegen die Stichwahlparole der vereinigten Liberalen von

Darmstadt gewettert , das „ Verl . Tagebl . " hat sie nicht unter -

stützt und gibt sie jetzt preis , und nur eine kleine

Schar der Korell - Wähler ( wahrscheinlich vornehmlich
Demokraten und ehemalige Nationalsoziale ) ist den

Barth , Naumann , von Gerlach und Oeser gefolgt .
Mehr und mehr konsolidiert sich die eine reaktionäre Masse ,
und die Versuche der wenigen wirklichen Liberalen , diesem
Zuge der Zeit entgegenzuarbeiten , führt lediglich zu ihrer
fortschreitenden Isolierung . Das deutsche Bürgertum in seiner
Masse marschiert nach rechts , klein und kleiner werden die

Scharen , die dem Rufe nach links zu folgen bereit sind .

Revisionismus und Revoluzzerei .
Eduard Bern st ein ist wieder einmal mit der deutschen

Sozialdemokratie unzufrieden . Weder die Führer noch die Massen
gefallen ihm . Das setzt er in der ihm eigenen weitschweifigen und

jeden Augenblick vom Grundgedanken abspringenden Weise in den

„ Soz . Monatsheften " auseinander . Der Artikel betitelt sich : „ Die

Befestigung der Klassenwahl und die sozialdemokratische Taktik . "

Die sozialdemokratische Wahlkampstaktik hat sein Mißfallen erregt .
Sie hat ihm zufolge bewiesen , daß die deutsche Sozialdemokratie
keine Haare auf den Zähnen hat , daß sie nichts weniger als revo -
lutionär ist . Der deutsche Proletarier ist das personifizierte Phlegma
und „ jeder spontanen revolutionären oder revolutionsähnlichcn "

Betätigung unfähig . Diese Tatsache ist zwar sehr traurig ,
aber sie ist nun einmal eine Tatsache , und darum

muß man politisch mit ihr rechnen . Da der Deutsche nun
einmal nicht revolutionär ist , paßt auch die bisherige
revolutionäre Taktik nicht für ihn . Die „politische Psychologie " ge -
bietet , die „starre Älassenkampsdoktrin " und „die Phrase von der
einen reaktionären Masse " aufzugeben und — sich mit dem „liberalen

Spießbürger " der Barthschen Richtung zur Erkämpfung des allge -
meinen und gleichen Wahlrechts zu verbinden I

Das ist , so unglaublich es klingen mag , das , was wir als feste

Gedankenspur aus Bernsteins Redebrei herauszutasten vermochten ,
womit wir noch nicht behaupten wollen , ihn auch richtig verstanden

zu haben ; solche Vermessenheit ziemte sich wohl nicht für einen

Sterblichen I Selbst der Stoßseufzer , den Heine bekanntlich Hegel

andichtete : „ Nur ein einziger Mensch hat mich verstanden , und auch
der hat mich nicht verstanden " , würde nur dann auf Bernstein passen,
wenn unter dem einzigen Menschen Freund Ede selbst zu verstehen
wäre l Aber daß wir uns redlichste Mühe gegeben haben , in

Bernsteins Artikel nach Sinn und Zweck zu spähen , das mögen die

folgenden Zitate beweisen :

„ Die ( preußische Wahlreform - ) Vorlage und ihre Erhebung

zum Gesetz waren Faustschläge von Regierung und Landtag
ins Gesicht der Sozialdemokratie . . .

„ Und wie hat die Sozialdemokratie , wie hat die

politisch denkende Arbeiterschaft Preußens sie auf -

genommen ? Es ist das ein , ich will nicht sagen sehr

trauriges , aber jedenfalls ein zum Nachdenken sehr
herausforderndes Kapitel .

„ Sowohl die Sozialdemokratie als Partei , wie die Arbeiter -

schaft als gesellschaftliche Klasse , hat die ihr gewordene
Herausforderung unerwidert gekästen . . . Wenn auch . . . gar
manches kräftige Wort gesagt wurde , so ist doch im ganzen selbst
in dieser Hinsicht die Parteipresse in Preußen meines Er -

achtens hinter dem zurückgeblieben , was vom preußischen Partei -

tag . . . als stir solche Fälle geboten erklärt worden war . . .
Man wird sich gesagt haben , daß solche gesteigerte Protestaktion
in der Presse wenig zu bedeuten habe , wenn ihr nicht
eine entsprechende Aktion in Versammlungen oder sonst seitens der

Mäste zur Seite gehe oder unmittelbar folge , auf eine solche aber

nicht zu rechnen sei . So wenigstens wird das Verhalten
der Presse begreiflich , und auch ich muß sagen , daß mir

flammende Ergüsse in der Presse wenig Sinn zu haben
scheinen , wenn man nicht weiß oder will , daß sie ein ent -

sprechendes Feuer entzünden werdend Sie werden alsdann wirk -

lich , wie ein auf dem Parteitag gefallenes Wort lautet , zu bloßem
Gekreisch . In diesem Empfinden hatte ich in Verbindung nnt dem

zitierten Zusatz einen zweiten beantragt , der für solche Anlässe
Massendemonstrationen größten Stils forderte . Er wurde vom

Parteitag abgelehnt , und ich tröstete mich über diese

Kastrierung meiner Resolution mit dem Gedanken , daß die Logik
der Tatsachen gegebenenfalls Rcmedur bringen «erde . Die Logik
der Tatsachen hat das besorgt . Freilich nicht , indem sie der Aus -

führung des ersten Teiles meiner Resolution die des zweiten folgen
ließ , sondern indem sie den ersten Teil dem zweiten in den Orkus

nachschickte . . .

„ Für die Erklärmuj und Bestimmung der heutigen
Taktik der Partelen handelt es sich vor allem darum , sie

selbst die politische Psych ologie der arbeitenden Volks -

klassen . . . erst zu erkennen . Wer aber in dieser Hinsicht bei uns

noch Zweifel hatte , dem müssen sie die letzten Wochen genommen
haben . Hätte unser Voll ein politisch revolutionäres
Temperament , so hätte es die Wahlraubsbcfcstigung un -
möglich . . . über sich ergehen lassen . . . Der eine oder andere
wird vielleicht sagen , die Führer hatten eben keine Parole
des Wider st andes ausgegeben . . . Revolutionen oder revo -

lutionsähnliche Manifestationen der Volksmasse sind eben nie auf
Parolen von Führern hin erfolgt , sehr oft dagegen in direktem
Gegensatz zu solchen Parolen . . .

„ Die starre Klassenkampfdoktrin , die die Phrase von der
einen reaktionären Masse absolut nimmt und die Taktik danach
bestimmen will , führt mit Notwendigkeit zum AntiParlamentarismus
und je nachdem Anarchismus . . .

„ Wir sehen das heute an den Krisen und Konflikten der

sozialistischen Bewegung in fast allen Ländern : hier die Tendenz .
in Botmäßigkeit unter das anarchistische Dogma zu gelangen , und
dort das Bestreben , zwar die Praxis den veränderten Bedingungen
anzupassen , aber in den programmatischen Kund -

gedungen die rechte Hand nicht wissen zu lassen , was die
linke tut . "

„ In den Tagen , wo die Wahlrechtsvorlage der Regierung in
der Kammer verhandelt wurde , hielten die Barthschen Frei -
s i n n i g e n in Berlin und Vororten einige Wahlrechtsversammlungen
ab . Sie waren , wie der „ Vorwärts " höhnend konstatierte , nur
mangelhaft besucht . Gewiß , es stellt das der Kraft des
Freisinns , seiner politischen Leistungsfähigkeit als Partei in Berlin
ein schlechtes Zeugnis aus , darin hat der „ Vorwärts " recht .
Aber nun weiter . Die Schlaffheit , die Imbezillität des liberalen

Spießbürgers ist nachgerade nichts Neues . Das von den
liberalen Bourgeois nur etliche Dnhend weißer Raben
in die Versammlungen kamen , kann niemand ver -
wundern . Schließlich war es doch nur in bedingtem
Umfang ihre Sache , die dort verhandelt wurde (!) Was aber
verwundern mutz , ist , daß auch die Arbeiterschaft in jenen Ber -
sammlungen nur spärlich vertreten war , obwohl sie durch
öffentliche Anschläge bekannt gegeben und jedem zugänglich waren .
Unter anderen Verhältnissen mag es begreiflich oder oft sogar rat -
sam sein , daß die Arbeiter gegnerische Parteien ihre Verfamm -
lungen allein abhalten lasten . Aber daß in solcher Situation Ver -

sammlungen , die zur Erörterung der Wahlrechtsfrage einberufen
waren , nicht ganz von selbst zu wuchtigen Demonstrationen gegen
den Klassenwahlunfug wurden , ist weit mehr als für das liberale
Bürgertum , für die sozialistische Arbeiterschaft Berlins beschämend . "

Man sieht : Revoluzzerei und Revisionismus in innigster Ver -

quickung . in intimster Wechselwirkung I DaS deutsche Proletariat
hätte , wenn es „politisch revolutionäres Temperament " besessen hätte ,

mindestens „ revolutionsähnliche Manifestationen " unternehmen
müssen . Da eS aber dazu zu schlafmützig ist , sollte eS wenigstens
ehrlich seine Bärenhäuterei eingesteheu , dem „starren Klassenkampf -
dogma " entsagen , zu scheinen wagen , was es doch i st. und —

dadurch „ wuchtig " demonstrieren , daß es dem Bäckerdutzend liberaler

„ weißer Raben " den Gefallen tut , seinen kümmerlichen Versamm¬

lungen durch massenhaften Zulauf ein Relief zu geben !
Statt zielbewußter , kräftesammelnder Agitation und Organisation

des Proletariats , statt des Klassenkampfes im alten sozialdemo -
kratischen Sinne empfiehlt Bernstein also aberwitzige anarchistelnde
Putscherei und kindische Techtelmechtelei mit einem Liberalismus .
von dem er selbst sagt , daß seine Interessen in der Wahlrcchtsfrage
ja schließlich nur „ in bedingtem Umfang " die des

Proletariats sind !
Gegen solche Ansichten zu polemisieren hieße die deutsche Arbeiter -

schaft beleidigen . Wohl aber haben die Genossen ein Anrecht dar -
auf zu erfahren , wie sich in einem revisionistischen Kopf die Welt

spiegelt I

Vielleicht könnte der eine oder andere Lefer annehmen , wir

seien oben in der Form Bernstein zu nahe getreten . Sie werden
aber sofort anderen Sinnes werden , wenn sie hören , wie Bernstein
selbst mit Genossen umspringt , die nicht seiner Meinung sind .
Schreibt er doch :

„ Unter diesen Umständen ist kein Wort zu scharf , die Art und
Weise zu kennzeichnen , wie im „ Vorwärts " der Sieg der
Demokraten bei den Dumawahlen behandelt�wurde . Ich
schreibe ausdrücklich : im „ Vorwärts " , weil ich nicht an -

nehmen kann , daß die Redaktion selbst das Zeug von
unverdauten marxistischen Phrasen zusammen -
geschrieben hat , das in den Tagen des russischen
Wahlkampfes und nachher an erster Stelle des ersten Organs der
deutschen Sozialdemokratte über dies bedeutungsvolle Ereignis

zum be st engegeben wurde , sondern den Verfasser lieber in

irgend einem Bernau suchen zu dürfen glaube . . . Nicht mehr
lächerlich , sondern schon mit einem sehr viel schärferen Ausdruck zu
bezeichnen ist es , wenn im „ Vorwärts " vom 17. April die Weige -
rung der Führer der Kadetten , ihren Feldzugsplan für die Duma
durch einen Interviewer der „ Petersburger Zeitung " der zarischen
Regierung in den Details bekannt zu geben , als begrünender
Verrat am Proletariat bezeichnet wird . . . "

Wenn Bernstein sich nicht direkt gegen den „ Vorwärts "
wenden zu sollen glaubt , so hat er insofern recht , als eS deutschen
Sozialdemokraten mangels der Kenntnis der russischen und polnischen
Sprache wohl ansteht , sich in der Beurteilung der russischen Ver -

Hältnisse größte Zurückhaltung aufzuerlegen . Der „ Vorwärts " hat
es deshalb auch ihm als zuverlässig bekannten russischen Mitarbeiter
und zwar in der revolutionären Bewegung stehenden führenden
Genossen überlassen , über die äußerst schwierige Frage der Duma -

Wahlen zu urteilen .

Luch Bernstein besitzt — trotz seiner erlauchten polnischen
Ahnen — unseres Wissens nicht die erforderlichen sprachlichen Kennt -

niste , um ein kompetentes Urteil abzugeben . Höchstens könnte man

annehmen , daß er deshalb etwas von der russischen Politik ver -

stehen müßte . weil er von der deutschen Politik keine

Ahnung hat ! Wie dem aber sei : Seine unerträglich anmaßende
Schulmeisterei russischer Genossen beweist jedenfalls , daß ihm gegen -
über der schärffte Ton noch viel zu milde ist !

DeutfcKes Reich .

Regierung und Nationalliberale .
DaS Verhalten der Regierungsvertreter zu den Abstimmungen

in der Schulgesetzkommission veranlaßt fast die gesamte national -

liberale Presse zu heftigen Angriffen gegen das Kultusministerium ,
und zwar umsomehr , als die „ Verl . Pol . Nachr . " in einem offiziösen
Artikel deutlich durchblicken lasten , daß es der Regierung ziemlich

gleichgültig ist , ob die Nationalliberalen wegen des die Berufung
der Vollsschulrektoren betreffenden Paragraphen ihre Mitwirkung
versagen , da in diesem Falle die Regierung einfach die Hülse des

Zenttums in Anspruch nehmen würde . Die von der „Natt . Korresp . "

gegen diese Ausführungen erhobenen Anllagen gelangen in fast allen

nationalliberalen Blättern , von der „ Köln . Ztg . " bis zu den Keinen

Lokalblättern , zum Abdruck , teilweise mit derben Glossen . Dabei

ergibt sich die für die nattonalliberale Partei nichts weniger als ehren -

hafte Tatsache , daß schon im Vorstadium der Gesetzesausarbeitung
die Regierung wie die Konservativen die Nationalliberalen zu über -

listen und von diesen abgelehnte Gesetzesbestimmungen auf Umwegen
wieder in das Gesetz zu bringen suchten , daß aber trotzdem die

Herren Nationalliberalen in ihrem Eifer , das Verpfaffnngsgesetz
durchzubringen , sich nicht davon haben abhalten lassen , sich immer

wieder aufs neue an dem Schacherhandel hinter den Kulissen zu be -

teiligen . So schreibt z. B. die „Nationalliberale Korresp . " :

„ Schon in dem Vorstadium der Ausarbeitung des Gesetz -
entwurfes , das neulich von dem Kultusminister ohne Not und nicht

gerade in diskreter Weise in die Diskussion hineingezogen worden

ist , haben sich die Nationalliberalen darüber zu beklagen gehabt .

daß man inbezug auf die Simultanschule noch

hinter de in Kompromiß zurückgeblieben war .

Nachdem der Kultusminister diese Dinge hineingezogen hat , dürfen
wir den Schleier wöhl auch insoweit lüften , daß schon da -

mals der § 40 lebhaft beanstandet wurde und daß

schon damals in bestimmte Aussicht gestellt war , eS werde in

bezug auf diesen Paragraphen ein weitgehendes Entgegenkommen
seitens der Uuterrichtsverwaltung geübt werden . Daß das

Gegenteil eingetreten ist , he lv ei st der Ver -

lauf der letzten K o m m i s s i o n s si tz u n g . in welcher
in der Rektorenfrage durch die ' Haltung des Ministers und

seines Vertreters die Konservativen in ihrem Festhalten an der

Regierungsvorlage geradezu gestärkt wurden . Rücksichtsloser
konnten allerdings die Nationalliberalen nicht behandelt werden

von einer Regierung , die es sonst als ihre Aufgabe betrachtet .
auch die Nationalliberalen bei der positiven Mitarbeit an den

politischen Aufgaben des Reiches und der Eiuzelstaaten zu be -

teiligen und ihre Hülfe dazu i » Anspruch zu nehmen . Daß die

Erfahrungen , die die Nationalliberalen bei dieser Gelegenheit

machen mußten , nicht ohne Folgen für ihre weitere

Stellung zur Regierungspolitik bleiben werden ,

ergibt sich von s e l b st . "
Und in der Zuschrift eines nationalliberalen Abgeordneten an

die betreffende Korrespondenz heißt es :

„ Es steht ausdrücklich fest , daß bei den Kompromißverhand -
lungen über das Volksschulnuterhaltungsgcsetz der § 40 , welcher
das Recht der Städte behandelt , lebhaft beanstandet worden ist
und daß von feiten der Unterrichtsverwaltung
ein weitgehendes Entgegenkommen im Sinne

der nationalliberalen Forderungen zugesagt
wurde . So ist es der Fraktion mitgeteilt worden . Nun

geschiebt in letzter Stunde das gerade Gegenteil , und der

Staalsminister , welcher bisher in den Kommissionsberatungen zu -
gunsten eines seiner Herren Kommissare von seiner leitenden

Stellung kaum Gebrauch gemacht hat , tritt mit dem Vollgewicht
seiner Verantwonlichkeit als Staatsministcr auf und erklärt , hier
könne von einem Entgegenkommen nicht mehr die Rede

sein , die Regierung habe schon zu viel nachgeben
müssen ; das Mehr ginge nicht ! ! Die von dem Staats -

minister oder vielmehr seinem Kommissar geübte Nachgiebig -
keit hat nach meinen recht sorgsamen Beobachtungen der Vor -

gänge in den Kommissionsverhandlungen darin bestanden , daß
jede Erfüllung des Krompro Misses von feiten der
Nationalliberalen dem Kulkusministerium ge -
radezu abgerungen werden mußte , und daß während
dieser Arbeit der Vertreter der Staatsregierung die ganze Kunst
seiner dialektischen und diplomatisch eigenwilligen Geschicklichkeit
aufbot , um ein Loch nach de ni anderen in das K o m -

p r o m i ß hinein ; n st oßen . Und dies ist ihn : wirklich in

letzter Stunde , und zwar ( ich muß es mit Bedauern hervorheben )
mit Hülfe einer direkten dahingehenden Marschroute der konser -
vativen Fraktionsmitglieder und zum hellen Jubel des Zentrums
gelungen . "

Sind diese Tatsachen richtig , wie nach der Bestimmtheit , mit der

sie vorgebracht werden , kaum bezweifelt werden kann , dann zeigen

sie Herrn Studt und seine Helfershelfer in einer höchst schäbigen

Rolle ; aber zugleich wird durch sie den Herren Nationalliberalen

das Zeugnis erbännlicher Charakterlosigkeit ausgestellt . Jede ehren -

hafte Partei hätte unter den Ilmständen , welche die „ National .

Korresp . " schildert , ihre Mitwirkung an der widerlichen Techtel -
mechtelei versagt ; die Nationalliberalen aber ließen sich durch alle

rollenwidrigen Kreuz - und Quersprünge des Kultusministers und
der konservativen Führer nicht abschrecken , sondern unterhandelten
weiter — nur bestrebt das VerpfaffungSgesetz durchzudringen . ES

fordert deshalb auch heute lediglich zum Spott heraus , wenn die

Nationalliberalen sich in die Toga der Prinzipienfestigkeit hüllen und

der Regierung mit den Folgen ihres Vertraucnsbruchs drohen . Eine

Partei , die sich derartig behandeln läßt , hat jeden Anspruch darauf ,

politisch enist genommen zu werden , verloren . —

Die Regierung schweigt .

Genosse Bebel hat in der Reichstagssitzung am letzten Donners -

tag gegen die Regierung die schwersten Anklagen erhoben ? er hat

Angestellte der Berliner Polizei der Verleitung zum Landes -

verrat beschuldigt und das Berliner Polizeipräsidium öffentlich
der Urkundenfälschung geziehen — doch die Regierung schweigt .

Sofort nach dem Bekanntwerden der Bebelschen Rede haben

Blätter der verschiedensten Parteien die Regierung aufgefordert ,
sich zu den Ausführungen zu äußern , und erklärt , daß . wenn jene

Anschuldigungen nicht alsbald widerlegt würden , Deutschlands An -

sehen in der ganzen Kulturwelt aufs schwerste geschädigt sei . So

erklärte z. B. das Hauptorgan des Zentrums , die „ Köln . Volksztg . " :

„ Die Regierung hat geschwiegen , und so gehen die schweren

Anllagen des Abg . Bebel unwidersprochen ins Land hinaus .
Die öffentliche Meinung , die bisher geneigt war , die Klagen der

sozialdemokratischen Presse , deren Unzuverlässigkeit so oft erwiesen

wurde , für unbegründet oder mindestens für starke Ueber -

treibungen zu hallen , muß nun , so lange keine amtliche Klar -

stellung erfolgt , dem Eindruck unterliegen , daß rn

diesen Klagen doch mehr Wahrheit stecke , als

der Regierung angenehm sei . Besonders bedenklich
wäre eS auch in Anbetracht unseres Verhältnisses zu

Rußland , wenn eS sich bewahrheiten sollte . daß die

Berliner Polizei einen russischen Staatsangehörigen
zum Landesverrat veranlassen wollte , ihm zu
diesem Zweck einen falschen Paß ausgestellt und in einer falschen
Urkunde bescheinigt habe , daß er nicht Jude , sondern Christ sei.
Eine solche Behauptung sollte doch nicht eine

Stunde unwiderlegt bleiben ! Da hätte die Regierung
sofort schleunigst einen Kommissar zum Reichstag kommen lasten
müssen , um eine so ungeheuerliche Aullage auf der Stelle zu ent -
kräften . "

Und die „Voss . Ztg . " schrieb :

„ Die Regierung hat gestern geschwiegen . Sie hat sich hinter
den Zuständigkeitseinwand zurückgezogen . Aber man sollte meinen .
es liege in ihrem eigenen Interesse , unumwunden klare Auskunft

zu geben , sei es im preußischen Abgeordnetenhause , dessen Zu -
ständigkeit auch von ihr nicht bestritten werden kann , sei es in

ihrer amtlichen Presse . Handelt es sich doch um die

Wahrung des Ansehens der Regierung vor dem
Volk . Preußens im Deutschen Reich und des
Deutschen Reichs vor allen Kulturstaaten . "

Doch die Regierung läßt alle Mahnungen unbeachtet ; sie . die

sonst bei den geringfügigen Anlässen über die Schädigung des An -

sehens Deuschlands im Auslande klagt , sie . die so oft die „ Nordd .

Allgem . Ztg " in den kleinlichsten Dingen mit langen Berichtigungen

beglückt hat — sie schweigt . Sie findet kein Wort der Entgegnung .

der Widerlegung . Ein höchst beredtes Schweigen !

Zu dem skandalösen Fall des Kriminalkommissars Schöne und des

„Privatiers " von Brockhusen , den Genosse Bebel am Donnerstag im

Reichstag enthüllte , hören wir . daß der Schöneberger Kaufmann , den

jenes edle Paar unter Ausnützung des AusweisungSgesetzeS zum

Hoch - und Landesverrat an seinem Vaterlande zu pressen versuchte .

Deutschland nur vorübergehend zum Zwecke einer Geschäftsreise ver -

lassen hat und mit seiner Familie nach Ivie vor in Schöneberg

domiziliert . —



Interpellation wegen der RussenauSwrisungen . Die beiden frei -
finnigen Fraktionen haben folgende Interpellation im preußischen
Abgeordnetenhause eingebracht :

„ Sind der kgl . Staatsregierung der Umfang und die Gründe
der von dem Polizeipräsidenten von Berlin angeordneten Ans -
Weisungen russischer Staatsangehöriger bekannt ? Billigt die kgl .
Staatsregierung die angeordneten Maßnahmen , und was gedenkt sie
zu tun , um einer mit Härten und Unbilligkeiten verbundenen
willkürlichen Handhabung der Ausweisungsbefugnis entgegenzu -
treten ? " —

_

Herr Barth und die Darmstädter Stichwahlparole .

Herr Barth beschäftigt sich in der letzten Nummer seiner
. Nation " mit der Stichwahlparole , die das Wahlkomitee der der -

einigten Liberalen in Darmstadt für die gestern vollzogene Stich -
Wahl ausgegeben hat . Er fertigt dabei den einfältigen Einwand
eines Teiles der freisinnigen Presse , besonders der „Voss . Ztg . " .
daß das Eintreten des Korellschen Wahlkomitees für den sozial -
demokratischen Kandidaten die Einigung des Liberalismus gc -
fährde , mit folgenden Worten ab :

„ In Wirklichkeit könnte der entschiedene Liberalismus ein -
packen , wenn er der Einigungspolitik der „ Vossischen Zeitung "
Folge leisten wollte Eine Einigung des Liberalismus zu dem
Zweck , um eine neue Schutztruppe für die Reaktion herzustellen ,
kann vom Standpunkte des entschiedenen Liberalismus aus nicht
nachdrücklich genug bekämpft werden . Eine derartige Einigung
würde nicht nur das Ende des wirklichen Liberalismus bedeuten ,
sondern auch der Sozialdemokratie neue politische Kräfte zu -
führen . Aufzuhalten ist die Sozialdemokratie nur durch eine
Erstarkung der bürgerlichen Demokratie . Das wissen auch die
Reaktionäres Aber ihnen liegt gar nichts an einer numerischen
Schwächung der Sozialdemokratie , da sie sehr wohl begreifen ,
daß der politische Einfluß der Sozialdemokratie auch bei einer
numerischen Stärkung doch zurückgehen muß , wenn es ge -
lingt , die bürgerliche Demokratie zu schwächen und Teile ihrer
Anhänger vor dem roten Gespenst ins reaktionäre Lager zu
scheuchen . "

Dann heißt es weiter :

„ Auch die sozialdemokratischen Jntransigenten , die viel mehr
Wert darauf legen , ihren Einfluß auf die sozialdemokratischen
Massen zu behaupten als realpolitische Erfolge für die Arbeiter -
bevölkerung zu erringen , würden eine politische Schlachtordnung ,
bei der die Sozialdemokratie einer einzigen reaktionären Masse
gegenüberstände , sehr gern sehen . Der „ Vorwärts " hat ja auch
mit dankenswerter Offenheit erklärt , es würde ihn mit Be -
friedigung erfüllen , wenn die vereinigten Liberalen die Parole
nicht für den Sozialdemokraten , sondern für den reaktionären
Nationalliberalen ausgäben . "

Wir wissen nicht , wo Herr Barth gelesen hat , der „ Vorwärts " habe
erklärt , es würde ihn mit Befriedigung erfüllen , wenn die vereinigten
Liberalen für den nationalliberalen Kandidaten einträten — im
„ Vorwärts " jedenfalls nicht , denn dort ist solche Erklärung nicht
erfolgt . Allem Anschein nach hat Herr Barth das aus einer Notiz
in der letzten Mittwochsnummer unseres Blattes herausgelesen ,
in der es heißt : „ Wir wollen uns vorläufig damit begnügen , diese
Symptome für das Zusammengehörigkeitsgefühl aller bürgerlichen
Elemente zu der einen reaktionären Masse zu verzeichnen und den

Ausfall der Stichwahl abwarten ! " Diese Aeutzerung aber ent -

hält eher alles andere , als den Wunsch , das Korellsche Wahl -
komitee mächte sich für Dr . Stein entscheiden ; sie drückt lediglich
den Zweifel aus , daß nach den Angriffen freisinniger Blätter auf
die Darmstädter Stichwahlparole mit einer Stimmenabgabe eines

wesentlichen Teiles der Korellschen Wählerschaft für den Kandi -
daten unserer Partei nicht zu rechnen sei — und diese Auffassung
wird durch die Stimmenverhältnisse der gestern vollzogenen Wahl
als richtig erwiesen .

Ebenso absurd ist die Annahme , die sozialdemokratische Partei
oder wenigens ihr sogenannter „ intransigenter " Flügel trachte
die Bildung einer politisch ins Gewicht fallenden liberal - demo -

kratischen Partei zu verhindern . Wir erkennen den Nutzen einer

solchen Parteibildung für die deutschen Verhältnisse offen an ;
nur bezweifeln wir , daß sie zustande kommt , schon aus dem ein -

fachen Grunde , weil beide freisinnigen Parteien auf eine Heran -

ziehung der Nationalliberalen zur „ Einigung " spekulieren . So -

lange die sogenannten „ entschiedenen " oder „ wirklichen " Liberalen

eine Vereinigung auf dieser Basis anstreben , gilt für das liberale

Einigungsprojekt das Dantcschc Wort : „ Laßt alle Hoffnung
schwinden . " —

AuS der „ Ferienkolonie " .
Jeder mit dem Kasernenleben Vertraute weiß , bis zu welcher

Verträglichkeit sich häufig das Verhältnis zwischen den Rekniten
und der alten Mannschaft , die im zweiten Jahrgang dient , zuspitzt .
Jedes Nachexerzieren , jede Strafübung , an der die Ungeschicklichkeit
eines oder mehrerer Rekruten schuld ist , wird von der alten Mann -

schaft zum Anlaß genommen , die jungen Rekruten zu mißhandeln
und zu peinigen . Und die bei solchen Gelegenheiten ausgeteilten

Fußtritte und Püffe werden niemals von einem Vorgesetzten gesehen ,

selbst wenn er auf Arnrlänge daneben steht !
Ein Beispiel für diese Verhältnisse , das als typisch bezeichnet

werden kann , bot eine Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht
Stuttgart . In der Ulmer Kaserne des Fußartilleriercgiments Nr . 13

drangen in der Nacht zum 21 . Januar die Obergefreiten Hering und

Watterbör sowie die Kanoniere Daniel und Neda in eine Mann -

schaftsstube ein , zogen den Rekruten Köttermann aus dem Bett und

schleiften ihn auf den Korridor . Dort hielt Neba den nur mit
einem Hemd bekleideten Köttermann fest , während die anderen drei etwa
4 Minuten lang mit Klopfpeitschen auf ihr Opfer losschlugen . Anderen

Tags mußte Köttermann ins Lazarett gebracht werden . Der Aw
blick , den er bot , war jämmerlich ; der ganze Körper war mit zahl
losen blutunterlaufenen Stellen bedeckt , die Haut hing in Fetzen
herab . Zwölf Tage mußte er an den Folgen der Mißhandlung im

Lazarett liegen . Das Kriegsgericht venirteilte Hering zu zwei
Monaten zwölf Tagen . Neba zu zwei Monaten zehn Tagen und
Watterbör zu zwei Monaten Gefängnis . Die drei ersten legten gegen
dieses Urteil wegen zu hohen Strafmaßes Berufung ein , wurden
aber vom Oberkriegsgericht abgewiesen . —

Zur Reichstagswahl in Hannover - Linden . Die NationaUiberalen

haben ihre politische Charakterlosigkeit so weit getrieben , auch das

ihnen angeblich so sehr verhaßte Zentrum um Wahlhülfe anzubetteln .
doch zu ihrem größten Schmerz ohne Erfolg . Die Antwort des

Zentrums lautete :

Hannover , den 27 . April 1906 .
An

den Ausschuß des nationalliberalen Vereins
. Hannover .

Auf Ihre gefl . Anfrage vom 7. d. M. teilen wir Ihnen er -

gebenst mit , daß wir berert gewesen wären , für einen gemeinsame »
Kandidaten der bürgerlichen Parteien für die bevorstehende Reichs -

taaSwahl einzutreten . _ >

Da durch die Erklärung der deutfch - hannoverschen Partei Ihr

Vorschlag ohnehin nicht verwirklicht werden kann , so hat eine am

heutigen Abend stattgefundene Vertrauensmännersitzung der hiesigen

Zentrumspartei beschlossen , für dre Ersatzwahl einen eigenen Kan -

didaten aufzustellen . . . �
NamenS des ZentrnmswahlkomiteeS .

Dr . M a x e n.
Pastor .

Der „eigene Kandidat " des Zentrum ? ist Herr — Mathias

Erzberger ! „ Am Grabe Windthorst ' s soll er die Stimmen der Zen -

trumswähler auf sich sammeln " und beweisen , daß die Ohrfeige , die

ihm Herr Spahn im Reichstage versetzte , sein Ansehen auch in Nord -

deutschland nicht geschmälert hat .

Wahlverwandte Kämpen .

Die Geschorenen und die Gescheitelten liegen sich wieder in den
Haaren . Ein protestantisches Pfaffenblatt , die „Kirchliche Gegen -
wart " in Göttingen , hatte behauptet , daß König Alfons von Spanien
sich deshalb eine Braut aus protestantischem Königshause gewählt
habe , weil die katholischen Herrscherhäuser de -

generiert seien und die Damen auch in Sachen der

eheliche ir Treue nicht so zuverlässig wären wie
die evangelisch erzogenen . Man kann sich denken , wie die „ Germania "
deswegen schäumt ' und wütet . Aber der protestantische Bruder in
Christo bleibt hart und gleichgültig underwidert insalbungsvollerRuhe :
„ Gewiß , daß ist bitter , aber es ist nun einmal so. Es ist einfach
die Meinung wiedergegeben , die heutzutage verbreitet
ist . In gewöhnlichen Zeiten bringt man das nicht aufs Tapet ; aber
wenn wieder so ein Ueberttittsfall vorkommt , dann wird man hart
gegen die eigene und fremde Kirche . "

Das nennt die „ Germania " ihrerseits wieder einen „ gewöhn -
lichen Klatsch " ohne Spur von Beweis . Die zwei Fälle von Toscana
und Belgien dürfe man nicht verallgemeinern . „ Außerdem waren
es nicht gerade prote st antische Elemente , die im Falle
„ Toscana " am meisten Partei ergriffen für die Treulose ?"

Das Amüsante an der Sache ist , daß das evangelische Blatt

gar nicht merkt , wie sehr seine eigene Kirche durch die Affäre
blamiert wird . Denn wenn sie nicht einmal soviel innere sittliche
Kraft besitzt , um die protestantisch erzogenen Prinzessinnen davor zu
bewahren , daß sie ihren Glauben aufgeben , bloß um in „ degenerierte
Familien " hineinzuheiraten , was soll man dann von ihr halten ?

Vielleicht noch interessanter ist , wie die geistlichen Herren gegen -
seitig ihre kirchlichen Einrichtungen einschätzen . Der „ Protestant "
schreibt :

„ Eine Beichtpraxis , bei der die Absolutton wie eine Art
Mohrenwäsche aufgefaßt wird , kann keine sittliche Tat -
kraft erzeugen . �

Und prompt erwidert die ehrsame Jungfer „ Germania " :
„ Bkan wird verwundert fragen, was die Beichte mit den

Herrscherhäusern zu tun hat , und inwiefern die nach genauer Er -

forschung des Gewissens und Erweckung ernstlicher Reue ( das ist
conditio sine qua non ) vor dem Priester abgelegte Beichte , wobei
die eingehendsten individuellen Ermahnungen erfolgen , nicht so viel
„sittliche Tatkraft " erzeugen soll wie die allgemeine Beichte der
Protestanten . "

Wir finden , daß beide Blätter recht haben . �

Ein MagistratSrat als Magistratsbeleidiger . Die Russenver -
sammlung , die am 22 . Januar in Würzburg stattfand , hatte dieser
Tage vor dem dortigen Landgericht ein Nachspiel . Der Referent
jener Versammlung , Genosse Eberhard , der als einziger Sozial -
demokrat dem Magistrat angehört , hatte in seiner Rede eine scharfe
Kritik an dem Magistrat geübt , der aus Anlaß der Versammlung
ein so starkes Polizeiaufgebot mobil gemacht hatte .
Diese Maßnahme soll E. als eine Schande für Würzburg bezeichnet
haben . Ferner hatte er im Hinblick darauf , daß von Preußen her
ein Wink nach Bayern gekommen war , die Versammlungeli vom
22. Januar scharf zu überwachen , den Magistrat den „Stiefelputzer
Preußens " genannt . Das Urteil lautete auf 40 Mk. Geldstrafe , wo
bei als mildernd hervorgehoben wurde , daß es sich nur um
rednerische Entgleisungen handle . —

Eigentümliche Silbcrfunde hat der Untersuchungsrichter inr
Schlosse des Fürsten W r e d e zu Basedow bei Malchin
in Mecklenburg gemacht . Auf die Anzeige eines im Un
frieden aus dem Wredcschcn Dienste geschiedenen Dieners
hat eine Haussuchung im Schlosse stattgefunden , bei der man
in der Silberkammer des Schlosses zahlreiche silberne Tafclgeräte
und Vorräte von Tischwäsche fand , die aus — großen Hotels
zu Paris , Berlin und München stammen I Es war io viel
an solchem Silber vorhanden , daß es in mehreren Kisten und
Körben nach dem Gerichte gebracht werden mußte . Das Pariser Hotel
d ' Orsay ist am meisten in Mitleidenschaft gezogen , es wurden aus seinen
Beständen ollein 58 Platten , neun Saucieren , elf Gemüseschüsseln ,
vier Salzgefätze , ein Dutzend Milch - und Kaffeekannen und . ver -
schiedene andere Kleinigkeiten gefunden . Die übrigen Sachen flammen
nach den Zeichen aus dem Palasthotel und dem Kaiserhof in Berlin
und dem Bayerischen Hof in München . Dem Vernehmen nach hat
der Untersuchungsrichter gegen den Fürsten und die Fürstin Wrede
sowie gegen die Hausdame Frl . Weidig Haftbefehle erlassen . Oh
sie leicht zu vollstrecken sein werden , ist allerdings fraglich , da der
reiche Fürst Wrede mit seiner Frau , einer Argentinierin , zurzeit fern
in Madrid weilt . Da ? Paar dürste wohl keine große Sehnsucht
nach dem herrlichen Basedow hohen, wenn es die Nachricht von
diesen Silberfunden erhält , noch viel weniger nach einem deutschen
Untersuchungsgefängiiis .

HuelancL

Oesterreich .
Der Massenstreik als Wehr und Waffe .

Angesichts der Schwierigkeiten , die sich der Wahlreform neuer -

dings in den Weg stellen , ist die Gesamtexekutive unserer
österreichischen Bruderpartei am Mittwoch zu einer wichtigen
und unter Umständen folgenschweren Sitzung zusammen
getreten . Alle sozialdemokratischen Abgeordneten , die Mit -

glieder der Gewerkschaftskommission und Vertreter der Industrie�
gruppen waren erschienen , und sie beschlossen einmütig und

einstimmig : Da in der österreichischen Arbeiterschaft die

Eiittustunq über die Wahlintrigen der Feudalen von

Tag zu Tag steige und mit Sicherheit selbst die Person
Hohenlohes keine Gewähr für die Durchsetzung des afr

gemeinen Wahlrechts biete , so müsse den Machthabern deutlich
gezeigt werden , daß Oesterreichs Proletariat gesonnen sei ,
sich keinerlei Vertröstungen oder Enttäuschungen mehr ge-
fallen zu lassen I Die Arbeiterschaft sei gewillt , lieber
in einem entscheidenden Ringen für die Wahlreform zu kämpfen , als
sie langsam — unter welchem Vorwand auch immer — zu Tode
verschleppen zu lassen !

Der Gesamtexekutive wurde daher die Vollmacht gegeben : bei
dem ersten Zeichen , daß die Wahlreform ernstlich bedroht ist oder daß
man sie . . . verschleppen will , unverzüglich die Vertrauensmänner
der politischen und der gewerkschaftlichen Organisationen zu einer

Konferenz zusammenzuberufen , auf deren Tagesordnung die AnordiiUiig
» nd Durchführnng des Miisscnstrciks zu stehen habe .

Oesterreichs Proletariat weiß , was es will I —

Ungarn .
Die Neuwahlen sind zwar noch immer nicht zu Ende , doch es

kann bereits festgestellt werden , daß die Kossuth - Partei im Reichstage
unbedingt die absolute Mehrheit inne haben wird . Die Verwirk -
lichinig des allgemeinen , gleichen und geheimen Mahlrechtes scheint
somit gesichert zu sein , da dies doch eine Hauptforderung des Kossuth -
Programms ist .

Die feudal - klerikale Sippschaft ist rein außer Rand und Band
geraten . Eine derartige Niederlage hatte diese Jntercssengruppe
doch nicht erwartet . Diese letzte Wahl unter dein elenden Wahl -
gesetze läßt bereits einen Schluß zu auf die Znsanimensetzuiig des
künftigen Parlaments , welches auf der Basis des allgemeinen Wahl -
rechtes zusammentrete » wird . —

Maifeier .

Die einlaufenden Probinzberichte liefern einen eklatanten Beweis
dafür , daß unsere Genossen , obwohl sie politisch rechtlos sind , dennoch

eine große Macht repräsentieren . Die Furcht der Scharfmacher ist
demnach begreiflich .

Szabadka : Diese bedeutende Stadt hat den Tag m außer «

ordentlich würdiger Weise gefeiert . Am Demonstrationszuge und an

der Versammlung nahmen viele Taufende teil .

Szeged : Der 1. Mai wird den Ausbeutern noch lange im Ge «

dächtnis bleiben . Der Demonstrationszug wies über 5000 Teil -

nehmer auf .
MarmaroSziget : Sämtliche Fabriken und Werkstatten waren

geschlossen . Der DemonstrationSzug und die Versammlung haben

bewiesen , daß in dieser Gegend , deren Schundlöhne berüchtigt sind ,
die organisierten Arbeiter den bösesten Härten des entsetzlichen Aus -

beutungs - Systems bald ein Ende machen werden .

Kassa : Auch hier wurde die Maifeier in würdiger Weise be -

gangen . Die Spritfabril hat ihre Arbeiter ausgesperrt . Als sie
dann die Sperre aufheben wollte , haben sämtliche Arbeiter Lohn -

Verbesserung verlangt !
Miskolcz : Dies Jahr hat hier zum ersten Male der Demon -

strationszug stattfiiideil können , der viele Tausende zählte . Im Ver -

sammlungslokal erschien sogar der Bürgermeister , der den Führern

für die musterhafte Ordnung seine Anerkeiinung aussprach .
Pozsony ( Preßburg ) : Diese Grenzstadt hat bereits des öfteren

bewiesen , daß die Sozialdemokratie die Straße beherrscht . Der

Dcmonstrationszug zählte 10 000 Teilnehmer .

Kolozsvar sKlausenburg ) : Die Maifeier verlief glänzend . Unsere

Genossen können auf den Erfolg stolz sein .
Außerdem begingen noch viele hundert Ortschaften und kleine

Städte die Maifeier in würdiger Weise .

Schweiz .
Wahlen im Kanton Bern .

Bern , 3. Mai . <Eig . Ber . ) Am Sonntag , den 6. Mai , fiuSen
in unserem Kanton die ' Regierungs - und Kantonsratswahlen statt .

Zum erstenmal geschieht die Wahl der Regierung durch das Volk , worum

die sozialdemokratische Partei jahrzehntelang gekämpft hat . Der be -

zügliche neue Verfassungsartikel sieht auch die Vertretung der Minder -

heiten in der Regierung vor , indem er bestimmt : Bei der Bestelluiig
des Rcgierungsrates ist auf Vertretung der Minderheit angemessene

Rücksicht zu nehmen . " Gegenwärtig besteht die Regierung aus fünf

Freisinnigen und zwei Koilservativen . Die bürgerliche Minderheitspartei

ist also vertreten , nicht aber die sozialdemokratische , trotzdem sie
über etwa 20 000 Stimmen im Kanton Bern verfügt und somit

reichlich Anspruch auf einen Sitz in der Regierung hat . Die

beiden bürgerlichen Parteien treten aber die Verfassung mit Füßen
und betrügen die Arbeiterschaft um ihre Vertretiliig . Sie hat nun
in der Person des Genossen Gustav Müller , Gemeinderat sMagistrats -
rat ) in Bern , einen eigenen Kandidaten aufgestellt , der ein sehr

fähiger Kopf und erfahrener Verwaltungsmann und ein erprobter
und zuverlässiger Parteigenosse ist .

Für die K a n t o n s r a t s w a h l e n hat unsere Partei in der

Stadt Bern 12 Kandidaten aufgestellt . Sie hatte bisher 7 städtische
Vertreter im Kantonsrat , und da sie nun deren 0 verlangte , ließen
es die Bürgerlichen zum Kampfe kommen . Dabei mußten sie die

Berechtigung des sozialdemokratischen Anspruchs anerkennen , nur

sollte unsere Partei mit dessen Erfüllung bis zum Jabre 1910

warten , welche unverschämte Zumutung sie natürlich ablehnte . —

Frankreich .
Die Bombenexplosion .

Die Untersuchungen und Verhaftungen in der Bombenaffare
nehmen ihren Fortgang . Die Regierung glaubt , einem ganzen Netz
von anarchistischen Organisationen auf die Spur gekommen zu sein .

Die Affäre scheint wieder einmal — nach bekannter Manier —

ganz außerordentlich aufgebauscht zu sein . —

England .
Das Ultimatum .

Die englische Presse billigt es , daß die Negierung der Pforte
das Ultimatum stellte . Man ist der Ansicht : eine Flotten - Demon -
stration werde genügen , um den Sultan zu Kreuze kriechen zu
lassen , zumal da Frankreich und Nußlaiid die englischen Forderungen
unterstützen und Deutschland den Sultan hat wissen lassen , daß er
auf deutsche Uiiterstütziiiig nicht rechnen dürfe ! Diese deutsche Erklärung
ist dem Umstände zuzuschreiben , daß sich das Gerücht verbreitet
hatte , es spielten hinter den Kulisseu deutsche Intrigen , um dem
Sultan gegen England den Rücken z » steifen .

Auf jeden Fall hat England bereits vier Kreuzer und eine
Flotille Torpedobootszerstörer nach dem Piräus abdampfen lassen ;
denn das Ultimatum gewährt der Türkei eine Frist von nur
10 Tagen .

Finnland .
Auf dem Wege zum allgemeinen Wahlrecht für beide Geschlechter .

Der Senatsvorschlag zur Reform des Landtages und zur Ein -

führung des allgemeinen und gleichen Wahlrechts für alle finnischen
Männer und Frauen vom vollendeten 24. Lebensjahre ab ist , wie vom
4. Mai aus Helsingfors gemeldet wird , von der finnisch-russischen
Prüfungskommission mit einigen Aenderungen gutgeheißen worden .
Die Wahlrechtsbestimmiingen wurden nur insofern abgeändert ,
daß alle diensttuenden Militärpersonen vom Wahlrecht ausgeschlossen
sein solle «. Die russischen Kommissionsmitglieder hatten verlangt ,
daß in Finnland wohnende Russen , auch ohne finnische Staats -

bürgcr zu sein , wahlberechtigt sein sollten . Dieser gefährliche Vor -

schlag wurde jedoch abgelehnt .
Als eine wesentliche Verschlechterung des Senatsvorschlages er -

scheint die Aenderung , daß der Landtag nur nach Einberufung durch
den Zaren zusamnientreten kann . Es lvird jedoch ausdrücklich be -
stimmt , daß dies alljährlich zu geschehen habe .

- -

Ain Mittwoch soll der Vorschlag in seiner jetzigen Form dem

Landtage vorgelegt werden . Man hofft , daß er ohne weiteres an -

genommen wird , obwohl die Meinungen über einzelne Punkte , be -
sonders über die Altersgrenze für das Wahlrecht und über die

Zweckmäßigkeit des Propo' rtionalsystems sehr verschieden sind .
Der Scnatsvorschlag über die Sprachenverordnung ist von

höchster Stelle unverändert gutgeheißen worden . Damit wird die
Verordnung vom Jahre 1900 , durch die das Russische als amtliche
Sprache henschend gemacht werden sollte , aufgehoben . Die finnische
Landessprache wird wieder in ihre alten Rechte eingesetzt . —

Bulgarien .
Feine Familie !

Sofia , S. Mai . ( Meldung des Wiener k. k. Telegraphen - Korre -
spondenz - Bureaus . ) Heute begann hier ein Beleidiaungsprozeß gegen
das Organ der Nationalpartei , die Zeitung „ Mir " , welche den
Ministerpräsidenten Generalmajor Petrow und den Kriegsminister
General a la Suite Sawow beschuldigt hatte , bei der Patronen -
bestelluiig im Jahre 1903 BeftechuiigSgelder in Höhe von 105 000
Frank angenommen zu haben . Ein Hauptzeuge , der Unternehmer
KiSzelow , machte die beiden Minister schwer belastende Aussage »,
die hier großes Aufsehen hervorrufen .

Hiiö Induftric und ftandcl .
Machtsrage » . Jeder wirtschaftliche Kampf , mögen ihm noch so

bescheidene Forderungen der Arbeiter zugrunde liegen , mag es sich
auch nur um Abwehr von Unternehmcrübergriffcn handeln , wird
von der kapitalistischen Presse zu einer frivolen Machtprobe ge .
stempelt , die angeblich die Arbeiterorganisation , resp . die Sozial -
demolratie vom Zaune bricht . Um Machtproben allerdings handelt
es sich in der Regel , aber um kapitalistische Machtproben , mit dem
Ziele , alle Produzenten und Konsumenten unter die plündernde
Willkürherrschaft des solidaren Kapitals zu beugen . Dieses kümmert
sich den Teufel um Recht und Gesetz . DaS zeigt sich besonders auch
in Amerika .

Trotz aller Anti - Trustgesetze haben sich die amerikanischen Unter -
nchnierriuge im Laufe des letzten Jahrzehntes zu iliimer gewalti -
geren , � einflußreicheren und kapitalkräftigeren Verbänden aus -
gewachsen , die mit unglaublicher Frechheit ihre eigensüchtigen , das



Gcmeinwobl schädigenden Ziele verfolgen und . im Bewußtsein ihrer
olles zu Boden drückenden Machtstellung , sich offen gegen die Gesetze
vergehen , die gegen sie geschaffen wurden . Es lvar ein offenes Ge
heimnis seit langen Iahren . daß die Eisenbahngefellschaften der
Standard Oil Company , dem Kohlentrust und dem Fleischtrust Vor
Zugsfrachtraten gewährten , und wenn dagegen auf Grund der Gr
fetze eingeschritten wurde , dann scheuten die skrupellosen Millionen
raffcr nicht davor zurück , einen Meineid zu leisten und derartige
Manipulationen abzustreiten . John D. Rockefeller , der Petroleum -
tönig , dessen Gesellschaft heute mit einem Grundkapital von hundert
Millionen Dollar arbeitet , hat , als er noch ein „ Werdender " war .
verschiedene Male das Zuchthaus mit dem Aermel gestreift . Unter
den trustähnlichen Eisenbahnsystcmen sind die Pennsylvania Railtoay
Company , die Vandcrbiltsche New Uork Central und die Pacifie
bahn des Eisenbahnmagnaten Harriman die bekanntesten . Be
sonders schwer lasten auf der Nation der Kohlen - und der Fleisch -
trust .

Die Arbeiter dieser Conccrne werden natürlich schandbar be
handelt . Nicht einmal das ihnen vom Gesetz gewährleistete Recht .
sich in Gewerkschaften ( Unions ) zusammenzuschließen , wird von
einzelnen Trusts geachtet . Seit einiger Zeit macht sich unter den
mächtigeren Trusts sogar das Bestreben geltend , die bescheidene
Machtstellung der gewerkschaftlichen Organisationen zu brechen . Die
Lohnkämpfe in den Kohlengrubengebieten sind zum Teil auf der -
artige Versuche zurückzuführen . Besonders die Bestrebungen der
Arbeiter , ihre meist recht maßvollen Forderungen durch das gesetz -
liche Mittel der Streits durchzusetzen , wurden seit jeher von den
Trusts mit einer beispiellosen Erbitterung bekämpft , die vor keiner
Gclvalttat und keiner Rechtsbeugung zurückschreckte . Tie erst zwei
Jahre zurückliegenden Kämpfe zwischen Arbeit und Kapital , zwischen
dem durch die Arbeitnehmer vertretenen gesetzlichen Standpunkt
und der durch die Arbeitgeber repräsentierten Anarchie , sind noch
rn frischer Erinnerung .

Die sozialdemokratische Partei der Vereinigten Staaten hat
naturgemäß , in Vertretung der von den Trusts geschädigten Ar -
bcitermteressen und in Bekämpfung der von den Untcrnchinerringen
betriebenen schamlosen Ausbeutung des ganzen Volkes , an dem Vor
gehen des Kleinbürgertums gegen den Großkapitalismus seine »
regen Anteil genommen . Im übrigen sieht sie aber dem Bruder -
zwist im kapitalistischen Lager mit kühler Reserve und spöttischem
Gleichmut , sozusagen als „ tenius guuckens " , gegenüber und ist seit
langem von der völligen Erfolglosigkeit der gegen die Trusts er -
lassencn Gesetze überzeugt . In der kapitalistische Gesellschaft wird
jede Maßregel , die sich gegen rein kapitalistisch Institutionen richtet ,
einen Schlag ins Wasser bedeuten . Man kann den Teufel nicht durch
Beelzebub austreiben . Die Verhandlungen , die jüngst in der Unter -
suchung gegen de » Oil Trust in Missouri geführt wurden , haben
daS mit großer Deutlichkeit bewiesen .

Auf Grund des Elkinschc » AntitrustgesetzeS , das die Gewährung
oder die Annahme von Ermäßigungen auf die allgemein gültigen
Cisenbahnsrachtsätze mit einer Geldstrafe biS zu 10000 Dollar oder
mit Gefängnisstrafe von nicht über zwei Jahre » bedroht , hat der
oberste Gerichtshof der Union nun gegen die American Refining
Sugar Company und gegen die New Jork Central and Hudson River
Railway Company , gegen den Vizepräsidenten Guildford und den
Betriebsleiter Pomeroy der letzteren Gesellschaft sowie gegen die
Zuckerfirma Earl and Edga in Detroit Anklage erhoben .

Die schweizerische Uhrenindustrie im Jahre 1005 .

Nach dem Berichte des schweizerischen Finanzdepartements
wurden im Jahre ISOS 661 745 ( 1904 ; 599 008 ) goldene und
2 9 7. 7 194 2 688 429 ) silberne Uhrgehäuse auf den Kontrollcnntern
für Gold - und Silberwaren abgestempelt . Gegenüber dem Jahre
1994 zeigt die Statistik eine Vermehrung der goldenen Uhrgehäuse
um 62 <37, der silbernen um 288 765 Stück und drückt sich darin ein
ganz bedeutender Aufschwung der schweizerischen Uhrenindustrie
ti » Jahre 1905 aus . An Bijouterie - und Silberwaren wurden
73193 ( 1904 : 76 426 ) Stück , an Proben von Gold » und Silber -
barren 16 871 Stück abgestempelt . Der Gesamtwert der amtlich ge -
stempelten Gegenstände betrug 35 Millionen Franken für , das Gold
und Slb Millionen Franken für das Silber , total an verarbeitetem
Edelmetall 41 ' ch Millionen Franken .

( 3cwerkrchaftUcbe &
Matfeier - Nachwrhe ».

C5 die Aussperrungen aus Anlaß der Maifeier noch zu größeren
Konflikten führen werden oder nicht . läßt sich erst beurteilen , wenn
das Verhalten der Unternehmer nach Ablauf der von ihnen den
freiwillig Feiernden auserlegten ZwangSseier kennen wird . Bor
läufig gehen Nachrichten darüber nur sehr spärlich ein .

Die Mai - AuSgesperrten in Obrr - Schöneweide hielten gestem vor -
mittag drei große Versammlungen ab . um zu den Maßnahmen der
Direktton deS Kabelwerks Oberspree Stellung zu nehmen . Die
Direktton hat nämlich folgende Bekanntmachung an der Umzäunung
des Werkes anschlagen lassen :

Einstellungen entlassener Arbeitnehmer erfolgen von Montag ,
den 7. Mai ab , jedoch nur soweit Bedarf vor -
Händen , im unteren Saal der Kantine . Nur solche , die
eine Aufforderung per Postkarte erhalten .
haben Einlaß .

Aus diesem UkaS geht klar und deutlich hervor , daß sich die
Direktton des Werkes nicht an der zeitweiligen Aussperrung der
maifeiernden Arbeiter genügen läßt , sondern noch eine Aus -
sisbung und Maßregelung einer Anzahl derselben vornehmen loill .
Gegenuber einer derarttgen Handlungsweise beschlossen die Ver «

sammlungen einmütig , die «Aufforderung per Postkarte un¬
beachtet zu lassen und die Arbeit am 7. Mai entweder nur
gemeinsam oder gar nicht wieder aufzunehmen . Den

MaßregeluugSgelüsten des Unternehmertums wollen die Aus «

gesperrten die Solidarität der Arbeiterschaft entgegensetzen .
Die Zementlagerarbeiter der Firma Guttmann uJeserich

zu Rüdersdorf , welche ans dem Berliner Lagerplatz der Firma in der

Rungestr . 13 beschäftigt sind , haben in einer Zahl von 40 Mann
die Maifeier begangen . Am Sonnabend bei der Auszahlung wurden

plötzlich neun Mann der ältesten , darunter der Vertrauensmann .
entlassen . Auch in diesem Falle haben die Arbeiter beschlossen , die
Arbeit am Montag nicht eher wieder aufzunehmen , als bis auch die

Wiedereinstellung der Gemaßregelten zugesagt ist .

Berlln und Clmgegenck .

Der Tarifbruch Berliner Buchbinbereibefitzer .

Wohl kaum jemals ist ein bestehender Tarifvertrag in so un >
verhüllter Weise gebrochen worden , wie dies seitens der Berliner

Buchbindereibesitzer geschehen ist und die Serren dürften denn doch
wohl die Arbeiterorganisation , den Deutschen Buchbinder - Vcrband ,
unterschätzt haben , wenn sie glauben , er ließe seine Mitglieder
vergewaltigen .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Berliner Buchbindereien
stellten an ihre Arbeitgeber daS Verlangen auf Freigabe des l . Mai ,
welchem Verlangen auch von einer ganzen Anzahl derselben nach -
gekommen wurde . Aber nunmehr mischte sich der Verband
Berliner Buchbindereibesitzer hinein und erließ ein

Schreiben an den Vorsitzenden der Berliner Tarifkommission der

Buchbinder , das wert ist , hier im Wortlaut wiedergegeben zu werden .
ES lautet :

Berlin . 28 . IV . 1906 .
An den Deutschen Buchbinderverband

zu Händen Herrn Sch .
Hier .

Auf daS an die Mitglieder unseres Verbandes gerichtete
Ersuchen der Arbeitnehmer , den 1. Mar als Feiertag freizugeben ,
erwidern wir Ihnen , daß diese Angelegenheit zur Sache des

Arbeitgebcr - Verbandes gemacht worden ist , in der richtigen Bor -

OeutWifB Rdd » .

Beendigung des HafcnarbeiterausstandeS in Swinemünbe . Der
seit drei Monaten andauernde Ausstand der dem organisierte »
Hafenarbeitrrverbande angchörigcn Arbeiter in Swine münde

aussetzung , daß die Forderung vom Deutschen Buchbinderverband . ��rch V�mitÄüng des ReeÄrs Kunstm an n bcigelegt wordcu
ausgeht . � > und die Arbeiter haben Nock) gestern mit der Entlöschung des der

r S P
� r," hJa 1 Wni Reederei Kunstmann gehörigen Dampfers „Silesia " , welcher von

bandcs einstimmig beichlosien worden , die Freigabe des 1. Mai ,s.Freiga
nickt

Wir müssen vielmehr in der einseitigen willkürlichen Arbeits -

niederlegung einen Kontraktbruch erblicken und müssen für den

Fall , daß ein Teil der Arbeitnehmer am 1. Mai durch Nicht -

erscheinen zur Arbeit demonstriert , die bestehende Tarifgemein -
schaft als aufgelöst betrachten .

Für diesen Fall werden die Betriebe bis auf weitere ? nicht
wieder aufgenommen , bis neue Vereinbarungen mit Ihrem Ver -

bände abgeschlossen sind . Wir würden es außerordentlich be -

dauern , wenn Sie aus Ihrem Beschlüsse bestehen , müssen Sie

dann aber auch für alle Konsequenzen verantwortlich machen .
Hochachtungsvoll

Verband Berliner Buchbindereibefitzer .
Der Vorstand .

I . A. : C. Metschkc .
Zum Verständnis dieses Schreibens sei hinzugesetzt , daß die

Tarifgemeinschaft der Buchbinder ausdrücklich zwischen dem
Verband Deutscher ( ! ) Buchbindereibefitzer " und dem „ Deutschen

Buchbinderverband " , also den beiderseitigen Zentral organisa
tionen abgeschlossen worden ist und für die drei Städte Berlin

Leipzig und Stuttgart Geltung hat bis zum 31 . August 1906 .

Eine lokale Organisation hat daher gar nicht das Recht , in

einseitiger Weise die Tarifgemeinschaft für aufgehoben zu erklären

zumal der Verband Berliner Buchbindereibefitzer kein Bestand
teil des Verbandes Deutscher Buchbinderei -
be sitzer ist , wenn auch der größte Teil seiner Mitglieder dem

letzteren angehört . �
Charakteristisch ist auch , daß einige Herren ihren Arbeitern den

1. Mai freigaben , dann ihr Wort nicht hielten und

zuletzt doch die Aussperrung vornahmen ! Einige taten

dies mit Worten des Bedauerns : Der Verband habe beschlossen ,

sie müßten sich fügen
Also der Verband Berliner Buchbindereibesitzcr zwingt seine

Mitglieder zum Tarifbruch . Das ist wohl kein Terrorismus ?

Erst am Abend des 30. April wurde den Personalen durch

Anschlag die Aussperrung bekannt gemacht und zirka 1100 Arbeiter

und Arbeiterinnen sind seit dem 2. Mai ausgesperrt .
Die Berechtigung der Berliner Buchbindercibesitzer , aus dem

( . ' genannten „ Kontraktbruch " der Arbeitnehmer , der durch die Feier
»es 1. Mai begangen sein soll , eine Auflösung der Tarifgemcinschaft

abzuleiten , erscheint gewiß in einem eigenartigen Lichte , wenn man

demgegenüber bedenkt , wie oft die Arbeitgeber den Arbeit -

n e h m e r n schon einen Feiertag aufgedrängt haben , den letztere

gar nicht wollten , nur weil eZ dem politischen Empfinden der Arbeit -

geber entsprach . _ .
Der Vorstand des Deutschen Buchbinder - VerbandeS in Berlin

hat bereits in einem Schreiben an den Vorstand des Buchbinderei -

besitzer - VerbandeS in Leipzig auf den Tarifbruch hingewiesen und

um baldige Antwort gebeten , wie sich derselbe zu dem Verhalten
' einer Berliner Mitglieder stellt .

Auf die Antwort kann man gewiß gespannt sein .
Alle in Buchbindereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

werden ersucht . Berlin zu meiden und die gesamte politische und

gewerkschaftliche Arbeiterpresse wird um Abdruck des Vorstehenden

gebeten . _

Der Streik der Scherlschen Zeitungsfrauen ist siegreich für diese
beendet . Die gemaßregelte Frau wurde wieder eingestellt , daS

Pakcteabtragen fällt fort . Der Filialleiter in Moabit ist angewiesen
worden , sich den Frauen gegenüber anständig und höflich zu be -

nehmen .

Von der westprcuhischen Filz - und Reiseschuhsabrik Aug . Schulz
u. Co. , Brunnenitr . 92 , erhalten wir eine Zuschrift , welche die i »

Nr . 100 des „ Vorwärts " vom 1. Mü durch die Ortsverwaltung des

Schuhmachervcrbandes in einer Warnung vor der Firma fest

gestellten Tatsachen Punkt für Punkt bestreitet . Eine wörtliche

Wiedergabe der Zuschrift wollen wir Unterlasten , da dieselbe über

den durch da ? Prcßgesetz gegebenen Rahmen einer Berichtigung
hinausgeht . Wir entnehmen der Zuschrift jedoch , daß die Firma
die Aushändigung von Papieren nicht verweigert , wenn ein Arbeiter

ie verlangt " und daß die Firma „ auf Wunsch " auch Entlastuugs
( Heine aushändigt , da sie dem Fabrikantenringe nicht angehört .

Die Aussperrung im Bnchbinbereigewerbe

zieht allem Anschein nach einein sorgfältig vorbereiteten Plan der

Unternehmer weitere Kreise . Die Unternehmer geben sich all :

Mühe , hier am Ort die seltsamsten Vermittelungen zur Fortsendung
und Herstellung der bisher bei ihnen angefertigten Arbeiten zu be -

nutzen . ES ist in Berlin in verschiedenen Firmen wegen Anferti -

gung von Strcikarbciten zu Differenzen gekommen , welche teilweise

zu Arbeitseinstellungen und Rücksendung von Streikarbeit führten .
In den anderen Orten aber treten die Unternehmer geradezu pro -
dozierend auf , indem sie den Kollegen von der aus Berlin ein -

getroffenen Streikarbeit Mitteilung machen .
Daß den Unternehmern es mit der Aussperrung allein nicht

ernst ist , sondern sie durchaus der straffen Organisation in Berlin
eins auswischen wollen , zeigt , daß sie in allen Orten Deutschlands
Buchbinder und Buchbindcrei - Arbeiterinncn bei „ hohen Löhnen "
iuchen . Das ganze Auftreten der Unternehmer zeigt , daß die Ar -

bcitSruhe am 1. Mai zu einem unmotivierten Angriff aus die Tarif -
gcmeinschast benutzt wird .

Einige Unternehmer sind bereits abgebröckelt und wird am

Montag in den Betrieben die Arbeit ausgenommen .
Die Leidtragenden werden diesmal auch wieder die kleinen Be¬

triebe fein , welche sich durch die Scharfmacher zu der Aussperrung
unter dem Versprechen haben verleiten lasten , daß ihre dringenden
Aufträge an anderen Orten zum Selbstkostenpreise hergestellt
würden .

_

Zur Lohnbewegung der Bäcker . Die „Freie Vereinigung der

Bäckermeister von Berlin und Umgegend " beschäftigte sich am Frei .
tag , den 4. Mai , im „Königstadt - Kasino ' , Holzmarltstr . 72 .
mit den getroffenen Vereinbarungen der Jnnungs - und Gesellen -
Vertreter . Nach langer und sehr breiter Aussprache gelangte nach -
gehende Resolution einstimmig zur Annahm « :

„ Die Freie Vereinigung der Bäckermeister von Berlin und Um -

gegend spricht ihr lebhaftes Bedauern aus über das Resultat der

Einigungsverhandlungen zwischen Meistern und Gesellen . Die ge -
trofsene Vereinbarung befriedigt die Anwesenden nicht .

1. Ist es ein Uebelstand , daß eine Zeit , wie lange die Verein »
barung dauern soll , nicht festgesetzt ist .

2. Ein noch größerer Uebelstand ist cS , daß in der vorgesehenen
Schlichtungskommission nicht die Bereinigung vertreten ist , und

3. betrachtet die Versammlung die Bestimmung , daß ein Meister
ohne Gesellen zwei Lehrlinge und wer Gesellen beschäftigt drei
Lehrlinge halten kann , als einen Verstoß gegen die guten Sitten ,
da sich ohne weiteres hieraus die LehrlingSzüchterei entwickeln wird .

Ferner ist die Vereinigung der Meinung , daß sich die Ge -
ellcn im ersten Jahr wohl mit 21 M. Minimallohn zufrieden ge¬

geben hätten und der Lohn nur deshalb auf 23 M. erhöht wurde ,
um die Gesellen in betreff der Zusammensetzung der Sckstichtungs -
kommission zur Nachgiebigkeit zu bewegen . Die Versammlung be -

auftragt den Obmann der Schlichtungskommission , eine Tarif -
meistcr - Versammlung einzuberufen , deren Beschlüffcn sich die Ver -
einigung anschließen wird . Die Vereinigung lehnt aber schon heule
jede Verantwortung wegen der sich ergebenden Differenzen aus
itteser Vereinbarung ab , da sie einen Vertreter in der Kommission
nicht hat .

Nordafrika in Swincmündc eingetroffen war . begonnen .

Große Aussperrung in Königsberg in Sicht . Seit dem 1. Mai
streiken in Königsberg die Arbeiter der Ostprcußischen Holz -
kommandit - Gesellschaft Albrecht u. LewandowZki . Die Forderungen
lauten auf Verkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden . Abschaffung
der Akkordarbeit , Festsetzung eines entsprechenden Stundenlohnes
und Bezahlung der Ueberstundcn . Die Arbeiter sind zu 95 Proz .
im Zentralvcrband der HandelshülfSarbeiter organisiert . Tie

Firma kehrt den Hcrrenstandpnnkt heraus und lehnt jede Ver -

Handlung ab . Inzwischen hat sich der Arbeitgeberverband für Solz -
industrie und Holzhandel , dem sämtliche größere Betriebe des . Solz -
Handels und der Holzindustrie Königsbergs angehören , der Sache
angenommen und beschlossen , eine allgemeine Aussperrung vorzu -
nehmen , falls die Arbeiter der Firma L e w a n d o w s t i die Arbeit
bis zum 10. Mai d. I . nicht wieder aufgenommen haben . Am
14. Mai sollen die Betriebe geschlossen und die Arbeiter entlassen
werden .

Streikende Kirchenproletarier . An der St . Nikolauskirche in

Aachen haben die niederen Angestellten , Küster , Glockenleute usw . ,
die Arbeit wegen zu geringen Lohncs eingestellt . Die erbärmliche
Lage der im Dienste der katholischen Kirche stehenden niederen

Angestellten : Organisten , Küster usw . im Gegensatz zu dem höheren
Klerus ist in der Oeffentlichkeit längst bekannt . Kürzlich wurde in
Köln der Unterküster einer katholischen Kirche zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt , weil er Kirchenschmuck entwendet hatte . Der
Mann gab als Ursache der Tat sein geringes Gehalt an . Er bezog
monatlich 90 Mark .

Achtung , Korbmacher ! Die Gehülfen der Firma Ernst M a t -
t h e s i u s , Bambus - und Luxusmöbelfabrik Gautzsch bei Leipzig ,
sind wegen Beteiligung an der Maifeier ausgesperrt worden ; hier -
bei werden die dort beschäftigten Kollegen Gelegenheit nehmen ,
weitere Differenzpunkte zu regeln . Bei etwaigen Arbeitsangeboten
hole man unbedingt Erkundigung im Bureau der Holzarbeiter ,
Leipzi ' g , Bolkshaus , ein .

Leipzig , Zeitzerstr . 3211 . Telephon 3497 .

Geschäftsstelle des HolzarbeiterverbandeS .

Die Holzarbeiter Münchens sind in eine Lohnbewegung ein -

getreten . Sie haben den Unternehmern eine Arbeits - und Werk -

stattordnung vorgelegt , in der hauptsächlich 53stündige Arbeitszeit .
an den Zahltagen um Vjö Uhr Feierabend . Minimallohne . Freigabe
des 1. Mai unb 50 Proz . Zuschlag für Ueberstundcn gefordert wird .
Die Arbeitsordnung soll für das gesamte Schreinergewerbe
Münchens , für die Bau - und Zimmerleute sowie für alle in Holz -
bearbeitungsgeschästen beschäftigten Schreiner Gültigkeit haben .

Zuzug von Holzarbeitern nach München ist strengstens zu meiden .

HusUnck .

Bauarbeiter - AuSspernmg . Die Arbeitgeber aller Banbrancheii

zu Innsbruck haben beschlossen , sämtliche Arbeiter auszusperren ,
falls die gegenwärtig streikenden Maler - und Tischlergehülfen nicht
bis zum 12. Ma ! die Arbeit ordnungsmäßig wieder aufnehmen . Es

verlautet , die Sozialdemokraten wollten die Maßregel mit einem

Generalstreik beantworten . Die Aussperrung betrifft 6000 Ar .
beiter .

Ungefähr 500 AtSruchsarbeiter in Kopenhagen haben be -

schlössen , eine Erhöhung des Stuiidenlohnes von 35 auf 45 Oer « zu
fordern und , wo dies nicht bewilligt wird , die Arbeit niederzulegen .
Seit dem 2. Mai wird auf 17 Arbeitsplätzen gestreikt .

Versammlungen .
Der Zimmerer - Berband ( Zahlstelle Berlin ) hielt am Somitag im

werlschastShauS seine regelmäßige Delegiertcnversammlung ab .
Den Kassenbericht vom ersten Quartal , der sich infolge deS stawten -
mäßigen Beitragserlasses während der Wintermonate nur auf vier

Wochen erstreckt , erläuterte der Kassierer W e l l s o w. Vereinnahmt
wurden 19 527,30 M. . verausgabt 17 994 . 70 M. . wovon 10 784,75 M.
an die Zentralkasse abzuführen waren . Der Gesamtbestand betrug
102 167,96 M. Hierauf erstattete Witt den Bericht von der Ge -

Werkschaftskommission . Redner legte die Stellungnahme der

Zimmercrdelegation zu den einzelne » in der Kommission erledigten
Angelegenheiten klar . Die Veriammlung billigte eS durchaus , daß

küie Delegierten , um das Prinzip der Sinheitsorganisation hochzn -
' alten und um dem Transportarbeiterverband die gelobte Treue zu

« wahren , gegen die Aufnahme des Vereins Berliner Hausdiener in
die Kommission gestimmt hatten . Als Delegierte in die
GcwerkschaftSkommission wurden sodann gewählt : G. Büttner .
Kube . Kaditz ki . F. Licht , K. Schulz und Witt . Hieraus
erledigte die Versammlung noch eine Reihe interner Verbands -

angelegenheiten . _

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Der Streik der Seeleute .

Altona , 5. Mai . < W. T. B. ) Die heutige Versammlung der
treilenden Seeleute war wieder gut besucht und ist ohne Störung

verlaufen . Die Streikleitung appellierte angesichts der Tatsache ,
daß es den Reedern gelinge , im In - und Auslande Ersatzkräste zu
gewinnen , an die Streikenden , sich mehr als bisher dem Ausbau der
der Montag iu die sechste Woche tritt , ist unverändert . Die nächste
Versammlung der Streikenden soll Dienstag stattfinden .

Neuer Prozeh gegen Maxim Gorki .

Petersburg , 5. Mai . ( W. T. B. ) Wie die Petersburger
Telegraphen - Agentur meldet , wird gegen Maxim Gorki ein
neuer Prozeß eingeleitet werden , unter der Beschuldigung , daß
er im Auslande die revolntiouäre Bewegung gegen Rußland
geschürt habe . _

Ende des TabakarbriterftreikS in BoSnien .

Sarajewo , 5. Mai . ( Meldung des Wiener k. t . Tclegraphen -
Korrcspondenzbureauö . ) Eine Deputation der streikenden Tabak -
arbeiter erklärte dem Sektionschef Soermann , daß die Streikenden
die Arbeit am Montag wieder aufnehmeni würden , wenn die Arbeit -
geber ihr « Wünsche in Erwägung ziehen würden . DaS Begräbnis
der vorgestern bei dem Zusammenstoß mit den Gendarmen Getöteten
vollzog sich in größter Ordnung unter Beteiligung einer nach
Tausenden zählenden Menge . Die Ruhe wurde nicht gestört .

Serajew » , 5. Mai . ( Meldung des Wiener k. k. Telegr . Korr .
Bureaus . ) Zwischen der Regierung und dem Arbeiterausschusse der
streikenden Tabakarbeiter find Verhandlungen im Gange , die morgen
eine Entscheidung bringen dürsten . ES besteht die Hoffnung auf
eine befriedigende Lösung der Angelegenheit . Im Lande herrscht
Ruhe . _

Eisenbahnunglück .

Altoona ( Pennsylvanien ) , 5. Mai . ( W. T. B. ) Bei einem
Unglück auf der Pennsylvaniabahn wurden 5 Personen getötet und
über 20 schwer verwundet ; von letzteren sind inzwischen noch vier
verstorben .
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Reichstag .
cot ,G5. Sitzung vom Sonnabend , den v.

nachmittags 1 Uhr .

Am BundeSratStische : Frhr . v. Stengel .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten Be -

ratung des Gesetzes betreffend die

Besteuerung der Zigaretten .

Zunächst wird über den gestern beratenen 8 3 abgestimmt .
Derselbe wird unter Ablehnung des Amendements des Grafen
v. Brudzewo - MielzhnSki in der von der Kommission vorgeschlagenen
Fassung gegen die Stimmen der Sozialdemolraten und Frei -
sinnigen angenommen .

8 4 wird ohne Debatte angenommen .
Bei § 6 scheint Abg . Jäger ( Z. . auf der Tribüne unverständlich '

den letzten Absatz zu verteidigen , nach welchem der Bundesrat be -

fugt sein soll , im Falle der Umgehung der Zigarettensteuer die
Vorschriften diese » Paragraphen ( in Absatz 1 ist dem Hersteller
und Großhändler der Einzelverlauf von Zigarettentabak und
Zigaretten verboten ! ) auf alle Personen auszudehnen , die der
Zigarettensteuer unterliegende Waren feilhalten , verkaufen oder
sonstwie an Verbraucher abgeben .

Abg . Grver sSoz . ) :

Ich möchte den Abg . Jäger ersuchen , doch einmal die Be
stimmung vorzulesen , nach der eS gestattet sein soll , im Klein -
verkehr Zigaretten ohne Verpackung zu verkaufen . Eine Be -
stimmung darüber ist überhaupt ' nicht vorhanden . Man ist darüber
einfach hinweggegangen . Allerdings ist im Abs . 1 des Z S der
Verpackungszwang nicht für den Kleinverkehr ausgesprochen
worden , aber der Abs . v des 8 d gibt , wie der Abg . Jäger zugeben
mutz , dem Bundesrat völlig freie Hand , wenn es ihm gerade patzt ,
den Einzelverkauf zu verbieten . Wir bedauern das nicht bloß im
Interesse des Publikum » , sondern auch im Interesse der Zigaretten -
industrie und der Zigarettenhändler ; denn wenn daS Publikum
nicht einzeln Zigaretten kaufen kann , wenn der Arbeiter , der gerade
ein paar Minuten frei hat , nicht schnell eine Zigarette sich kaufen
und rauchen kann , so werden überhaupt weniger Zigaretten kon -
sumiert werden Der Kleinverkäufer findet jetzt einen sehr großen
Teil seines Absatzes durch den Einzelverkauf . Diesen zu g e »
st a t t e n oder zu verbieten , soll nun dem Bundesrate über -
lassen werden . Wie wird sich das nun praktisch gestalten ? Der
Bundesrat wird natürlich kein generelles Verbot des Einzel -
verkauf » erlassen , sondern einzelne Händler werden getroffen
werden und einzelne nicht ! Solche Gesetzesbestimmungen sind
�icht nur unzulänglich , sondern auch unzulässig . Der 8 1b, der
mit diesem 8 S korrespondiert , leidet unter demselben Jehler . Wir
haben in der Kommission beantragt , eine Bestimmung ein -
zuschalten , nach der der Einzelverkauf im Kleinverkauf ausdrück -
lich gestattet werden solle . Aber man ging über unseren Antrag
hinweg . Und eine solche KommissionStatigkeit wird als . eifrige ,
fleißige Arbeit " bezeichnet ? Nicht einmal unsere fachmännischen
Anregungen sind von der Kommission benutzt worden . Im ganzen
hat man den Eindruck , als ob diese Vorlage mit allen ihren
Plackereien den Weg zum Staatsmonopol ebnen soll . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel : Von der Befugnis , die
dem Bundesrat im letzten Absatz de ? 8 b gegeben ist , wird er nur
in den allerdringendsten Fällen Gebrauch machen ; denn er hat
ebenfalls starke » Interesse an » Einzelverkauf der Zigaretten .

Abg . Wiemer ( frf . Vp. ) : Der Staatssekretär sagt bei der
Anwendung seiner Befugnis „ Wohlwollen " zu . Die Botschaft hör
ich wohl , aber der Glaube fehlt mir . ( Zustimmung links . ) Der
VerpackungSzwana schädigt auch eine Reihe HülfSindustricn , z. B
die Karwnnage - Jndustrie .

Abg . Jäger ( Z. . auf der Tribüne fast unverständlich ) : Die
Befürchtungen der Vorredner sind übertrieben . Die ganze Ge
schichte der Entstehung deS 8 b beweist , daß der Einzelverkauf der
Zigaretten beim Kleinhändler nicht getroffen werden soll .

Abg. Held ( natl . ) : Der Bericht der Kommission läßt klar er -
kennen , daß der Bundesrat keine generelle Befugnis zum Verbot
de » Kleinverkaufes erhalten hat . Den Zusammenhang mit der
Kartionage - Jndustrie verstehe ich nicht !

Abg . Molkenbnhr ( Soz . ) :
Die Aufklärung , die der Staatssekretär meinem Parteigenossen

Geher gegeben hat . war durchaus unbefriedigend ; sie gab keine »-
wegS die Gewißheit , dah der Einzelverkauf den Kleinhändlern
unter allen Umständen erhalten bleibt . Vor allen Dingen wird er
den Kleinhändlern sofort entzogen , sowie sie auch Hersteller
sind ; da » aber trifft allein Taufende . Der Abg . Held hat soeben
wieder eine Lobrede auf die Klarheit de » Gesetze ? und seiner Be -
gründung gehalten . Da möchte ich doch einmal an dem Beispiel
diese » § 6 nachweisen , wohin es führt , wenn man Gesetze au » dem
Handgelenk macht . Absatz 1. Satz S. lautet :

« Die Verpackung
der inländischen Erzeugnisse hat , sofern nicht Ausnahmen zu -
gelassen werden , in den Betrieben zu erfolgen , in denen sie her -
gestellt werden . " Ich möchte an den Berichterstatter die Frage
richten , wer diese Ausnahmen gestatten soll ? An wen soll sich
der Händler mit der Bitte um die Ausnahme wenden ? Erlätzt sie
der Bundesrat oder die Zentralbehörde de » EinzelstaateS oder der
SteueraufsichtSbeamte , generell für den ganzen Bezirk oder für
jeden Betrieb einzeln ? Alle ? das sucht man im Gesetz vergebens .
Auch Herrn Held , der eben noch seinem Berichte nachrühmte , daß
er vollkommen aufkläre ( Lachen link ») , läßt hier deS Sängers
Höflichkeit schweigen . Vielleicht erfahre ich jetzt wenigstens , was
sich die Väter deS Gesetze » gedacht hohen . ( Heiterkeit links . )

Absatz 2 lautet : „ Auf jeder Packung ist der Inhalt nach Art
und Menge sowie bei Zigarettentabak und Zigaretten auch der
KleinverkaufSpreiS oder die Preisgrenzen der Steuerklasse in
Druckschrift anzugeben . Außerdem ist auf jeder Packung Name und
Sitz der Firma des Herstellers oder Händler ? ersichtlich zu machen . "
— Das ist zunächst ein Eingriff in die GefchäktSpraxiS . Viele
kleine Fabrikanten stellen selbst die besseren Sorten her und be -
ziehen die geringeren Sorten vom Großfabrikanten . Jetzt sollen
sie den Namen deS Hersteller » angeben müssen ! Der Kleinver -

kaufSpreiS steht so wie so schon einmal auf der Banderole . Auf
die fertige Pappschachtel kann man ihn nicht noch einmal auf .
drucken , weil diese sonst zusammengepreßt würde� also muß man
irgend etwa « aufkleben . Da « steht schlecht au ». Der Abg . Wiemer
hat schon die gegenwärtige Depression in der Kartonnage - Jndustri «
hervorgehoben . Niemand kennt die Art der Banderolen , die her -
gestellt werden soll . Wer soll da jetzt Verpackungsmaterial kaufen ?
Mit dem Aufdruck de » Detailverkaufspreises müssen wir zu Zu -
ständen kommen , wie man sie in Wien hat : daß eine bestimmte
Sorte denselben Preis hat . ob man sie in der Ringstraße oder

auf der entlegensten Gasse , im feinsten Cafe oder in der elendesten

Kneipe kauft . DaS hat einen Sinn , aber nur für Monopolländer .
Nun werden wir ja in Deutschland sehr bald da » Monopol de »

Zigarettentrusts haben , aber so lange wir noch Tausende selb -
ständige Unternehmer haben , können wir solche unsinnigen Be .

stimmungen nicht gebrauchen , die nur da » Gesetz unnötig der -

längern .
Absatz S lautet : „ Die Verpflichtung zur

Angabe de » Prctse »

erstreckt sich auch auf solch « Packungen , die fein geschnittenen Tabak

im Kleinverkaufspreis « von 3 M. oder weniger für ein Kilogramm

enthalten . Wird solcher Tabak unverpackt verkauft , so ist dor Klein -

Verkaufspreis an einer in die Augen fallenden Stelle des Behält -
nisses anzugeben . " — Bisher haben die Fabrikanten bei verpacktem
Tabak fast nie den Preis angegeben . DaS ist nicht etwa auf Be -

trug berechnet , sondern die Fabrikanten wollten sich dadurch nur
vor falschen Angaben schützen . Wenn nämlich der Tabak in daS
Paket hineingebracht wird , so darf er nicht trocken sein , er wird
vielmehr feucht verpackt . Ich will nun annehmen , 1 Kilogramm
ist in 23 Paketen a dO Gramm feucht verpackt und soll 3 M. kosten .
Wenn der Tabak aber trocken geworden ist , dann wird 1 Kilo -

gramm 21� - 22 Palete geben und nunmehr für 3. 1d bis 3. 30 ver -
kauft werden . So hat sich der Tabak aus der steuer freien
Sphäre in die steuer Pflichtige Sphäre hineingetrocknet . ES
ist auch möglich , daß sich auf diese Weise versteuerter Tabak auS
einer Klasse in ' die andere hineinflüchtet . Es wäre ganz gut .
wenn über all ' diese Zweifel der Vater deS Gesetzes uns aufklärte .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Motive schweigen .
sich darüber aus . Es fragt sich auch weiter : wer wird nun al »

Defraudant bestraft , der Fabrikant oder der Kleinhändler ?

Im Absatz ö ist dann bestimmt , daß der Bundesrat befugt ist ,
im Falle einer

„ Umgehung "
der Zigarettensteuer beim Einzelverkaufe besondere Sicherung » -
maßnahmen zu treffen . Was heißt „ Umgehung " ? Bei allen
Fällen , die ich mir konstruiert habe , habe ich immer gefunden :
Wenn die Handlung begangen ist , ist es eine Defrauoation .
Was aber ist eine „ Umgehung " ? Ist eS z. B. eine Umgehung des

ZigarettcnsteuergesetzeS , wenn ein Zigarettenraucher anfängt ,
Zigarren zu rauchen ? ( Heiterkeit . )

So könnte ich eine ganze Anzahl Widersprüche und Uneben .

heiten deS Gesetzes aufweisen . Zum mindesten sollte man doch in
einem Gesetz , bei dem Strafen bi » 100 000 M. angesetzt sind , nicht
mit derartig undefinierbaren Begriffen operieren . ( Bravo ! bei
den Sozialdemolraten . )

Abg . Bickler ( Antis . ) : Im Interesse deS Mittelstandes müssen
wir uns gegen die überaus bedenklichen Bestimmungen deS 8 b
erklären .

RcichSschatzsekretär v. Stengel : Die vom Abg . Molkenbuhr ge -
tadelten Bestimmungen wird im einzelnen wohl der Referent recht -
fertigen . Bemerken will ich aber doch , daß in Absatz 2 ausdrücklich
sieht: Firma des Herstellers „ oder Händlers " . Die Druckschrift ,
die verlangt ist . kann auch auf « ner Etikette enthalten sein .
Weiter wird getadelt , eS sei nicht klar , waS „ Umgehung " sei . Aber
in den 88 lo . 16, 1? ist genau angegeben , was verboten ist .

Abg . Dr . Müller - Sagan ( frs . Vp. ) : Absatz 5 verbietet , was
Absatz 1 erlaubt ! Der ÄerpackungSzwang ist vor allem deswegen
so gefährlich , weil er den amerikanischen Trust begünstigt . Ich
unterschätze daS VerdauungSsystem des Trusts nicht . ( Heiterkeit )
aber er wird außerordentlich begünstigt durch den VerpackungS -
zwang , weil der einzelne Raucher davon nur noch nach der Marke

kaufen kann .
Abg . Geher ( Soz . ) : Der Vorwurf , daß wir das Gesetz nicht

genügend verstanden hätten , macht sich um so possierlicher , wenn w» r
zurückschauen in die Kommissionsberatung und un » vergegen -
wärtigen . daß w i r eS gerade waren , die die Herren auf die Un -
stimmigkeiten bei lliefem Gesetzentwurf aufmerksam machen mußten .
Es könnte unS jetzt beinahe leid tun , daß wir durch unsere fach .
verständige Kritik Aenderungen in daS Gesetz gebracht haben , die
cS wenigstens noch etwas besser erscheinen lassen , als wenn es mit
all ' seinen Mängeln hier erschiene » wäre . DaS wäre ein Gesetz .
entwurf gewesen , wie er im Reichstage überhaupt noch nicht vor -
gekommen ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die

Vorlage ist
ein Polizeigeseh schlimmster Art .

( Sehr wahr ! b. d. Sozialdemokr . ) Durch dieses Gesetz mit seiner
steuerpolizeilichen Belästigung de » ganzen GcschäftslebenS macht
man die Industrie für das Monopol reif . Darauf scheint die Re -

gierung offenbar hinzuarbeiten . Da » Gesetz hat schon seine be »
stimmten Rückwirkungen gehabt ; schon jetzt beginnen die steuer -
polizeilichen Belästigungen . Wie kommt die Regierung dazu , jetzt
bereits die Steuerbehörde anzuweisen , in Fabriken nachzufragen ,
ob Zigaretten angefertigt werden ? Wir habe » selbstverständlich
eine solche Anfrage strikte abgelehnt und uns diese steuerpolizei -
liche Schnüffelei verbeten . ( Bravol bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte .
Der Berichterstatter Abg . Held ( natl . ) verweist darauf , daß

in § 16ff der Kommissionsbeschlüsse festgestellt sei , was Um -

geHungen seien .
Abg. Molkenbuhr ( Soz . ) : Ich bin offenbar nicht richtig perl

standen . Als ich über daS Wort „ Umgehung " sprach , habe ich
gemeint , daß eine Umgehung keine GesetzeSvcrletzung zu sein brauche ;
denn diese werde als Vervrechen , Vergehen und Uebertretung be .

zeichnet . Nachdem der Berichterstatter erklärt hat , daß Um.

geHungen nur Vergehen und Uebertrctungen seien , ist die An.

gelegenheit für mich erledigt .
Die Abstimmung ist zunächst zweifelhaft . DaS Bureau ist der

Meinung , daß die MeHrHeft f ü r den ß v ist . Der Präsident erklärt
ihn für angenommen .

Es folgt 8 6.

Abg . Potthoff zieht den Antrag auf Streichung der Bestimmung :
die Verzollung der eingeführten Zigarettentabake und Zigaretten
besonder » kenntlich zu machen , vorläufig zurück .

8 6 wird angenommen .
§ 7 handelt von den Betriebsräumen . Die Abgg . Albrecht

und Gen . ( Soz . ) beantragen hierzu da » völlige Verbot der Heim -
arbeit in der Tabakindustrie .

Abg . v. Elm ( Soz . ) :

8 7 enthält schon indirekt ein Verbot der Heimarbeit durch
die Vorschrift , daß die Räume , in denen gewerbsmäßig Zigaretten
hergestellt werden sollen , der Steuerbehörde vorher schriftlich an -
zuzeigen und zu beschreiben sind . Die Bestimmung bezieht sich auch
auf d i e Räume , in denen Heimarbeiter Zigaretten herstellen . DaS
wird namentlich bei dem häufigen Wohnungswechsel in Berlin un -
überwindbare Schwierigkeiten machen . Ferner macht 8 21 die Unter¬
nehmer verantwortlich auch für die Defraudationen der Arbeiter .
von denen sie nicht » wissen ! In den Werkstätten der Heimarbeit
ist aber den Defraudationen Tor und Tür geöffnet . Der Heim -
arbeiter erhält 1100 Hülsen statt 1000 , weil ja eine Reihe von Hülsen
bei der Arbeit beschädigt werden . Ein geschickter Arbeiter aber
verdirbt nicht soviel Material . Er ist also imstande , einen Teil
wieder zu verkaufen ; daS wird auch geschehen , weil durch diese »
Gesetz ja ein Lohndruck erfolgt , für den der Arbeiter versuchen muß ,
sich auf andere Weise schadlos zu halten . Der Bundesrat wird
also sowieso bald gezwungen sein , die Heimarbeit zu verbieten . In
Rußland werden die Zigaretten in einer Art von Zuchthäusern
hergestellt . Hinter vergitterten Fenstern sitzen die Arbeiterinnen ,
und vor der Fabrik patrouilliert ständig der Steuerbeamte auf und
ab . Wenn Sic keine Defraudationen wollen , werden Sie auch
charfe Kontrolle üben müssen .

Allerdings sind die ? alle » für unS nicht die dringlichsten
Gründe , weshalb wir beantragen , die Heimarbeit zu verbieten .
Unsere Gründe sind wirtschaftlicher Art . Ich habe Ihnen bereits
gestern nachgewiesen , daß bei Anwendung dieser Steuersätze die
Heimarbeit gewaltig zunehmen müßte . Bei diesem Steuersystem
mutz cS nämlich mit Sicherheit dahin kommen , daß die Fabrikanten
die Löhne reduzieren . Nun beträgt der Lohn pro Mille in der
' äbrik jetzt 2,20 M. , in der Heimarbeit 1,70 M. Künftig wird diese

sifterenz noch größer werden . Bei der Heimarbeit spart aber der
Unternehmer nicht nur den Lohn , sondern auch Miete . Licht und
Feuerung . Im Interesse der Konsumenten selbst aber liegt es ,
dah die Seimarbeit nicht in dieser Art ausgedehnt wird , denn der
Raucher hat ein Interesse daran , eine gute , reinliche Qualität » .

wäre zu erhalten . In der Kommission hat man nun gegen unseren
Antrag geltend gemacht , man dürfe nicht in daS freie Selbst -

bestimmungSrccht der Arbeiter eingreifen . Dieses alte Argument
für die Heimarbeit trifft immer weniger zu . Gerade dieses Gesetz
wird die Kleinindustric in weitem Maße zurückdrängen . Bei den

gestiegenen Anforderungen und den reduzierten Löhnen wird kein
Arbeiter sich so leicht selbständig machen können . So schädigt das

Gesetz in jeder Weise die Arbeiter , die in erster Linie die Kosten
dieser Steuergesetzgebung zu tragen haben . Darum müssen wir die

Arbeiter auch zu schützen suchen . Nur durch das Verbot der Heim -
arbeit kann verhindert werden , daß die Fabrikanten einen gewaltigen
Lbhndruck ausüben . In der Kommission hat man zugegeben , daß
der Heimarbeit eine Reihe von Schäden hat , und auch eine Resolution
wurde gefaßt , wonach die . Verbündeten Regierungen ersucht werden ,

für die Herstellung von Zigaretten durch Heimarbeit auf Grund

deS § 120 Abs . 3 und ß 139 - Abs . 1 der Gewerbeordnung Bestim -

mungen zu erlassen . Für die Heimarbeiter in der Zigaretten -
industrie kommen die Bestimmungen deS Bundesrats aber gar nicht
in Betracht , eS fei denn , daß der Arbeiter außer Familien -

angehörigen auch Fremde beschäftigt . Die Schäden bei der Heim -
arbeit in der Zigarettenindustrie bestehen nicht allein darin , daß
den Arbeitern der Lohn gedrückt wird , sondern auch darin , daß die

Gesundheit vernichtet wird . E » versteht sich von selbst , daß diese

Schäden an der Gesundheit nicht bloß die Erwachsenen , sondern

auch die Kinder treffen . Gerade die EinzelhauSarbeit be -

günstigt die
Kinderarbeit .

Wir haben schon au » dem Bezirk Minden die Nachricht erhalten , daß
dort allein 0000 Kinder beschäftigt werden . Wer kontrolliert denn

daS ? Sie können doch nicht bei jedem Heimarbeiter einen Schutz -
mann hinstellen . Gerade im Interesse des heranwachsenden Ge -

schlecht » sollte man dazu kommen , hier ein Verbot der Heimindustrie

zu schaffen . Wenn Sie einmal dabei sind , zu reglementieren , dann

machen Sie auch ganze Arbeit und sprechen Sie konsequent das

Verbot der Heimarbeit auSl ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -

demokraten . ) . . . .
Abg . Erzbcrgrr ( Z. ) : Der Vorredner hat gestern behauptet , in -

folge diese ? Gesetzes werde die Handarbeit abnehmen , die Maschinen -
arbeit zunehmen ; heute behauptet er , die Heimarbeit werde zu »
nehmen . Gestern erklärte er sich gegen die EntWickelung zum
Maschinenbetrieb ; er mag froh sein , daß die KapitolSwächter Rosa

Luxemburg und Parvus sich in Rußland befinden , sonst würden

sie ihm den Text lesen wegen dieses Widerspruches gegen das

Erfurter Programm . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Abg .

v. Elm behauptet , daß das Verbot der Heimarbeit eigentlich schon
lm 8 7 enthalten sei ; dann wäre der sozialdemokratische Antrag

ja überflüssig . Der Antrag , die Heimarbeit einfach zu verbieten ,

ist im übrigen eine Kur a la Dr . Eisenbart . Sie schneiden dem

Mann den Kops ab . um sein Zahnweh zu beseitigen . Wir können

dem sozialdemokratischen Antrag nicht zustimmen .
Abg . Merten ( frs . Vp. ) : Ich möchte zunächst den Vertreter

des Bundesrats um eine deutlichere Erklärung dessen bitten ,

was eine „ gewerbsmäßige BetriebSwcrkstätte " ist . Die AuS -

führungen des Abg . v. Elm , daß im Gesetz indirekt die Heimarbeit

schon verboten sei , haben viel für sich. Noch wichtiger sind seine

Ausführungen über die traurigen sanitären Zustände unter den

Heimarbeitern in der Zigarettenindustrie . Aber daS Menschen -
material in dieser Industrie ist auch wohl wegen der leichten
Arbeit von Haus auS nicht das kräftigste . Wir können daher nicht

für ein Verbot der Heimarbeit eintreten , sondern würden viel -

mehr eine vernünftige WohnungSpolitik unterstützen . ( Sehr wahr !
bei den Freisinnigen . ) In Dresden allein würden 2000 Heim -
arbeiterinnen brotlos werden . ( Hört ! hörtl ) Wir begnügen uns
mit der von der Kommission angenommenen Resolution : die

bundesrätlichen Bestimmungen über die Heimarbeit auf die Tabak -

industrie auszudehnen . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . )
Reichsschatzsekretär v. Stengel : Dem Abg . v. Elm gegenüber

muß ich bemerken , daß die Vorlage irgend ein Verbot der Heim -
arbeit nicht enthält . Wie die Sozialdemokratie die durch ein solches
Verbot erfolgende Schädigung der Arbeiter diesen gegenüber ver -
antworten will , muß ich ihr überlassen . ( Zuruf bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Dr . Jäger ( Z. , auf der Tribüne unverständlich ) scheint
sich gegen das Verbot der Heimarbeit zu erklären .

Abg . v. Elm ( Soz . ) :

ES ist kein Vergnügen , mit Leuten zu diskutieren , die in die
Materie nicht eingedrungen sind . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Der Abg . Erzberger hat in meinen Ausführungen eine
Menge von Widersprüchen entdeckt . In Wahrheit kann davon gar
nicht die Rede sein . Ich finde eS zunächst sehr eigentümlich , daß
der Abg . Erzberger nicht begreift , daß ein anderes Steuersystem
auch eine andere Wirkung habe » muh . Meine gestrigen AuS -

führungen über die Wirkung der Steuer bezogen sich einmal auf
die progressive Staffelung und da » andere Mal auf eine gleich .
mäßig prozentuale Berte , lung . Die progressive Staffelung mit
ihren kolossalen Ersparnissen an Steuer durch Lohndrückercien
muß — daS ist für jeden denkenden Menschen klar — den
Fabrikanten förmlich zum Lohndrücken anreizen . Ein Beispiel
würde selbst dem Abg . Erzberger den Unterschied klar machen ,
doch wir sind ja hier nicht in der Schule , wenn auch der Abg . Erz -
berger noch sehr deS Unterrichtes zu bedürfen scheint . ( Große
Heiterkeit und Sehr gutl links . ) Der „ VorwärtS " . Bericht hat
ganz richtig dargestellt , daß die progressive Steuer zu einer Herab -
Minderung der Qualität und zur völligen Ausscheidung der Hand -
arbeit führen müßte . Ich habe auch heute wiederholt , daß , ivenn
Sie dieses Steuersystem der Kommission annehmen , Sie die Heim -
arbeit einfach ausschalten . Weil wir aber nicht wissen , ob Sie diese
progressiven Sätze annehmen werden und weil bei anderen Steuer -
erhöhungen die Heimarbeit in der Zigarettenindustrie zunehmen
muß , deshalb stellen wir diesen Antrag . DaS sollte doch für jeden
logisch denkenden Menschen klar sein . Sicherlich werden die
Unternehmer zunächst versuchen , die Handarbeit beizubehalten
und zur Heimarbeit überzugchen . Die 4S Pfennig pro Mille , die
zu dem bescheidenen Unternchmergewinn von 10 Proz . fehlen ,
werden sie durch Lohndruck herauszuholen sich bemühen . DaS ist
klar für jeden , der etwa ? von den Jndustrieverhältnissen versteht
und kalkulieren kann . Aber der Abg . Erzberger kann nach seinem
ganzen Bildungsgang dafür nicht das geringste Verständnis haben .
Nur daß er . der zugibt , keine Ahnung von diesen Dingen zu haben .
sich hier herstellt und meinen Berechnungen nachsagt , sie seien
künstlich , das ist doch recht dreist . ( Lebhaftes Sehr wahr ! links . ) —
Da » Erfurter Programm kenne ich mindestens so gut wie der Abg .
Erzberger , ich stehe ganz auf seinem Boden . W i r erkennen offen
und ehrlich an , daß durch die Entwickelung der Großindustrie der
Kleinbetrieb mit Naturnotwendigkeit vernichtet wird . S i e leugnen
diese Naturnotwendigkeit , weil ihnen der tiefere Einblick in die
ökonomischen Verhältnisse fehlt . Wegen unserer Erkenntnis ver -
schreien Sic uns al » MittelstandSfeinde . Aber wa » tut Ihre
Partei ? Mit einem plötzlichen Ruck vernichtet sie die ganze Klein -
industrie in der Zigarettenbranche und gibt dabei vor , Mittelstands -
freundlich zu feint Diesen Widerspruch klären Sie einmal '
auf , sowohl un » wie den Leuten au » dein Mittelstand , die Sie in
den Bankrott treiben ! ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Ich habe nicht gesagt� daß § 7 die Heimarbeit , ich
habe nur darauf hmgewiesen , daß der Bundesrat z». iesem
Schritte gedrängt werden wird , weil sonst jede Kontrolle unmöglich
wird . Dann werden die Verantwortung für die entstehende Ar -
beitSlosigkeit nicht w i r tragen , sondern S i e und vor allem der
Reichsschatzsekretär . Uebrigen » diese Verantwortung ! S i e
werfen hier mit dieser Steuerpolitik 7000 bis 8000 Arbeiter auf die
Straße . Wenn durch unseren Antrag Arbeiter brotlos werden



sollten , so schützen wir die große Masse wenigstens vor dem schärfsten
Lohndruck , indem wir sie vor der Heimarbeit bewahren . Durch
Ihre Vorlage aber wird Arbeitslosigkeit und der Lohndruck künstlich
herbeigeführt . Ich habe schon gestern gesagt und wiederhole es für
Leute , die dabei waren und es doch nicht begriffen haben , also vor
allem für den Kollegen Erzberger , ( Große Heiterkeit ) daß bei den
Sätzen der Vorlage die Herstellung der Zigaretten mit der Hand
künftig unmöglich wird . Wir verschaffen den Arbeitern hohe
Löhne , sndem wir die Heimarbeit beseitigen . Sie aber wollen durch
die Gesetzgebung die Zigarettenarbeiterinnen brotlos machen und
sie der Prostitution in die Arme treiben . Wie wollen Sie das
rechtfertigen ? Wie steht es hier mit der Verantwortung ? Gehen
Sie doch erst mit sich ins Gericht ! ( Bravo ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich verstehe es ja , daß die Herren vom Freisinn
Gegner unseres Antrages sind . Sie haben sich ja überhaupt am
längsten gegen jede Arbeiterschutzgesetzgebung gewehrt . Da kann
Ihnen naürlich ein Antrag nicht genehm sein , der dazu dienen soll ,
auf einem bestimmten Gebiete mit dem Arbeiterschutz nun einmal
Ernst zu machen . Wenn Sie sagen , Sie wollten für Ausdehnung
der Bundesratsschutzbestimmungen auf die Tabakheimarbeit ein -
treten , so wollen Sie sich die Hälse waschm , ohne naß zu werden .
( Heiterkeit . ) Mit den Bundesratsbestimmungen schützen Sie über -

Haupt keine Arbeiter ! Wenn Sie sagen , es strömen minderwertige
Elemente in die Tabakheimarbeit hinein , so gebe ich das ohne
weiteres zu . Aber dann muß man doch erst recht dafür sorgen ,
daß . sie durch die Gesetzgebung geschützt werden ; denn die Gesetz -
gebung ist dazu da , den Schwachen zu schützen . Wer also gesund -
heitlich schwach ist , muß von der Gesetzgebung besonders geschützt
werden . Ein Verbot der Heimarbeit in der Tabakindustrie be -
deutet eine Verlängerung des Lebens dieser gesundheitlich schwachen
Elemente . Die Wohnungspolitik ist allerdings sehr wichtig . Aber
bis eine solche durchgeführt sein wird , wird die gegenwärtige Heim -
arbeitergeneration darüber weg gestorben sein .

Sehen Sie sich die „glückliche Vereinigung von Landwirtschaft
und Industrie " einmal aus nächster Nähe an ! Eine Arbeitszeit
von morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr hat man schon als „ Normal -
arbeitszeit " bezeichnet ! Die anderen Arbeiter arbeiten bis 11 und
12 Uhr nachts , um überhaupt existieren zu können . Ist das denn

noch ein Leben zu nennen , wenn man 18 Stunden arbeiten muß
und nicht imstande ist , sich irgendwie geistig zu beschäftigen ! Die
Leute lesen keine Zeitung , hören kein Konzert , bekommen keine

geistige Nahrung . Die einzige „geistige " Beschäftigung ist , daß sie
Sonntags in die Kirche gehen . ( Heiterkeit . ) Charakteristisch für
den Abg . Jäger war es , daß er sagte , der Grund , der uns be -

stimme , die Heimarbeit verbieten zu wollen , sei für ihn die Ver -

anlassung . sie aufrecht zu erhalten . Der Abg . Dr . Jäger fürchtet ,
daß wir die Heimarbeiter organisieren wollen . Darin hat er recht .
Die Organisation ist das einzige Mittel , durch das sich die Lebens -

Haltung erhöhen läßt . Durch die Heimarbeit sind die Zigaretten .
arbeiter auch geistig so heruntergekommen , daß sie nicht einmal die

Kraft haben , sich zu einem Protest gegen die Steuervorlagen auf -
zuraffen . Wer es als ein Ideal für das deutsche Volk hinstellt ,
daß Leute derartig körperlich und geistig herunterkommen , den be -
dauere ich nur . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Was

hat denn das Verbot Gefährliches ? Wenn wir es in Deutschland
durchführen , tun wir nichts anderes , als was andere Nationen uns

borgemacht haben . Die Amerikaner machen aber nicht so viel Ge -
schrei wie wir , die wir uns in Deutschland so gern ein sozial -
politisches Mäntclchen umhängen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Die Amerikaner sind aber in Wirklichkeit sozial -
politischer als wir . Sie haben das Verbot schon längst durch -
geführt . Ich bin ein Sohn eines Heimarbeiters , und keiner ist
vielleicht hier im Hause , der es so sehr am eigenen Leibe erfahren
hat , welches Elend in der Heimarbeit herrscht . Ich habe mit
meinen eigenen Händen in der Heimindustrie gearbeitet , zwischen
dem Tabak lagen meine Bücher . ( Bewegung . ) Wenn ich nicht
so großen Eifer gehabt hätte , hätte ich mir die wenigen Kenntnisse .
die ich besitze , nicht aneignen können . �

Wenn ich später nicht in

bessere Verhältnisse gekommen wäre , würde ich den Weg gegangen

sein , den so viele meiner Kollegen gegangen sind , die die Schwind -
sucht dahingerafft hat . ( Bewegung . ) Deshalb trete ich auch mit

so großer Entschiedenheit für das völlige Verbot der Heimarbeit
ein . ( Lebhafter , langanhaltender Beifall bei den Sozialdemo -

kraten . )
Abg . KulerSki ( Pole ) : Der Antrag auf Verbot der Heimarbeit

ist uns zwar sehr sympathisch , wir können ihm aber� nicht zu -
stimmen , weil viele Arbeiter dadurch brotlos werden würden .

Abg . Erzberger : Gerade bürgerliche Parteien haben den Heim -
arbeiterschutz zuerst in Angriff genommen . Auf die Widersprüche .
die ich ihm vorgeworfen , ist Abg . v. Elm nicht eingegangen ; es ist
sehr bequem , darauf einfach zu sagen , ich verstände nichts davon .

Uebrigens bemerke ich, daß Herr v. Elm bei der Heimarbeiterschutz -
ausstellung sagte , ein sofortiges Verbot der Heimarbeit sei
undurchführbar . ( Hört ! hört ! ) Auch 1897 haben die deutschen
Sozialdemokraten auf dem internationalen Kongreß auf einen An -

trag der Engländer , die Heimarbeit abzuschaffen , erklärt , das sei in

Deutschland unmöglich . ' Die Belehrung des Herrn v. Elm war

also ganz überflüssig . ( Beifall rechts und im Zentrum . )
Abg . Dr . Jäger ( Z. ) bleibt auf der Tribüne unverständlich .

Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) :

Der Abg . Kulerski will deshalb gegen unseren Antrag stimmen ,
weil in seinem Wahlkreise eine Anzahl Tabakheimarberter leben ,
die doch nicht brotlos gemacht werden könnten . Aber ein solches
Verbot , wie wir es wollen , kann auf den Zigarettenkonsum doch
keinen Einfluß ausüben . Die jetzt durch Heimarbeit hergestellten
Zigaretten werden dann fabrikmäßig hergestellt werden . Da nun
in der Heimarbeit eine Arbeitszeit von 15 — 17 Stunden herrscht ,
in der Fabrik aber eine von vielleicht 11 Stunden , so werden in der

Fabrik , soweit Handarbeit in Betracht kommt , mehr Arbeitskräfte
zur Herstellung desselben Quantums benötigt werden als jetzt in
der Heimarbeit . Es tritt also genau das Gegenteil von dem ein ,
was der Abg . Kulerski befürchtet . Ein Teil der Arbeitskräfte , die

infolge der Konsumverringerung durch die Steuer brotlos werden
würden , bekommen , wenn Sie unseren Antrag annehmen , wieder

Arbeitsgelegenheit . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Steuer wird als Lohndrückerin wirken . Das bequemste Mittel für
die Unternehmer , die Löhne zu drücken , ist aber die Heimarbeit .
Gerade das wollen wir durch unseren Antrag vermeiden .

Nun erhebt der Abg . Erzberger eine Reihe von Vorwürfen , weil
wir zur Heimarbeit früher nicht die Stellung eingenommen hätten ,
die wir jetzt einnehmen . Er erklärt : Im Jahre 1896 wären eS die

bürgerlichen Parteien gewesen , die den Heimarbeiterschutz in An -
griff genommen hätten . Nun liegt die Sache aber so : Als ich im

Jahre 1891 Mitglied der Kommission für Aenderung der Gewerbe -
ordnung war , beantragte ich, den Absatz 4 des § 154 , in dem die

Heimarbeit von den Arbeiterschutzbestimmungen ausgeschlossen wird ,
zu streichen . Da war es aber Ihr Fraktionsgenosse , der Abg . Hitze ,
der das ominöse Wort sprach : An der Schwelle der Familie muß
die Gesetzgebung stille stehen ! ! Wenn also die bürgerlichen Parteien
im Jahre 1896 die Notwendigkeit eines Heimarbciterschutzes er -
kannten , so haben sie einfach eingesehen , daß sie 1891 eine Dumm -
hcit gemacht haben . Sonst wäre nämlich die ganze Heimarbeiter -
schutzgesetzgebung nicht notwendig gewesen .

Die Wirkung Ihrer Handlungsweise , wenn Sie unseren Antrag
jetzt ablehnen , ist Lohndrückerei durch das Mittel der Heimarbeiter .
Später , wenn Sie es den Fabrikanten ermöglicht haben werden , mit
Hülfe der Heimarbeit die Löhne zu drücken , dann werden S i e
vom Zentrum vielleicht kommen und auch zugunsten der Tabak -
Heimarbeiter die Gesetzgebungsmaschine in Bewegung setzen . Sie
werden dann Ihre jetzige Stellungnahme ebenso verurteilen , wie
Sie 1896 Ihre Stellungnahme von 1891 verurteilt haben . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Wenn der Reichsschatzsekretär gemeint hat , eS gelte heute nicht
eine Novelle zur Gewerbeordnung , sondern eine Steuervorlage zu
machen , so erkläre ich Ihnen , daß unser Antrag gar kein neues
Moment in die Vorlage hineinbringt . Vielmehr sind in der Vor -
läge so schwere Kontrollvorschriften enthalten , daß man sie für die
Keimarbeit gar nicht durchführen kann . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Nur den Fabrikbetrieb können Die in
dieser Weise kontrollieren . Statt dessen wollen Sie den kleinen
Händler auf alle mögliche Weise schikanieren , nur um die Heim -
arbeit beibehalten zu könnem Sagen Sie es doch lieber ganz offen ,
was Sie wollen : Sie wollen es dem Unternehmer erleichtern , die
neue Steuer zu tragen , indem sie ihm die Möglichkeit lassen , mit
Hülfe der Heimarbeit die Löhne zu drücken . Diese Wirkung muß
jeder einigermaßen vernünftige Mensch voraussehen . Sie sollten
also zugeben , daß das Ihre Absicht ist . Sie aber leugnen es
natürlich und werden dann nach einigen Jahren Ihre jetzige
Stellungnahme verurteilen müssen , so wie Sie 1896 Ihre Stellung -
nähme von 1891 verurteilt haben . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . v. Elm ( Soz . ) : Herr Erzberger hat gesagt , ich hätte mich
über seine Ausführungen geärgert . Da irrt er sich ; ich habe nur
bedauert , daß man auf so wenig begründete Argumente eingehen
muß . Aus unseren Erfahrungen von 1879 wissen wir , daß die
Unternehmer nicht nur den Betrag des Zolles abgezogen haben ,
sondern erheblich mehr . — Herr Erzberger hat dann gesagt , ich
hätte in einem Vortrage während der Heimarbeiterausstellung das
sofortige Verbot der Heimarbeit abgelehnt . Ich habe aber damals
von einem Verbot der Heimarbeit für die ganze Tabakindustrie
geredet , und das ist etwas anderes , als was wir hier verlangen .
Die Zigarettenindustrie ist neueren Datums und beschäftigt meist
jugendliche weibliche Arbeiter , während in der Tabakindustrie eine
große Zahl alter Arbeiter in Frage kommt . Außerdem konnte ich
auch damals noch nicht vermuten , daß das Zentrum einem der -
artigen Monstrum von Gesetz zustimmen würde . Daß wir nun aus
ihm die Konsequenzen ziehen und ganze Arbeit machen , um die
Arbeiter zu schützen , ist doch begreiflich .

Herr Dr . Jaeger hat sich dagegen gewehrt , daß er ein Feind
der Arbeiterorganisationen sei . Er hat ausdrücklich die Heimarbeit
gegenüber der Fabrikarbeit damit verteidigt , daß bei ihr der
Individualismus der Arbeit , der bei der Fabrikarbcit verloren gehe ,
gewahrt werde ! Wenn jemand auf diesem Standpunkt steht , ist er
ein Feind der Arbeiterorganisationen , die in der Heimarbeit keinen
Boden finden . In den fast 39 Jahren seit 1879 ist es den Heim -
arbeitern nicht möglich gewesen , den unerhörten Lohndruck von
damals wieder weit zu machen . Das sind die Resultate der Heim -
arbeit . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erzberger ( Z. ) wiederholt seine Behauptungen und rühmt
die sozialpolitische Haltung des Zentrums .

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Wir haben 1891 dem Bundesrat nur
die Befugnis geben wollen , in weitgehendem Matze die Heimarbeit
zu beschränken . Dieser Eingriff in die Ausbeutungsfreiheit der
Unternehmer ging Ihnen zu weit , und deshalb lehnten Sie ihn ab .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wenn der Abg . Erzberger das als
Verdienst preist , warum hat denn 1896 der Abg . Frhr . v. Hehl dieses
Verdienst durch Wiederaufnahme unseres Antrages wieder auszu -
löschen gesucht ? ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Abg .
Hitze hat die zitierten Worte 1896 nicht als Berichterstatter der
Kommission gesprochen , sondern ist in der Kommission damit meinem
Antrage entgegentreten . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Im übrigen wollte ich mich nur dagegen verwahren , daß ich so
krause Anschauungen über den Inhalt der Gewerbeordnung habe ,
wie der Abg . Erzberger — sie mir untergeschoben hat .

Die Debatte ist erschöpft . Der Antrag Albrecht und Gen . wird

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und des Abg . Schräder
abgelehnt .

ß 7 wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Frei -
sinnigen angenommen .

Die weitere Beratung wird auf Montag 1 Uhr vertagt . ( Fort -
setzung der heutigen Beratung . )

Schluß 6 Uhr .
_

Parlamcntarirchce .
Aenderung des Einkommen - und ErgänzungSstenergesetzeS .

Die Kommission des Abgeordnetenhauses , der die Novelle zum
Einkommen - und Ergänzungssteuergesetz zur Beratung überwiesen

war , hat ihre Arbeiten beendet und im wesentlichen die Vorschläge
der Regierung genehmigt . Nach den Anträgen der Kommission sollen
in Zukunft auch Gesellschaften mit beschränkter Hastung , sofern sie

ihren Sitz in Preußen haben , der Steuerpflicht unterliegen . Von
der Steuerpflicht besteit sind nur solche Gesellschaften , deren Gesell -

schaster ausschließlich öffentliche Korporationen in Preußen oder deren

Einkünfte satzungsgemäß ausschließlich zu gemeinnützigen , wissen -

schastlichen oder künstlerischen Zwecken zu verwenden sind . Von der

Besteuerung ausgeschlossen sind bei landschaftlichen Kreditanstalten
die Zinsen des von amortisierbaren Schulden angesammelten Amorti -

sationSfonds , soweit die Erhebung der letzteren noch unzulässig ist . Ab -

zugsfähig sollen in Zukunft auch die Beiträge zu den Berufskammern

sein . Für die Borbereitung der Veranlagung ist von Wichtigkeit die
von der Kommission beschlossene Bestimmung , daß derjenige , der

für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung seines Berufes
oder Gewerbes andere Personen dauernd oder gegen Gehalt oder

Lohn beschäftigt , verpflichtet ist , über dieS Einkommen , sofern eS den

Betrag von jährlich 3999 Mark nicht übersteigt , der Behörde auf
Verlangen Auskunft zu erteilen . Die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , die zur Veröffentlichung ihrer Bilanz verpflichtet sind , haben
ihre Bilanz alljährlich dem Vorsitzenden der Veranlagungs
kommission einzureichen .

Von Wichtigkeit ist auch eine weitere Aenderung : Bisher waren

Steuerpflichtige , welch ? entgegen den gesetzlichen Vorschriften bei der

Veranlagung übergangen oder steuerfrei oder zu einer ihrem wirk -

lichen Einkommen nicht entsprechenden niedrigeren Steuerstufe ver -

anlagt worden sind , ohne daß eine strafbare Hinterziehung der
Steuer stattgefunden hätte , zur Entrichtung des der Staatskasse ent -

zogenen Betrags verpflichtet . In Zukunft soll die gleiche Verpflichtung
auch dann eintreten , wenn in bezug auf einen veranlagten Steuer -

Pflichtigen , ohne daß eine strafbare Hinterziehung von Steuern statt -
gefunden hätte , nachträglich neue Tatsachen oder Beweise ermittelt

werden , welche eine höhere Veranlagung der Steuerpflichtigen be¬

gründen .
Aus dem ErgänzungSsteuergesetz ist die Aenderung hervorzuheben ,

daß bei der Einschätzung von Grundstücken , deren nachhaltiger Wert

durch eine ordnungsmäßige land - oder forstwirtschaftliche Bewirt -

schastung bedingt wird , der Wert nach den Verkaufswerten und den

Pachtpreisen zu bemessen ist , welche sich für Grundstücke gleicher Art

nach dem Durchschnitt der letzten 19 Jahre ermitteln lassen .
Endlich ist noch bezüglich der Rechtsmittel eine Aenderung zu

erwähnen : Während nach dem geltenden Gesetz gegen daS Ergebnis
der Veranlagung ganz allgemein die Berufung nur an die BerufungS «
kommission zulässig war , soll fortab bei Einkommen von 3999 M.
und darunter ein etwaiger Einspruch an die Veranlagungskommission
und in letzter Instanz an die Berufungskommission zu richten sein .

Für die Einkommen von mehr als 3999 M. bleibt die Berufungs¬
kommission bestehen ; eS kommt aber als zweite und letzte Instanz
noch das Oberverwaltungsgericht hinzu .

Die Interpellation wegen der Etatsüberschreitungen beim Um -
bau deS Schauspielhauses wird am DienStag im Ab -
geordnetenhaufe zur Verhandlung kommen .

Huö der Partei .
Strafkonto der Arbeiterbewegung . Im Monat April wurden

an Strafen erkannt : 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , 11 Jahre 3 Monate
29 Tage Gefängnis und 4323 ML Geldstrafe .

„ Wilhelm Liebknecht , fein Leven und Wirken . " Unter Benutzung

ungedruckter Briefe und Aufzeichnungen herausgegeben von Kurt

Eisner . Die seit längerer Zeit vergriffene Arbeit Eisners ist soeben
in 2. Auflage in der Buchhandlung Vorwärts , Berlin , erschienen .
Die ständige Nachfrage gab dem Verlag die Anregung , zur 89 . Wieder -

kehr des Geburtstags unseres „ Alten " die Biographie neu heraus -

zugeben . Der Verfasser hat das Werkchen neu durchgesehen und

vielfach ergänzt , der Verlag hat es reich und geschmackvoll ausge -

stattet , so daß auch die Genossen , die im Besitze der ersten Ausgabe

sind , eine Fülle neuer Anregungen darin finden werden . Unsere

jüngere Generation aber soll sich an dem an Kämpfen so reichen
und dabei doch immer von froher Siegeszuversicht beseelten Leben

des „ Alten " ein nachahmenswertes Beispiel nehmen . —

Wilhelm Liebknecht , der von seinen Gegnern bestgehaßte Führer
der Sozialdemokratie , war einer der größten , aufopferungsvollsten

Lehrer des Proletariats , der nimmermüde Agitator für die Ideen
des internationalen Sozialismus . An seiner Stelle mag jetzt das

Büchlein hinausgehen in die großen Massen des nach Bildung und

Wissen sich sehnenden Proletariats und die Arbeit des unermüdlichen

Agitators fortsetzen . Alle Parteibuchhandlungen , in Berlin auch sämt -

liche Parteispeditionen liefern die Broschüre , deren Preis 1,59 M.

beträgt . Für Vereine usw . kostet eine billige Ausgabe 69 Pf .

Gesetzesführer . In neuer und vermehrter Auflage ist im Ver -

läge der Buchhandlung Vorwärts , Berlin , erschienen :

„ Führer durch das Jnvalidenversicherungsgesetz " .
Es ist nicht jedem Arbeiter möglich , sich die teueren und vielfach
schwer verständlichen Texte der Gesetze zugänglich zu machen . Und

doch ist es für jeden Arbeiter und für jede Arbeiterin , die dieser
Versicherungspflicht unterstellt sind , notwendig , sich mit dem wesent -
lichen Inhalt des Gesetzes vertraut zu machen . Da nehme man
dann den Führer zur Hand , der in übersichtlicher Weise und leicht
verständlicher Form den Inhalt des Gesetzes erläutert . Beigegebene
Muster zu Anträgen und Beschwerden erleichtern jedem Versicherten
den Verkehr mit den zuständigen Behörden . Der Preis des Führers
ist 39 Pf . Er wird von jeder Parteibuchhandlung geliefert . Bereits

früher erschienen sind : Führer durch Gewerbeunfallversicherung , Bau -

Unfallversicherung . Unfallversicherung für Land - und Forstwirtschaft
a 25 Pf . , Krankenversicherung , Landgemeindeordnung , Vereins - und

Versammlungsrecht , für die Militärpflichtigen a 39 Pf. , durch die

Strafprozeßordnung a 49 Pf .

Vom Wachstum der Organisation . Erfreuliche Fortschritte macht
unsere Parteiorganisanon im Wahlkreise Dortmund - Hörde .
Als im Januar dieses Jahres die Zentralisation durchgeführt wurde ,
zählte der sozialdemokratische Verein noch keine 2999 Mitglieder .
Seitdem hat die Organisation einen gewaltigen Aufschwung ge -
nommen , um mehr als 199 P r o z. stieg die Mitgliederzahl ;
gegen Ende April betrug letztere schon über 4999 . Dieselben er -
freulichen Fortschritte sind auch in finanzieller Beziehung zu ver -

zeichnen , denn schon im ersten Quartal erreichte die Einnahme des
Zenttalkassierers die Hühe der Gesamteinnahme des Vorjahres .
Zentralisation und Parteisekretariat haben sich also vorzüglich be -
währt . Nattirlich sind die Dortmunder Genossen mit dem Erreichten
noch längst nicht zuftieden , sie hoffen vielmehr , in nicht allzu femer
Zeit die Mitgliederzahl auf 19 999 zu steigern , was mit einiger
Mühe durchaus zu erreichen sein wird .

Den „ Berliner Schulmeistern " ( gemeint ist der „ Vorwärts " )
glaubt die Mannheimer „ Volks stimme " wegen der „ Vor -
wSrts " - Notiz über die Verlegung der Maifeier in mehreren
badischen Orten auf andere Tage als den 1. Mai Grobheiten
sagen zu müssen . Sie behauptet zunächst , daß unsere Angaben
in den Fällen , die ihren Verbreitungsbezirk betreffen , nicht
zutreffen . Wir überlassen unserem Korrespondenten , darauf zu
entgegnen . Uns geht zunächst der Schluß der Erwiderung an , worrn
die „ Volksstimme " sagt , selbst wenn der Borwurf des „ Vorw . " den
einen oder anderen badischen Ort mit Recht träfe , müsse sie
sich „ mit aller Entschiedenheit die Bemerkung verbitten , die das
Zentralorgan an die Stänkerei ihres Gewährsmannes knüpft . . . "

Wir haben ja allen schuldigen Respekt vor unserem forschen
Mannheimer Parteiblatt , aber wir vermögen doch nicht ohne weiteres

einzusehen , woher es das Mandat hat , einem Parteiblatt die Kritik
an Disziplinwidrigkeiten zu verbieten . Auch vermögen wir nicht zu
erkennen , wo und wann dieRedaktton des „ Vorwärts " gegen die badische
Partei Animosität bewiesen hätte , die nach der „ M. V. " bei unserer
Kritik wieder einmal die Feder geführt haben soll . Wir vermögen
auch nicht die Berechtigung der „ M. V. " zu erkennen , daß wir los -
gehauen hätten , ohne erst die Berichte über den geradezu
glänzenden Verlauf der Maifeier in Baden abzuwarten . da
in der Notiz unseres Korrespondenten ausdrücklich zu er -
kennen gegeben ist , daß in anderen Orten als den genannten
die Maifeier sich erhebend gestaltet und die Zahl der durch Arbeits -
ruhe Feiemden zugenommen hat . Vielleicht gestattet uns unser Mann -
heimer Parteiorgan die bescheidene Anfrage , weshalb es diese Tat -
fache seinen Lesern peinlich verbirgt und den Anschein zu erwecken
sucht , als hätten Ivir behauptet , die Maifeier in Baden über -
Haupt wäre nicht würdig begangen worden . Nicht ver -
fehlen wollen wir , unseren Lesern mitzuteilen , daß die
Mannheimer „ Volksstimme " offenbar noch immer sehr stolz auf ihren
„ Witz " vom Hofgange des Gen . Dreesbach ist . Na , das ist Geschmacks-
fache ! Es freut uns ferner , daß die « M. V. " die Versicherung ab -
geben kann . sie sei über die Beschlüsse unserer Partei -
kongresse so gut wie wir „ Berliner Schulmeister " infor -
miert . Nachdem ein bedauerlicher Mangel an Kenntnis des
Preßrechts und der Parteigeschichte die „ M. B. " jüngst dazu
verführt hat , der „Leipz . Volkszeitung " bei ihrem Kampfe gegen
den Staatsanwalt Böhme in den Rücken zu fallen , wirft diese Ver¬

sicherung beruhigend . Nicht gut informiert aber ist die „ M. V. "
über den „ Vorwärts " . Um zu beweisen , daß der „ Vorwärts " eine
„ geradezu skandalöse Berichterstattung über die politischen Borgänge
in Baden " hat . behauptet sie frischweg , wir hätten die beiden
Mannheimer Schwurgerichts - Preßprozesse vollständig ignoriert . Die
„ M. V. " verbittet sich hoffentlich nicht , daß wir diese Behauptung als
Unwahrheit bezeichnen . Sie verbittet sich hoffentlich auch
„nicht mit aller Entschiedenheit " , daß wir die Meinung aussprechen .
die Redaktion der „ M. V. " werde , wenn sie auf den „ Vvrwärts "
schimpfen will , genötigt sein , ihn zu lesen .

Die sozialdemokratische Partei der Stadt St . Gallen hat be -
schloffen , daß der Genosse Schmidt , der von den Liberalen wider
seinen Willen als Kandidat gegen unseren offiziellen Parteikandidaten ,
den Genossen Arbeitersekretär Böschenstein , aufgestellt und auch ge -
wählt wurde , das Mandat niederzulegen habe , was er natürlich auch tut .
Als Kandidat für die Ersatzwahl wird Genosse Böschenstein wiederum

aufgestellt . Wir begrüßen dieses korrekte und ehrenvolle Vorgehen
unserer St . Galler Genossen , die nicht durch das kaudinische Joch
einer korrumpierten bürgerlichen Geldsackspartei gehen , sondem lieber

auf einen Sitz im großen Rat verzichten , als sich bevormunden und
korrumpieren zu lasten .

PolizeUfdics , CerldrtUdics uto .

Genosse Albert - Breslau ist , wie uns ein Privattelegramm
aus Breslau meldet , am 5. Mai mittags aus der Unter «

suchungshaft entlassen worden .

Noch immer die Wahlrechtsflugblätter . Wie bekannt , wurden vor
einiger Zeit die Genossen Becker - Dortmund und Hofrichter -
Köln durch die Dortmunder Strafkammer von der Anklage der Auf -
reizung zum Klassenhaß , begangen durch das Wahlrechtsflugblatt ,
freigesprochen . Damit gibt sich der Staatsanwalt aber nicht
zufrieden , er hat vielmehr gegen das fteisprechende Urteil Revision
eingelegt . Vor der Hartnäckigkeit des Staatsanwalts allen Respekt,
aber Erfolg wird er nicht haben .

Grober Unfug . In Bruckhausen - Schmidthorst verweigerte ein
Wirt fortgesetzt unsere » Genossen sein Lokal , er wünschte deren Besuch
Überhaupt nicht . Unser Dortmunder Parteiblatt nahm nun Anlaß ,



an das Ehrgefühl der Genossen zu appellieren , ein Lola ! zu
meiden , worin sie nicht gern gesehen seien . Was
die „Arbeiterzeitung " nach Lage der Sache getan , war eigentlich
ganz selbstverständlich . Nicht aber für die Strafbehörde .
Denn diese hat einen amtsgerichtlichen Strafbefehl in Höhe von
30 Mark oder zehn Tage Haft gegen den Verantwortlichen Redaktenr
Genossen Franke veranlaßt , weil er durch die Notiz zum Boykott
aufgefordert und dadurch groben Unfug begangen habe . Eine recht
merkwürdige Sache , in welcher noch nicht das letzte Wort ge -
sprachen ist .

Der verletzte Militarismus . Das Bezirlskommando in
Aschersleben hatte eine Aufforderung an solche erlassen , die
bereit waren , in die Kolonialtruppe einzutrete ». Die
Magdeburger „ Volksstimme " hatte darüber einen Artikel gebracht
und die „ Reußische Tribüne " hatte ihn ebenfalls abgedruckt .
Ihr Redakteur , Genosse Hermann Seifarth in Gera , war
zunächst nach Z 110 Str . - G. - B. 13 wegen dieses Artikels zu 50 Mark
Geldstrafe verurteilt worden . Nachdem auf seine Revision das Reichsgericht
das Urteil aufgehoben hatte , verurteilte ihn am 30. November v. I .
das Landgericht Gera auf Grund des K 111,2 zu der gleichen Strafe
wie früher . — Seine Revision gegen dieses Urteil wurde am
4. Mai vom Reichsgerichte verworfen .

8o2ia ! es .
Der Dichter Friedrich Schiller als Gutachter in Unfallsachen .
Dieser Tage ist vor dem Reichsv ersicherungsamt eine Unfallsache

verhandelt , in der mit Erfolg Schiller gegen die unfallärztliche An -
nähme ins Feld geführt wurde , daß der Verletzte sich an Schädi -
gungen , ja an Verluste von Gliedern völlig gewöhne .

Der Samthandweber Wilhelm Kramer zu Dülken geriet am
6. August 1903 im Alter von 18 Jahren mit der rechten Hand zwischen
zwei Kammräder . Er verlor den rechten kleinen Finger .
Ihm wurden 15 Proz . für den durch diesen Verlust eines Fingers ,
durch die Empfindlichkeit der Amputationsstelle und die Herabsetzung
der Kraft der Hand im Dezember 1903 zugebilligt . Leider ließ der
junge verletzte Mann diesen Bescheid in Rechtskraft übergehen . Am
22 . Juni 1905 hob die Seiden - Berufsgenossenschaft diesen Bescheid
auf und lehnte jegliche fernere Rente ab , „ da sich der Zustand
des Klägers wesentlich gebessert habe und als einzige Folge
der Verletzung nur noch der glatte Verlust des rechten Fingers
besteht . " Der Vater des Verletzten legte gegen diesen außerhalb
der Arbeiterunfälle unmöglichen Bescheid Berufung ein . Aber das
Schiedsgericht zu Düsseldorf wies die Berufung zurück , da es
mit dem Gutachten eines Dr . Thomas und des Sitzungsarztes annahm ,
„ daß durch den glatten Verlust des rechten Kleinfingers eine nennens -
werte abschätzbare Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit nicht mehr
bedingt wird " . Gegen dies Urteil legte der Vater Rekurs an das
Reichsversicherungsamt ein und ersuchte das Zentral - Arbeiter -
sekretariat um seine Vertretung . Dies überreichte eine Anzahl Be -
scheinigungen von Arbeitern und des Arbeitgebers , in denen detailliert
angegeben wurde , daß der Verlust des kleinen Fingers die Erwerbs -
fähigkeit in der Bandweberei beeinträchtige und daß - mit Rücksicht
hierauf der verletzte junge Mann seit dem Unfall durchschnittlich
pro Tag über 20 Proz . weniger verdient habe . Das Reichs -
versicherungsamt , vor dem Genosse Robert Schmidt den Verletzten
vertrat , beschloß von dem Gewerberat Breda zu Krefeld ein Gut -
achten zu erfordern . Der Gewerberat erstattete ein ausführliches
Gutachten , in dem er an der Hand der an Ort und Stelle vor -
genommenen Besichtigung der Arbeit unter eingehender Darlegung
der Beschästigungsweise zu dem Ergebnis gelangte , daß es wahr -
scheinlich ist , daß der Kläger durch den Verlust des Fingers etwa
zehn Prozent weniger als vor dem Unfall ver -
diene . Die Frage des Reichsversicherungsamtes , welche Funk¬
tionen der kleine Finger der rechten Hand bei der Be -
schästigung auszuüben habe , beantwortete das Gutachten dahin :
„die menschliche Hand ist bekanntermaßen ein feiner komplizierter
Apparat und die scheinbar einfachsten Manipulationen sind , kine -
matisch betrachtet , sehr verwickelter Art . Deswegen läßt sich mich
schwer auseinandersetzen , welche Funktionen gerade der kleine Finger
an der rechten Hand bei der Beschäftigung des Klägers auszuüben
hat . �Es müssen vielmehr die Finger der rechten Hand als ein un -
teilbares Ganzes betrachtet werden . So läßt Schiller , der be -
kanntlich auch Mediziner war , seinen Wachtmeister in „ Wallensteins
Lager " sagen :

„ Zum Exempel , da hack mir einer
Von den fünf Fingern , die ich Hab ' ,
Hier an der Rechten den kleinen ab .
Habt ihr mir den Finger bloß genonimen ?
Nein , beim Kuckuck , ich bin um die Hand ge -

komme nl "

Vor dem Reichsversicherungsamt beantragte Robert Schmidt ,
nunmehr auch den Arbeitgeber und die Arbeitnehmer als Gutachter
und Zeugen über die Höhe des Schadens zu vernehmen , eventuell
die Lohnlisten einzufordern , aus denen eine etwa zwanzigprozentige
Verkürzung des Lohnes erhellt . Wenn auch leider nicht mehr als
16 Proz . zugebilligt werden könnten , weil der ursprüngliche Bescheid
vom Jahre 1903 nicht mehr zubillige , so solle man doch es
bei den 15 Proz . belassen . Die Berufsgenossenschaft hatte
völlige Zurückweisung des Rekurses beantragt . Das Reichs -
versicherungsamt hob das Urteil des Schiedsgerichts auf
und erkannte dahin , daß dem Kläger eine 10 prozentige Rente zu -
zubilligen ist .

Wenn in Unfallsachen endlich mit der verkehrten Praxis ge -
brachen würde , über die Höhe der Erwerbsbeschränkung mit der tech -
irischen Arbeit unvertraute Aerzte und statt dessen technische Sach -
verständige zu hören , so würden in zahlreichen Fällen die im Dienste
der Arbeit Verletzten eher als heute zu ihrem Recht kommen . Auf
so verständig und sozial urteilende Aerzte wie Schiller ist in Unfall -
fachen äußerst selten zu rechnen .

Prämien für Kassenietrügcr ?

Wiederholt haben wir Fälle anführen müssen , in denen gegen
Unternehmer , die von den bei ihnen beschäftigten Arbeitenr Kranken -
kassenbeiträge abgezogen , aber für sich verwendet hatten , weit
niedrigere Strafen festgesetzt wurden , als die Summe der unter -
schlagenen Gelder betrug . Eine solche Rechtsprechung muß wie eine
Prämie für derartige den Arbeitern und der Kasse gegenüber be -

gangene Gaunereien wirken . Da solche Handlungen nicht stets
unter den strafrechtlichen Begriff der Unterschlagung fallen , ist im
8 82d des Krankenversicherungsgesetzes folgende Vorfchrift getroffen ,
deren Wortlaut besagt , daß der Gesetzgeber keineswegs Prämien ,
sondern schwere Strafen gegen solche Kassenbetrüger als notwendig
erachtet hat :

§ 82b . Arbeitgeber , welche den von ihnen beschäftigten Per -
sonen auf Grund des 8 93 Lohnbeträge in Abzug bringen , diese
Beträge aber in der Absicht , sich oder einem Dritten einen rechts -
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen , oder die berechtigte
Gemeinde - Krankenversicherung oder Krankenkasse zu schädigen , den
letzteren vorenthalten , werden mit Gefängnis bestrast , neben
welchem auf Geldstrafe bis zu dreitausend Mark , sowie auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann . Sind mildernde
Umstände vorhanden , so kann ausschließlich auf Geldstrafe erkannt
werden .

Heute müssen wir über einen Fall berichten , in dem 8 82 b eine
zur Freisprechung des Angeklagten führende Auslegung erhielt , die ,
falls sie zutreffend wäre , eine direkte Aufforderung enthielte , nicht
nur die Kassenbeiträge sondern auch den Lohn einzubehalren .

Gestern stand der Maschinenfabrikant R. A. W e n s , Inhaber
einer Fabrik zu Hakenfelde bei Spandau , vor der dritten Straf -
kammer des Landgerichts II als Angeklagter . Ihm wurde zur Last
gelegt gegen den oben angeführten 8 82 b verstoßen zu haben . Er
gab zu, die Summe , die er der Kasse verschulde , betrage weit über
1000 M. Aber , führte er zu seiner Entschuldigung an , in den letzten
Jahren habe er mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen
gehabt . Er habe sich bemüht , die finanzielle Tragfähigkeit seines
Unternehmens durch eine Umwandlung in eine Aktiengesellschaft zu
heben . Das sei ihm bislang noch nicht gelungen , werde ihm aber
wohl im Laufe des Monats gelingen ; in dieser Hoffnung habe er
auch den Konkurs nicht angemeldet . Er habe die Kasse genau
wie jeden anderen Gläubiger behandelt ; er glaube des -
halb sich nicht strafbar gemacht zu haben . Da er klamm war , so
habe er auch den Arbeitern am Sonnabend nicht den vollen Lohn
gezahlt , sondern nur Abschlagszahlungen . Von diesen Abschlags -
Zahlungen seien die Krankenkassenbeiträge nicht abgezogen . Als
Zeugen waren drei Angestellte des Angeklagten und ein Kassen -
bcamter geladen . Vernommen wurde nur ein Buchhalter des An -
geklagten . Dieser bestätigte , daß der Lohn oft nur ratenweise gezahlt
wurde . Vors . : Wenn z. B. 30 M. zu zahlen waren , aber nur 20 M.
Lohn gezahlt wurden , haben Sie dann von diesen 20 M. die Kranken -
kassenbeiträge besonders in Abzug gebracht ? — Zeuge : Nein . —

Hierauf wurde von allen Seiten auf weitere Beweisaufnahme
verzichtet . Der Staatsanwalt beantragte — Freisprechung .
Der Verteidiger schloß sich diesem Antrage mit dem B e d au ern
an , einen Antrag , auch die notwendigen Auslagen der Staatskasse
aufzuerlegen , deshalb nicht stellen zu können , weil Angeklagter vor
dem Untersuchungsrichter selbst zu Protokoll erklärt hatte , er gebe
zu, der Kasse Beträge vorzuenthalten und dieselbe geschädigt zu
haben I Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung .

In der Begründung wurde ausgeführt , das Gericht nehme nach
den glaubwürdigen Aussagen des Angeklagten in Verbindung mit
denen des Zeugen an , er habe nicht die Absicht gehabt , sich oder
einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen
oder die Krankenkasse zu schädigen .

Das Urteil ist schlechthin ebenso wie der Verzicht auf die weitere

Beweisaufnahme unbegreiflich . Es sieht so aus , als habe
die Staatsanwaltschaft und das Gericht die Straftat der Bevor -

zugung eines Gläubigers bei Zahlungseinstellung mit dem 8 82 b
des Krankenversicberungsgesetzes verwechselt oder es hat darauf
— durch die Frage des Vorsitzenden hin — völlig rechtswidrig an¬

genommen , die Krankenkassenbeiträge seien nur bei der ersten

Ratenzahlung abzuziehen . Daß den Arbeitern die Krankenkassen -

beitrüge nicht von der auf den schuldigen Lohn gezahlten
Abschlagsrate abgezogen sind , ist ja selbstverständlich : von dieser
konnten sie gar nicht abgezogen werden . Wurden vom Lohn
statt 30 M. vorab nur 20 M. gezahlt , so waren die Krankenkassen «
beitrüge ja in den restierenden 10 M. enthalten und daß etwa der

geldklamme Arbeitgeber die Krankenkassenbeiträge von diesen rest -
lichen 10 M. nicht abgezogen habe , ist außerordentlich unwahrschein -
lich , auch von dem Angeklagten nicht behauptet worden .

Eine derartige Freisprechung muß ja geradezu dazu anreizen ,
der Kasse die Beiträge der Arbeiter und einen Teil des Lohnes
den Arbeitern vorzuenthalten . Und das umsomehr , als derselbe

Angeklagte schon einmal unter einer Anklage aus 8 b2b des

Krankenversicherungsgesetzes gestanden hat . Damals wurde er frei -
gesprochen , weil nicht er , sondern sein Buchhalter die Verantwortung
trage .

Was gedenkt die Regierung zu tun , rim endlich solchen offen -
baren Klasseuschädigungeu entgegenzutreten ?
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Nein , Sie müssen sich an einen Anwalt wenden . — E. P . 58 . 1. Sic
müssen Abschrist bei dem Gericht beantragen , von dem das Urteil erlassen ist.
2. Das Amtsgericht Franksurt ist zuständig . — 3l . W. 3. Sind mindestens
200 Marken geklebt , so steht Ihnen vom Ablauf der 26. Kranken -
Woche ab ein Anspruch aus Rente für die Dauer der Krankheit
an die Versicherungsanstalt zu, nicht aber Anspruch aus Ausnahme im
Krankenhaus oder Erstattung der Kosten . — F. D. 134 . 1. Nein . 2. Ja .
— B. K. , Bernau . Solche Anstalt ist uns nicht bekannt . — G. M . 100 ,
K. G. 3. Nein . — F. R. 325 . Sie mühten beim Amtsgericht aus Rück -
zahlung klagen . — P . F . 10 . Ohne Kenntnis des Rücksorderungsgrundes
ist es unmöglich zu sagen , ob der Grund berechtigt ist. — K. W. 100 .
1 und 2. Aus dem Fricdrichsfelder Begräbnisplatz . 3. Nein . 4. Wenden
Sie sich an den Magistrat . — 3l . H. 6. Der Vater Hütte zu entscheiden .
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Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Rlxdorf .

Den Mitgliedern zur Kennwis .
daß unser Kollege , der Tischler

knmo Birkicht
am 4. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag nachmittag 6 Uhr , von
der Leichenhalle des Jerusalemer -
Kirchhofes , Hcrmannswaße , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
35/5 vi » Ortsverwaltung .

SozialdemoMebJatiHD
Rixdorf .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Tischler

Bruno Birkicht
( 12. Abt. , Bez . A. )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 6 Uhr , von
der Leichenhalle des Jerusalemer
Kirchhofes ( Hermannftratze ) aus
statt .

Uiff rege Beteiligung ersucht
232/13 Der Vorstand .

lentral - Verband

der Brauereiarbeiter .
Zweigverein Berlin , Sektion II.

Ilm Freitag , den 4. Mai , ver -
starb unser Kollege , der Flaschen -
kellerarbeiter

Karl Franzke
( Schlotzbrauerei Schöncberg . ) t

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des

chöneberger Kirchhofes in der
Maxstratzc auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
41/10 Der Borstand .

Allen Bekannten zur Nachricht ,
datz am 4. Mai unsere gute
Mutter , Schwicger - und Groß -
mutier im 71. Lebensjahre am
Herzschlag sanft entfchlasen ist .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 7. Mai , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Andrcaskirchhoses in Wilhelms -
berg aus statt .

Die Hinterbliebenen

Familie Obermaier .

Familie Adelung .
Familie Fritz Hockmann ,

Putzer .

Todes- Änzeige .
Mittwoch früh 9 Uhr entschlief

sanft nach kurzem aber schwerem
Leiden unser guter Sohn , Bruder
und Schwager , der Kutscher

Bermann Idielow .
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 6. Mai , nachm . 5?/ , Uhr ,
aus dem neuen Rixdorfer Kirch -
hofeS am Mariendorfer Weg statt .

Um stille Teilnahme bitten
vi » trauernden Hinterbliebenen .

Ailtpeiiie Kranken- und Sterbe-

kasse der Dreclisler Deutschl .
und deren Berulsgenossen

( E. H. 86,Hamburg . ) Verwaltung D.
Am 2. Mai verstarb unser Mit -

glied 293/4

Frsnic Kanzel .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 6. Mai , von der
Leichenhalle des Georgen - Kirch -
Hofes, Landsberger - Allee aus statt .

Die OrtSverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme beider

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , Schwieger - und
Großvaters , dcS Maurers jlrnnt
Obst sagen wir allen Verwandten ,
Bekannten und seinen lieben Kollegen
unseren herzlichsten Dank . 1673b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

Fritz Lippold
am 4. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 8. Mai , nach -
mittags 6' / , Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Jerusalemer Kirchhofes
in Rixdorf , Hermannstraße , aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
118/13 Die Ortsverwallung ,

Arbeiter - Radfahrer - Verein

„Vorwärts" Köpenick.
Mitgl . d. Arb. - Rdf. - B. „Solidarität " .

Am 4. Mai stnrb unser Mitglied

Max Scheibener
im Alter von 21 Jahren .

Wir werden sein Andenken in
Ehren halten .

Die Beerdigung wird noch näher
bekannt gegeben .

Der Borstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise hen

Teilnahme und die zahlreichen Kranz
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Braut , unserer guten Tochter
und Schwester

Hertlm Winter
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren innigsten Dänk .

Witwe Emilie Winter
nebst Bräutigam und Geschwistern .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , dem Inhaber und den
Angestellten der Firma Wcstermcycr ,
dem Kricgervercin „Slesvigia " und
dem Tischlerverein sage ich für die
vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Hinscheiden meines geliebten
Mannes

Oskar Bredikw
sowie für die schönen Kranzspenden
hiermit meinen herzlichsten Dank .
Auguste Bredikoiv geb. Poggenpohl ,

Britzerstr . 46. 16766

Von der Reise zurück
Hr . P . Chrlsteller ,

238/18 Tircksenstr . 21 .

Zurückgekehrt :

Badt , Neue Königstr . 32.

Dr. Schiinemann
Spezial - Arzt für *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichsfr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - 8 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 18 Uhr .

Wil�SpIyere�t " �.
Über 3000 6xempt . verkaust

Die Harnleiden
ihre Gefabren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Selmper ,
BERLIN - Preisl Mark .

ZaUit
Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson ,

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 330L *

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbettsleistnng !

wpaÄ8öI)u: n8 Grand Prix Weltausstellung
St. Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . JSabmascbincn Hct . Gca .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Dr . med . Ad . Schicslng/er ,
pr. Naturarzt und

Magnetopatb
wohnt jetzt 29619/9 '

Belle » Alliancestr . 5
nahe HalleschesTor ( Spr , 11- 2, 5- 7)

Telephon Amt 6 a, 14914 .
Mitglied des Vereins

der freigewählten Kassenärzte .

Hypnotisieren ,
Magnetisieren
die beste Behandlung bei allen

n « rv6 » vn l - eldcn .

Hartniann , SOOranienstr . 1, II
Sprichst . 6 —8 , Sonntags 8 —18 .

— — Prospekte kostenlos . ——

Slumn - und KriniAnderei
vou Aug » Krause

Wienerstraße 7.
Vereinskränze , Palmen - Zlrrangements ,
Guirlanden usw. liefere zu den billigsten
Preisen . 5g08L '

t
r GeseHsebattshaüs
"

Erkner

Jnh . M. Degebrodt .

Habe noch Sonnabende und
Sonntage frei , welche den ge-
ehrten Fabriken u. Vereinen empfehle .
Zwei Säle und Platz für 5000 Per -
sonen . 4448 *

Eckdestillation!
An drei Straßen gelegen , große

Zukunft , preiswert zu verkaufen
wegen anderer Unternehmungen ,
passend für Parteigenossen , mit Wahl -
vcreinsbczirk , langjähriger Kontrakt ,
zur Uebernahme gehören 6>/ , Mille ,
Brauerei hilft mit 2 Mille . Näheres
lobn , Nummelsburg . Karlshorftcrstr . 1.

für Gastumte !
Eine Schankwirtschast in guter Lage

ch verkaufen an tüchtigen u. solventen
Nastwirt untergünstigcn Bedingungen .

Verheiratete Reflektanten wollen sich
schriftlich mit näheren Angaben wenden
unter Chiffre X. 3 an die Hauptcxp .
dieses Blattes . igölb

Von jeltem empfohlen !

WillV Reinhard Berlin S. Prinzenstr . 103
J aww . aa « a

Zahnktlnrtler .

Ecke
Wasserthorstr . ,

120/8 "
. . . . . . .Zahnkttnrtler ,

i . d. hiesigen Kgl . ITniversitäts - Klinik als Zahntechniker tätig gewesen . mm

speziell für Zahnersatz , V m

Plomben , Zabnzicben . Umarbeitung , Reparaturen sofort .

J . Baei *

WsWImS, . .
Herron - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

Große » Lager
in- und ausländischer
Stoffe , lur Anfertigung

nach Maß.
Allerhill igste , streng teste Preise *

Lichtenrade ! !
Parzellen , ffMtr . 1,40. Blocks billig
verk. Paris , Graunstr . 27. Ecke Gleimstr .

citui ' Iotleuburg.
f. Kunstinafln,

nur Wallstr . 1

Uhren und

Goldwaren .
Ciroßcs I - ne/cr

Reparaturen schnell und billig
RliUfi/e Preise . 8083 *
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KLEIDER - , SEIDEN - und WASCHSTOFFE

ZU BESONDERS BILLIGEN PREISEN :

Efafarbo Wollbatiste 9

Halbseideme Eolieone� giatt und

ca . 110

Pf . , cm breit i . ss

ca . 110 cm br , Mtr .

Voiles u . Grenadine

Wollstoffe
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ca . 110 cm breit

. 10 , ä40

u . Kar . , "jl i

b Mtr . Jl 0]15? ii o659

Schwarz - weiss

karierte . 1,05,1 , SS ,

Gestreifte Btaseof laeelle ä 9

BedracktoWollmüsselme 6097�9

Mtr .

Mk .

Mk ,

reg . Pr .

Pf . 1 . 35

Pf

Taffete u . Louisines » » . Iss , 2. 2s, 2. 55
weiss - echwarz kariert und gestreift

Lyoner SeidcnfOUlctTClS 1. 25, 1. 85, 2. 40
hell und mittelfarbig bedruckt

Engl . Seidenstoffe hell , mittel , und dunkel .
�

gestreift Mtr . X . 4D1.

Wei 9,

Wei ;

eilgl durchbrochen Mtr . 4�) �

e Kleiderhalbleäeeo 409 Z�9

Karierte u , gestnZephyrs 3S9 4Z9 6

Halbfertige Binsen Z. Zs. 3. 7s ' l «, 4. 2s, 6. 7s

pf .

pf .

SONNENSCHIRME

Gestreifte Orepon - Schirme 2 . 50

Reinseidene Schirme fÄ1 ' mit 3 . 75

Schwarz - weiss karierte Schirme 3 . 60
mit Atlaskante

Halbseidene Orepon - Schirme 4 . 75
mit Blumenkant «

Halbseidene Orepon - Schirme 6 . 50
einfarbig , mit Einsatz und ünonaneatz

Reinseidene Ohin6 - Schirme 6 . 50

Reinseidene TafFet - Schirme 8. 50
mit Futteral , einfarbig , moderne Farben

ReinseideneSchirme,i „ f . rbiI,m . 4vei . nM9. 7s
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Nr. 104 . 28 . Iahrgaug . 2. Stüaflt des „östniirts " Kcrlim DolMlii . Sovvtag, 6. Mai 1900 .

Ein musterhafter Amtsvorsteher .
�

Der in der Gemeinde Kaputh seit Jahren tobende Kampf
zwischen dem dort wohnenden praktischen Arzt Dr . Hartwig und
dem Amtsvorsteher v. Thüm en und dessen Stellvertreter Thurley

beschäftige gestern die fünfte Strafkammer des hiesigen Land -
unter Borsitz J ) es Landgertchtsrat » N e u e n f e l d. Der

Kassenarzt nach Kaputh gekommen . Im Anfange hat er mit dem
wegen Beleidigung angeklagte Dr . Hartwig ist ini Jahre 1894 als

apenarzt nach Kaputh gekc
' '

Amtsvorsteher v. Thümen in den besten Bezsehungen gestanden .
Dr . Hartwig war dahinter ge -

glaubte
Schließlich trat aber ein Riß ein .
kommen , daß Thurley seine Amtspflichten verletzte . Er
zuerst , daß Herr v. Thümen nichts davon wisse , er will
dann aber bemerkt haben , daß die Pflichtwidrigkeiten des
Thurley mit Wisien des Amtsvorstehers begangen würden .
und | mm ging daS gute Verhältnis zwischen dem An -
geklagten und dem Herrn v. Thümen in die Brüche . Als er
dem letzteren Mitteilungen über seine Wahrnehmungen machte , erhielt
er die Antwort , er sollte sich nicht um Sachen bekümmern , die ihn
nichts angehen . Er wandte sich darauf Beschwerde führend an den
Minister . Dieser ordnete Erhebungen an und die Folge war die
Einleitung eines Verfahrens gegen — Dr . Hartwig . Der Landrat
stellte den Dtrafantrag . Die Erhebungen führten dazu , daß der
Landrat den Strafautrag wieder zurücknahm . Nun drehte Dr . Hart -
wtg den Spieß um und stellte gegen Herrn Thurley Straf -
antrag wegen wissentlich falscher Anzeige und Unterschlagung ,
gegen Herrn v. Thümen wegen Begünstigung . Es fanden
Erhebungen statt und der Angeklagte erhielt von dem
Staatsanwalt den Bescheid , daß keine Unterlage für die Straf -
anzeige vorhanden sei . Gegen diesen Bescheid erhob er Beschwerde ,
es fanden umfangreiche Ermittelungen statt . Dr . Hartwig wurde aber
mit seiner Anzeige wiederum abgewiesen . Er wandte sich dann noch
beschwerdeführend an den Oberstaatsanwalt , ohne Erfolg zu er -
zielen . — Zwischendurch erstatteten Herr v. Thümen und Thurley
Anzeige gegen Dr . Hartwig bei der Disziplinarkammer
des arztlichen Ehrengerichts . Diese stellte sehr umfang -
reiche Erhebungen über die in der Anzeige enthaltenen 7 Punkte an .
Letztere enthielten die schwersten Vorwürfe gegen Dr . Hartwig . Thurley
beschuldigt ihn des Alkoholismus und des Morphinismus , der schwersten
Vergehungen bei Ausübung seines ärztlichen Amtes usw . Herr
v. Thümen war diesen Beschuldigungen beigetreten , in -
dem er fle mit dem Bemerken unterzeichnete : „ er müsse den Angaben
deS Thurley als völlig begründet beitreten . " DaS ärztliche
Ehrengericht hat auf Grund der veranstalteten Zeugenverneh -
mungen die Beschuldigungen für unbegründet erklärt und
daS Verfahren eingestellt . Dr . Hartwig bekam Abschrift
deS Bescheides der Aerztekammer und richtete nun sein Schreiben an
den Landrat von Tschirschky , das ihm nun wieder — eine An -
klage wegen Beleidigung der beiden Amtsvorsteher zuzog . In dem
Schreiben wurde unter Hervorhebung von Pflichtvernachläffigungen und
Uebergriffen deS Thurley die Behauptung aufgestellt , daß sowohl er . als
Herr v. Thümen in Geld - und Ehrensachen diejenige Zuverlässigkeit habe
vermisten lassen , die man von preußischen Beamten verlangen
könne . — > DaS Potsdamer Schöffengericht verurteilte , wie wir
seinerzeit ausführlich berichteten , den Angeklagten am 81 . Mai 1905

zu 20 M. G e l d st r a f e. Das Gericht hielt den Wahrheits »
beweis bezüglich des Thurley ganz , bezüglich deS Herrn
v. Thümen tm wesentlichen für erbracht , billigte dem

Angeklagten an sich auch den Schutz des § 193 zu, hielt aber durch
die Form die Absicht der Beleidigung für dargelan . — Auf die so
wohl von der Staatsanwaltschaft als dein Angeklagten eingelegte
Berufung änderte das Landgericht in Potsdam das erste Urteil ab
und verurteilte den Dr . Hartwig zu 200 M. Geldstrafe event .
40 Tage Gefängnis . — Gegen dieses

*
Urteil wurde Revision

eingelegt . Das Kammergericht hob das Urteil auf .
Werl es bezüglich des Herrn Thurley nicht ausdrücklich die

Freisprechung festgestellt hat und weil nach Ansicht selbst de «

ttammergerichtS bezüglich deS Herrn v. Thümen das Potsdamer
Landgericht das Beweisergebnis mit Bezug auf die Anwendbarkeit
deS § 198 nicht richtig gewürdigt habe . DaS Kammergericht ver
wies die Sache an das L a n d g e r i ch t B e r l i n EL — In der

gestrigen Verhandlung bestritt der Angeklagte die Absicht der Be

leidigung . Er habe den Landrat nur dazu bewegen wollen , nun -

mehr seinerseits gegen die beiden Beamten vorzugehen und

zwar nicht nur wegen deren Eingabe an das ärztliche
Ehrengericht , sondern auch wegen der sonstigen Unregeb
Mäßigkeiten , die er an einer Reihe von Fällen nachwies .
Herr v. Thümen habe durch zu geringe Energie und mangels
hafte Kontrolle die Ungehörigkeiten des Thurley begünstigt . — In

— "
nämbch im August 1905 hat Herr v. Thümen , ein
" ~ rr . „ freiwillig " sein Amt nieder -

urley der Fall , gegen den ein

ziplinarverfahren schwebte , das mit Geldstrafe und Verweis
endete . — In der gestrigen Beweisaufnahme handelte es sich im

Wesentlichen nur noch um die Stellung des Herrn v. Thümen zu
den Ungehörigkeiten seines Stellvertreters . Unter den einzelnen ,
durch Beweis behandelten Fällen , die llar zeigten , daß Herr
v. Thümen bezw . sein Stellvertreter ein sehr patriarchalisches , mit
den Gesetzen keineswegs stets zu vereinbarendes Regiment führten ,
interessierte besonders ein Fall F r o b e r g. Der Bruder eines

Kaufmanns Froberg war ertrunken und die Leiche hatte einige Zeit
in der Wohnung des Thurley gelegen . Nach der Beerdigung hatte

Bruder des Erttuntenen dein Thurley 75 M. „ zur Verteilung
die Armen " übergeben . Thurley hatte dies dem Herrn

vasie »roniroue oic ungeuoligieuei , ua
der Zwischenzeit , nämlich im August Ii

78jähriger , äußerst schwerhöriger Herr ,
gelegt . Dasselbe ist mit Herrn Thür

der
an m W m W . .
v. Thümen mitgeteilt und das Geld dann als Entschädigung für feine

eigenen Aufwendungen behalten , nachdem Herr V. Thümen ihm ge¬
sagt , Herr Froberg würde ihm daS Geld wohl in diskreter Forni zu
diesem Zweck gegeben Mien . ES kamen sodann Fälle zur Sprache .
in denen Thurley bei Eintreibung von Strafgeldern in

abgekürztem Verfahren entgegen den Vorschriften deö Ge «

setze » vorgegangen war . Leuten , die bei Uebertrettingen abgefaßt
waren , wurden ohne Erteilung von Strafmandaten und ohne

Quittung Sühnegelder abgenommen . � Ein abgefaßter mufi -

zierender Zigeuner wurde gegen eine „ Abfindungssumme " ohne
weiteres raufen gelassen , Unrrgelniäßigkeiten bei der Verteilung
der Einquartierungögelder / sind begange » worden

und in einem Falle ist ein Posten zu viel bezahlter Steuern

inehrere Jahre hindurch zurückbehalten worden und erst

infolge Klageandrohung ist die Summe zurückgezahlt worden .

Herr v. Thümen wies gestem darauf hin , daß e r für d,e Inkorrekt -

heilen , die Thurley begangen , nicht verantwortlich sei . Denn dieser

habe die Stellvertretung in dem von ihm ausgeübten Umfange unter

Billigung der vorgesetzten Behörde übernommen . Der Neben «

kläger hat übrigens , wie festgestellt wurde , sowohl im Falle

Froberg . als auch sonst etwa sich herausstellendes Manko ohne
weiteres ersetzt . WaS die Anzeige gegen Dr . Hartwig bei dem

Ehrengericht betrifft , so habe er nur einen einzigen der in der

Anzeige vorgebrachten Fälle auS persönlicher Erfahrung gekannt und

sich im übrigen auf die Versicherungen deS Thurley verlassen , der

seine Mitteilungen von zuverlässigen Leuten empfangen haben wollte .

Herr v. Thümen gab zu. daß es nicht vorsichtig von ihm war .
deS Thurley als „völligwenn er sick der Straianzeige

begründet " anschloß . Zur Sprache kam nock , daß eine Frau , die

unbefugt aus einer Wiese des Herrn v. Thümen eine Kiepe GraS

abgeschnitten hatte , letzterem S Mark habe zahlen
müssen . Zeuge V. Thümen gab zu. daß die Kiepe Gras S M.

nicht wert ser Er habe aber nach Besprechung mit Thurley diese

Summe festgestellt , um auf diese Weise zu warnen , weil er sehr oft

bestohlen wurde . Er wäre ja berechtigt gewesen , Strafanzeige zu
erstatten , unter Zustimmung der Frau unterblieb

diese aber gegen Zahlung von 3 Markll

Staatsanwalt G r a ß h o f würdigte die Ergebnisse der Beweis -

aufnahm « im wesentlichen zuungunsten des Angeklagen . Dieser habe
allgemein behauptet , daß Herr v. Thümen in Geld - und Ehrensachen
ein ganz unzuverlässiger Beamter sei . Das sei eine Wortbeleidigung
und , soweit tj 186 in Frage stehe , seien die einzelne » in Frage
stehenden Fälle nicht peeigncl . den schweren Vorwurf gegen einen

alten , 30 Jahre im Amte stehenden Beamten zu rechtfertigen . Die

Bestrafung sei zu Recht erfolgt , denn der Angeklagte� hätte den

schweren Vorwurf nicht in der Allgemeinheit erheben dürfen . Der
Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten in dem Falle Thurley
freizusprechen und ihn wegen Beleidigung des Herrn v. Thümen zu
150 M. Geldstrafe eventuell 30 Tagen Gefängnis zu ver -
urteilen .

Der Verteidiger kam zu dem Antrage auf Freisprechung , weil

tatsächlich der Wahrheitsbeweis in dem vom Kammergericht ge -
wünschten Umfange gelungen sei und dem Angellagten der Schutz
des § 193 vollauf zur Seite stehe .

Der Gerichtshof kam zu einer Freisprechung deS An -

geklagten . Er nahm an , daß in den von dem Angeklagten an -

geführten Einzelfällen , insbesondere im Falle Froberg , im Falle
der Einquartierungsgelder , in den Fällen , wo Strafgelder ein -

gezogen , nachher aber als Schadensgelder gebucht sind , wo Straf

gelder ohne Erlaß von Strafbefehlen eingezogen sind , von Herrn
v. Thümen nicht mit genügender Subtilität verfahren und von
diesem dabei nicht die Gewissenhaftigkeit gezeigt worden ist , die

mcui von einem preußischen Beamten verlangen muß . Der Gericht »
hos verkannte keinen Augenblick , daß die Unterlastungen unter den
obwaltenden Umständen menschlich verzeihlich find . Aber der
alte Herr muß es sich gefallen lasten , daß das strenge Maß , mit

welchem der preußische Beamte gemessen wird , auch an ihn angelegt
wird . Dem Angeklagten ist daher der Wahrheits «
beweis gelungen , er ist auch in der Form nicht über die

Schutzgrenzen de « K 193 hinausgegangen . Es erfolgt daher die

Freljprechung unter Auferlegung sämtlicher Kosten auf die
Staatskasse .

Festgestellt find demnach eine Reihe Taten , begangen Von dem

Amtsvorstehcr und seinem Stellvertreter , die mit schweren Strafen

bedroht find , falls den Beamten das Bewußtsein der Strasbarkeit

beiwohnte . ES wurden jedoch nicht die Beamten unter Anklage ge -
stellt , sondern der , der die Wahrheit sprach . Das jedes Gerechng -
keitsgefühl beleidigende Verfahren ist , wie der Antrag deS Staats -

anwaltS auf Bestrafung erweist , für Deutschland nur insofern auf -

fallend , als es mit der Freisprechung des Unschuldigen und nicht init

seiner Verurteilung endete . Zu wieviel Jahren Gefängnis wäre

wohl ein Arbeiter verurteilt , wenn er ähnliche Handlungen wie der

Amtsvorsteher und sein Stellvertreter vorgenommen hätte !

Gericbts�eitung .
Betrügerische Annoncen .

Der Verantwortliche des Inseratenteils deS „ Berliner
LokalanzcigerS " , Herr Pieniak , und Herr Wedmore als Ber -
liner Geschäftsführer einer englischen Firma waren vom Land -

gericht I zu Berlin wegen Uebertretung der Polizeiverordnung vom
21. August 1903 zu Geldstrafen verurteilt worden . Es

handelte sich um die Veröffentlichung von Inseraten , in denen John
Eraven BurleighS Haarwuchsmittel gegen Kahlköpfigkeit empfohlen
worden war . Und zwar nahm das Landgericht an , daß die Be -

stimmung des § 4 Absatz 1 übertreten sei , welche unter anderem ver -

bietet , zur Heilung von menschlichen Krankheiten bestimmte Mittel
in einer Weise öffentlich anzukündigen , daß daS Publikum
durch di . Art der Anpreisung belästigt wird . DaS

sollte hier durch die , wie daS Gericht sich ausdrückte , ausfallende ,
prahlerische und marktschreierische Art der Ankünduna und An -

preisung geschehen sein . — DaS Kammergericht hob am

Donnerstag das Urteil auf und verwies die Sache nochmal an das

Landgericht . Begründend wurde ausgeführt : ES brauchte hier nicht
entschieden werden , ob Kahlköpfigkeit eine Krankheit sei . Die An -

preisung des Mittels als Heilmittel sei schon deshalb als ge -
nügend festgestellt anzusehen , weil der Vorderrichter feststelle , daß
beabsichtigt gewesen sei . das Mittel anzupreisen zur Heilung d « S
kranken Haarbodenö . der nicht mehr in der Lage sei ,

Haare zu produzieren . Aber die Verurteilung der Angeklagten lasse
sich auf die angezogene Bestimmung der Polizeivcrordnung
deS Obcrpräsidenten nicht stützen , wonach Annoncen ausgeschlossen
werden sollen , die daS Publikum belästigten . Diese Bestimmung
sei ungültig . Sie gehe über den Rahmen des polizeilichen Ver -

ordnungSrechts hinaus . Es sei noch keine Gefahr für daS Publi -
kum , wenn sich einige Leute beim Zeitungslesen ärgerten . Das

Landgericht müsse indessen nachprüfen , ob nicht die Bestimmung des

8 4 ?lbsatz 2 anwendbar sei , die « S mit Strafe bedrohe , wenn
in einer öffentlichen Anlündigung einem Heilmittel Wirkungen bei -

gelegt würden , die über feinen wahren Wert hinaus -
gingen .

Die Entscheidung deS KammergcrichtS stimmt mit der all -

gemein bestehenden Judikatur übercin . Auch ist vom Kammergericht
und Reichsgericht stets angenommen , daß in der Aufnahme einer

betrügerischen Annonce nicht nur ein Verstoß gegen eine Polizei -
Verordnung , sondern auch ein Verstoß gegen § 263 St . G. B. ( Be -
trug ) liegen könne .

_ _ _ »

Zum Plakatwesen . Die Hallesche Stadtbahn ( Inhaberin
A. E. G. zu Berlin ) und die Hallcsche Straßenbabngescllschaft
hatten polizeiliche Verfügungen erhalten , die in und an ihren
elektrischen Straßenbahnwagen zu Halle angebrachten Plakate zu
entfernen . DaS Ober - VerwaltungSgericht erklärte am 4. Mai die

Verfügungen soweit für berechtigt , als die Entfernung
der außen a n den Straßenbahnwagen angebrachten Plakate ge -
ordert worden war . Bezüglich der Ausforderung , auch die i m

n n e r n der Wagen angebrachten Plakate zu entfernen , wurden
die Verfügungen aufgehoben . DaS Gericht ging davon aus , daß
die auS verkehrSpolizeilichcn Gründen erlassene und darum rechts -
gültige Hallesche Plakatverordnung die polizeilichen Verfügungen
soweit rechtfertige , als sie sich auf die außen an den Wagen an -

gebrachten Plakate beziehen . In Betracht kommt die Bestimmung
der Halleschcn Polizeivcrordnung vom 3t . August 1880 . welche sagt :
„Ocffentliche Anzeigen auf öfsentlichen Straßen und Plätzen dürfen
nur an den zu diesem Zwecke bestimmten Vorrichtungen ( zurzeit. . .

" M " «
'

angeheftet

8

allein angeschlagen beziehungsweise
werden . " Bemerkt wurde noch in der Publikation : Die grundlegende
Polizeiverordnung von 1880 regele das öffentliche Plakatwesen .
Sie treffe deshalb wol
nicht aber die i n den

'
die

gen .

lakate an den elektrischen Wagen ,

Blutschande entrollte eine Verhandlung , die gestern vor der
3. Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Wegen schweren
Sittlichkeitsvcrbrechens war der 43jährige Glaser Gustav Kr e ß l e r
in Gemeinschaft mit seiner Lvjährigen Tochter Frida K. angeklagt .
Wie die Anklage behauptet , soll der Angeklagte seit dem Jahre 19l

Durch Drohungen wurde daS unglückliche Mädchen von ihrem Vater
obendrein gezwungen , anzugeben , daß sie sich mit . anderen
Männern eingelassen habe . Dasselbe Ereignis trat im Jahre 1904

nochmals ein . Auch hier verschwieg die nunmehr 18jährige Tochter
den wahren Sachverhalt . Durch Streitigkeiten in der Familie ge -
langte dieses schändliche Verhältnis zur Kenntnis der Verwandten ,
die unverzüglich Anzeige erstatteten . Der Gerichtshof verurteilte
Frida K. zu einer Woche Gefängnis , den verbrecherischen Vater

zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust »

Mocken - Spielplan der Berliner Cheater .

Opernhaus . Sonntag : Robert der Teufel . ( Ans. 7 Uhr. ) Montag .
mittag 12 Uhr : Smsonie - Matinee . Abends : Sinfonic - Konzeit der königl .
Kapelle . Dienstag : Orpheus und Eurydile . Mittwoch : Bajazzi . Coppelia .
Donnerstag : Ricnzi . Ansang 7 Uhr . Freitag : Der Freischütz . Sonn -
abend : Der Waffenschmied . Sonntag : Mignon . Montag : Der fliegende
Holländer .

Schauspielhaus . . Sonntag : Götz von Berlichinaen . ( Ansang 7 Uhr. )
Montag : Wie die Alten sungen . Dienstag : Die Ouitzows . Mittwoch :
Wilhelm Tell . Donnerstag : Der Erbförstcr . Freitag : Othello . Sonn -
abend : Goldfische . Sonntag : Die Ouitzows . Montag : Sappho .

Neues Königl . Operntheater . Sonntag : Der Schwur der Treue .
Montag bis Freitag gelchloffen. Sonnabend und Sonntag : Alpenköntg und
Menfchenseino . Montag : Matth «.

Leising - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die verlunkene Glocke .
Abends : Der Biberpelz . Montag : Die Weber . Dienstag : Nora . ( Anfang
VI , Uhr. ) Mittwoch : Und Pippa tanzt . Donnerstag : Kater Lampe .
Freitag : Die Weber . Sonnabend : Der Biberpelz . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Die versunkene Glocke . AbendS : Kater Lampe . Montag : Und
Pippa tanzt .

Deutsches Theater . Sonntag : Der Kaufmann von Benedtg . Mon -
tag : Der Tartüsf . Die Mitschuldigen . Dienstag und Mittwoch : Der Kauf -
mann von Venedig . Donnerstag : Der Tartüsf . Die Mitfchuldtgen .
Freitag bis Montag : Der Kaufmann von Benedtg .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag nachmittag
3 Uhr : Die Macht der Finsternis . Abends : Romeo und Julia . Montag
und Dienstag : Weh dem, der lügt . Mittwoch : Die Macht der Finsternis .
Donnerstag : Helden . Freitag : Weh' dem, der lügt . Sonnabend : Der
Militärftaai . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Di « Macht der Finsternis .
Abends und Montag : Weh' dem, der lügt .

Schiller - Thrater Zl . ( Fnedrich - WIIHcttnstSdtifcheS Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Zapfenstreich . Abends : Der Ncilchenfresser . Montag :
Der Vogel Im Käfig . Dienstag : Helden . Mittwoch : Zwei glückliche Tage .
Donnerstag : Der Militärstaat . Freitag ! Helden . Sonnabend : DaS
Lumpengesindel . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Zapfenstreich . Abends Und
Montag : Da « Lumpengesindel .

Berliner Theater . Bis aus wettere » täglich : Die lustige Witwe .
Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl. Abends

und Montag : Der Unverschämte . Hille Lobbe . Die «ochlangendamc .
Dienstag : Tragödie der Liebe . Mittwoch : Der Unverschämte . Hille Bobbe .
Die Schlangendame . Donnerstag : Kinder der Sonne . Freitag : Der Un -
verschämte . Hille Bobbe . Die Schlangendame . Sonnabend : Tragödie
der Liebe . Sonntag : Der Unverschämte . Hille Lobbe . Die Schlangen -
dame . Montag unbestimmt .

LustsPtelhauS . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Famlllentag . Abends
und bis auf weitere » täglich : Die von Hochsattcl . Sonntag , den 13. Mai ,
nachmittag 3 Uhr : DI « Logenbrüder .

Neues Theater . Sonntag . Montag und Dienstag : Ein - sommer -
nachtStraum . Mittwoch : Cäsar und Cleopatra . Donnerstag : Ein Sommer -
Nachtstraum . Freitag : Cäsar und Cleopatra . Sonnabend , Sonntag und
Montag : Orpheus tn der Unterwelt .

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr , sowie abend » und
Montag : Hoffmanns Erzählungen Dienstag : Don Pasquale . Mittwoch :
Der Colregidor . Donnerstag : Figaros Hochzeit . Freitag : Die Boheme .
Sonnabend , Sonntag nachmittag 3 Uhr und Abend « : Hoffmann » Er -
zählungen . Montag : Unbestimmt .

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Waffen -
fchmicd . Abends : Schützeniicsel . Montag : Fedora . Dienstag und Mit -
woch : Schützenliesel . Donnerstag : Don Juan . Freitag : Opernaussührung .
( ' Anfang VI , Uhr. ) Sonnabend : Die Fledermaus . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Undinc . Abends : Schützenliesel . Montag : Die vier Grobiane .

Trianon - Theater . Bis auf weiteres täglich : Loulou .
Refideiiz - Theater . Bis auf weiteres täglich : LiebeSkunst .
Earl Weist > Theater . Sonntag bis Freitag : Sherlock

Abenteuer . Sonnabend und Sonntag : AuS altem Geschlecht .
keine öffentliche Vorstellung .

Zentral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Fiedcrmaus .
Mends : Der Zigcuncrbaron . Montag : Der Bettclstudent . Dlenstag : Die
Puppe . Mittwoch : Der Vogelhändler . Doimerstag : Die Fledermaus .
Freitag : Boccaccio . Sonnabend : Die Glocke » von Cornevill «. Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Der Zigeunerbaron . Abends : Die Puppe . Montag :
Bruder Straubtnger .

Thalta - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Opernaussührung .
AbendS : Hochparterre links . Montag bis Sonnabend : Hochparterre links .
Sonntag nachmittags 8 Uhr : Bis früh um Fünf «. Abends und Montag :
Hochparterre links .

Tentsch - NmerikanifcheS Theater , vis auf weiteres täglich : Arme
Mädchen .

bolmeS
Aontag

afino < Theater . Sonntag
Zlbends : Madame Bonivard . Monta ,
Sonntag nachmittag 4 Uhr : Arbett
Madame Bonivard .

ftolies Capricr . Allabendlich :
Apollo . Theater . Allabendlich :

Spezialitäten .

4 Uhr : Die Herren Söhne .
bis Sonnabend : Madame Bonivard .

händet nicht . Abends und Montag :

Komiker Sl
Vorn und

,el .
inten .

Dalles u. Co.
Humbsti - Bumbstt .

peztamaren .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rrichshallrn - Theater . Stettiner Sänger .
Hansa - Theater . Wunderkind . Familie Bernstein w Ostend »
Meiropol . Theater . Aus — ins Metropol I
Uranta Theater . Taubenstraße 4S/4S . Sonntag und Montag > km

Golf von Neapel .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht ber städtischen
Markthallcn - Dircktion . Rindfleisch la 62 —66 pr. 100 Pfund , IIa 52 —62 ,
[ IIa 48 —52 , IVa 40 —49 , engl . Bullen - 00 —00 , dän . Bullen - 00 —00 ,

oll . Bullen - 00 - 00 . Kalbfleisch , Doppclländer 105 - 120 , 1» 80 - 90 ,
a 66 - 78 , lila 52 - 64 . Hammclsleisch la 60 - 70 , Na 54 - 60 .' ' . . . . . . . .. . . . . . ..

. . . . . alte , Stück 1,50 — 8,25 ,
83. Tauben , junge

. , W » _ ■ 2,80 —3,00 , per Pfd .
00 —00 , Hamburger per Stück 3,00 —4,00 . Gänse , junge , per Psd . 0,85 —1,00 ,
>er Stück 4,00 - 6,00 . Hechte 90 - 113 . Schleie , 102 - 108 . Bleie 00 - 00 . ' matt
2 —38 . Aale , groß 95 - 106 . mittel 107 - 114 , klein 67 - 69 , uns. 81 - 100 .
Rotzen 49 —66 . Flundern , pomm . I, p. Schock 4 —8 , Kieler , Stiege la
r - 1, do. mittel , per Kiste 2 —4 , do. klein , per Kiste 00 —00 . Bücklinge ,

schweb, per Wall 0,00 , norw . 0,00 , holländ . 1—1,50 , Kieler 1 —3 , Stralsundce
3,50 —1. Aale , groß , per Psd . 1,10 —1,30 , mittel 0,80 - 0,90 , Nein 0,50 - 0,60 .
Sprotten , Kieler , 2 Wall 1—1,50 , Elb - per Kiste 0,00 —0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905er 70,00 . Schottische Vollherlngc
1905 00 - 00 , large 40 - 44 , füll . 38 - 38 , med . 83 - 35 , deutsche 37 - 44 ."

ennge , neue Matje «, per ' / , Tonnen 60 —120 . Hummern , Ila� 100 Psd .. . . . . . .. "
elgr

'0 —00. Krebse , per Schock, 15 - 17 , mittelgroße 13,50 , Nein « 4,00 ,
unsortiert 6,60 —8. Eier , Land - , per Schock 00 —00 , friste 3,00 —3,15 .
Butter per 100 Pfund , la 116, Na 110 - 111 , INa 107 - 110 , ad -
fallende 105 —108 . Saure Gurken . Schock 3,50 —4 M. , Pseffergurken 3,50 —4 M.
Kattoffeln per 100 Psd . maga . von . 8,10 —2,35 , rot « Daberschc 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 . Wirfingkohl , Holl. , per Schock 8,00 —24,00 . Weiß -
kohl, dän. , per Schock 7,00 —9. 00 , Roikohl , Holl. , per Schock 00,00 —00,00 .
Grünkohl , per 100 Psd . 00 - 00 . Rüben , weiße 00 - 00 , Teltower 00 - 00 .
Kohlrüben , per Schock 2,50 —4,50 . Holl. , 5 —6 .

Wttternngsüderfickit vou , 5. Mai 1906 , « argen » 8 tth «.

kwtnembe 767 NO 1 Nebel
768 Still - bedeckt
767 Still — wollenl
767 iRD 2 wolkig
766 SW 4 Halb bti.
767 Still - bedeckt

Wetter . Prognose für
Ziemlich heiter und warm

oder unerhebliche Niederschläge .

aparanda 772S
etrrsburg 772 OSO
dlly

elberdeen
Pari »

765 SSW
764 SSW
770, K

2 wölken !
1, bedeckt
»bedeck »
llvolkenl
2, bedeckt

Sonntag , den 6. Mai 1906 .
bei schwachen westlichen Winde « : keine

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 4. Mai . Elbe
Dresden — 1,02 Meter .
Straußsnrt
«i

' -

bei
+

bei Magdeburg
bei Aussig + 0,45 Meter , »ei
1,67 Meter . — Unftrut bei



Sur den Jiibnlt der Inserate
bernimint die Redaktion dem

Publik » » ! genenüber keinerlei
Veraunvortiing .

HKeater .
Sonntag , den S. Mai .

ßreie Polksbnhne . Sonntag ,
6. Mai , nachmittags S1/ . Uhr :

3. /4 . Wtcilung
im Metropol - Theater : Die Frau
vom Meere .

6. 19. Abteilung
im Carl Weiß - Theater : Der
Meister .

Montagabend S' / , Uhr :
16 /17. Abteilung

im Carl Weiß - Theater : Emilia
Galotti .

Neue freie Bolksbühne . Sonn -
tag , 6. !0!ai , nachm . 3 Uhr :

3. Abteilung im Schiller »
Theater X : Zapfenstreich .

S. Abteilung im Schiller -
Thealer 0 : Die Macht der
Finsternis .

Nachmittags 2' / , Uhr : 12. Abt . im
Deutschen Theater : DaS Käthchen
von Heilbronn .

Extra - Vorstellung im Neuen
Theater : Ein Sommernachts -
träum .

Anfang VI , Uhr :
vperuhaiis . Robert der Teufel .

Ansang 7 Uhr .
Montag : Symphonie - Konzert der

tgl . Kapelle .
Schauspielhaus . Götz von Bcr -

lichingen . Ans. 7 Uhr .
Montag : Wie die Alten sungen .

Neues Qperuthcatcr . Der Schwur
der Treue .

Moniag : Geschloffen .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Montag : Der Tartüff . Die Mt -

schuldigen .
Neues . Ein Sommernachtstraum .

. Montag : Diesewe Vorstellung .

Ansang ö Uhr :
Westen . Schützcnliesel .

Nachm . 3 Uhr : Der Waffenschmied .
Montag : Fedora .

Lessiug . Der Biberpelz .
Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Die Weber .

Schiller « . l Wallner - Thealer . )
Romeo und Julia .

Nachm . 3 Uhr : Die Macht der
Finsternis .

Montag : Weh dem , der lügt .
Schiller Sl . ( Friedrich Wilbelm -

städtischeS Thealer ) . Der Veilchen -
freffer .

Nachm . 3 Uhr : Zapfenstreich .
Montag : Der Vogel im Kästg .

Kleines . Der Unverschämte . Hille
Bobbe . Die Schlangendame .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Der Unverschämte . Hille

Bobbe . Die Schlangendame .
Luisen . Geschlossen .
Berliner . Die lustige Witwe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Koniische Oper . HofsmannS Er -

Zählungen .
Nachmittags 3 Uhr : HofsmannS

Erzählungen .
Montag : HofsmannS Erzählungen .

Residenz . Liebeskunst .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zentral . Der Zigcunerbaron .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fieder -

maus .
Montag : Der Bettelswdent .

Lnstspielhaus . Die von Hochsattel .
Nachnnttags 3 Uhr : Der Familien -

tag .
Montag : Die von Hochsattel .

Triauon . Loulou .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thalia . Hochparterre links .
Nachmittags 3 Uhr : Opernaufsüh -

rung der Frau Pros . Fehler .
Montag : Hochparterre links .

Bteiropol . Aus ins Mctropol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deutsch - Zlmrrikanisches . Arme
Mädchen .

Nachm . 3 Uhr : Uebern großen
Teich .

Montag : Arm « Mädchen .
Kasino . Madame Bomvard .

Nachmittags 4 Uhr : Die Herren
Söhne .

Montag : Madame Bonivard .
Zlpvllo . Die amerikanische Burlesk -

Compagnie . Vorn und hinten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Carl Weist . Iherlock Holmes
Abenteuer .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Folies Caprice . Komiker Schnitzel .

Dalles u. Co. Spezialitäten .
Wiiltcrgartcn . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
Belle - Alliauce . Spezialitäten .
ReichShallen . Stelliuer Sänger .
Urania . Tanbcusirastr

Abends 8 Uhr : An, Golj von
Neapel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Gastsp . des Neuen Operetten - TheaterS

aus Hamburg .
( Direktor Max Monti . )

Sonntag und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Die lustige Witwe.

Kleines Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Nachtasyl .
Abends 8 Uhr :

Der Unverschämte .
Hierauf : Hille Bobbe .

Zum Schluß : Die Schlangcndame .
Montag : Der Unverschämto . Hille

Bobbe . Die Schlangendame -

Neues Theater .
Ansang VI , Uhr .

Lin Scnunemachtstraum .
Montag , Dienstag : ein Sommer -

nachutraum .

Komische Oper.
Nachm . 3 Uhr zu ermäßigt . Preisen :

Hoffmanns Erzählungen .
Abends 8 Uhr ;

Hoffmanns Erzählungen .
Montag : Hofkmanns Erzählungen .

( Station Zoolog . Garten ) , Kantstr . 12.
Sonntag nachmittag 3 Uhr , halbe

Preise : Der Viallenechmieil .
Slbcnds 8 Uhr : SchQtzenliesel .

Werner a. G.
ontag : Letztes Gastspiel Sllvano

Jsalberti : Fedora .
Dienstag : 25. Vorstell , im Dicns .

tags - Abonnement . Letztes Gastspiel

tntz Werner . Ermäßigte Preise .
chlltzenileeel .
Mittwoch : SchQtzenliesel . Volks -

tüniliche Preise . Ansang 8 Uhr.

Zentral = Theater .
( Operette . ) Während der Sommer -
saison : Heute und täglich 8 Uhr :
Der Zigeuuerbaron .

Heute nachm . 3 Uhr ( halbe Preise ) :
Die Fledermaus .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Der Familientag .

Abends 8 Uhr :

Die von Hochsattel .

Residenz- Theater .
Direhtton : Richard Hlexander .

Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Liebeskunst .
Komödie in 3 Akten v. Löon Tanros

_
und Michel Carrö .

_

Passage -Theater.
Anfang 8 Uhr .

Das neue

i Mai-Programm
j 1 4 erstklassige Spezialitäten

Trlanon - Theater .
Anfang 8 Uhr : Loulon .

Metropol - Theater
Anfang 8 Chr .

-in' s
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hänchen überall gestattet .

Nenes Programm 1

TORTAJADA
Spanische Tänzerin u. Sängerin .

Narrow Bros . , komische Badfahrer .
Desroches - Bianea , französ . Duett .
Die Hartley «, Springer ,
Bräslna , Pariser Bxoentr . Sängerin .
Patty Frank - Truppe , Akrobaten .
König Dollar , englisches Ballett .
Imro Fox, Illusionist .
Die Brittons , Neger - Sänger und

Tänzer .
De Die, Phantasie - Tänzerin .
Die Perseus , Kugelspieler .
Oer Biograph . _

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurierstr . 132.

Abends 8 Uhr :

Sherlock Holmes' Abenttner
oder : Die Jagd ums Leben .

Englisches Senfations - Ichauspiel mit
Gesang und Tanz in acht Bildern

von I . Fox .
Morgen : Keine östentl . Vorstellung .

Im Sommergarten : Gr. Spezialitaten -
Vorstellung . Theater und Konzert .

Anfang 4 Uhr. _

Neue Welt .
tmld Scholz. " Ä1 ! *

Jeden Sonntag :

Promenaden - Konzert
und

Gala-Spezialitaten-lforstellung
Auftreten von Kuhstkräften

I. Ranges .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 PI.

Im Riesensaale Roll
von 4 Ohr ab : �» r * Oall .

Entree 30 Pf .

Sclilller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
vi « Macht der Finsternis .
Schauspiel in 5 Akten v. Leo N. Tolstoj .

Deutsch von Raphael Löwenseld .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Komco und Julia .
Trauerspiel in 5 Akten von William

Shakespeare .
Montag , abend ? 8 Uhr :

Wob ' dem , der lügt .
Dienstag , abends 8 Uhr :

�Wob ' dem , der lügt .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
ILapfcustrcIcb .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adam Beyerlein .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der Vcilcbcnfrosscr .

Lustspiel in 4 Alten v. G. v. Moser .
Montag , abends 8 ' Uhr :

Her Vogel Im Käfig .

Dienstag . abends 8 Uhr :
Helden .

Panoptikum
■ - • SKKgy Friedricbstraße 165 .c

Kinematografische Vorlührungen .
harivari = Abende .

Volkstümliches Kabarett . —

Abends 6 Uhr n. a. : Der urkomische Bendlx .

Srauerei Iriedrithshara
frhher Lipps ( Ockonom ; E. Niemann ) am Königstor .

GrOfiter Konzertsaal Berlins . >

vonHeute : Letztes Sonntags - Konzert

Johann Stranji m Wien
Dirigent der k. u, k. Österreich . Hofballmusik

mit seiner gesamten Kapelle .
Anfang 7 Uhr . Entree 1, — M. , Humor . Tisch 1,25 M.

1Billetts im Vorverkauf bei Bote u. Book , VVertheim , Leipziger -
| Straße , und in den mit Plakaten belegten Zigarrengeschäften .

Bei gutem Wetter im Garten des Nachmittags :

Promenadens Konzert .
Morgen Montag : Vorletztes Konzert von Job . Strauß .

Diez' Seeterrasse , üiehtenberg
6 KOdcr - Straße 6

( 5 Minuten von Landsberger Allee und l Minute vom Röderplatz entfernt ) .
Größtes und schönstes Vergniigiings - Etablissenieut des Oftens

mit große » , See .
Fahrverbindungen ab Alexanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 6S, 70, 71, 81.

Heute sotvte jeden Sonntag :

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Uniform .
erstklassiges Spezialitäten - 7 heater
sowie um 51/. und 9 Uhr im Feuerwerk : Austreten der besten

DM - Turinseilkuustler 31. 11. Llepelt und TUB Harry . - WE
In zwei Sälen : 15 Ruderboote . Vier verdeckte Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . Riesen - Kaffeeküche . Kegelbahnen . aller Art .

Gute Speisen und Getränke zu zivilen Preisen . DM * Anfang 3 Uhr .
Bei ungünsttger Witterung Schutz sür 6999 Personen . Aegidius Diez .

Diez ' SneziaUtäteti ' Theater .
I - audsoerger Allee 76/70 ( Ringbahn - Station ) .

Ob schön ! Im herrlichen Garten oder Saat : Ob Regen !

WtT Großes Konzert " W :

erstklassige Spezialitaten - Vorstellung und Ball .
DG ? " Bestes Programm Berlins . " MG

KalTeektiche . X X X X Volksbelustigungen aller Art .

Sportpark Steglitz
e Badrennbahn an der KörnerstrsNene Badrennbahn an der Körnerstraße .

Sonntag , den 6. Mal , nachmittags 4 Uhr :

internation . Dauerrennen
über 80 Kilometer und 1 Stande .

Gesamtpreise 5100 Mark .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Marlicks paradlcs - Garten
Pankow . Kaiser Friedrichstraße 18 .

Herrlicher Naturgarten . X Angenehmer Familienausenthalt .
Jeden Sonntag « sonvont �m N « hell bei stark besetztem

von 4 Uhr ab : nutlZt ! ! » - Saale : II » - Kdll Orchester .
« ale für Hochzeiten , Vereine und Festlichkette » bestens empsohlen .
Die Kafseekiiche steht den geehrten Damen von 2 Uhr ab zur Verjügung .

Wilhelm Warlich ( früher Schönhauser Allee 131) .

Sranerei Karl Gregory m
Badstr . 67 und Hochstr . 21 24

bringt sich einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung .

Heute : Grolles Doppel - Konzert .
Anfang S' /s Khr . Entree frei .

Achtungsvoll [ t671b ] SchafCT� Oekonom .

Friedrichsberg . V Frankftarter

FenisPrecher Nr. 8. Chaussee 6 .
Uestanrant und Festsälc .

| 3eben Sonntag - Ol ' . Ball |
Jeden Mittwoch :

Kumoristisehe Soiree der Willy Walde- Sänyer .
i Sllung : Familien - Kränzchen , x ÄÄ "
! 3392 * Gebr . Arnhold .

' leldschlöjlehen - Treptow
Elsenstraße lifo . 73 - 75 . 10762 *

Jeden Sonntag : Hm�vr Ball » r1? r1?
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküche .

�tedeu�S . mntag? Lpexislitäten - Vorstellunx .
Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von Vereinsfestlichleiten usw.

Fernsprecher IV . 3938 . Achtungsvoll Benuann Paul .

Urania JÄ
Abends 8 Uhr :

Am Golf von Neapel.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute am 1. Sonntag im Monat

Eintritt 9 R Df
die Person :

Ab 4 Uhr nachmittags :

Großes Militär - Konrert.
( Drei Kapellen . )

Bentseh - Ämerikanisch .
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Heute Abend 8 19 Uhr :

ARME MÄDCHEN .
Von Adolf Philipp .

Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Preise
UMM— Zum letzten Male :

Ueber ' n großen Teich .
Abends 8 " Uhr ; Arme Mädchen .

Apollo -Theater.
Das vollständig neue Programm :

Humbsti - Bumbsti
Excentr . - Creation v. Recsand Privosl
und die anderen glänz . Spezialitäten .
Gastspiel d. amerik . Burlesk - Compagnie .

Vorn und Hinten .
BurleSk - Pantomime .

Die Wundergrotte .
Feerie von W. Heger .

abfuhr : Gartenkonzert .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Madame

Bonivard .
— Vorher das bunte Programm . —

„ Singvögelchen - zc.
Sonntag 4 Uhr : Die Herren Söhne .

CUresdenerstr.
07 .

olosseum
Spezialitäten .

Xenes Programm .
lO1/ ; , Uhr :

Les Batignolles ?

Sernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badslraße 58.

Heute - MS

Große Garten -Vorstellung.
Lie Retterin in der Kot.
Volksstück in 3 Akten von Reislingen .
Außerdem : DIga Verdi , Kostümsoubr .
Schmidt Hawklns , Charaklerhumorist .
Pros . Rooberts . Zauberkünstler . Otlno ,
Elaflicakt . The Lorettos , Americ . »
Exceutries . The RhaneTroupe , Sprung «

schleuderbrett - Akrobaten .
Ansang der Vorstellung 5 Uhr , des

Konzerts 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung findet

die Vorstellung im Saale statt .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Berliner Scbau - und
Lustspiel - Ensembles

unter Leitung von Hans Vllaln .

Die Tochter der Freiheit .
Charakterbild mit Gesang in 3 Allen

von Karl Elmar .
Anfang 6 Uhr . Kasseneröffn . 5 Uhr .

Billett - Vorverkaus von 10 —1 Uhr
an der Theaterkasse . '

Bei günsttger Witterung findet die
Vorstellung im Garten statt . _

norltz | tlatz .
Täglich im Garten bezw .

► in den unteren Sälen M

ffll
Mittwoch u. Sonnabend : Frellanz .

Fröbels Aiierlei - Tlieaier
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag 4 Uhr :
Garteu - Kouzert ~ VOI

Theater , Spezialitäten
Im Saale Extratanz . Gr . Tanzmusik .
Bei ungünstigem Wetter Vorstellung

im Saal .

seaua vom 5. - 20. m&i 19
In der Philharmonie ,
Bernburger ötraese .

GeOffn. T. 10 - 8 Dbr. Eintritt IM.

Lose a 50 Pf. zugunsten der 1
Pensionsanstalt zu haben
in der Ausstellg . , bei den
kgl . Lotterie - Einnehm . u.
sonst . Loseverkaufsstellen .

Am Königstor .
Strafienb . No. 1, 2, 4, 17. 67, 62, 63, 74

Jeden Sonntag

Extravorstellung
< 3arten - Koiizert u. Auftreten
der engagierten Spezlalttateo .
Im gänzlich renovierten ßgU11192 * Saale

' ■' iit ' W- ISÄ Eit ™ U N.
Von Pfingsten ab : Tägl . Vorst . ». Ball .

Neueröffnet !

«elt - wZlelW-
giogTSpä-sS' - «. «»ici

Theater lebender
Photographien mit

äMM . ÄliDoriiiitäten-Pi' ogr.
Verbindung mit grollt . FUras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
Den ganzen Tag Vorstellung .

Otto Pritzkowj
Münzstraße 16 .

Sanssouei . s�aÄ
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
HolTiuaniis

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 3U .
Xeu ! Heu !

Der gefoppte Feldwebel .
Der grolle Theatersaal ist noch für

Mittwocns zu vergeben . _

Reichshallen .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Einquartierung .
Mllii . Hum.
von Meysel .

Anlang
Wochentags

8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr .

V. Noacks Thealer .
Direktion : Rod. Dill . Brunnenstr . 16.

Die Stiefmutter .
Lebensbild in 3 Alten v. R. Benedix .

Vorher : Die TheaterPrinzessiu .
Lustspiel in 1 Akt.

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf . Ball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gnsla ?

Behrens

Spezialitäien-
Theater

Frankfurter
Allee 85.

Das vorziiiliefie Mai-Progranun!
Auftreten

nur

»

Buggenhagen
JVIorttzplatz »

Empfehle an den Sonnabenden
und Sonntagen meine gesamten
Lokalitäten inll . 2DDD Personen
fassenden Naturgarten den ver »
ehrten Gewerkschasten und Vereinen
zur Abhaltung von Sommersesten p. p.

SUf Große und kleine Säle , so»
wie Vereinszimmer noch frei . *

entes | f olksgarten

Lichtenberg . Röderstraße , Landsberger1 , Alles .

Sonntag : WalteivKonzert . 1278b .

Im Bicscnsaale : BALrLre Anfang 3' ! , Chr .

Die Kaffeeküche ist geöffnet .

• I



Alhambra
Wallner - Theaterstratze 15. •

ttz Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zameltat .

Rixdorf .
Fritz Hoppe' s Festsäle ,

Hcrmannstr . 49 .

Schöner schattiger Garten . — Kafsee -
Küche steht zur Versügwig .

Jeden Sonntag im großen Saale :

= » 3ALL . —

Im Garten : }{ 0 tt Z 6 V t>
Große und lleine Stil « sowie

schöne Bereinszimmer zu vergeben .
NoppS .

«(/
Vi
tl /
(1/
«/
VI/
W
«>
«v
V

$
M»
«
V»
«

lenhof

Johannistbal

Restaurant Lindenhof

rafteSR
Prachtvoller Park mit IVOjähr .
Baumbestd . Platz s. 3000 Pcrj .
Jeden Sonntag : (jF. KODZEFt

bei freiem Entree .
ff. Speisen u. Getränke zu so-
liden Preis . Kasseeküche stets
geöffnet . Liter 60 Ps. Volks¬

belustigungen aller Art . �
- tenb

% PaaI ZibolNkl & Co

Feuersteins Festsäle ,
w� - Alte Jakobstr . 75 , —

tJnh . : W. Kube. )
Empsehle meine Säle und Ber -

einszimmer zu Versammlungen und
Festlichkeiten . Sonnabende und Sonn¬
tage im Olltobei - und November noch
frei . — Für sommerscste schattiger
SZaturgartcn und Kaffeeküche . 931L »

' eiileseWKellm
RoKonßzindv
„ llüam tsntenberg "

( SUd "
"K

M ( Sladtbahnstation Erkner )
Romantisch am Walde und Spree

gelegen . Von Erkner 30 Minuten
crrlicher Waldweg oder entzückende

otorbootsahrt ab Erkner und
Heffenwtnkel . Vereinen , Gesell -
schaffen bestens cmpsohlen . Riesen -
Tanzsaal , verdeckte Kegelbahnen ,
Spreeterraffen , uralt . Baumbestand .

80WEFV0 ! lßUIIgEß,eLNi�er
Mit und ohne Pension . 80SL »

Fernspr . Amt Erkner Nr. 03.
Alb . Eehmann .

a

H

gtempg�
Gnttmann

9

9 9

1905 tt gfilntr ,
fleißigste Lcger�Gnten . TaubenBrut -
puten ? Bruteier U. Kücken hochedler
Rassen enipfiehlt unter Garantie
F . Wegner , Berlin . Mariannenstr . 34

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Kerren-ßarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertignng nach KaB .
Tadellose AnsfUhrnng . i

Julius sabian .
Schneidermeister ,

Große FrankfuFteFstraße 81, II,
�

Eingang StrauBberger Platz . *

,,Marseillaise "-Bierkrug,
t/z -Liter , Stein bemalt , Kunstgußdeckel
mit 3 Porträts erster Führer und
Devise , hochfeines Zier - und Ge -
brauchsstück , & Mk . 4, —. Packung
frei . Gravierung billigst . J . See -
stailer , Landsberg a. L. tBavcrii »

Möbel-Halle
J{arry f|oldschniidt

Moritzplatz 59 .

Nicht zu vergleichen
mit Abzahlangs - Geschäften

welche auch Konfektion
führen . 1101L +

Sxtra ' Abteilung
verliehen gewesener

= Möbel —

wöchentliche oder monailiche

Teilzahlung gestattet !
Dgp - Kein Abzahlungs - Waren¬

haus , sondern nur

Spcsial - Möbclgcschüft .

Brauerei Christoph Groterjan
m Berlin N. , Schönhauser Allee 130 . m

Am Sonntag ,
den 6 . Mai : Eröffnung

der neu¬

erbauten

fdt - umiRdtaurationS ' Säle
verbunden mit großem schattigen Konzertgartea und Tennisplätzen .

Militär - - - Konzert
ausgeführt von der Eegimentskapelle der Feldartillerie - Schießschule

— unter persönlicher Leitung des Herrn Dirigenten FOITZIK . —

= = Anfang 4 Ehr . = =

Zum Ausschank gelangen ; Groterjans Spezlalblere . — Echtes

Pilsener der Genossenschafts - Brauerei . Münchcner

Bürgerbrfin . Eagerbier Brauerei Gabriel dt Richter .

— — — Weine erster Hduser . Vorzügliche Küche . — — —

Ernst stein , Oekonom .121/4

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im großen Festsaale statt .

KasseoHer e . ÄUX ' S

Bitte lesen Sie ! !
Ich offeriere Ihnen meine neuesten
Zonophoupiatloii u HartguBwalzen
zu folg . billigst . Preis . : Zonoghonpl .
einscit . besp. v. 75 Pf . per St . an ,
Eonophoupi . zweiscit . besp. v. 1 M.
per St . an . HartguBwalzen , kräftige
Wiedergabe , o. 55 Pf . per st . an ,
Sprechmaschinen l . Qu. v. lSM . an .

H Unilair Dresdenerstr . 81
» HIUHCR , am Oranienplatz .

I
■ m Eberswalde , « r

Achtung ! Achtung ! 1
ftesfaurant zur Klähle !

XXX ( Parteilokal . ) XXX ]
Allen Parteigenossen , Gewerkschaften und Vereinen
empfehle bei Ausflügen nach Eberswalde meine

Lokalitäten zur freundlichen Berücksichtigung .
Achtungsvoll

Georg Bodung , Eichwerderstraße 55.

Alls sollen es lesen !
Herrenstoffe ,

neueste Stoffe für Westen
Kauft man Molkenmarkt 12 Bei

H-dfrieillaenilsr
am besten I

Sleste stets am fagerl . .
Seunt - g, auch geöffnet ! �y) � �

Hnerkannt fcbr Iciftungsfabig O
ist die Firma

Gebrüder jtanh

Stahlwarentabrlk O O

Versandhaus 1. Ranges .

Gräfrath
bei Molingen .

Ss » ? S0 30 Tape zur Probe!
versenden wir

" '

Neu ! Gesetzlich
geschützt !

>.
i

'
* i '

:

. t H i

KU „
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niBSSBr „ Herold "
Noch nie dagewesen !

Bei keiner Konkarrenz ,
in keinem Laden ,

nur bei ans zu haben .

Nr . 1904 . Vexler - Vlcker

Taschenmesser „fiEFOlll
mit zwei aus prima Stahl
geschmiedeten Klingen und
Korkzieher , echtes Hirsch -
homheft mit Neusilber - Be¬

schlägen , unter Garantie

zum
Preise

von nur
1. 50 «. franke .

Die große Klinge kann nur
von Eingeweihten geöffnet , bezw
geschlossen werden . Genaue

Gebrauchs - Anweisung wird
jedem Messer beigelegt .

MM
Versand unter Nach¬
nahme oder gegen Vor -
auszahlung des Betrages .

Für nur 20 Pfg.
erhält jeder seinen

eigenen Kamen
in hochfein ver¬
zierter Goldschrift

in die Klinge

graviert .

[ BRILLANT

« BRIK - MA8KE

Zeichnung natürlicher Größe .
Natürliche Größe B' /jcm hoch , 10' / , cm breit .

Herren-Portemonnaie
= mit Hirschkopfpressung =

Nr . 8098 , braun genarbtes starkes Leder
aus einem Stück , mit Zahltasche , Nickel -

Dachbügel und Klappschloß , 4 Fächer
zu dem

billigen Preise I per Stück

von . . . nur I mK . franko .
2 Buchstaben oder t Monogramm in das Leder
in Golddruck eingepreßt kosten 10 Pfennige ,

der ganze Name 20 Pfennige .

Ilmennct II nnplnfpoi ohne Kaufzwang versenden wir auf Wunsch
UUlaUUa » II . JJUriUU vi an jedermann unseren neuesten illustrierten
Oe - oz - ki - f Waf - alrsev ca . OOüO Gegenstand © enthaltend , und
i 1 « k - ni�IValcIlOg , 2War ; Alle Arten Solinger 8tahlwaren ,
Hans - ii . Küchengeräte . Werkzeuge , Euxnsartlkcl , WafTen .
optische Waren , Bfjonterle - , Gold - n . Silberwaren , Ehren ,
Eedcrwaren , Pfeifen , Zigarren , Stücke , Schirme , IMusik -
Instrnmentc , Kinderspiel waren und viele andere Artikel in
größter Auswahl . Wir bemerken , daß nnr olegante , gediegene
und preiswUrdigo Ware zum Versand kommt .

Geber 5000 lobende Anerkennungsschreiben bestätigen Güte und Qualität
unserer Waren .

So schreibt Herr Hartscheu unaufgefordert : „ Die Bestellung ist

gestern hier angekommen und bin ich damit sehr zufrieden . Ich kann
Ihnen meine volle Anerkennung betreffs Güte und Qualität nicht ver¬
sagen und werde ich mich bei Bedarf Ihrer werten Firma gern erinnern ,
auch in Freundes - und Bekanntenkreisen dieselbe empfehlen . "

( gez . ) C. Kartschen .

— Bei größeren Sammelaufträgen Exlra ■Vergünstigungen . — —

Garant lesche 1n.
Nichtgefallende Waren

tauschen wir bereitwilligst
um oder zahlen Betrag

zurück .

Sozialdemokratisetier Vahlverein
Jtiittettwalde und Umgegend .

Tonntag , den 13 . Mai d. I . , feiert der Wahlverein im
Lolale von E . Tchmidt ein 202/12 »

wr Volksfest
bestehend in Konzert , Kinderbelnstignng und Ball . Ansang 3 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

l . Athleten - und Artisten - VerbamT1
Serlins und Umgegend , gegr . 1890 .

Sonntag , den 6 . Mai 1906 in der

„. A. ltlfl . ttlb ] *2l "9 Wallnertheater - Straße 15

GroBer Wettstreit im Heben
In 4 Klaswen nnd einer Sondorklasae , auch
kommt die neisterschaft des Verbandes zum
Anstrag . OO Anfang vormittag IQ Ehr .

Hierzu ladet ergebenst ein 1659B

Die Wettstreitkommission .

Marienbad-Theater Badstraße

35/36 •
Vorsaison ! Jeden Sonntag : Vorsaison !

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Eröffnung d. Hauptsaison ; 1. Pflngstfeiertag . Die Direktion .

Seestr . 81 . Plötzensee . Seestr . 81 .

Snsel - jtesf aurant . v o1S,it ,
Heute : Erüifnnng der Sommersaison .

Sonntag : Grolks Konzert und Spezialitaten - Theater .
— — • Auftreten nur erstklassiger Kräfte .

loHon UiHuinnh - Großes Kinder lest verbunden mit
JcUCll millWUblli Spczlalltüten - Theater . - HW

Entree 10 Kesen ierter Platz 20. Kinder frei .
Kaffeeküche . 2 verdeckte Kegelbahnen . Volksbelustigungen aller Art .

Anton Boeker5 Ball-Salon. Weber

, strahe 17 , »
empfiehlt den geehrten Gewerlschasten und Vereinen seinen großen Saal
mit Garten zu Festlichkeiten und Versammlungen , auch Sonntags .

AMzr Im Garten : ff » Weißbier .
Auch sind noch zwei große Bereinszimmer einige Tage in der Woche

zu vergeben . 3238 '

Um recht regen Zuspruch ersucht AlltOH flOCkCF , ffrnstcTf

Pestsäle
„ Zur Königsbank "

Gr. Franklurterstr . 117. X Jnh Curt Breuer . X Amt Vlla , 8142
? en geehrten Gewrrkschasteu , Vereinen , Klubs empsehle ich meine Gesamt »
eäume zur Abhaltung von Versauiinlungeu und Festlichkeiten jeder Art

- - - zu den kulantesten Bedingungen , y — :
Um recht regen Zuspruch bittet s333L� Gurt Greuer , Gastwirt .

H

Andreas - festsäle
Jnh . : Fritz Walter « AndreassStr . 21

Wf Empsehle den geehrten Vereinen , Gewerkschasten und Klubs
meine Säle zur Abhaltung von Festlichkeiten nnd Versammlungen . Mehrere
Zoimabcnde und Sonntage noch frei . 4232 «

ES bittet um recht regen Zuspruch _ Fritz Walter .

Witte * Waldschlöjlchen , eichwalde . « " " Ö? ? " * '
Empsehle allen Vereinen und Gewerkschasten zu Ausflügen und Partien

nein herrlich am Wald gelegenes Lokal , 3 Minuten vom Bahnhof .
IrcBor Saal . X Schattiger Garten . X 2 Kegelbahnen . X Ausspannung .
lommerwohnungen und Zimmer . 2534b

II HHC

IC

Sportsbans t ftBT
Empfehle den werten Vereinen u. Fabriken mein herrlich gelegenes
Lokal zu Land - u. Wasserparticn . Drei Säle , schattiger Gerten ,
Dampfer - u. Ruderbootslege . Rehme auch Pfingsten Gesellschaften
aus . Hochachtungsvoll Vi. Troppens . Fernspr . - Amt Köpenick 141.

JHC 1

Terrassen - ftestanrant

Keuer Krug a. d. Sberspree
ßahnftation CdUhelmahagen .

Mache die verehrten Vereine , Gewerkschasten , Fabriken aus mein herrlich
>n der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampserpartic aus »
lerksam . 3 Säle , großer schattiger Garte » , Kegelbahn , Kaffceküche -c.

. stingsten , Sonnabende , Sonntage im Juni , Juli , August noch frei .

Wilkelm füllet * . Fernspr . Amt Erkner Nr. 51.

g ? NU. HöUsllÄM ! ! lülll Wlkfl.
die zu ihrer Dampserpartic noch kein Lokal haben ,
mache ich aus mein Restaurant = = =

. Zum Sportshaus " , Ziegenhals bei Zeuthen ,
crrlich am Erossinsee , vis - ä - vis Rauchfangwerdcr gelegen , aufmerksam .

lwei groBe Säle , greBer schattiger Garten , groBe Spielplätze im Hochwald
- Kegelbahnen , Kaffeeküche » » w —

Pfingsten , Tonnadende im Juni sowie einige Tonnabende und
Zonntage im Juli und August noch frei . X Dampscr stehen zur Ver »
ügung . X Komitees hole bei vorheriger Benachrichtigung mit Motorboot
wm Bahnhos Zeuthen ab. 9352 "

Um geneigten Zuspruch bittet Bax Mörschel .
■ Tel . ; Amt Konigs - Wusterhausen Nr . 173 . - -

» « « « « « « » « » « » « » « » » « « » « « « « » » « « » » » « » « » « » « » » i

l Reftaurant „ Zum Jägerdeim " ; j
" Inhaber : Josef Knra . = =

Treptow , an der Verbindungsbahn
19 , Köpcnickcr Landstraße 19 .

Meinen zirka 1500 Perjoncii saftenden Garten empsehle zu allen Fest -
lichkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaiseelüchc von 2 Uhr »».

— —— Telephon : Am IV , 5777 . ■ 8622 "



ajandorf & di
Spittelmar ® Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse BrunnenstrasseGrosse Frankfurterstrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch soweit Vorrat ,

Bluse 207 ÄÄuf - Bluse 208 K ? ™? [ Bluse 215 lätV | Bluse 1 St �
mach. , m. weiss . Wasche - f ) QC
krag . lrelcb . lraitengarait . C . Oü «ehr reicher Stickerei 2 0 C I weiss oder marine - weiss o O C

. 00 | bis Grösse 52 vorrätig � . OD

Spitzen r \ nr
garniert , Volant &rmei 6 . v7 0

SCHUHWAREN

Segeltuch - Schnür - Stiefel für Damen , grau oder braun mit Ledergarnitur 3 . 95

Chevreaux - Schnür - oder Knopf - Stiefel tar Damen 6 . 95

Ziegenleder - Schnür - oder Knopf - Stiefel rar Damen , braun 6 . 75

Chevreaux - Schnür - oder Knopf - Stiefel brauWeT&io « 9 . 50

Box - calf - Schnür - , Zug - oder Schnallen - Stiefel rar Herren 7 . 95

Chevreaux - Schnür - Stieffel für Herron » ehwarz 10 . 50 braun 12 . 75

Kinder - Knopf - oder braun
18/21 _ 22/24 _ 25/26 _ 27/30 _ 31/35

Schnür - Stiefel 1 . 65 2 . 85 3 . 25 4 . 25 5 . 25

Kinder - Knopf - oder 22/24 — 25/26 - 27/30 -

Schnür - Stiefel Boxc, - f 3 . 35 3 . 95 . 4 . 95

Leder - HaUSSChuhe rar Dame» » , braun , rot , schwarz , mit Absatz flock

31/3B

HANDSCHUHE
Zwirn - Handschuhe rar Damen , farbig oder weiss 25 Pf,

Zwim - Handschuhe rar Damen , farbig ©der weiss , mit steinnuaa - DruckknSpfen 33 Pf.

Zwirn - Handschuhe tllr D,men ' farbla t�dÄa « DriJCkkn5P,en und
55 „

Im it . Leinen - Handschuhe fUr
Damen ' aÄndetlm%acumnöpt9n un<1 65 pt .

Halbhandschuhe rar Damen , farbig mit Spitze 16 pf .

Halbhandschuhe rar Damen , farbig oder weiaa , mit Druckknbpfen und Spitze 23 Pf.

Halbhandschuhe fUr
Damo&v�naöp�run0dd6srpftczh8warz' mlt 40 , 43 Pf.

Spitzen - Handschuhe
fUr Damen , in eleganter Ausführung , verschiedenste Muster

1 . 65 1 . 95 2 . 50 3 . 25 4 . 25 6 . 25

Nitr S

Tage !
500 elegante
Sopbakissen

zum Ausnabmepreise
▼OO [ ««IM

«1. 1. 85
pro Stück ,

Seltener fielegenheitskaui.

Teppich -
Adler

Königstrasse 20- 21 ,
IV. d. Jttdonotr . mmmm

Qalvanophone

- 5 jSV - « - und btsserals im

_S � V�MP�,Ladent

ffiiE2lBerlin,C
JPrenzlauerslr . � nHof

o »
r: Deutsch « «rst - l
2 klzss . Roland - I
� Pahrridsr , MolorrSdtr , Uhren, Mäh- ,
g Laad «. - und Sprethmaschlnen tulj

Wunsch auf Tlilzahlung Aulabluug
bei fahrridere 20 —40 Mit. Abuhlung
7 - 10 Mk. monatlich . Bei Btmh
luafl lisfsm Pahrrlder schon von
63 Ak. an. Katalog kostentoa
Roltnd - Masohlnon - Getollschaft

in CSIa 148.

Die Lagerbestände eines fäustich
erworbenen 117/7 »M Gute : gj

Schuhwaren Herren- und Knaben -
Garderoben-Geschäfts,werden , ( twil immer

große Posteu unier Preis
eintreffen , cn . trrm billig

verkanft WlKlgsStsSLS 15
( am Ggrlitzer Bnhahof ) . _

nur tadellote , gut gearbeitete Sachen ,
werden tchnelUiens enorm blliis

b criauit Vienerstraße 15
( am Görlitzer Bahnhof/ .

O. Heinze,
Briiekenstr. 6.

Zubehör besonders billig .
Reparatur , Emaillierung , Vernickel .

m
k ■ k

HygiemBedarlsartikej
IllustT . Preis ! , frei .

Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdainer Straße 181.

Spiritus - QlühUeht :
Lampen und Brenner

in nor erprobten und bewährten Konstruktionen für dlo Beleuchtung
MM - MT von Zimmern , Küchen , Kozo - Idoren , - TSOti
WinHcirhor ! AM " Gürten . Htffen , Stallonscn , - TM - MEWinasicner I EW - Veranden und Balkons . - ME - M >

■ ;» Man verlange unsere illuttrierte Preisliste . .

Centrale für Spiritus - Verwerthung G. w . b. H.
Äusstellungs - und Verkaufslokal : 129L *

Berlin NW . 7 , FrlcdrictastraSc 96 , gegenüber dem Central - Hotel .

Gesundheit Ist Reichtum !

. Reg elmüBIge « Baden erhfflt nnd fürdert die Oeaandhelt . •

BBadc
Berlin - Ost im : 1 Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt Ritter - Bad j ?
Gr, FrankfurteratraBe IM . | Rltterstr . 13, Eoko PrinzenstraBe .

KCedizinisehe Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrooben geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Herren .

2 Wannen - Bäder h�U ' 8
Sool - ,

ue*. seHWfra- ,
fc ' aiSEH?1 0,75 Rk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienieeh einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , nfemala gemeinschaftlich benutzte Bautnbäder !

ehern

Brauerei Germania AkL - Ges .
Amt 7 yr . — 45 Frankfurter Allee 53 # Amt 7 yr - 8645

MM - in sämtlichen 100 Filialen 9822 *

Malzbier - Vio Liter

alkoholarm , nahrhaft , wohlschmeckend .

18 Flaschen lg50 Atark « dareb eigene Uespanne frei Haus .

21/63

Graumanns Testsäle
Bühne ! Naunynstr . 27 , Uegelbahoen
1 Almiitt II « rennt f Sonnabende , Sonntage im April , Mai und yuni
AlI ) lUin | . . «Och frei . « Zawtav « raamaaa .

Raucht
99

Arbeiter !

Milinda . 46 - Zigarren
in lOOten Zigarrengeschäften zu haben .

Wer sich den Genuß der so vorzüglichen echten
Ilnda - Zigarrcn a 5, 6. 8, 10 Pf . per Stück verschaffen

will , achte darauf , daß ihm die rühmlichst bekannte
Malinda - Zigarren a 5, 6. 8, 10 Pf . per verschaffen

echte „ Rallnda Zigarre verkauft wird . —

„ Malinda " -
Zigarren werden sehr viel nachgeahmt , aber niemals an
Qualität erreicht . — 536L *

8 . Rand , Generalvertreter , Marallius - Str . 23.

7

S . Kaliski ,
Iraners Firma „ Bibf

f . Brunnenstrasse 16 .
BpealalgeaehKft

fflr Nhhmasnbiosn uca K« paratwe >
W. rkMatt .

6mg . , JL 75. 00 2 . Invaüdenstr . 160
Ohne Anisblang . z . Kpunnsnztr . 92

*merTm" «a 4 . Reinickendorierstr . 2c
rticvwern nahend 6. Frankfurterstr . 115

whe. ier - wiisQn . g ßranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

8. Tauenzienstr . 7a
9. Beusselstr . 18 .

- Rh » nwd Hiicknatcrrleht ,
Garantie 6 Jahre .

Vertreter kommt auf
Waaaek .

. _ _ _ TiOiahlnnR gestattet , bei grOeseren « r Kinder 7 —« JM.
12. —. 15, IS—90. 00. Baten Kaeeaer . für Erwachsene 8—KU.

Me«, vereenkbar .
Ohne Preieerb6bang .

Singer B. 10000
Central • Bobbin 145. 00
Bei Beruh long beb « ,

Baoatt

Überzeugen Sie sich , dassmeina

eutschland - Fahrrader
iiZubehörteüs

UberlOO . OOO
Deutschland - Räder zur

iPössten Zufriedenheit ( . Gebrauch

Verantwortlicher Redakteur : HanS We�er . Berlin . Für de�J�smrtentellverantw . ' TH. Glocke, Berlin . Druck u. Verlag : VorwärlSBuchdruckerei u. LZerlagsanstält�Panl Singer Li Co. , Berlin ZW ,
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 5. Mai 1900 .

Wirtschaftslage , Strohmänner , Geldmarkt !

Die industriellen Marktberichte und Geschäftsabschlüsse künden
selten gutes Dividendenwctter an . Und an der Börse ist der
Optimismus in bezug auf die schweren Jndustriewerte so gefestigt
wie kaum je zuvor . Die Ursache dafür ist ziemlich handgreiflich .
Bereits das verflossene Geschäftsjahr erbrachte durchgängig hohe und
erhöhte Ausbeute trotz der Ausfälle durch den grotzcn Bergarbeiter »
streik . Und für das laufende Jahr signalisieren die Marktberichte
Anspannung der vollen Leistungsfähigkeit . . Vom Roheisenmarkt wird
berichtet , datz die Abrufe auherordeiitlich stark seien , die Nachfrage
bleibe fortgesetzt rege . Sowohl in Deutschland als auch in England
und Amerika ergaben sich in den letzten Monaten erhöhte ProduktionS »
Ziffern . Der Märzversand des Stahlverbandes i » Plvdukien A ging um
20,64 Proz . über den Februarausgang hinaus und übertrifft um l2Proz .
das Ergebiii « des Riärz >905 . Der Märzvenand von Halbzeug über -
trifft den deS Vormonats um 2l 540 Tonnen , der von Eisen -
bahnniaterial um 17 027 Tonnen , und der von Fonneisen um
51 731 Tonnen . Gegenüber dem gleichen Monate des Jahre « 1905
wurden im März mehr versandt an Halbzeug 2656 Tonnen oder
1,51 Proz . , an Eiseubahnmaterial 24 854 Tonnen oder 16,81 Proz .
und an Formeise » 29 423 Tonnen oder 19 . 92 Proz .

Der Gesamlversand in Produkten A betrug vom 1. April 1905
bis 31 . März 1906 : 6 471 873 Tonnen und übersteigt die Be -

teiligungsziffer für 12 Monate um 9. 13 Proz . und den Gesamt -
veriand ' der gleichen BorjabrSzeit ( 4 582 081 Tonnen ) um 889 756
Tonnen oder 19 . 42 Proz . Bon dem Geianitversand April 1905 bis

März 1006 entfallen auf Halbzeug 1996 779 Tonnen ( 1001/05 :
1 648 368 Tonnen ) , auf Eiseubahnmaterial 1 735 344 Tonneu

( 1904/05 : 1 419 948 Tonnen ) und auf Fonneiscn 1739 714 Tonnen

( 1904/05 : 1 518 765 Tonnen ) . Der Gesamlversand an Halbzeug ist
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 353 411 Tonnen oder
21,51 Proz . , an Eisenbahnmaterial um 315 396 Tonnen oder
22,21 Proz . und an Formeisen um 220 949 Tonnen oder 14,55 Proz .
höher .

Nicht minder günstig lauten die Berichte vom deutschen Kohlen -
marlt . Der Geschäftsbericht des Kohlensyndikats bemerkt : Während
der überaus starke Versand in den Monaten Januar und Februar d. I .
iin BerichtSmonat zunächst eine Abschwächung des Absatzes zur Folge
hatte , wurde die Nachfrage im weiteren Verlaufe deS Monats ,
namentlich auch seitens der inländischen Verbraucher und insbesondere
der Eisenindustrie wieder recht rege und mehrte sich gegen Ende
des Monats in allen Sorten , natürlich mit Ausnahnie der reinen

Hausbrandkohlen derartig , daß schließlich die Befriedigung der An -

forderungen auf Schwierigkeiten stieß und die Ausführung der Liese

abschlüffe ab 1. April d. I . gelungen , gegen das Vorjabr nicht un -

erhebliche Mehrmengen heremzuholen , so daß ein weiter befriedigendes
Ergebnis des Absatzes erwartet werden darf .

Die meisten Werke wollen gar nicht in der Lage sein , den ge -
stellten Anforderungen zu genügen . Die Exporteure werden angeblich
mit Aufträgen überschwemmt . Inwieweit hier die Spekulation mit -

spricht , läßt sich nicht überschauen , jedenfalls : e « herrscht Konjunktur -

stimmung . Und dies « findet in den herauskommenden Quartals -

geschäftsberichten weitere Nahrung . Nicht nur die Umsätze , was die

Hauptsache ist . die finanziellen Ergebnisse reflektieren eine günstige

Wirtschaftsperiode . Die erzielten Ueberschüsse gehen um 20 —50 Proz .

über die vorjährigen Resultate hinaus . Und was wohl den

stärksten Anreiz gibt zu weitgehenden spekulativen Engagements :
die glanzenden Abschlüsse werden mit noch stolzeren Zukunfts -
Hoffnungen begleitet , weil steigende Preise noch brgllwfendere
Gewinnziffern verheißen . ES scheint fast so, als sei mit dem In -
krafitreten der neuen Handelsverträge eine goldene industrielle

Epoche angebrochen , trotz des starken ToneS Jndustriefeindschast , den
die Verträge durchaus nicht verbergen können .

Ab 1. April traten erhöhte Preise für Kohlen und andere Roh -
Materialien in Kraft , dazu hob das Kohlensyndikat und im Anschluß
daran auch das Düffeldorfer Roheiseusyndikat die Export -
Vergütung auf . Das macht für die ausführenden Werke eine

Belastung von 4 M. pro Tonne aus . Den Sukündiigungen deS

Syndikats folgte prompt auf dem Fuße ein sofort in Kraft tretender

Preisaufschlag auf Halbzeug um 5 M. pro Tonne . Aagenscheinlich
ist damit die Rechnung glatt , der Belastung der Rohmaterial ver -
arbeitenden Werke folgte eine entsprechende Verteuerung deS Erzeug -
nisseS . Totsächlich findet man aber bei näherem Zusehen eine sehr
starke Unebenheit , die Rechnung hat ein böseS Loch . Soweit die

Halbzeug herstellenden Werke überhaupt von der Entgiehung der

Ausfuhrvergütung betroffen werden , gilt das nur für die Menge
der Ausfuhr , die Preissteigerung für Halbzeug trifft aber die Gesamt -

Produktion , mindestens soweit sie von den inländisichen Weiter -
verarbeitern aufgenommen wird . Während die kombinierten Betriebe
ein erhebliches PlnS buchen können , werden die reinen Werke doppelt
belastet , eimnal durch Entziehung der Exportprämie , dann nochmals

infolge der Preisaufichläge für Halbzeug . Selbst wenn es gelingt ,
diese doppelte Belastung durch Anziehen der Preise für Walz -
fabiikate und Fertigerzengnisse wieder auszugleichen , haben
die reinen Werke nichts profitiert , eine solche Preishebung
bedeutet nur eine weitere Posittonsverbefferung der schweren In -
. dustrie . Und die großen Werke wiffen aus jeder Blnme Honig zu
sangen . Die pomphaft angekündigte Riesenausspcrrung in der

Metallindustrie ist ein Produkt scharfmacherischer Hetze und Demo -

gogie . Wenn die ganze Geschichte nicht lediglich eine leere , auf Furcht
einflößende Wirkung berechnete Demonstration ist . dann haben die

Ritter der schweren Industrie die von ihnen schon so oft übers Ohr

gehauenen Kollegen in der reinen Weiterverarbeitung nun auch zu
dem ihre Vorteile in « Auge fastenden Plane am Gäugelbändchen .
Daß auch nicht ein Schimmer von sachlicher Berechtigung zu einem

Kampfe gegen die Arbeiter vorliegt , ergibt sich sonnenklar aus den

dem augenblicklichen Kampfe in den Gießereien zu gründe liegenden

Forderungen . ES sind in der Hauptsache : Einführung einer Maximal -

arbeitSzeit von 10 Stunden . Bei unvermeidlicher Ueberzcitarbeit
ein Zuschlag von 25 Proz . — fiir Nacht - und Sonntagsarbeit 50 Proz . —

« nfangslohn für Hülfsarbeiler 3 M. , für Former 3,50 M. Akkorde

nach festen Tarifen . Garantie deS Stundenlohnes . _ Vergütung für

tchlguß, wenn kein Verschulden des Arbeiters vorliegt . Genügende

chutzvorrichtungen . Sanitäre Anlagen uilv . — Bescheidener
können die Arbeiter doch wohl kaum sei «. Die glänzende

Gestaltung der Verhältniste in der Eisengroßindustrie recht -

ferttgt vollauf die Forderung nach Verbesiernng der Arbeits -

Verhaltnisse . Dieser unbequemen Notwendigkeit möchten sich
die Grdßindustriellen gern entheben lassen — indem sie
die weiterverarbeitenden Werke ins Feuer schicken . Angeblich soll

der Bund der Industriellen beabsichtigen , eine Aussperrung von über

300 000 Metallarbeitern vorzunebmen , wenn die Bewegung in den

Eisengießereien nicht zum Stillstand kommt , die Former nicht be -

dingungSloS den Unternehmern sich unterwerfen . Der Zweck diese «
�- ni den grobindustriellen Scharsmachern inszenierten PläuchenS ist

duc' chsichtia genug . Die großen kombinierte Werke , die eigentliche
Großindustrie , würde von den , Aussperrungsbeschluh selbst nicht be -

ttossen , höchstens insofern , als sie in die Lage käme , an der Ueber «

nähme von Aufträgen für aussperrende Betriebe einen Extraprosit
zu schneiden . Aber , und das ist Absicht , eine umfassende Aussperrung m
der gesamten verarbeitenden Industrie , wäre ein starker Dämpfer
für die Unzufriedenheit der Arbeiter in der Großindustrie . Zu
gunsten dieser soll die verarbeitende Industrie als Blitzableiter
dienen , wofür dem Prügeljungen die Aussicht bleibt , für den lieben
Bruder dauernd die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Die

natürliche Entwickchmg garantiert dem gemischten Betriebe die

Herrschast auf dem WirtschastSmarkt . Die Unternehmer in der
verarbeitenden Industrie , die Repräsentanten der reinen Werke ,

sorgen für eine Beschleunigung ihres Unterganges durch die Dienste ,
die sie zur Machtstärkung ihrer natürlichen Gegner leisten . Und die

Stimmungsbilder , die eine Halbzieugnot an die Wand malen ,
tatsächlich aber mehr eine Drohung , enthalten , die reinen Werke in

der Versorgung zu vernachlässigen , fisrgen dafür , daß die Abnehmer
nicht rebellisch werden .

«ehnlich wie auf dem Kohlen « und Eisenmarkt liegen die Ver -

Hältnisse in der Textilindusttie . Starke Nachfrage und Anziehen der

Preise für Rohmaterial und Halbfabrikate . Da » ist die Tendenz I
Wolle und Garne werde bei ziamlich starken Aufschlägen willrg

abgenommen . Die Spinner find m der Lage , Preiskonzessionen ab -

weisen zu können . Nur vom Baunelvollenmarkt wird über Mattig¬
keit geklagt .

In der Bauindustrie haben sich die Verhältnisse nicht ganz so
günstig entwickelt , als man wohl erwartet hatte . Mit dem Einsetzen be «

ständiger Witterung darf aber wohl auf «ine umfangreichere Auftiahme
der Bautätigkeit gerechnet werden , wenn auch d,e andauernde und
in den letzten Tagen verschärfte Vorsteifung des Geldmarktes gerade
nicht anfeuernd wirkt . Die zerstönende Katastrophe in der kaliforni «
schen Mettopole . die die Industrie anregte , übt andererseits aber

auch etwas hemmenden Einfluß aus . Der starke Geldabfluß nach
Amerika hatte eine Heraufsetzung deS englischen Bankdiskonts aus
4 Proz . zur Folge . Das verstiinnö um so mehr , als der Diskont erst
vor kurzem von 4 auf 3' / , Proz . herabgesetzt worden war .
Gestern folgte die Niederlaniiische Bank mit einer Diskont -

hcraustetzung von 3' / » auf 4>/z Prozent . Diese Ge «

staltung der Verhältnisse auf dem Gcldmartt schließt
die baldige längst erwartete Herabsetzung de » 5 Prozentdiskont der
deutschen Reichsbank vorläufig noch aus . Die Börse reagiert zunächst
durch Zurückhaltung , dann aber kam die Verstimmung auch durch
Abgaben zum Ausdruck . Es kam zu Realisationen , die teilweise
sogar einen erregten Verlauf nahmen . Die Kurse bröckelten etwas
ab , doch blieben die Papiere der Montanindusttie von der ganzen
Bewegung ziemlich verschont .

Die derzeitige Anspannung deS Geldmarktes birgt aber für die
BolkSimrtschaft weniger Gefahren in sich, sie kann sogar al » korrektiv
gegenüber einer ungesunden Spekulation wirken , bedroht wird die
wirtschaftliche EntWickelung dagegen durch Ueberspannung der Roh -
materialienpreise und durch die Erweiterung der Kluft zwischen
Produltion und Konsumkraft . V.

Eingegangene Dmchrcbiiftei » .

AII <| af «a . Nasza Polityka , a Kosoiol . 48 Seiton . Preis 1 M.
Ksieearnia Nakladowa Hermans Walthera , G. m. b . H. , Berlin W. 30.

ll » RuHMle , aon panaA , « on präsent ( Ruhland , seine Ber -
on Jlmarken . Neapel . 164 Seiten . 3 Lire .

_ eine Selbst - oder Lakterienverglstung . Bon
Dr . med . Walser . 60 Pf . Verlag von Edmund Demme , Leipzig .

Rassetennzeichen der Schosihnnde . Herausgegeben vom Schoßhund -
klub E. V. Berlin . Lichterfelderftr . 28.

lim KuHitle . aon paaae ,
gangenheit , seine Gegenwart ) von

Di « vhrenerkrantnng , eine

Vit/e Jausende Exemplare .

Vollendel reichheH . Ausmusterungen hervorragendster
Fabrikate . Gute Abarbeitung . Schöner Sitz ,

18 . - IS — 12 — 10 —

8 — 8 — 7 . - ■J06: i 4 Mk .

Viele Jausende Exemplare .

Allerneueste , aparte Osseins .
Kleidsamste Geschmacksrichtungen ,

Verschiedenste Farbenstsllungen ,

16 — 12 — 10 — 9 — 8 — |
7 — 6 — 6 — 4 — 3 — I Mk , 75

Besondere Gelegenheit !

Fantasie - Westen o
ut

Auffallend sahöne Muster mm MK, io

S Stock fQr 6 Mk. 50

Baer Sohn
Spezialhaua grtaaten Massstabes

Chausseestrasse 24 ® / 2 5 • 1t BrQckenstraase 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katalog Nr . 39 ( Fräh/altr u. Sommer ) wird kostenlos u. portofrei zogesandt .

In dieser �Woche
gelangen , soweit der noch vorhandene Vorrat

reicht , in fast allen Lager - Abteilangen zur Aatlag « :

Einzelne Lagerposten nnd Restbestände .
Nur tadellos gute Waren , vorzflglich geeignet zur

Beschaffung oder Ergänzung von Braut - Ausstattungen

zn aussergewöhnlich billigen Preisen .

Dienstag nnd Mittwoch , den 8. nnd 9. Mal

Auslage einer eleganten Braut-Ausstattung.

F . V. Grünfeld
aprlin W. ,

Lelpaigerstr . 20/21
Landeshuter Leinen »
und Gebild * Weberel .

neben der Paeaage .

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

HochvorneHme Herren - Paletots und Unziige
ans feinsten MaOsfofien 25 bis 40 M.

bochelegante Beinkleider 9 12 m

� Vorjährige Herrengarderoben wesentlich



Verdn für framn u . Rädchen
der Arbeiterklasse .

Dienstag , den 8 . Mai , abends 8' / , Uhr . im Zieavi » Klabtaans ,
Kommandantcnstr . 72 : 55/11

Dr. J. Zadek : „Proletarierkrankheit und Arbeiterschutz1
Käste willkommen . Der Vorstand .

Filiale Berlin .

BV Freitag , den 11 . Hai 1006 , abends O' l , Uhr ,
In Kellers Festsdlen , Koppenstr . SO :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Sorte og . 2. Ist es znieckmästig . die Delegationen in den
vorort - Kartellen sGewerkschasts - Kommiistone » ) . die zur Filiale
Grost - Berlin gehören , aufrecht zu erhalten ? 3. Verschiedenes .

KM - Die Delegierten aus den Vororten werden hiermit besonders
eingeladen . 196/5

Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt notwendig k
Ansang Präzise 6' / , Uhr . _ _ Der Vorstand .

Zentralverband der Sehmiede
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Stralauerstr . 48. Telephon : Amt 1, 7779 . '

Achtung ! Ausgesperrte .
Montag , den 7 . Mai er . , naebmittags 4 Ihr , bei WUhe .

Brunnenstr . 188 :

Versammlung unserer sämtlichen ausgesperrten Mitglieder
_ Wir bitten die AuskunstSstcllcn des Wetallarbciter - VcrbandeS

unsere Mitglieder aus diese Versammliing ausmerlsam zu machen .
Pünttliches Erscheinen ist notwendig . 176/12

_ Die Ortsverwaltung . I . A. : W. S i e r i n g.

verband der Schneider .
Bttgler und Stepper aller Branchen ! !

Am Montag , den 7. Mai , abends 8' / , Uhr findet im

WWW » „ Englischen Garten " . Alexanderstrafte 2 ? c mm
eine

Oftentl . Versammlung d. Bügler n. Stepper
156/18 statt .

Tages - Ordnung :
Welchen Einfluß iönnen Bügler und Stcpper auf die Arbcitsverhält

nisse ihres Berufes ausübe » ? Referent : Kollege Milhr .

An die Bügler und Stepper der Herren - und Knabenkonsettion und der
Damenlonscltio » ergeht die dringende Aussorderung , in dieser Versammlung
zu erscheinen . Der Einberufer .

Filiale Berlin .

Montag , den 7. Mai , abends 8' / , Uhr , in de » Rcsidcnz - Iälen .
LandSbergerstr . ZI :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung .
2. Bericht von der Gaukonserenz .
S. Neuwahl der Gaukommisfion .
i . Wahl deS Schriftführers .

169/14 Die Ortsverwaltung .

Zahlstelle Berlin .

Montag , den 7. Mai 1906 , abends 8>/z Uhr :

Bezirks - Vcrf am tu tun gen
Süden und Süd - Osten

im „ Mhrhlsehen Hof " , Admiratstraste 18 o.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Gcnxssen Herrn A. Stbi - mer über : „Arbeiterschaft
und Kirche " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelcgcnheiten und Verschiedenes .

NichtMitglieder und Frauen haben freien Zutritt .

Osten 1, Osten II , Nordosten
in Stecherts Festsälen . Andreasstr . 81 .

TageS . Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Strbbel über : „Politischen Massenstreik " .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Oestliche Vororte
im „ Schwarzen Adler " . Inhaber : tlsdr . Arnhold , Franksurter Thaussee 5.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen ' Max Schutte über : „Heinrich Heine . "

2. Diskussion . 3. Verbandsangelcgcnheiten und Verschiedenes .
Kollegen , es darf zu dieser Versammlung keiner schien .

Westen und Süd - Westen
bei Babels , Bergmannstr . 8 —7 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des ReichstagS - Abgeordneten Dr . SUdehnm : „ AuS der

Geschichte des Verkehrs in Deutschland . " 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegcnhciten und Verschiedenes .

Auch NichtMitglieder und Frauen haben Zutritt . — Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet .

Schönhauser und Rosenthaler Borstadt
bei SehUtas , Schönhauser Allee 88 . 86/7

Tages - Ordnung :
1. Vortrag wird in der Versammlung bekannt gegeben . 2. Verbands -

angelegcnheilen . 3. Verschiedenes . Der Bezirksleiter .

Ws ! Scluihmaclier ! V » !
Montag , den 7. Mai , vormittags 0 Uhr , bei ,Buggenhagen « ,

Orantenstrafte 147 < am Morinplah ) :

Oeffentliche

Schuhmacher - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Bericht über die letzte Verhandlung mit der Innung
und Proklamicrung des Streiks .

MU " Lohutarlse werden in der Versammlung ausgegeben . ~ W |
169/15 Der Elubernfer .

Achtung ! Achtung !

Kusikinstrumenten- jlrbeiter Berlins !
Dienstag , 8 . Mai , abends 8Vs Uhr , in Kellers Festsälen ,

Koppenstraste 80 :

Oeffentliche Berfammlmtg .
Tages - Ordnung :

1. Die Aussperrung der dänischen Klavierarbeiter . Referent : Kollege Benrz - Fange ! aus Kopenhagen .
2. Der Verlaus der diesjährigen Maiseier und welche Lehren ziehen wir daraus ? Reserem : Kollege A. Slckfeld .
3. Verschiedenes . _ _

Da die Firma < S « rs & Kallmann die aussperrenden Pianosabrikanten in Kopenhagen durch
Lieferung ßertiger Instrumente unterstützt , ist das Erscheinen der Kollegen von Cid es & Kallmann zu dieser
Versammlung ganz besonders notwendig . 85/6 "

Deutscher Holzarbeiter - Derbandz Krauche der Mußhiustrumeutku- Arbeiter .
Fachoerein der Musikinstrumenteu - Arbeiter .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgehend .

Sonittag , 12 . ) Mai , vorm . 11 Uhr , in der Brauerei friedrichöbam :

WS " Uelmngs - Stuncle . " WU
Lieder : „ Weihe des Gesanges . " — . . Bruderlied . " — „ Ein sonnig Lüftchen . "

„ Stolz und kühn . "

' Im Rebcnsaale : DM » ZlUSkebUll - Sit - NNS. " MUvormittags präzise 10 Uhr :

1. Aufnahme
Maifeier

TageS - Ordnung :
von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .

16/6
3. Bericht über die

Der Vorstand .

äPV " NB. Die Liederbücher sind bei dem ersten Kassierer Seikrit , Berlin SW. 29, Bergmannstr . 104,
zu entnchrven , rcsp . seitens der Vereine demselben die gewünschte Anzahl mitzuteilen .

Miem : Kanschl offer !
ente

Seit Freitag , den t ». April früh stehen die Kollegen in LI Werkstätten im Streik .
Die übrigen in Betracht kommenden Firmen haben bewilligt , darunter auch

Anzahl Jnnungsfirmen .
Vo » Montag , den S . April ab , dürfen sämtliche Bauschlofser nur noch mit

Berechtigunziskarten arbeiten , diese sind Sonnabend , den 7 . April den Vertrauensleuten

ausgehändigt . — Die Bauarbeiter ersuchen wir , uns dadurch zu unterstützen , daft sie
die auf die Bauten kommenden Schlosser nach de » Arbeitsberechtigungskarten fragen .

Feher Schlosser ohne Karte ist als Slrbeitswilliger zu betrachten .
DeK weiteren machen wir alle Bauschlosser darauf aufmerksam , daft ohne

Zustimmung des Streikkomitees die Arbeit niedergelegt werden darf .

" 7/20 Das Streikkomitee . Cohen .

Pankow.
Die statutenmäßige

General-Versammlung
findet am

Montag , den 14 . Mai 1906 ,
abends 8 Uhr ,

im Restaurant Roczycki , Pankow ,
Kreuzstraße Nr. 3/4 , statt .

Tagesordnung :
1. Protokoll .
2. Vorlegung der Jahresrechnung pro

1905 .
3. Bericht der Revisoren .
4. Statutenänderung ( §§ 13, 22 und

31) .
5. Definitwe Genehmigung der dem

Kassenboten und dem Kranken -
kontrolleur bewilligten Gehälter .

6. Anträge , welche mindestens süns
Tage vor der Versammlung bei
dem Unterzeichneten schriftlich ein -
zureichen sind .

7. Verschiedenes . 273/19
Pankow , den 4. Mai 1906 .

Der Vorstand
der Orts - Krantenkaffe Pankow .

stotlriobter , Berlinerstr . 2.
NB . In dieser Versammlung sind

nur die gewählten Delegierten ein »
Witts - und stimmberechtigt .

Ffiixdorf !
Jentral - Krmkeuhasse der Mnum und Stukhateure

DfUtfdjlitUthb . „ Grundstein znr Einigkeit " .

Montag , den 7 . Mai , abds . 8- / . Uhr , bei Thiel , Bergstr . lSl/S8i

= Versammlung . =

Tage « . Ordnung :
1. Abrechnung vom ersten Quartal . 2. ErgänzungswaHl . 3. Ver -

schiedenes in Kafs ««langelegenhciten .
Um zahlreiche « und pünktlichen Besuch bittet

149/10 Die Ortöverwnltnng . I . A. : A. Grodetzkl .

Orts - Krankenkasse
der

Mechaniker , Optiker
und verw . Gewerbe zu Berlin .

Mitwooli , den 16. Mai 1906, abends

_ präzise S' /j Uhr ;
_

■ W Ordentliche " WA

General • Versammlung
sämtlicher Vertreter

in den Jndustrie - Festsäle », Beuth -
straße 20/21 I.

Tages - Ordnung :
1. Slbnahme der Jahresrcchnung

für 1905, Bericht der Revisoren ,
Dechargeerteilung . 2. Definitive An -
ftellung eines Beamten . 3. Antrag
aus anderweitige Regelung deS Ge -
Haltszahlungsmodus . 4. Bericht und
Neuwahl der Beschwerdekommission .
5. Verschiedenes . 273/16

Berlin , den 5. Mai 1906 .
Der Vorstand .

I . A. : Erh . Schlenker , Vorfitzender .
Beschwerden , zu deren Erledigung

die Einsicht der Kassenatten ersorder -
lich ist. sind bis zum 12. Mai schrist »
lich im Kaffenlokal einzureichen .

Achtung!
Dienstag , den «8. Mai . abends 8' / . Nhr . im „ Schwarzen Ztdler «

( Gebr . Arnhold ) , Frankfurter Chaussee S ( großer Saal ) :

Orjskilllilhk Nklsammliiflg.
TageS - Ordnung :

1. Die Beratung des diesjährigen HaushaltspkaneS der Gemeinde und
wie stellen sich die Anwohner hierzu ? 2. Diskussion .

Die bürgerlichen Vertreter sind hierzu eingeladen . " MG
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einbemrer .

NB. Am 14. Atzai findet im obigen Saale ein Theater - Abend statt .
Zur Aufführung gelöngt : „Barthel Turaser " . Billetts a 50 Pf . sind bei
>en Bezirkssührern zu haben . 14/4

Achtunq ! �tuno !

Bon Montag , Jkn 7. Mai an tritt für die folgenden 14 Tage
die rote Marke in Kraft , und muß sich dieselbe im 9. Felde der

Karte befinden . Die Marken werden verabfolgt Sonntag , den 6. Mai ,
von 9 —12 Uhr vormittags in folgenden Lokalen : Krüger , Lychener -
straße 8; Stephan , Wienerstr . 31 / Pankow , Perlebergerstr . 32 ; Rickert ,
Steinmetzstr . 35 : Bühtner , Fruchtstr . 54 ; Döhling , Kolbergerstr . 23/29 ,
owie Sonnabend u » d Sonntag bei Merk « , Bergstr . 10 ; Raith ,

Charlottenburg , Pestglozzistr . 23/29 , und im Bcrbandsburea » , Engel -
Ufer 16, Zimmer 35 .

Jeder zu tarifmäßigen Preisen arbeitende Kleber muß im Besitze
obiger Karte sein .

178/2 Die Verbandsleitung .

gzwsld Scholz , Ba?gSeu ' , .
Iramattcn , Handschuhe , Wäsche ,
> Regenschirme , Spazierstöckc .

Schirmreparaturen md Beziige.

JRioCdlf R' rdorf , Steinmetzstr . 9
. D I Ca vi I , älteste Resterhandlung .

Große Auswahl in Herren - u. Damen -
stoffen sowie fertiger Knaben - und
Arbeitergarderobe , Mädchenmänlelu .
Koslümröcken . ölZV *

Reinseidene Bluse aul Futter ID. 00

Nach beendeter Engros - Saison Fortsetzung des Verkaufes
mehrerer hundert seidener Blasen an Private . Rein¬
seidene Blusen , aparte Streifen , Schotten , Chinas jetzt 10,00 ,
12,00 , 15,00 etc . Ohicke Theater - und Gesellschafts - Blasen jeder
Art jetzt 15,00 , 17,60 , 20,00 etc . Vornehme Blusen , weiß -
sohwarz carrirt in allen Preislagen . Aenderungen sofort . Maß -

Anfertigung schnellstens . Adresse genau neachten .

S ei d e n - E n gr o s - H au s Hermann Herzog , Berlin ,
jetzt nur Leipaigerstr . 79 , 1 Tr. , am Dönhoffplatz .

Telegr . - Adresse ; Seiden - Ileraog .

Bekanntmachung .

Grtshrankenkasse tür Friedenau.
I . Kassenrechnung für 1905 *

a) Einnahmen . Mark
1. Kaffcnveftand für den Ansang des Rechnungsjahres . . . . 2 733,70
2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen belegten Geldern ic. , 362,60
3. Eintrittsgelder

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1884,75
4. Gesamtbcilräge ( Anteile der Arbeitgeber und Arbeitnehmer )

ausschließlich Zusatzbeiträge . . . . . . . . . . .64 084,51
5. Ersatzleistung für gewährte Krankenunterstützung ( Kranken -

Versicherungs - Gcsctz KZ 59, 37)

. . . . . . . . . .

661,73
6, Ersatzleistung von Berussgenossenschalten , Unternehmern zc. . 564,47
7. Aus verkauften Wertpapieren , Sparkassen - oder Baukeinlagen 1 000, —
8. Aufgenommene Darlehne , Vorschüsse : andere durchlaufende

Posten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7,50
9. Sonstige Annahmen

. . . . . . . . . . . . . . .

341,43
10. Summe der Einnahmen ( Ziffer 1 —9 ) 71 140,60

b) Ausgaben . Mark
1. Für ärztliche Behandlung

. . . . . . . . . . . . .

7 540,13
: ür Arznei und sonstige Hellmittel

. . . . . . . . . .

6 410,79i— »- - - -' v — Mitglieder . . . . . . . . . .22 520,95
1 266,59

388,50
1 440, —

14 804,73
102,40

3 232,68

3. Krankengelder : a) an
b) an Angehörige der Mitglieder . . . .

4. Unterstützungen an Wöchnerinnen

. . . . . . . . . .

5. Sterbegelder

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

6. Kur - und Vcrpflegungskostcn an Krankenanstalten . . . .
7. Fürsorge für Rekonvaleszenten

. . . . . . . . . . .

8. Ersatzleistungen für gewährte Krankenunterstützung . . . .
9. Für Kapitalanlagen ( Ankauf von Wertpapieren k. , Anlagen

bei Sparkassen )

. . . . . . . . . . . . . . . .

10. Verwaltungsausgaben :

11. Sonstige Ausgaben .
12.

a) persönliche
b) sächliche .

4 000, —
- 3 364,50

1 947,51
718,89

M. 71140,60
„ 67 437,61

Summe der Ausgaben ( Ziffer 1 —11 ) 67 437,61
c) Abfchluft .

Summe der Einnahmen ( Ziffer a, 10)

. . . . .. . .

Summe der Ausgaben ( Ziffer b. 12) . . . . . .. . . _
Ergibt für den Schluß des Rechnungsjahres einen Kassen -

bestand von . . . . . . . . . . . . .. . M. 3 702,99

II . Vermögensnachweis
für den Schluh des Rechnungsjahres 1905 .

A. Das Gesamtvermögen der Kasse setzt sich wie folgt zusammen :
1. Aktiva .

a) der Bestand für den Schluß des Rechnungsjahres 1905
laut vorstehendem Abschluß . . . . . . . . . .M. 3 702,99

b) in Hypotheken , Wertpapieren , Sparkassenbüchern , Bank «
cinlagen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. 13 977,50
c) sonstige Forderungen ( Ersatzforderungen gegen Arbeitgeber ) „ 829,93

Summe
B. DaS verfügbare Aktivvermögen verteilt sich wie folgt :

1. Zum Rclervesonds gehören nach den stattgesundenen lieber -
Weisungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der Reservefonds

M. 18 510,42

M. 13 977,50
., 10 964, —

M.Ergibt gegen das Vorjahr an Reservefonds mehr M. 3 013,50
2. AIS BetriebssondS verbleiben der Kaffe in bar . . . . . 3 702,99

Ergibt einen Betriebsfonds von M. 3 702,99
2. Passiva .

Unberichttgt gebliebene Forderungen von Kassenmitgliedern ,
Aerzten , Apotheken und Krankenhäusern zc. . . . . M. 323 . 25

Summe M. 323,2a
Hiernach beträgt der Ueberschuß der Akttva . . . . . . . .18 187,17
Nach dem vorjährigen Abschluß beträgt der Ueberschuß der

Aktiva . . . . . . . . . . . . . . .. . . , 13 653,18
Ergibt gegen das Vorjahr an Ueberschuß der Aktiva mehr M. 4 533,99

Friedenau , den 1. März 1906 .
Der Vorstand .

Herrn . SchSIzel , Wilh Stolle , Rud. Behn ,
1. Vorsitzender . Schristsührer . Rendant .

Vorstehende Kassenrechnung ist von uns geprüft und mit den Bücher »
und Belägen übereinstimmend und richtig befunden worden .

Frieden, » , , dcu�7. März 1906. 273/1 ?

Hans
Tie Rechnungsprüfungs - Komuiission
is Lorenz . Arthur Zechalia . Rud. FleiFiedler .



Arbeiter -

Samariter - »G» Kolonne .

Sommer - Kursus 1906 .

Beginn desselben in der

l . AbttilllUg im Lokale Dresdenerstr . 45 am Montag ;

in der 3. Abtkilnng in Schövkberg, bei Obst, Mkiningktstr . 8
am Donnerstag dieser Woche jedesmal S Uhr abends beginnend

Der « rat « Tortrag in jeder Abteilung lautet über :

. Anatomie ( Bau des menschlichen Körpers )
mit Erklärungen an Bildern und Präparate « .

Das Einschreibegeld beträgt 85 Pf . Der Monatsbeitrag
85 Pf . Den Mitgliedern steht die Bibliothek zur freie » Ver -
fugnng . Der Besuch des ersten Abends steht jedem als Gast frei .

Der Unterricht m der S . Abteilnng beginnt am Montag » in der
4 . Abteilang am Donnerstag nächster Woche .

Um zahlreichen Besuch ersucht 261/1
_ Der Torstand .

Bilanz der Gesellschaft fär elektrische Hoch- u. Untergrundbahnen
in Berlin am 31. Dezember 1905 .

Aktiva .
1. Kasse

.............
2. Bau - und Grunderwerbs - Konto der

Bahnanlage

. . . . . .. . . . .
3. Bau - Konto der Erweiterungslinien .
4. Konto Kraftwerk

. . .. . . . .
5. Konto Betriebsmittel

. . . . . . .
6. Vorrätige Betriebsmaterialien . . .
7. Grundstücks - und Gebäude - Konto .

Abschreibung auf Gebäude . : .
8. Wertpapiere ( bei Behörden hinter¬

legte Kautionen )

. . . . . . . .

9. Bureauinventar

. . . . . . . . .

Abschreibung
10. Verschiedene Debitoren

Passiva .
1. Aktienkapital . . . . . .. . . .
2. Gesetzlicher Reservefonds . . . .
3. 4 Schuldverschreibungen . . . .
4. Hypotheken auf erworbenen Grund¬

stücken

. . . . .. . . . . .

5. fibldo der Konten bei der Deutschen
Bank

.............

6. Bahnanlage - Tilgungsfonds

. . . . .

7. Emeuerungsfonds

. . . . . . . .

davon 1905 verausgabt . . . . . .

4 463 881
56 955

8505
8501

74

M.
28160

28 330 833
3 945 8. 34
3 141 692
3 295 179

117 673

- 4 406 926 99

HO 281

i
788 978 89

44 165 562 169

ge aus
1905 .

dem Ertragnishierzu Rüokli
des Jahres

8. Fonds für außergewöhnliche
gaben im Betriebe

. . . . .

davon 1905 verausgabt . . .

Aus -

hierzu Rücklage aus dem Erträgnis
des Jahres 1905

. . . . . . . .

9. Zinsen der Schuldverschreibungen
für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De¬
zember 1905 ( fällig am 1. April 1906 )

10, Noch nicht erhobene Dividende und
Zinsen auf Schuldverschreibungen .

11. Verschiedene Kreditoren . . .
13. Reingewinn des Jahres 1905

zuzüglich Gewinnvortrag aus dem
J ahre 1904 . . . . . . . . . .

M.

825 000
25 942 ( 72

799 057 M

350000 ! -

167 708 89
98 262 | 76
69 446

150 000

1 480 770

13

25

71 786 55

I

M.
30 000 000

392 869
7 800 000

623 450 -

1 639 430
307 700

1149057

219 446

78 000

7 570
395 482

1552556

44 165 562

30

28

13

90

80
69

Oewlnn - und Terlnst - Rechnnng .

Debet .
1. Zinsen der Schuldverschreibungen

Rücklage für
Tilgungsfonds

ige -
3. Rücklage für den Bahnanlage -

3. Rücklage für den Erneuerungsfonds
4. Rücklage für außergewöhnliche Aus -

faben im Betriebe

. . . . . . . .

bschreibungen :
auf Gebäude . . . . . .. . .
auf Bureauinventar

. . . . . .

6. Saldo , zur Verteilung verbleibender
Ueberschuß

. . . . . . . . . .

42 2120429

Kredit .
1. Vortrag aus 1904

. . . . . . . .

2. Betriebseinnahmen . . . . . . .
abzüglich Betriebskosten ( einschließl .

der festen Vergütung an den Auf¬
sichtsrat nach tz 29 des Statuts ) .

8. Verschiedene Einnahmen

. . . . .

aus der Vermietung von Wohn¬
häusern , Viadukt - und Bahnhofs¬
räumen , durch Verpachtung des
Anschlagwesens und Bahnhofs¬
buchhandels , sowie aus Zinsen usw .

2 516 016 120

Die auf 4,/ > "/o festgesetzte Dividende gelangt mit 45, — M. für
die Aktie gegen Einreichung des Dividendenscheines No. 9 zur

Auszahlung bei der Dentschen llank oder der llepllner
HnndelHgexellsichaft oder - der üllttcldeatschen Credlt -

bank , Uvrlin .
B e r 1 i n , den 5. Mai 1906. _

Per Toratand .

M. Pf

56 955
8 504 40

M.

4 499 147

2 378 717

PfM.
312 000

86 000
350 000

150 000

65 459 40

1552 566 ! 80
2 516 016 20

M.
71786

323 800

64

01

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur
Große Antovahl «i Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Regnlateare , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menfenhauer Zithern , Phono -

Igraphen , Plattensprechmaschinen , Polyphon «, Harmoni¬
kas . Mandoliaen , Geigen etc .

| Verkauf von Platten , echten Edison - u . prlma 1 Mk . - Wulaen .

Juhre & König ,

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Anzüge
Paletots

24 , 30 i 38 Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen HtoffT -
reaten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Kbnahme bei

nicht passendem Sitzen . 1077 "

Sonnensclieinst Herren - Moden nach Maß .

Nur Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .
Filiale Cbausseestraße 54 ist aufgelöst . TBB

| Telephon Amt IV 5797

SeranUvsrttich t Siedakte .
~

tve . ' w.

Julius Lindenbaum
) EeKe der FrücmstrasT� Große Frankfurterstraße 141. ) me lief MtstraBe"?

Größtes und ältestes Geschäft im Ostbezirk für

Herren » und KnabensGarderobe .

Spezialität : Anfertigung ; nach Maß .

XXX Für beste und reellste Bedienung bürgt der langjährig bekannte gnte Ruf meiner seit 1879 bestehenden Firma . XXX

I Bezahlung der Arbeitslöhne erfolgt nach dem von mir im vorigen Jahre

mit dem Verbände der Schneider und Schneiderinnen vereinbarten Tarif . I

des Berliner Fröbel -
= Vereins , —
Urbanstraße No. 65

Geöffnet von 8 —7 Uhr . Gerüamiger Garten .

II. Volks Kindergarten

Wirkliche Freade bereitet Ihnen nur ein dauerhaftes

erstklassiges Soüdaria - Fahrrad .
«Vir liefern Ihnen solches auf Wunsch auch gegen

Teilzahlungen .
lAnzahlang Mk. 20, 30. bis Mt. 50; Abzahlung |
fmonatllch Mk. 8 bis Mk. 15. Billige Reiclisrider

g. bon wir b. l Barzahlnnr schon roh Mk. 88 . an
sb. Aach Zubehörteile wie I . aufdecken , Luft -

schläuche , Laternen , Glocken etc . kaufen Sie bei uns am billiseten .
j — — Preisliste gratis und frauko . — —
| J . Jendrosch & Co . , CharlottenbHrg No . 456 .

„ Schaukellied . " �-|
Im schönen Wonnemonat Mai
Da wird mein Herz so froh und frei ,

Denn Uöliök kleidet mich patent ,
Dah jede Maid voll Staunen brennt ,
Mit mir zu schaukeln in der Lust ,
Daß vor Vergnügen alles pnfst .
Und bald beim trauten . „ Du und Du " .
Sing ' ich das Schaukcllied dazu :

„ Springe mein Liebchen , ach, springe rasch aus die Schaukel Du. I
Lasse uns wiegen und schmiegen beim süßen Nendezvous 1"
Und sie spricht : „ Du allein ftndest in meinem Herzen Platz ,

Kaufst Du in ÜZlZösZ Vös83IIlIll2II8 ,
Bleib ' ich Dir treu , holder Schatz

Fertig am Lagei * !
Moderne

Paletots und Anzise
gefertigt aus den neuesten Stoffen . Ganz vorzüg¬
liche Verarbeitung . Zu den billigsten festen Preisen .

Nor durch meine vieljährigen Fachkenntnisse und durtch grosse
voreilh &' te AbschiQ. �ae In den Tuchlabriken bin Ich iy der Lage

MM�ruchtsyrup - Sxlrakfe
das volle Aroma frischer Früchte enthaltend .

Eine Flasche für 75 Pf . gibt 5 Ptd . Liimonadesyrnp ,
dessen reiner natürlicher Fruchtgeschmack und Billigkeit überrascht .

Bin Pfund stellt sich fix n. fertig auf etwa 25 Pf .
Köstlich als litmonaden und als Fruchtsaft zu Paddlngs ,

. . . , Speisen ec.
l vriginalil . 75 Pk. Zum Versuch Va Fl . 40 Pf . In :

Himbeer , Kirsch , Erdbeer , Zitronen , Johannis -

beer , Ananas , Lemon Squash , Limetta jc .

OttO Reichel , Berlin SO. , EisenbahnstraBe No. 4 .
Gröhte Spezialfabrik Teutschlands .

Gratis !
„ Die Dcfitilliernng : im Raashalt "

Wertvolles Rezeptbuch zur Selbstbereitung sämtlicher
LiikUre , Cogaac , Rum etc .

Nlederlagea la durch Schilder kenntlichen
Drogerlen etc . , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Mast verlange ausdrücklich denn diese sind altbewBHrt
Reichel - Essenzen mit dem < und allein echtt

Anzüge )
�

Paletotsr15
von 60 , 40 , 30 , 30 bis

. . . . . .

unter Garantie tadellosen SItses bei n' ln ' ichst crewistsenhafter
Anprobe a. moderven deutschen u. englischen StoSeR zu Uctern .

WA' ! IKrsaABU
Invaliden - Slrasse 112, ÄSsK . . .
( Nachdruck verboten ) 1 Minute vom Stcttlner und Nticd- Bahnhof.

ficcttcfcr erhalte » zur Reklame
stabile tialb - m M. m. Gar . ,
renner für ff. M I H Schläuche
Pedale 70 Pf. , WA U 1,75 , Decken
2,20 , 2,50 M. , £ JL X | 2,20 , Lenk -
2,90 , 3,50 M. , ZM slang . 1,50 ,
1,90 M. , gesp . Räder 3,50
Rahig . 26 M. , M. , Ketten
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwagen
500 M. , neue Fahrräder Don 39 M.
an. Richard Sauer , Küpper -
Steg II b. Köln . 3462 *

- Hit
fertige Anzüge nach Mast 20 M .
Tadelloser sitz , haltbare Futtersachen .

Bei Stofflleserung billigste Preise .
Franke , Slckcrstraße 143,

5871, * Ecke Jnvalidcnstraße .

- streng feste Preiset I feSr -
tiitte Stra se u Hausnummer zu achten ! !

X A. B. Koch, 5 ?
Kolilen - Groß - Hanilluiia

Berlin D. 34, Broinbergerstr . 15 .
Fernsprecher Amt 7, 3040 .

Preise für nur la Marken ab Platz
von 10 Ztr . an : *

Prima la Halbsteine ( bekannte
Marken ) . . pr . Ztr . 75 Pf .

„ la Marienglück pr . Ztr .
( 110 bis 120 Stck. ) . 75 Pf .

„ la Diamant pr . Ztr . ( 110
bis 120 Sick . ) . . 80 Pf .

. la Ilse u Akw . pr . Ztr 85Ps .
la Anthrazit Cadspr . Z. 2 M.

Koks , Steinkohle » usw. zu den
dilligston Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr
10 —15 Pj . mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Speziai - Offerte .

Möbel
Polslervaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V *

6tto Dornbusch , lÄu " b
47 Bergstraße 47 .

Polslerwaren n. aus eigener Werkstatt

!!! Achtung ! ! !
Klaurer u . Nutzer .

SpenaliMgeschöst
für Putifchnblanen zu Fassaden ,
Reibebretter , Mauerwasser -
wagen . Döpferhandwerkzeuge bc.
sindet sich 1687b
Zionskirchplast 2. Keller bei llckert

�nadeii - und

slWlM - tj
am billigsten u. reellsten

in der Fabrik

Koppenstraße 85, pari. ,
Karl Huslädt . 11062*

ttl eingetr .
Schutzmarke .

Nur echt mit dieser Etikette .

Alkoholfreies Erfrischungsgetränk

Goldblondchen
Fat . gesoh . Warenzeichen No. 50734 u. 73491 .

Ausgezelchnet mit goldenen Madaillen und Ehrenpreisen .

Zu haben

in

den meisten

Gastwirtschaften .

Dr . Aufrecht , staatl . geprüfter Nahningsmlltel - Chemiker , sagte ; Die mir zur Prüfung
übersandten Proben „ Goldblondchen " stellen ein vollkommen klares , durch Kohlensäure stark
moussierendes Getränk dar von überaus angemehmem Geruch und Gesdhmack . Schädliche Bei¬
mengungen ( Konservierungsmittel , MetaUe u. a. m. ) sind nicht vorhanden . Hiernach ist „Gold¬
blondchen " als ein alkoholfreies Getränk von hohem diätetischen Wert zu bezeichnen .

General - Vertrieb : ErnaA Krüger , Höohstestr . 28 . 396L *
Zo bezieben durch die meisten Bierverleger und Selters - Fabrikanten .

Krankenlatirstühle all . Systems
käuflich von 25 M. an , auch leihweise
unter konlantcsten Bedingungen ,
Koppscho Krankenwagen , Elsasser -

_ Straße 95. 116/4 *

!! hl ü Ml. u II
Ohne Konkurrenz . Gelegenheits¬

käufe , spottbillig , von besten
Tueh • Fabwik , Resten

Herren - Aiizug ober Palceot nach
Maß , �neueste ' Muster , reinio . Stoffe .
feinste Zut . , 2 Anpr . , sür tadell . Sitz
goldeneMcdaille . ludwig Engel , Prenz -
lauerstr . 23 II , Alexonderplatz . 75/3 *

Das seidene Braut - Kleid
upd alle Seiden fürRoben , Blusen , Jupons etc . kauft man am vor¬
teilhaftesten direkt im Seiden - En gros - Haus . Nach beendeter
Engros - Saison morge ' n Montag Fortsetzung des Verkaufs von circa
25 000 Meter Seide an Private . Darunter : Reine Seiden für Braut - und Hoch¬
zeits - Roben in glatt und gemustert 1. 00, 1. 50, 2. 25 etc . Reinseidene Lonisines für aparte Straßen -
und Gesellschafts - Roben ,_ anstatt 2. 50 jetzt 1,50 . Reinseidene Libertys für Blusen ,
Jupons , anstatt 1. 75 jetzt 95 Pf . Ein Rest - Sortiment reinseidener coul . Taffete anstatt ca . 2. 00
jetzt 1. 00. Prima Gloria - Seiden , doppelt breit , jetzt 1. 50. Damast - Futter - Seiden 75, 1. 00, 1. 25.
Reinseidene schw . Damaste , Merveilleux 15. 00, 20. 00, 25. 00, 30. 00 p. Robe . Neuheiten in weiß¬
schwarz kariert und gestreift in allen Preislagen . Seiden - Grenadines für elegante Gesell -
sohaftsroben anstatt ca. 6,00 jetzt 3. 85. Mehrere Hundert Rest - Coupons , Wert teilweise bis

ca . 4. 00, jetzt 1. 00, 1. 50, 1. 75 p. Meter . — Muster franko ! Adresse genau beachten !

Berlin , nur lielpzlgor - Str . 79 ,
1 Treppe , am Uönhoifplatz .Selden - Engros - Haus Hermann Herzog ,

Heinrich Franck ,
Berlin X. 64 , Brunnenstr . 185.
Besichtigen Sie bitte sofort :

Uebers . Losgut
riefig blattig , fein in Brand

und Geschmack .

PtlhÄmÄISOw .
Java - - >N" 95
Uckerm . a. Schnüren Vit Pf .
Gebrauchte Formen , moderne

Fassons , von 1 . 5 » an . *

Billige Rohtabake .
MaxJaeoby , Strelitzerstr . 82.

RohsTabak
Deli - Decke No . l \
hell, . 1. Lge . Vollblatt 3 M. |

! 1 Uebers - Losgut J
i ! sehr blattig , halb Umbl . 85 Pf . i

l ! feinsteSt . FeIlxBrasill
| [ großblatt . , feine Quallt . 110 Pf . 1

; ; Hermann Heinecke, ;
Brunnenstr . 194 .

Tclegramm - AfVo - Scilloii " leraog .

Roh - Tabak
Deli - Decke Nr . 5604

a Pfd . M. 2,50 , II . Länge
Vollblatt .

W. Hermann Müller,
Berlin , Magazinstr . 14.

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Perlngi Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanpalt Paul Singer & $«. , Berlin SW ,



H . Greifenhagen Nachf .
Brunnen - Strasse 17 - 18 Veteranen - Strasse 1 - 2

Grosser Verkauf extra billiger Gelegenheitsposten.
Ein Posten Wasch - Kosiümröcke Serie , n

_
in

in moderner Verarbeitung . . . . . .. . . . 2 . 65 �. 75 4 . 85 M

Ein Posten Kostümröcke , schwuz - weiss . . . . 0,95 6 . 95 m.

Ein Posten Kostüm röcke , Scrie 1
_ _

11
_

111

crime Voile , Cheviot und Alpacca . . . . 4 . 60 6,50 7 . 60 M.

Ein Posten Waschblusen , geatreiit

. . . . . . . . . .
1 . 85 m.

Ein Posten Mousseline - Blusen mit . . . . . . .. . . . . . .2 . 85 m.

Ein Posten Havelocks . . . . . . . . . . . .7 . 50 8 . 65 m.

Ein Posten Staubmäntel . . . . . . . . . . 7 . 50 9 . 75 m.

Ein Posten Waschstoffe ( Mousseiinette ) . . . . . . .Mtr . 28 Pf .

Ein Posten Kleider - Mousseline . . . . . . . . . .Mtr . 48 Pf .

Ein Posten Kleider - Organdys . . . . . . . . . . .Mtr , 68 Pf .

Ein Posten Reinwollene Mousseline . . . . . . .Mtr . 75 Pf .

Ein Posten Organdy - Tändel - Schürzen
ringsherum mit Spitze und Einsatz . . . . . . . . . . . .. . 1,10 M.

Ein Posten Etamine - Tändelschürzen
mit Einsatz und farbiger Bordüre . . . . . . . . . .� . . . . 1 . 25 M.

Ein Posten Engl , gamirte Hüte . . . . . . .2 . 10 3 . 65 m.

Ein Posten Garnirte Hüte , Bretonne� Toques , Boleros . . . 4 . 90 M.

Ein Posten Garnirte Frauenhüte

. . . . . . . . . .

3 . 26 M.

Ein Posten Kinderhüte , weiss und bunt . . . . . . .. . 98 Pf .

Ein Posten Echte schwarze Straussfedern ( Amnionen )

Serie I n III IV

3 . 75 4 . 60 5 . 75 6 . 75 M.

Ein Posten Damen - Gürtel , wert bis 75 Pt ,

Leder - Imitation , alle Farben

. . . . . . . . . . . .
. . . . . .38 PL

Ein Posten Elegante Glaceleder - Gürtel ,
Wert bis 2. 25 M.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
95 PL

Ein Posten Seidne , gestickte Einhefte Kragen Stack 38 pl

Ein Posten Damen - Schnürstiefel

grau und braun Segeltuch mit farbiger Ledergamitur . . . . . Paar 3 . 90 M.

Ein Posten Damen - Strümpfe , schwarz , Iederfarbn geringelt Paar 35 PL

Ein Posten Herren - Socken , schwarz u. macofarWg Paar 25 u. 33 PL

Ein Posten Kinder - Söckchen , Orösse 1 - 6 .

Ringel n. Jaquard

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar 25 —50 Pt

Ein Posten Halbhandschuhe mit spitze , weiss und farbig

_ porös mit 2 Druckknöpfen durchbrochen

Paar 15 PL 33 PL 48 PL

Ein Posten Damen - Handschuhe , weiss und fai «g
PeriWptr pera » pH 2 DincHcT- gpfCT » dumlteh mit j DruciMptm

Paar 15 PL 35 PL 45 PL

Ein Posten Weisse Damen - Qlac &iandschuhe
Paar 96 Pf . « nd 1 . 25 M.

Ein grosser Posten elegante garnirte
Damen - Hemden h verschiedenen Ausstattungen Stück 2 . 25 M.

Ein grosser Posten Sonnenschirme

bervomgend bMfg . . . . . . .Stück 96 Pf . 1,65 2,25 2,96 M,

yaufhaus jtfax Mannheim
Kleiderstoffe

V Olles und Etamines In sarton Sommer - _ FH ff H � _ H
färben , reine Wolle . . . . . . . . .Meter UeJ�Ä ? ) JLeZdf ledU

KarOS und Strelfea� große , blendende SeideneSekte » ul O _ _ M

reinwollenem , heUgrundigem Gewebe . . . . . .. . Meter Re20 , MeVO

- � = — — Waschstoffe
■••in/ .

Seidenstoffe
Eilt großer Poeten :

Reinseidener Taff et�Failes ondLouisines «
viele Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter MeOO,
Reine Seide in wunderschönen Streifen , zu Blusen und Blusenhemden H

geeignet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter le45

Wert bis
» . 50

n
-

Ein bedeutender Posten Elsasser

reine Wolle , sparte � ff * 7 BZ FH ff
Muster . . . . . . . . . . . . .Meter VT ? Ff , # O Pf . , Pf .

iVLllSSd 1 Ei baumwollene , schöne 17 ff yä ff

Musterung , bell - u. dunkelgrün dig . . Meter Pf , T ? � ? Pf- , Pf .

ww fw a gestreifte und karierte , helle

AdTwJpMlJlM u. mittelhelle Musterungen , � � yä BZ
reiche Auswahl . . . . . . . . . .Meter OO Pt , TrO Pf . 4 ? \ ?

Leinen ,
28 35 n . 45 « , 85

weiß und hellfarbig , ,
sehr vorteilhaft and

beliebt für ' Kostüme und Blusen
Meter

Pt

Pt

Handschuhe
Damen- Köperhandschuhe , u

farbig . . . . . . . . .Paar Ii Pf .

Damen - Handsehnhe , 2 vmok -

knöpfe , weiß und farbig Paar n
Damen - Handschuhe , durch - ggbrechen , weiß und farbig . Paar

Pf .

Pf .

Strumpfe
Damenstrttmpfe , deutsche Lange , or

schwarz . . . . . . . .Haar £ 9

Damenstrümpfe , enguscheiÄge , an

schwarz , modo - , lederfarbig Hiar 00

DamenStrOmpfe,engUscheLSnge, J C

feinfarbig mit Ringel , . . Paar TW

Pf .

Pf .

Pf .

Sonnenschirme
Weiß Batist i je

mit Eineatz . . . . . . . .I . TU M.

Weiß Batist mit Einsatz und O OE
Volant

. . . . . . . . . .

L . LU M.

Weiß Satin 0 nn
mit Ohin/Bordttre . . . . . A. ull M.

Kinder - Strohhttte
Weiß Matrosenform ,

Fantasiegeflecht

. . . . . .

Weiß Matrosenform , 4 in
Japangeflecht

. . . . . . .

1 . 1U

Weiß Matrosenform , m « . < ir
e in gefaßt imd blaue Garnitur I . TU

M.

M.

M.

Halbfertige Roben und Blusen
aas Seiden " Batist

reich mit Einsatz und Spitze garniert , mit

StoS zur Taille

5. «, 7. 50, 18. - , 18 - m

aus Leinen

weiß und hellfarbig , mit weißen und farbigen

Einsätzen , hochelegant

6 - , IO. 50, 15 - , IB - m

aus reinseidenem Japon
weiß und elfenbein , mit Stickerei - Einsätzen

und Spitzen , elegant garniert

13e509 17e -
,

22e - M.

Halbfertige Blusen
mit geztioktem Vorderteil und Besatz zu
Aermeln aus indischem Mull , Betist und

Wolle

2*50 , 3 . - bis I3e — M.
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Huö der Frauenbewegung .
An die Parteigenossinnen Berlins l

Durch die Bestimmungen des ß 8 des preußischen VereinSgesetzeS
. st zwar dem weiblichen Teil der Bevölkerung , den „ Frauens -
Personen " , wie es so schön im Gesetze ausgedrückt ist , untersagt ,
politischen Vereinen als Mitglieder anzugehören . Dieses bestehende
gesetzliche Unrecht kann jedoch die Prolctarierin nicht hindern , eine

politische Ueberzeugung zu haben . Sozialistin zu sein .
Unsere Partei , die gleiches Recht für alle auf ihre Fahne ge -

schrieben hat , zeigt im Absatz 2 des ß 10 des Organisationsstatuts ,
welcher lautet : „ Die Vertrauenspersonen sind berechtigt , freiwillige
Beiträge entgegenzunehmen und durch besondere Marlen zu
quittieren " , den Weg . den die Parteigenossinnen beschreiten können ,
um ihre Parteizugehörigkeit zu bekunden und damit dem ß 1 des

Organisationsstatuts , welcher lautet : „ Zur Partei gehörig wird

jede Person betrachtet , die sich zu den Grundsätzen der Partei
bekennt und diese dauernd durch Geldmittel unterstützt ", voll zu
genügen .

Für diesen Zweck werden von den weiblichen Vertrauens -
Personen Karten für freiwillige Beiträge an Genossinnen verabfolgt ,
die , um es möglichst bequem zu machen , bei folgenden Genossinnen
zu haben sind :

Frau Döring , Vf . Steinmetzstr . 23 , Hos IV ; Frau Lutz , SW .
Waterloo - User 9, im Laden : Ottilie Baader , 8. Blücherstr . 49,
Hof II ; Frau Kulicke . 8. 42 Prinzenstr . 102 , IH ; Frau Hönicke ,
80 . Wicnerstr . 43 , i. L : Frau Deutschmann , 0 . Zonidorferstr . 11 ;
Frau Frohmann , 0 . Thaerstt . S7, Hof IV ; Frau Schädlich , 0.

Friedenjtr . 49 , Ouergeb . pari . ; Frau M. Wengels , 0 . Gubener -
siraße 42 , 2. Ausg . lV ; Frau Zeipert , 140 . Marienburgerstr . 22.
Ouergeb . I ; Frau Kunze , dl . Sttakburgerstt . 12, Ouergeb . IV ; Frau
Seeger . 14 . 28 , Lortzingstr. 35 im Laden ; Frau Winnig , dl . Lieben -
walderstr . 38 , Part . ; Frau Matschke , dl . Wolgasterstr . 8. v. Hl ; Frau
Schmidt , dl . Brunnenstr . 91, Seitenflügel ll ; Frau Panzeram , N.
Pappel - Allee 128,1 ; Frau Bauschke , NW . Noftockerstr . 48 , Ouer -

gebäude I ; Frau Wulff , NW . Rostockerstr . 9, Hof pari .

Berichtigung der Berichtigung . Herr Dr . jur . Hermann Popert
schreibt uns :

„ Zu der Erklärung des Herrn W. Miethke - Berlin in der ersten
Beilage Ihrer Nr . 99 vom Sonntag , den 29 . April 1909 , ersuche ich
Sie sehr crgebenst , meine folgende Berichtigung aufnehmen zu
wollen .

Die Darstellung des Herrn Miethke über unser Gespräch ( vom
10 . September 1905 auf dem Elbdampfer zur Bastei ) ist irrig .
Ich habe schon damals Herrn Miethke gegenüber aus das allerschärfste
und unzweideutigste erklärt , daß ich kein Wort von bürgerlicher
Gesellschaft und kein Wort von inneren Feinden gesagt habe . Ich

habe Herrn Miethke auch nicht gesagt , „ich bedauere meinen Aus

spruch , da ich ihn nicht so habe machen wollen " , sondern vielmehr
„ich bedaure , daß Herr Miethke etwas gehört habe , was ich nicht
gesagt habe " . Ich habe endlich schon Herrn Miethke darauf aus -
merksam gemacht , daß die Acußerung , die er von mir gehört haben
wollte , schon darum gar nicht von mir getan sein kann , weil sie
in unlösbarem und geradezu unsinnigem Widerspruche zu meinen
in dem Vortrage enrhaltenen und von mir in Dresden aus dem
jedermann zugänglichen gedruckten Texte wörtlich der -
lesenen Ausführungen über den Fall Froehlich stehen
würden .

Mit der vorzüglichsten Hochachtung
Landrichter am Landgericht Hamburg . "

Dr . jur . Hermann M. Popext .
Verband der Wäsche - und Krawattenarbeiter und - Arbeite -

rinnen . Heimarbeiterinnen der Wäsche - , Krawatten - , Blusen - ,
Schürzen - , Korsett - und Nealigebranche Berlins und Umgegend .
Die nächste Zusammenkunft für den Wedding findet am Montag ,
den 7. Mai , abends 8 Uhr , bei Lange früher Kröhn , Reinickendorfer -
straße 23 , statt . Einen guten Besuch erwartet

Die Sektionsleitung .

Reinickendorf ( Ost ) . Die nächste Mitgliederversammlung
( Dienstag ) fällt aus . ES findet dafür am Dienstag , den 8. Mai ,

abends 8 th Uhr , im Lokale von H. Schober „ Restaurant zur Eisen -
bahn " , Provinzstrahc Ecke Nordbahnstraße , eine öffentliche Ver -
sammlung statt . Referent : Genosse Düwell . Thema : „ Die Frau
im Klasscnstaat " . Die Vereins Mitglieder und deren Männer werden
gebeten , sich zahlreich an der Handzettelverbreitung , welche von den
bekannten Zahlstellen aus stattfindet , zu beteiligen . Siehe Sonn -
abendausgabe unter „ Partei - Angelegenheiten " .

Borsigwalde - Tcgel . Der hiesig « Frauen - und Mädchenbildungs -
verein hält am 9. Mai , abends 8�2 Uhr , bei Kube , Borsigwalde ,
Ernststr . 8, eine außerordentliche Generalversammlung ab . Auf
der Tagesordnung steht : 1. Vortrag „ Kultur und Volksschule " ,
Referent Herr Eichler . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl der ersten
Vorsitzenden . 4. Verschiedenes . ES ist Pflicht eines jeden Mit -
gliedcS , zu dieser Versammlung zu erscheinen . Mitgliedsbuch mit -
bringen . Der Vorstand .

Vermischtes .
Der vielverlästerten Maifeier hat eine BourgeoiSsamilie in Nürn -

berg zu verdanken , daß sie vor großer Trübsal behütet wurde . Erst
zwei Tage nach der Maifeier ist es bekannt geworden , daß ein Mai -
demonstrant ein Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet hat . Er
ging am 1. Mai vormittags über die Wöhrder Wiese , um sich ins
Versammlungslokal zu begeben , als er plötzlich ein Kind in die

Pegnitz stürzen und mit den Wellen forttreiben sah . Ohne Besinnen
sprang er dem Kleinen nach , rettete ihn und verbrachte ihn zu seinen
Eltern , um dann sofort wieder zu verschwinden . Den dem Bürger -
tum angehörigen Eltern des geretteten Knaben gelang es erst nach
umfangreichen Nachforschungen , den bescheidenen Retter ausfindig zu
machen , der mit zu den wegen der Maifeier Ausgesperrten gehörte .
Sie sandten ihm 100 Mk. „ für einen neuen Anzug " . Wem : der
Vater des Kinde ? schon mit feinen Klassengenossen über die Maifeier
geschimpft hat , so wird er es wohl in Zukunft nicht mehr tun , denn
thr hat er die Erhaltung seines Kindes zu verdanken .

Wolkenbrüche .

Kaiserslautern , 8. Mai . Wie die Pfälzische Presse meldet , sind
gestern schwere Unwetter , verbunden mit Wolkenbrüchen , über die
Vorderpfalz niedergegangen , die in vielen Orten großen Schaden
angerichtet haben . In Mußbach ist ein auf dem Felde arbeitender
Winzer mitsamt seinen Pferden vom Blitze erschlagen worden .

Mainz , ö. Mai . Schwere Gewitter haben gestern in Rhein -
Hessen , namentlich in der Umgegend von Mainz erheblichen Schaden
angerichtet . In Gonsenheim ging ein so starker Wolkenbruch nieder ,
daß in einer Straße die Parterrewohnungen geräumt werden
mußten . Das Dorf Gundersheim wurde ebenfalls durch einen
Wolkenbruch derart unter Wasser gesetzt , daß die Feuerwehr Hülfe
leisten mußte ; zwei auf dem Felde arbeitende Personen wurden
vom Blitze erschlagen . Auch in Niederflörsheim tst ein in einem
Steinbruche beschäftigter Arbeiter durch Blitzschlag getötet worden .

Die Explosion in Zappcndorf .
der gestrigen Dynamitexplosion in

Halle a. S. » 5. Mai , Der bei
�appendorf ( nicht Pfaffendorf )

schwerverletzte Bergrat De icke aus Halle ist gestern abend feinen
Verletzungen erlegen , fodaß die Zahl der Getöteten nunmehr fünf
beträgt ; außerdem sind noch sechs Personen verletzt worden . Die
Explosion ist infolge Unvorsichtigkeit beim Zulöten der Dynamit -
Patrone entstanden .

Die letzten Leichen . Auf der Zeche „ Borussia " sind gestern
unter einem Bruch die beiden letzten Leichen der verunglückten
Bergleute gefunden worden . Morgen sollen alle 23 Leichen bc -
erdigt werden .

Schwarze Pocken . In Solingen ist eine aus Schlesien stammende
Dienstmagd an den schwarzen Pocken erkrankt . Sie wurde auf An -
ordnung der Behörden isoltert .

Ein Weltrekord in der drahtlosen Telegraphie . London , 5. Mai .
Der in Plymouth angekommene Dampfer „ Deutschland " der Harn -
burg - Amerika - Linie hat den Weltrekord für drahtlose Mitteilung auf
atlantischer Fahrt übertroffen . Am Donnerstag um 6 Uhr früh er -
hielt die . . Deutschland " eine drahtlose Mitteilung von Clape Cod ans
einer Entfernung von 2200 Meilen .

26 - 30 Spandauerstr . Ei | D'
a Königstrasse 11 - 14

IWerikgumif Üla ra Freüsemi

Mäilclien -RleidBP

ünaben-flnzüge
Mützen

Viele Tausende

Exemplare .

Glatte , gezwirnte
und Köper - Qewebe .

Kleidsame , glatte
und faltige Fassons .

Strapazierfähig
und gut in Wäsche .

Banpt - Katalog
kostenfrei

I . - 7 . - 6 . " %

4 . - 3 . - L Mt

Bewährte Loden ,

Cheviots , Zwirn .

buckskins , Diagonale
und andere

Stoff - Erzeugnisse .
Joppen - u. Jackett .

fassons .

24 . - 21 . - 18 - A

15 . - 12 . - 10 . - 9 Mk.

Der Haupt - Katalog Nr . 29 ( Frühjahr u. Sommer ) wird kottenJos u. portofrei tagesandU

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die besten FnliprÄder
und Fahrradzubehörteile zu enorm billigen Preisen
finden Sie wieder bei 200/8 "

Ernst Machnow ! Berlin N. ,
Arkonaplatx 1 , Filiale : Kaiser Wilhclmstr . 18K .

Abteilung für Motorfehrxeuge : Wolllnerstr . 11 —IS .

hochelegante kSltt ' Mei' 50. - , 52. - , 55 . - M. «*»-

Sir meine weltberühmten Arkonaräder übernehme bis 6 Jahre
arantie . Luftschläuche 1. 50 , 2. - , 2 . 50 , 3 . 50 M Laufmäntel2 . 50 ,

3 . 20 , 4 . 50 M. - Nähm
»llright Motorzweiräder

inen SS . —. 86 . - . 42 — M — Reue
06 R, sc. — Katalog gralli und franko .

S teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7 « . HVallutr .

wo auch alte Steppdecken aufgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandel ,

lleriln Ks. . tauflr . Katalog gratis .

�Hygienische
BeainiirUMl , weu»«t . tvatalot
MWckMM ! » li »s ziel allw Ewp ( eW Tl»l . A«r »<« u. Prof . «et .

H. Sneer . annuaiwaxanuerfle
Berlin NW VnodnrhBinwT�

Wasch -
Anrug

Utrlram.
BUuweiS

oder wcißblau .
Banltl, einzelne

Blusen , blauwelS
. . „J iomg I Mu. p

lOeftrami D« nW
H na , 75 M. MW) M.
3 ig. ee mJi,w M.

; 3,wM . e . - M.
. 1,40 M 4,15 M.

2,45 M.
2,35 M.
2 50 51.
2. 7« M.
I . MM.

3,95 M,
3,90 M.
i�eM .
950 M.
« . MM.

Melanie.
Blusenkleid

aus rotweiB od. blau -
weiß gepunktem
Waschstoff und
BlendenbesaU .

IA»e»| Alter | Preis

UitUe ,
Seh ulkleid

aus marine -
welB gepunktem

Madapoiara mit
rotenBlenden besetzt

I . ängel Alter
70 cmjS - ST 7. 50 JVC- "

8,25 AI.
M.

0. 75 M.
18,50 M.
XI, 25 M.
X». - M.

!X2,75 M.

Anzug
Kspltlo .

Weißer Knaben -
waschanzug aus
bestDrell mitab -
knßpfbar . blauen
Kragen und Man¬

schetten .
Barel. Einzelne

Blusen i. gleicher
Auafiihrung .

So cm; 1 —2
55 cm 2 —3
60 cm 3—4
65 cm! 4 —5
70 cm 5 - 6
75 cm « —7
80 cm 7 - 8
85 cm 8 - 9
90 cm| 9. 1l

4,50 AC
5,25 M.
6. - M-
0,75 M.
7,50 M
8,25 M.
9. - M.

Äl:

Kieler

19,50

und Blusen
ia wei » i . gestreift

Alt; Anrue
J. I Kapitän

" Iis « M
3 5,75 M
45 . - M
5 !6 25 M.
6 p,50 M.
7 6. 75 M
8 7,25 M.
0 7,75 M.

10 8,25 M.
II 8,75m .
12 9,25 M
13 19,75M.

Hat "
3,50jvC
13,75M.
4, - M.
4,25 M.
4,50 M.
4,70 M.
3, - M,
5,25 M.
5,50 M.
5,75 M.
9, - M.
9,25 M.

Tanjcr . WHj ' o Preii-
mUU« mit nohrift-

I »s4 M. 0,95

Reiche Auswahl : Schuhe und Stiefel für Knaben und

Mädchen . Handschuhe — Hüte — Mützen .

Grosser Verkauf

■ . . . . .von :
DDiiST © FFI

zu bedeutend ermäeeigten Preisen .
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Montag , Dienstag , Mittwoch

ALEXANDER PLATZ

Soweit der Vorrat reicht

ca . 1800 Stück Waschstoffe aussergewöhnlich

preiswert

Blusenzephyr
in verschiedenen >s " ° �rn

Kleiderleinen
halbleinen und imitiert

Früherer

Wert

bis 80 Pf .

Mtr . 25 pi

Blusenleinen
halbleinen und imitiert

Blusenschotten
mit seidengliinzenden Effekten

Kleiderleinen
in verschiedenen Farben .
halbleinen und imitiert

Früherer

Wert

bis 75 Pf .

Mtr 4 %

Blusenzephyr
in modernen Streifen , Ksroa und
Effekten

Organdy
schöne neue Muster

Etaminestoffe
mit seidenglänzenden Effekten

Früherer

Wert

bis 1. 26 Mk.

Mtr , 60 pf .

Blusenzephyr Mu. cs„bre"toviä " 25 33 40p ,

ßedr . Batist - Percal m» - » ° » » s k, - » - » m« . 30 40

Baumwollene Mousseline » » , , 35 50 p, .

Kleiderleinen « - - - - - - - -« . . ■ * » » » u - > » ? ,
weiss , halbleinen nnd . ßQ QQ

Weiss durchbr . Batist uÄdSSstem Mtr . 66 55 45 Pf .

Organdystoffe duftiges Gewebe , vornehme Muster Mtr . 45 60 90 Pf . bis"!80

Halbfertige Roben
75

Robe aus reinwollenem Voile mu Einsätzen gamiert 9

Robe aus reinwollenem Voile EÄf eideneD 2500 2050 1475

Robe aus elfenbein Wollbatist 1650 1375

Robe aus Tussah - Rohseide 4250 3500 3250

Kleiderstoffe
Alpacca 115/120 cm breit , schwarz und farbig Mtr , 2 � 2 � l *8

VOÜe reine Wolle , 110 cm breit , schwarz , weiss und farbig , Mtr . 18° 95 Pf -

Schwarz - weisse Stoffe Mtr. 195 166 95 pf .

"

Tennis * Streifen in Fianeu und woiibatist Mtr . 1
85

Wollmousseline neue Dessins Mtr . 95 75 65 pf .

onraDTachSEHB
flltsste u . bedeutendste Schuhwaren - Fabrik Deufschlanös .

welche ausschliesslich eiaene Geschäfte UiilerbäU, <

Um Verwechselungen mit ähnlich
lautender Firma vorzubeugen
bitten wir stets auf unsere volle

Firma

Conrad Tack SCie.
genau zu achten .

Eigene Geschäfte

BERLIN

und Umgegend :
C. , Rosenthalersfrafle 14.

C. , Splttelmarkt 15.

W. , PotsdamerstraBe SO.

W. , Schillstraße 16.

S. , Oranienstraße 66.

SO. , Wrangelstraße 49.

SO. , Oranienstraße 2a.
SW. , Friedrichsfr . 240 - 241 .

NW. , Beusselstraße 29.

NW. , Turmstraße 41.
NW. , Wilsnackerstraße 22.
0. , Andreasstraße 50.
0. , Frankfurter Allee 125.
N , Danzigerstraße I.
N , Milllerstraße 3.
N. , Reinickendorferstr . 14.

Charlottenburg :
Wilmersdorferstr . 122- 123 .

Rixdorf :
Bergstraße 30- 31.

Potsdam :
Brandenburgsir . 54.

Ii .

Opaii ein. etc.

£50 1 Damen- Schnür - Schuhe Q20
■ M-

farbig , Segeltuch . . . . M- 8 . 90 W M.

Damen-Spangen-Schulie 075
prima braun und rot �

99Ö
£ , M.

090
O M.

Damen- Haus- Scholie
rot and schwarz Leder . , M. 4 . 86

Damen- Haus- Schuhe
Lasting , in bequemer Form M. 8 . 50

k
braun und rot Ziegenleder , extra stark ,
je nach Größe . . von M. O. SO bis

I

Leichte Sommer - Schuhe und Stiefel

Kinder - Schuhwaren
in allen Preislagen

aus Lasting , Orell , Segeltuch u. Satin
in zeitgemäßen Ausführungen .



Kettenarmbänder in echt Silber , von M. t SV—S —,
auch mit reiz. Anhängern in Gold platt . , v. M. 3—15 .

Goldene Glieder * und Ketten - Armbänder mit Edel >
steinen verziert bis 300 M.

Spazierstöcke SJÄSfö ; 3.

extra schwere , zisilierte bis M. 50.

■ - » I Goldene Mer- Keinontoir - Kerrenuhr cfl - S' ifl
I mit IS Rubis, elegantes ZiBerblatt , 3 Jahre Garantie . , . . M. wVw

Belmonte & Co .
f � � Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb . 1 ITC' t ' l ' CI A

' J Jx - 1 V. I LI . < J Gold - and Sllber - Walz - u. Prägwork . — Engros - Ezport nach IXvf 1 1 1 �3 II Ä33 W a1 \ J

mit IS Rubis, elegantes ZiBerblatt , 3 Jahre Garantie

Juweliere , Gold - und

Silberschmiede -

Ateliers für Juwelenschmuck
und Kunstarbeiten .

14kar goldene Herren - Ketten S85/1000
gesetzi . gestemp. . solide Panzerionn
inkl. Fasson , per Gramm M. 2. —. Da»
Gewicht ist auf jed. Etikett aufgedruckt

Ecke Charlottenstrasse .

Hfarat . gold. Damenuhr
mit 5 echien Diamanten

i jour gefasst 55 Mk.

3 Jahre Garantie .

Wollen Sie Juwelen , Uhren , Gold - und Silberwaren etc . direkt , billig
und gut kaufen , dann beslcntigen Sie unsere gewaltigen Auslagen ,
Sämtliche Gegenstände sind mit deutlichen Verkaufspreisen versehen .
Unser Prachtkatalog enthalt ca. 200 Kunsttafeln mit vielen tausend
Illustrationen . Spezis ! listen für ausserhalb Berlins gratis und franko .

Ecke Hoher Steinweg .

Die Annahme von Umarbeitungen , Juwelenfassungen , Vergolden , Ver -

silbern , Gravieren sowie sämtliche Reparaturen , auch an Uhren , erfolgen
in beiden Geschäften werktäglich zu Original - Fabrikpreisen . Bruch¬

gold u. Silber wird zu Kurs - Preisen gekauft u. in Zahlung genommen .

Nr. 10176. Ring zum Auseinander¬
nehmen . 14kamt. Gold. SM/luOO ge-
setzlicn gestempelt , eine Schlange Matt¬
gold mit echtem Diamant , andere Glanz -

gold mit echtem Rubin, 25a — Mk.
Auch einzeln zu tragen .

£atifle flamen - Uhrkette
von 5 - 300 Mk.

Kaufen Sie nur noch fugenlose Trauringe Marke B. 6 C Wir haben die technisch vollkomnienste mechanische Einrichtung für die Fabrikation von fugenlosen Trauringen am Platze .

Achtung ! Achtung !

Arbeiter, Parteigenossen!
Berliner

G. in. b. H.

( Gegr . bort organisierten Schneidergehulfen Berlins )

Arunnenstr . 185. im Lacken.
wischen Kosenthnler Tor und Innalidenstraße,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer lherren - Harderode .

UM W Mp Hem- wi UEii- Mzip,
Sornier-Paletöls « m WWerffleiiii .

Verkauf nur gegeu Kar ! Streng feste Preise !

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
berliner Schneiderei - Genostenschuft .

| Eine Blark
Q- wöchentlich liefere eelbstspielende

U Musikwerke ,
= Spreclimasctilnea

und echte
S Menzenbaner - Zithern .

Sobdnate Familienunterhaltang .

J . Knrzberg ,
ST An der Jannowitzbräcke t . Im
19 • direkt em babnoof .

7obS . Schneidermeister squzyv . chne ß! ? >30 lt JoH 3NU tnvjazxx
zrzjvzaiT ' uzstoW ' UZqmsH ' . tastmj ;

' aj ( ttuni }$' 3u. tußjiu4 «) " . i9nJU3i »mDogg
■q ijljo�oijjMqiaaiJuochg ) ' jjopxiu

' sesng pioqtaag

Kasels Hamburger fiederhose
sind seit 60 Jahren bekannt als die besten und billigsten

ArdeitsKosen für Ardeiter aller

IerujsKlassen .
Farben : weig , blau , gestreist , braun u. schwarz

Preis : 4,50 , 5,50 , 7,50 , 8,50 9,50 .
Zu beziehen nur direkt ab Fabrik

M . J . C . Nagel , Hamburg VII

Gegr . 1846. 7iseksrw » iets 20/21 . Gegr . 1846

Bei Bestellung erbitte Angabe der Schrittlänge u . Bundwe
Versand nur gegen Nachnahme . 296 /

Gegr.
1873.

Metzner
Kinderwagen
Korb waren

Bettstellen

Triumphstühle
Klndermöbel

Grösstes Spezial - Geschäft
L Berlin 0. t Andreas atr . 23 , gegenüb . Andreasplatz .

IL Nm Bmnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldthain .
HL NW. , Bensaelgtr . 67, Moabit .

IV. Leipzi8 : ergtr . 54 - 55 , Kolonnaden .

Verkauf Hof in Fabrikgebäuden .

Katal.

gratis .

IDOO Belotanong
zahle jedem , der mir < in
Berlin ein grosseres Spezial¬
geschäft in <dieser Branche
als das meinige nachweist .

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

liefere elezunte . fertige

Kerren- Dkoden.
Ersatz für Natt .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
An der Jannowitz - Brücke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithaus !

Abesfinier - Pumpen
von 8 Mark an

in garantiert bekannter Güte
und bester Ausjübrung .

Koblank & Co . ,
Pumpenfabrik ,

BERE1V
Reinilkendorferstraste 54 b.

Erdbohrer leihweise gratis .
Jllitstr . Kataloge gratis .

�AN2Sn . 8odwaden
alle . Ungeziefer Ä

vertilgt man totsicher und ichnell nur
allein mit Hiaa ' s unerreicht . , unichl -
baren SpezialMitteln . Preis p. Port . ni.
Anw . 0,50 . 4, —. 4,75 it. 3, - M .
(Sinz. u. allein echt nur b. Erfinder
u. Fabrikant . 8682 »
Mov HOO Vlsastcr - Strastc 5,
ITIaA n Un , Z. Hausv . Rosenth . Tor .
Liescrant s. Militär - u. Städt . Behörden .

Lieben 8ie �
Blumen , dann stellen Sie Ihre Blumentöpfe
nicht auf das Fensterbrett , es lässt sich sonst
das Fenster nicht öffnen , überhaupt haben Sie
dadurch viel Schererei auf dem Fensterbrett ,

Darum benutzen Sie das Blumenbrett :

7rauenstolz !
D. R. P. und viele Ausländische Patents

angemeldet
V

Franemtolz wird innen am Fensterflügel be¬
festigt , ermöglicht das Oeffnen des Fenster »,

ohne die Blumen vorher zu entfernen .
V

Franenstolz ist verstellbar und passt daher
für jedes Fenster .

Franenstolz ist eine Zierde für
Fenster und dabei sehr billig .

jedes

Zu haben in den Warenhäusern , Haus -
ballnngs - und einschlägigen Geschäften .

Fabrik : Hermanu Bremer ,
0 . 34 . Köniffsbersrerst . 8. Tel. A. VII, 4073 .

aun

leb Jas Keueste

stets das Beste
bei großer Auswahl

zu wirklich billigen Preisen .

Jackett - Anzttge
von streng modern gemusterten
Stoffen , schicker , vornehmer Form D

und eleganter Machart ,
IS , 50, 15 , 17,50 . SO , SS , 50, S5 ,

SO , 35 bis 60 M.

Vorrätig in allen Größen und I
Weiten . Berücksichtigt sind
dabei normale , als auch
schlanke , untersetzte und |

extra starke Figuren .
» MMMMMMMMMMMM »

Jackett - Anzüge
ein - und zweireihige Form , von |

Cheviot , schwarz oder blau ,
SO , S5 , 30 , 35 , 40 , 45 und 1

50 M. 1

Die Eleganz und der tadel -
1 lose Sitz der Anzüge ist
[ unübertroffen und weit

kannt .
rwwww .

ist #

fi
Jackett - Anzüge

von schwarzem Kammgarn ,
einreihige moderne Form ,

SO , S5 , SO , 35 , 40 , 45 und
SO M.

Zur Verarbeitung gelangen nur auf Haltbarkeit geprüfte I
Stoffe mit bewährten Zutaten . Der Schnitt ist der neuesten I
Mode entsprechend und werden etwaige kleine Mängel im

Sitz ohne Berechnung sorgfältig abgeändert .

Die Bedienung erfolgt nur durch fachmännisches und branche¬
kundiges Personal . Dieser Umstand bietet eine Garantie
dafür , daß nur richtig ' passende Gegenstände verkauft werden .
Freundlichkeit und Zuvorkommenheit ist jedem Verkäufer zur
■ strengsten Pflicht gemacht . m :

1000 L

Carl Stier
Fabrik für Herren- und Knaben- Gardernbe

Mil SO., . BA ff., Maerslr . lHa |
Potsdam , Nanencr - Straße 23 .

Nach auswärts sentie Muster und MaBanleitung trel zu .

Illnstrierten Katalog versende kostenlos .

Reinigt Euer Blnt im ITnIijabrel
Die nitiRcu Krankheiten haben ihren Ursprung im unreinen |

| BW» , deshalb reinig » man sein Blut mir

ReicheCs Wacholder - Extrakt „ Medico "
[ da » Vollkommenste und wirksamste BlutreinigungSmittel

zur Aulfrtichinia des Blutes und der Säfte . Er wirkt die Narur
unlersturienv und de » ewfsmechlel mächtig anregend nach alle » Rlch .
rungen hm und aut alle Teile des NörpcrS tn milder , nur Wohl -
lätiger Welle - in und Ist glelchlam

ein Filter für den ganzen inneren IBenaohen .
Niemals lote , garanilerr rein und unverfältcht nur In Maschen

mit Marke . . Medlco " ft O 75 , 1 . 50 und « . 50 zu bezichen durch
SO. «3. F SnlchMs, »

V » » » INISIk - IsUZI , Elkenbahnktr . 4. IV 648, 8190, 4862.
Wo in oen Trogeriea und Apotheken nicht erhältlich , hier fiel Hau«. ]

Man »erlanae aus - Mailirn " und nehme telnetfallS
drllckiich Marke ,,iilvUH/U andere Millungen .

Centrai - Leihhaus üei Jägerstr . 72 ,
kitte jenau��aul�XtKJ�EckeJKanonierjun��

Ecke

Kanonierstraße .

Täglicher Yerkaut von modernen Frühjahrs- und Sommer - Paletots und inzttgen von M. 10, 12, iS, 20. 25 —30 Prima . Knaben - und JUngiings -Anzüge , Kammgarn-

Anzugs, Hochzeits-Anzüge , Abonnements - Sachen, tast neu , teils aut Seide gearbeitet , spottbillig. Ein Posten Teppiche, Herren - und Damenstietel . Tausende eleg. Herren - Garderoben

sind jetzt zur FrUhjahrs -Saison zum Ausverkauf gestellt u. sind Bauchsachen, selbst tür die korpulentesten Herren passend , in großer Auswahl vorhanden . Gummimäntel, alles tabelhatt billig.
Poliz . konz . Leihhaus . _ _ _ _ __ _ » ie Verwaltung .

4uek� « 4 » u�>ta�M�eitflkue��uu�k��D�u��ch�Z�Lhr�
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Es ist leicht genug türkische Cigaretten mit mildem Geschmack herzustellen . Dies

kann am einfachsten durch Verwendung hoch aromatischer Tabakblätter von

mildem Geschmack erreicht werden . Man wird jedoch auf diese Welse eine ganz

befriedigende Cigarette von feinster Qualität nicht herstellen können . Indem man die

kräftigsten und leichtesten Tabake , die zu bekommen sind , verwendet , wie dies bei

der Herstellung von

JOSETTI
CIGARETTEN

der Fall Ut , kann man dureb » achkundige Zusammenstellung harmonischer Mischungen es ermBgUehert ,
Cigaretten zu erzeugen mit vollsaftigem bouquetreicben Aroma und doch mild und lieblieh im Geschmack .

Das Geheimnis liegt einzig und allein in der richtigen Zusammenstellung der Mischungen . Es ist

unmöglich eine solche zu erreichen , wenn einem nur Erfahrungen , die sich nicht über den Durchschnitt

erbeben , zur Seite stehen . Wir verfügen über die vereinigten Erfahrungen mehrerer sachverständiger
Fachleute , die ein Lebensalter hindurch die Behandlung und Verarbeitung feinster
türkischer Tabake praktisch betrieben haben und denen fortwährend das sachkundige
Urteil der besten Kenner feiner Cigaretten unschätzbare Fingerzeige gegeben bat .

L- s� . K. Ä

Vif

Joseiii Juno 10 Si. 20 Pfo.
Joselli Griseldis 10 St. 30 Pfg.

�2 )

. Li ;
Uni

Die fQr Josctti - Cigarettea gewählten Tabak¬
blätter werden sorgfältig in Körbe gepackt and
nach den Lagerhäusern gebracht .

675L *

Vorletzte Woche !

Inventur

Ausnahmepreis
Eine Partie

imit .

ein farbenprächtiges ,
neues Gewebe in echt
orientalischen Mustern

Ungefähre Größe :
90X1 65omM . 4,65 ( Wert 6. . M))

130X195 „ B 7,85 (
160X230 , „ 12,25 (
200X300 , „ 17,50
250X850 „ , 25,00
300X100 „ r S3. 00

11. 50)
17. 50)
24,00 )
83,00 )
46,00 )

Nach auswärts per Nachnahme

fEiioi -Sizii

Berunoranienslr . 158 .S .

Iuyentiir-Eitraliste
und der

soeben erschienene

Katalog 1906

gratis
und

franko

Extra billig !

div. Teppiche
lu . 71 Webetehlern ! |

Anzüge , Pa ' etots

nach MaB 2ö
30. 32, 35, 38 M, usw. , hei Anzügen
von 50 M. an Teilzahlung , ntonat -
Ilch 10 M,. gcflatlct . 3262 »

Tomporowskl , Prinzenstr . 55, I Ctg .

sleilestes Ttil ; ahlungg - �1�
Kein Laden .

DnnnHoltOji
Räder . ::
Günstigste

Bedingungen .

| oui6| )artlj,r - B?rlin S01'
i Brückenstr . tOa pt.

RESTE
Damentuche , echwarz u.

farbig , Costumes - Stoffe ,

Seidenplüsch , Sammete . Confeetion
Havelocks , Paletots ,

Abendmäntel , Capes ,
Costtunes - Röcke , C. Pelz, Koltbuserstr . 4.

Die

Empfehle den Genossen mein Lokal mit

UkttinS ' uud Killardiimmkr
l MUllimert , Pr - - »«terstr . 25 .

Dr . Simmel , KV ;
Spezialarzt ( ür 110/9 *

Hunt - and Harnleiden .

10 —3 , 5 —7 . Sonntags 10— 12. 2 —4 .

Otto Bredow , HeSÄ .
WolIwareD, Striimpfe , Trikotagen,

Patz - und Modeworea . *

Möbel - Fabrik
Von

Ai Scholz, 5 Relchenbergerstr. 5

empfiehlt WohnungS . Einrichtungen von » HO - K « 0V0M .
in nur anerkannt gediegener Zlusfühntng in jeder Holz« und
Stilart sowie auch Polsierwarc » eigener Fabrikation zu
äufierft billigen Preisen . Streng reelle und gewissenhafte Be «
diennng . Zsulanteste Zahlungsbedwgungen . Tel . Amt lv 6877 .

Gesichtsausschläge
ÄaS Vbermeyer ' s
Su hatm ht «Sen «p»th , ®«i «. n. Pars . p. et «OPs . u. 1 SRt

Versandhaus Jacob
Alexanderplatz drÄr . f .

Selten sebönee JVIonataprogramm
in Sdison - Qoldgttß - Walzen .

Neuaufnahmen der größten Künstler des In - und Auslandes
unter anderen :

„ Rlgoletto " von Flprencio Constantine ,

VZ : ; ca?men"er " } Anton Van Ro0 * '

aus „ Lohengrln " vom Kammersänger Helnrlesh Knote ,
sowie Neuaufnahmen aus „ Hoftmänns Ersäblangen ' *

und viele andere mehr -

So lange I Canis beeondereo Angebot !

Vnrrjit f Platten • SprechmaBohln © mit 10 vsrsohisdensn SO cm groBwt Pltttsn , nur lO M.
J Bin Posten Doppelplatten nnr 48 Pf .

_

» • • • • • > » » • > • • • • • •

Tür Damen !
Billigste Preise

Direkt ans der Fabrik .
Jetzt nach beendeter
Engros - Salzon wieder
B9 nzelverkanfza den be¬
kannt billigen Preisen :

schwarz
u. farbig

in
kolossaler Auswahl
3,75,4 . 50 , 6. 7- 20 M
fori an in sämtlich .

Längen
5a/ „ 6' / „ 7- , , - �5 M

mintel
8Staut) �'

Kostiini -Riiekeb

Staatspreise .

6,50 .
- 22 M

in
blau .

schwarz , diversen
englischen Stoffen
3. 50,4,25,5 . 50 . 20 m,

Fabrik Poll Knrstr . 41 ( 4 «
rflUIIR rBU , Sonntag » geöflh .
Vorzeig . dies . Annonce 5*1, Rab .

» » » « « « « » » « » « « « « » « sch

Ehrenpreises Goldene Medaillens

Carl Zobel ; , Berlin SQ. , Rdpeniekerstr. 121, Ecke Michaelkirchstraße
Beste Kerren - und Knaben - Qarderoben der Gegenwart . 4615L

Garderoben zeichnen sich besonders durch vorzügliche
füi - die Frähjabrn - und Sommer - Saison lOOO aind die Läger in allen Abteilungen in reieheter Auswahl auegestattet , alle Greßen , suoh für ksrvnlmate Ferren� Sind vorrätig . — Meine

"
a zeichnen sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Kassons . tadsllcaan fäitz und dauerhaft « Etoüe aua ; für , jedes bei nur gekaufte
Wie in meinen sieben großen Schaufenstern , so aind auch in meinen Lägem an iedem Gegenstand deutlich mit Drucksehrift in Zahlen vermerkte
Mi » berechnet habe , daß ich mich sowohl in fertigen Garderoben wie auch pei der Anfertigung nach Maß von keiner Konkurrenz überbieten lasse . —

jt ohne Kanflswang gestattet . — Ankleldezlmraer In jeder Abteilung . — Per neneste Katalog wird gratis versanat .

iont >WTtli ' Vr sttchaltciir : Hss » » tbct . Berlin . Mlz btw ghfetiitenieil Pttohte . : TS . Mfeife . Verlin . Druck u. Verl « : VoriväriilVuShruckerei u. VrriagSanffäl ' t Pa ' . il ' Ängcr h Co. . VocHa SW!

Garantie .
so billig berechnet habe , daß ich mich sowohl�in fertigen Garderohen wie auch bei der

Hanse . Beslchtigang ohne Kanfnwang

. Kleidungsstück übernehme ich volle
feste Preise , die ich iu Anbetracht der
aSaschnelder and Werkstätten



Nr. 101. 23. Ichrgcg. 3. Kilmc Ks „florniSttä" ßrrlintt WIKsdlM Zouutllg. 6. Mal 1906 .

! ? / ?

Bon den Gmeiroefinanzen in

Grch - �rlin .
Troß - DerNn ars ( ?eme! lMnhett , wie es durch Ein -

gomeindung der Ochsten Vororte nach Berlin - geschaffen
worden wäre , ist nicht zustape gekommen . Warum es nicht
zustande kam , darüber streik die „ Eingeweihten " . Berlin

soll unschuldig daran sein , der Plan scheiterte . So oft
in der Berliner Stadtver metcnversammlung ein Sozial -
demokrat an jenes Projckt <cinnert und die damalige Schlapp -
heit des Magistrats h�ägt , beteuert Oberbürgermeister
Äirschner , an der Gemeine Berlin habe es nicht gelegen .

Wenn heute noch e�mal ein großes Eingemeindungspro -
jekt möglich wäre , so s�rden vermutlich die Gemeindebehörden
Berlins zu zeigen s uchen, daß es „ wirklich nicht an ihnen
liegt ". Inzwischen , haben nämlich im Berliner Rathause
selbst die rückständigen Kirchturmpolitiker begriffen , daß der

gegenwärtige Zustcnd sehr verdrießlich ist und der Gemeinde
Berlin keineswegs zum Segen gereicht . Damals aber dürften
die Macher der freisinnigen Berliner Kommunalwirtschaft
innerlich froh gewesen sein , daß die Eingemeindung
nicht zu stände kam . Das stimmt durchaus zu der

Klassenpolitik , die das liberale Bürgertum in den

Kommunen treibt . Man erwartete damals von der Ein -

gemeindung nichts Gutes für Berlins Gemeindefinanzen .
weil man die unbemittelten Vororte mit in den Kauf
nehmen sollte .

Seitdem ist die Frage der Eingemeindung und ihre Bc -

deutung für die Finanzen Berlins bezw . der Nachbar -
gemei ' Wen fort und fort erörtert worden . Denn es fehlt
ntcb *. an Leuten , die die Hoffnung immer noch nicht ganz
Aufgegeben haben . Diesen Beharrlichen wird eine Zusammen -
stellung willkommen sein , die das Statistische Amt der Stadt

Berlin über die finanzielle Lage der Gemeinden Groß - Berlins an -

gefertigt und soeben als Heft 4 der „ Berliner Statistik " unter

dem Titel „ Beiträge zur Finanz st ati st ik der

Stadt Berlin und derbenachbarten Gemeinden "

veröffentlicht hat . Der Herausgeber Direktor Hirschberg der -

sichert , daß diese Arbeit keine besttmmte Tendenz habe , sondem
nur objektives Material für die auf diesem Gebiete schwebenden
Erörterungen beibringen wolle . Er hat es aber nicht unter -

lassen , auf die „ praktischen Ergebnisse " hinzuweisen . Und da

gelangt er zu dem Schluß , daß eine etwaige Eingemein -
dung entweder aller nahen Vororte oder auch nur der un -

bemittelten Gemeinden deS Südens , Ostens und Nordens

„ anscheinend keine finanziellen Gefahren in sich
birgt " .

Die „ Beiträge zur Finanzstatistik " geben eine Gegenüber -
stellung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens
und der Schulden . Sie erstrecken sich auf Berlin und 29 Vor -

orte . Das Material ist entnommen den Etats für 1902/03 ;
ein späteres Jahr konnte nicht gewählt werden , weil die Ab -

schlüsse immer erst lange nach Ablauf des Rechnungsjahres
fertig werden . Die Angaben über Vermögen und

Schulden der Gemeinden werden manchen über -

raschen . Aber die Verhältnisse präsentieren sich eben auf dem

Papier manchmal sehr viel anders , als sie tatsächlich sind .

Zieht man vom Vermögen die Schulden ab und vergleicht so
das ermsttelte Reinvermögen bezw . die etwa noch bleibenden

Schulden mit der Bevölkerungszahl , so ergibt sich , daß

Köpenick die relativ reichste Gemeinde wäre , die relativ ärmste
aber — die Gemeinde Grunewald . Auf den Kopf entfallen in

Köpenick 611,18 M. Reinvermögen — in Berlin , das hier an

vierter Stelle steht , 175,55 M. Reinvermögen — aber in

Grunewald noch 74,47 M. Schulden . Es beträgt nämlich das

Aktivvermögen pro Kopf in Köpenick 731,47 M. , in Berlin

341,25 M. , andererseits in Grunewald 369,48 M. ; aber die

Schulden pro Kopf in Köpenick nur 119,95 M. . in Berlin

165,70 M. , andererseits in Grunewald 433,95 M. In den

Erläuterungen wird hierzu bemerkt , daß die Höhe des Aktiv -

Vermögens meist durch Zufälligkeiten bedingt werde , z. B. durch

Besitz von Grundstücken , von ausgedehnten Forsten usw. , oder

durch den Umfang der Gemeindeverwaltung , besonders durch
gemeindliche Unternehmungen . Gaswerke , Wasserwerke , Eick -

trizitätswerke , Rieselfelder usw. , in denen oft bedeutende Kapi -
talien stecken . Es trifft leider zu , daß da meist Zufälle ent -

scheiden . Denn für eine Kommunalpolitik , die auf Mehrung
des Grundbesitzes und auf Uebernahme werbender

Betriebe abzielt , sind weder in Berlin noch in den Vor -

orten die ausschlaggebenden Mehrheiten der bürgerlichen Ver -

treter zu haben . Mehr Anklang finden die gegenteiligen Be -

strebungen . In Berlin darf ein freisinniger Stadtverordneter

unter dem Beifall zahlreicher Gesinnungsfreunde den Bor -

schlag machen , die Gaswerke der Stadt künftig nicht mehr

selber zu betreiben , sondern an private Unternehmer zu ver -

pachten . Der Grundbesitz wird in vielen Gemeinden nicht
nur nicht vermehrt , sondern sogar vermindert — mit derselben
Absicht , mit der ein Terrainspekulant seine Baustellen los -

schlägt . Köpenicks Vermögen besteht hauptsächlich in Forsten .
Seit Jahren ist die Gemeinde bemüht , sie „ der Bebauung zu
erschließen " , aber bi « jetzt ist ihr die Versilberung ihres Besitzes
nur teilweise gelungen . Was sie noch hat . berechnet sie

sich anscheinend zu dem Preise , den sie mal zu kriegen hofft .
So erklären sich wohl die 731,13 M. Neinvermögen pro

Kopf . Die „verschuldete " Gemeinde Grunewald , Köpenicks
Gegenstück , bekommt in den Erläuterungen daS Zeugnis aus -

gestellt , daß sie bei Aufnahme von Anleihen sehr wohl noch
großen Kredit genießen könne , weil dort die st e u e r -

kräftigsten Leute wohnen . Das stimmt wieder und

auch hier müssen wir wieder ein „leider " hinzufügen . Mit

Recht wird man für die Frage nach dem Kredit einer Ge -

meinde die Leistungsfähigkeit der Bewohner berücksichtigen .
DaS Traurige ist nur . dag der Grad ihrer ., Leistungsfähigkeit "
ivcniger von dem Können ihrer Köpfe und Hände als von

dem Inhalt ihrer Portemonnaies bestimmt wird . Die besitzende
Klasse zieht sich in die Westhälfte Groß - Berlins zurück und

verzehrt dort den Reichtum , den sie in der Osthälste Groß -
Berlins durch die besitzlose Klasse erarbeiten läßt . Daher die

„Kreditunfähigkeit " der Osthälfte !

Diesen Gegensatz zeigt in aller Deutlichkeit die Zusammen -

stellung über Einnahmen und Ausgaben der Ge -

m e i n d e n. Bei genauerer Durchsicht erkennt man überall .

daß die ärmeren Gemeinden sich vieles versagen müssen , was

die reicheren sich leisten können . Auch hier müssen wir uns

damit begnügen , mch dein umfangreichen und interessanien
Material nur ein paar Beispielszahlen zu geben. Für Schul -

lund Bildungswesen leistet den höchsten Zuschuß pro Kopf die

�Gemeinde Grunewald mit 167,99 M. ( pro Kopf der Be -

völkerung , nicht etwa der Schüler ) , Berlin nur 11,06 M. .
andere Gemeinden ( meist die östlichen ) noch weniger . Für die

Armenpflege dagegen brauchte Grunewald am wenigsten zu -
zuschießen , pro Kopf nur 0,15 M. , Berlin aber 6,96 . Der

Herausgeber hat berechnet , wie die Dinge sich gestalten würden ,
wenn mit Berlin die steuerkräftigen Vororte des Westens
samt den minderbemittelten des Ostens zu einem

Groß - Bcrlin vereinigt wären . Er hat Berlin mit 16 Nachbar -
gemeinden zusammengefaßt und dabei gefunden , daß der
Vorortanteil an Einnahmen und Ausgaben des engeren Groß -
Berlin nicht sehr weit hinter dem Prozentsatz zurückbleibt , mit

dem die Vororte an der Bevölkerung beteiligt sind . Es be -

trägt der Anteil an der Bevölkerung 25 Prozent , an den

ordentlichen Einnahmen 21 Prozent , an den ordentlichen Aus -

gaben 20 Prozent . Aber selbst wenn die 6 westlichen Vororte

ausgelassen werden , ergibt sich keine sehr viel stärkere Be -

lastnng dieses engsten Grotz - Berlin . Die 10 minder be -

mittclten Orte bleiben hinter ihrem Bevölkerungsanteil
( 12 bis 13 Prozent ) mit ihrem Einnahnieanteil er -

heblicher zurück ( nur 7 Prozent ) , aber auch ihr Ausgabe -
anteil ist dementsprechend niedrig ( 7 Prozent ) . Selbstverständlich
hat dieses „ Ergebnis " nur den Wert der Feststellung der Tat -

fache , daß die ärmeren Gemeinden „ sich nach der
Decke st recke n " . Nach einer Eingemeindung würde in der

„ Praxis " die Sache sich anders gestalten müssen .
Die Schaffung einer Gemeindeeinheit Groß - Berlin ist der

Gemeinde Berlin und ihren Nachbargemeinden versagt worden .
Das hat aber nicht gehindert , daß die Nachbargemeinden mit
Berlin immer mehr zu einer Wirtschaftseinheit verwachsen sind .
Je weiter dieser Entwickelunasprozetz fortschreitet , desto lästiger
wird die Isolierung der Einzelgemeinden empfunden . Als

Ausweg aus dieser Misere wird empfohlen , daß die G e -

meinden wenigstens für einzelne ihrer Auf -
gaben sich zu gemeinsamer Arbeit zusammen -
schließen . Die Konferenz der sozialdemokratischen Vertreter
der Genieinden Groß - Berlins , die heute stattfindet , wird zu
einer Klärung dieser Frage bestragen .

Partei - Ungelegenkeiten .
Charlottendurg . Heute , den 6. Mai , abends 6 Uhr , hält der

8. Bezirk des Wahlvereins eine Abendunterhaltung im Bolkshause ,
Rosinenstr . S. ab , wozu die Mitglieder und Freunde unserer Sache
eingeladen sind . Der Bezirksleiter .

Steglitz . Mitgliederversammlung des Wahlvereins Mittwoch ,
den S. Mai abends 8� Uhr bei Schellhase . Bortrag des Genoffen
Redakteurs Block über „ Generalstreik " . In dieser Versammlung
findet auch die Ausgabe neuer Bücher statt . Neger Besuch wird
erwartet .

Pankow . Auf den am nächsten Mittwoch stattfindenden Zahl -
abenden gelangen die neuen Mitgliedsbücher zur Ausgabe . Um ein
Verschleppen der Ausgabe zu vermeiden , ersuchen wir die Genossen ,
auch die neu eingetretenen , welche noch nicht in , Besitze eines Buches
waren , sich sämtlich einzufinden . Etwaige Unrichtigkeiten , den
Namen , die Wohnung usw . betreffend , sind sofort den BezirkSführern
oder unter Angabe der Buchnummer und des Namens dem Bor¬

sitzenden Gen . G. Röder , Maximilianstr . 4311 , per Karte mitzu -
testen rcsp . zu berichtigen . Der Vorstand .

Meinickendorf - Ost . Zu der am Dienstagabend SM Uhr im
Restaurant Grüber , Nordbahnstr . 22 stattfindenden Versammlung
der Frauen findet heute früh 7zh . Uhr Handzettelverbreitung statt .
Jeder Genosse hat die Pflicht , sich daran zu beteuigen .

Der Vorstand .

Lichtenberg . Zu der am Sonntag , den 18. Mai , im „ Schwarzen
Adler " stattfindenden Versammlung findet heute morgen eine Flug -
blattverbreitung statt , zu welcher alle Genossen um Beteiligung er -
sucht werden . Der Vorstand .

Britz - Buckow . Die nächste Wahlvereinsversammlung findet , da
sie der Maifeier wegen verlegt werden mutzte , nunmehr am Mitt -
woch , den 3. Mai , abends 8 % Uhr im Lokal des Herrn Gorski , Britz ,
Chaussecstr . 18, mit folgender Tagesordnung statt : 1. Vortrag des
Gen . I . Borchardt über „ Jugenderziehung und Sozialismus " .
2. Diskussion . 8. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . — Der
Zahlabend fällt in diesem Monat aus und nehmen die Bezirks -
führer Beiträge in der Versammlung entgegen . Auch gelangen die
neuen Mitgliedsbücher an diesem Abend zur Ausgabe . Zahlreiche
und pünktliche Beteiligung , auch der Frauen , erwartet

Der Vorstand .

NowaweS - Neuenborf . Am Mittwoch , den 3. Mai , abends
SVi Uhr Versammlung deS sozialdemokratischen Wahlvereins bei
Schmidt . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen
aller Mitglieder erwünscht . Der Borstand .

Berliner JVacbrlcbtcn .
Unsere Polizei

ist um das Wohl der Staatsbürger auf das eifrigste besorgt , daS

ist eine bekannte Tatsache . Sie hat sich um so ziemlich alle An -

gelegenheiten , und seien eS die privatesten , zu bekümmern ; nichts
bleibt von ihrer Sorge verschont . Hat sich beispielsweise jemand
einen Rausch angetrunken und er findet nicht nach Hause , so nimmt

sich der Schutzmann seiner in liebevoller Weise an . Damit sichrer
Berauschte ja keinen Schaden tue , bringt er ihn nach der Polizei -
wache , damit er sich dort ernüchtere . Will jemand ungefährdet über

den Stratzendamm gehen , braucht er sich Klotz an den Schutzmann zu
wenden ; der macht Platz und trägt Sorge , daß man heiler Haut hinüber
kommt . Verlätzt ein Droschkenkutscher auf einen Augenblick seinen Wagen ,
um einmal auszutreten , so sorgt der Mann des Gesetzes dafür ,

datz diese Freveltat durch das üblich « Strafmandat gerochen wird .

Stehen zwei oder drei Personen zusammen , um sich gegenseitig eine

Mitteilung zu machen , so erscheint bald der Schutzmann auf dem

Plan , um den Plauderern begreiflich zu mache » , daß ein solches

Verhalten gegen die „ Ordnung " verstößt . Und „ Orduung " muß
bei uns sein . Auf die Erhaltung der Ordnung wird überhaupt
von der Polizei das Hauptgewicht gelegt und es sind nur

böse Zungen , die die Polizei als Ordnungshüter zu be -

zeichnen pflegen . In welcher Weise oft für «usrechtcrhaltung
der Ordnung gesorgt wird , haben wir wiederholt zu zeigen Gelegen -
heit gehabt . Erst am 1. Mai zeigte sich wieder , wie sehr die Polizei

sich dieser Aufgabe widmet . Nicht nur . datz vor allen Lokalen , in

denen Maidemonstranten sich aufhielten , Polizei in Masse aufgeboten

war , sondem eS wurde auch allseitig bemerkt , datz die Polizei an

diesem Tage mit dem Revolver ausgerüstet war , den man an einem

braunen Ledergurt befestigt hatte . Diese Ausrüstung war bisher
nur für den Nachtdienst in den Außenbezirken eingeführt , aber da

die Arbeiterschaft bekanntlich anders behandelt wird wie andere

Gesellschaftsklassen , so nimmt eS weiter gar nicht wunder .
wenn man ihr gegenüber ohne irgend welche Veranlassung die

Polizei ausrüstet , als wäre der Belagerungszustand verhängt . Bei
uns macht man das eben so I Da wird gar nicht erst lange danach
gefragt , ob gesetzliche Bestimmungen solche Maßnahmen rechtfertigen .
Die Polizei ist allmächtig und da wird eben einfach verfügt und
damit puuktum . Die Ordnung verlangt das so. Die organisierte
Arbeiterschaft mutz der Ordnung wegen sogar hinter Kindern

zurückstehen . So schreibt uns beispielsweise ein Partei -
freund aus der Schönhauser Vorstadt , datz er letzten Sonntag
einem Trupp etwa aus der Schule entlassener Knaben begegnete ,
welche in braunen Uniformen , mit Seitengewehren bewaffnet , mit

Pauken und Trompeten die Straße entlang zogen . Nebenher auf
dem Bürgersteig wälzte sich ein Haufen Menschen , die blindlings
dem Schall der Blechmusik folgend , alles umgerissen hätten , was sich
nicht durch etwas kräftige Rippenstöße freie Bahn schaffen konnte .
Um seine zwei kleinen Kinder , mit denen er einen Spaziergang unter -

nehmen wollte , zu schützen , sah er sich veranlaßt , seine Ellenbogen
kräftig zu gebrauchen . Unser Genosse meint , er wundere sich
nicht , wenn bei späteren Umzügen der „ Jugendwehr " — denn so

heißt diese Truppe — die Sicherheitsorgane angewiesen werden ,
den Straßenverkehr einfach zu sperren , damit die Soldat spielenden

Herren Jungen Platz haben .
Das halten wir auch noch für möglich , denn bei uns herrscht

der Grundsatz : Wenn zwei dasselbe tun , so ist das nicht dasselbe I

Die reichsten Leute in Berlin wohnen im Tiergartenviertcl , und

zwar in den Stadtbezirken 31/37 . In diesem Bezirk entfallen aus
den Kopf des einzelnen Bewohners an Einkommensteuer da: ' nette

Sümmchen von 222,14 M. Die geringste Steuersumme p, Kopf
der Bevölkerungszahl entfällt auf die Stadtbezirke 303/812 und

314/317 , die zum Wedding gehören ; sie beträgt dort 3,83 M. . /e . iu
wir Groß - Berlin in Betracht ziehen , so rangiert nach dem
Tievgartenviertel in Berlin die Kolonie Grunewald , ivas die . vwhe
der Steucrleistung anbetrifft . In dieser Kolonie entfallen 156,70 M.

Einkommensteuer auf den Kopf der Bevölkerung . Alle übrigen Be -

zirke haben weniger als hundert Mark . An dritter Stelle steht der

Kursürstendamin von Charlottenburg mit 38,70 M. Zwischen Ol
und 88 M. folgen dänn drei Berliner Bezirke : die Friedrichstadt ,
der Bezirk nördlich und südlich von den Linden und der Stadt -

bezirk 4' 2 nördlich der Spree . Erst dann folgt wieder der Char -
lottenburger Bezirk 8 zwischen Zoologischen Garten und Nollendorf -
platz mit 63 M. ES folgen Dablem mit 55 , Schöneberg mit 41 ,

Charlottenburg 6 mit 38, die Berliner Bezirke 8, 6 und 4 mit
88 —34 , ganz Wilmersdorf mit 28 M. usw . DaS geringste Ein -
kommen hat der 4. Rixdorfer Bezirk am Tenrpelhofer Feld mit

2,77 M. Einkommensteuersoll auf den Kopf der Bewohner .

Im Scheunenviertel werden gegenwärtig wieder elf Grund .

stücke freigelegt , und zwar in der Bartelstraße die Gebäude -

komplexe 3, 3s , 4 und 6, Kleine Alexanderstr . 3 —6 und 31 , Weidinger¬
straße 14 und 18 — 18 und Lothringerstraße III . Die genannten
elf Grundstücke hatten zusammen 86 Mietsparteien und einschließlich
Aftermietern eine Bevölkerungsziffer von fast 500 Seelen auszu -
weisen . Im Juli d. I . wird mit der Niederlegung weiterer Grund -

stücke begonnen werden .

Anmeldung zur Pflichtfortbilbungsschule . Zum Besuche der
von der Stadtgemeindc Berlin eingerichteten Pflichtfortbildungs -
schulen sind nach dem Ortsstatut vom 20 . Januar 1305 alle mann -

lichen Arbeiter verpflichtet , welche in einem gewerblichen oder kauf -
männischen Betriebe im Weichbilde der Stadt Berlin beschäftigt
werden und nach dem 30. September 1830 geboren sind .

Von dieser Verpflichtung ausgenommen sind :
1. Lehrlinge und Gehülfen in Apotheken ; 2. Angehörige eines

Betriebes der Fischerei und Schifferei , der advokatorischen und

Notariatspraxis , des Gewerbebetriebes der Auswanderungsunter .
nehmer und Auswanderungsagenten , der Versicherungsunternchmer
und der Eisenbahnunternehmungen , ferner die in Reichs , und
Staatsbetrieben beschäftigten Personen . Die Angehörigen der ge -
nannten Betriebe sind auch von der Anmeldepflicht zur Pflichtfort -
bildungsschule befreit .

Der Meldepflicht unterliegen alle Arbeiter ( Lehrlinge , Ge -

hülfen , Arbcitsburschen , Laufburschen usw . ) , also auch diejenigen ,
welche am Unterrichte einer von dem Oberpräftdenten als Ersatz
der Pflichtfortbildungsschule anerkannten Innung ? , oder anderen

FortbildungS - oder Fachschule teilnehmen oder teilnehmen wollen .
— Diejenigen fortbildungsschulpflichtigen jugendlichen Arbeiter ,
deren Anmeldung bereits durch die Rektoren der Gemeindeschulen
erfolgt ist und denen infolgedessen bis zum 28. April eine Benach -
richtig » ng seitens des Magistrats bezüglich der Einschulung zuge -
gangen »st , sind nicht mehr anzumelden .

Die Meldungen können mündlich oder schriftlich erfolgen und

sind zu richten für diejenigen Arbeiter , welche beschäftigt sind :
1. in Berlin SW . und W. ( mit Ausnahme der Bezirke zwischen

Königgrätzevstraße , Kraüsenstraße und Unter den Linden , »eiche
zur Fortbildungsschule 4 gehören ) an Herr » Direktor Dageförde ,
SW. 47 , Wartenburgstr . 12 ;

2. in Berlin S. an Herrn Direktor Kandelcr , L. 42 . Wasserthor -
stratze 4;

3. in Berlin 80 . cm Herrn Direktor Fechner , 80 . , Lausitzer -
platz 3;

4. in Berlin C. ( mit Ausnahme der Bezirke von C. nördlich
der Stadtbahn bis zur Linie Königstratze , Neue Königstrahe , welche
zur Fortbildungsschule 7 gehören ) und serner in Berlin W. zwischen
Königgrätzerstratze , Kraüsenstraße und Unter den Linden an Herrn
Direktor Behm , C13 , Niederwallstr . 7;

5. in Berlin 0 . an Herrn Direktor Kracht , 0 . 17 , Langestr . 31 ;
6. in Berlin dIO . an Herrn Direktor Schulze , dl 0 . 43 , Georgen -

kirchstr . 2;
7. in Berlin C. — nördlich der Stadtbahn bis zur Linie König -

stratze - Neue Königftraße — und in
Berlin dl . — Brunnenstraße und östlich von ihr bis zur

Stettincr Bahn — an Herrn Direktor Sangkohl . N. 58 , Greifen -
hogenerstratze 78/82 ;

8. und 10. in
Berlin NW . — Moabit — und N. — Wcdding und Gesund¬

brunnen — an Herrn Direktor Frauendienst , NW. 21 , Bremer¬
strahe 13/17 ;

0. in Berlin NW . — zwischen Unter den Linden , Königsplatz .
Alsenstratze , Hcidestraße inkl . — und in Berlin N. — bis zur
Bohen - und Liesenstratze inkl . und jenseits der Ttettinerbahn bis
an die Brunnenstraße , letztere angeschlossen — an Herrn Direktor
Haumann . N. 24 , Friedrichstr . 126 .

Die Direktoren baltcn ihre Sprechstunden Montag , DienStaa .
Donnerstag und Freitag von 4 bis 5 Uhr ; ihre BureauS sind ( JR
den Wochentagen von 1 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet .

Die Unterlassung der Anmeldung wird mit Geldstrafe bis zu
20 M. . im UnvermogenSfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestrafs
Zur Meldung verpflichtet ist der Arbeitgeber .

Schulgeld wird in den Pflichtfortbildungsschulen nicht erhoben .
dagegen haben die Arbeitgeber sür die Beschaffung der nötig
Lernmittel zu sorgen .

Für die Beleuchtung der Straßen Berlins durch Gas ist et »
weitere Vermehrung der S t «» r k l i ch t « B r e n n e r in Aussicht
nommen . Wie bedeutend die Vermehrung dieser Brenner in den
letzten Jahren gewesen ist , das zeigen die folgenden Zahlen . In ,
Jahre 1301 wurden versuchsweise 22 LukaSlampen mit einem stllnd -
lichen Gasverbrauch von 500 1 in Betrieb gesetzt. I » 1902 kamen



�azu 37 Mlleniumbrenner mit 1200 1 Gasverbrauch pro Stunbe .
Dasselbe Jahr brachte den Versuch mit 64 Selasbrennern , die einen
Gasverbrauch von 360 I pro Stunde hatten . In 1603 wurden
253 Milleniumbrenner mit einem stiindlichen Gasverbrauch von nur
660 I aufgestellt . Inzwischen waren auch die Milleniumbrenner zu
1200 I und die Lukaslampen zu jetzt 650 I noch vermehrt worden .
Das Jahr 1904 war eine Zeit des Abwartens . Das Jahr 1905
brachte eine geringe Vermehrung der Milleniumbrenner zu 1200 1,
eine sehr bedeutende Vermehrung der Milleniumbrenner zu 600 I
sum rund 300 Stück ) , die Aufstellung der ersten Milleniumbrenner
zu nur 450 1 und eine Verminderung der Lukaslampen . Das Jahr
1906 begann dann mit 75 Milleniumbrennern zu 1200 I, 541
Milleiriumbrennern zu 600 1. 32 Millenimnbrennern zu 450 l, nur
»loch 13 Lukaskampen zu 650 1, 64 Selasbrennern zu jetzt 430 I.

Ueber die Behandlung einer in der Anstalt für Epileptische in Wühl -
garten

Untergebrachten werden uns Mitteilungen gemacht , die wir kaum
für möglich gehalten hätten , wenn uns nicht die nötigen Belege
vorgelegt worden wären . Seit dem 17. April befand sich dort ein
gewisser Karl K. , der an epileptischen Krämpfen leidet . Am 30. April
mittags holte sich K. sein Essen und geriet mit einem anderen
Kranken in Streit . Der andere drang gelvalttätig auf ihn ein und
K. wehrte sich. Da stürzten drei Wärter herbei , packten den K. und
schleiften ihn durch den Korridor . Es mag sein , dass K. sich jetzt
gegen die Wärter wandte , um sich von ihnen zu befreien , jedenfalls
hatten sie als Krankenwärter die Pflicht , ihre - Ruhe zu be .
wahren und einen erregten Kranken mit aller Schonung und Rück -
ficht zu behandeln . Und daß sich drei starke Wärter mit Leichtigkeit
der etwaigen Uebergriffe eines erregten Kranken erwehren können ,
ist wohl einleuchtend . Statt dessen hieben die Wärter in einer
furchtbar rücksichtslosen Weise auf den kranken Mann ein , ver -
fetzten ihm Fußtritte und Faustschläge auf den Magen , hoben ihn
beim Kopfe und an den Füßen in die Höhe und ließen ihn mehr -
mals auf den Boden fallen . Sie stellten ihre Mißhandlungen erst
ein . als der Oberwärter herbeikam . Als K. in der Nacht vor
Schmerzen laut stöhnte , wurde er aus dem Bette geholt und im
bloßen Hemde in eine Zelle gesperrt . Am 1. Mai kamen die beiden
Schwestern des Kranken zu Besuch ; zuerst wurde ihnen der Zutritt
verweigert , als sie aber darauf drangen , ihren Bruder zu
sehen , erlaubte man es zögernd . Die Frauen waren entsetzt beim
Anblick des Mißhandelten und wollten ihn sofort mitnehmen . Dazu
wurde aber die Genehmigung der Ehefrau verlangt . Als die Frau
K. kam , suchte sie der Arzt zu bewegen , ihren Mann der Anstalt zu
belassen . Die Verwandten aber , darunter der Gastwirt B. in
Schüneberg , erreichten schließlich unter Schwierigkeiten die Ent -
lassung K. ' s , der sich' jetzt in Schöneberg , Gustav Müllerstr . 41 , in
Pflege befindet und vom Sanitätsrat Dr . Schulz , Kolonnenstr . 59 .
behandelt wird . Dieser Arzt , sowie Medizinalrat Dr . Kohylecki ,
Mühlenstr . 5 und 6, haben Atteste über sckpvere Mißhandlungen ,
die K. empfangen hat , ausgestellt und hielten auch mit ihrer Ent -
rüstung über die dem Kranken zu teil gewordene Behandlung nicht
zurück . Herr B. , der Schwager K. ' s , hat den Fall notariell auf -
nehmen lassen und der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet . Wir
werden ja sehen , was da herauskommt Natürlich muß es auch
Sache der städtischen Behörden sein , festzustellen , ob auch noch andere
Kranke unter einer solchen Behandlung zu leiden haben . Da wäre
es Pflicht , für sofortige Abhülfe zu sorgen .

In »velcher Art WohltStigkeitssammlnngen veranstaltet werden ,
hatten wir aus Anlaß einer Sammlung für Kinderashle zu zeigen
Gelegenheit . Wir wiesen damals nach , daß ein erheblicher Betrag
als Provision firr die Sammler verwendet und der Ertrag solrber
Sammlungen keineswegs unverkürzt seinen Zwecken zugeführt
wird . Jetzt geht eine Notiz durch die Presse , aus der hervorgeht ,
daß bezuglich der Genehmigung solcher Sammlungen das Polizei -
Präsidium ,n Zukunft strenger vorgehen wird . In dieser Notiz
heißt es :

„ Das Polizeipräsidium hat ermittelt , daß ein großer Teil des
Ertrages der Hauskollekten in die Taschen der Sammler fließt . Um
dem zu steuern , will das Polizeipräsidium in Zukunft nur noch
solchen Vereinen usw . Haussammlungen gestatten , die keine bc -
zahlten Kräfte , sondern ehrenamtlich tätige Personen
mit der Einsammlung von sogenannten Hauslisten beauftragen .
Allen anderen Vereinen werden Hauskollekten nur noch unter be-
stimmten Voraussetzungen bewilligt . Zu den Vereinen , die keine
Kollektanten beschäftigen , gehört der Berliner Verein für Ferien .
kolonien . "

Ob diese strenge Handhabung der Polizei bezüglich der Ge -
nchmigung der Haussammlungen auf unsere Veröffentlichung zurück -
zufuhren ist , entzieht sich unserer Kenntnis , unmöglich wäre es nicht .
Hinweisen möchten wir aber wiederholt , daß die von der Arbeiter -
schaft veranstalteten Sammlungen zur Unterstützung ihrer not -
leidenden Kameraden stets unverkürzt ihren Zwecken zu -
geführt wurden und alle Sammler stets ehrenamtlich tätig
waren . Wir haben aber noch nie gehört , daß eine solche Samm -
lung die polizeiliche Genehmigung gefunden hätte . Im Gegenteil
versuchte die Polizei diese Sammlungen vielfach zu Haussamm -
lungen zu stempeln und eine gerichtliche Bestrafung herbeizuführen .

Ueber Mißstände beim Konzessionierunpswefen in Berlin ver -
handelten Gastwirte in einer öffentlichen Versammlung , die i »
diesen Tagen in Moabit tagte . Es wurde eine Kommission gewählt ,
die dieserhalb beim Polizeipräsidenten vorstellig werden soll . Sie
soll insbesondere dafür eintreten , daß die Konzessionen für Vor -
gärten erleichtert werden und ein schnelleres Tempo bei Konzessions -
gesuchen überhaupt angeschlagen wird . Aehnliche Klagen sind schon
früher in den Gastwirtsversammlungcn laut geworden . Man
rechnet darauf , daß der Polizeipräsident jetzt der Sache mehr Jnter -
esse entgegenbringt , weil eine ganze Reihe von Fällen , in denen die
Konzessionsgesuche lange hingezogen sind , vorliegen .

Den ' Bock zum Gärtner gemacht . In den Mitglicdcrkreisen der
hiesigen Bäcker - Jnnungcn ist durch ein ungewöhnliches Vorkommnis
eine große Erregung hervorgerufen , die jedenfalls in den nächsten
Jnnungsversammlungen zu einer lebhaften Debatte führen dürfte .
Aus den Mitgliedern des Zentralverbandes deutscher Bäcker -
Innungen „ Germania " war eine Kommission gewählt worden mit
dem Auftrage , Schritte gegen das Hefekartell zu unternehmen .
Von der Tätigkeit der Kommission war jedoch nichts zu vernehmen ,
und nunmehr hat sich herausgestellt , daß ein führendes Mitglied
derselben festangestelltes Aufsichtsratsmitglied einer Hefefabrik -
Aktiengesellschaft ist und daß der betreffende Herr außerdem eine
prozentual nach dem Ueberschuß zu berechnende Sondertanticme

bezieht . Jedenfalls dürfte es bei den nächsten Jnnungssitzungen
zu recht erregten Auseinandersetzungen kommen .

Betrieb Sstörtmg im Straßenbahnverkehr . Abermals ist durch eine

Unterbrechung in der Stromlieferung seitens der Berliner Elektrizitäts -
werke am gestrigen Sonnabendnachmittag gegen Uhr eine
Betriebsstörung im Stratzenbahnverkehr eingetreten . Infolge
Maschinendesektes der Zentrale Luisenstraße der Berliner Elektrizitäts -
werke mußten die Umerleitungsmaschinen in der Umformerstation
Dorotheenstraße von 4 . �—4 . � ausgeschaltet werden . Infolgedessen
war die Unterleitungsstrecke Moltke - Brücke bis Potsdamer Platz
während dieser Zeit stromlos . Von der Störung betroffen wurden
die Wagen der Linien II , 6, 7, 9, 14 , 15, 23 , 24, 51, 52 , 56 , 57,
17. 0 . T.

Eine Explosion verursachte gestern früh in der Prinzenstraße
große Aufregung . Um 4>4, Uhr erfolgte im Hause Nr . 65 ein ge -
waltiger Knall , der in weitem Umkreise verspürt wurde . Gleich -

zeitig stürzten die Hausbewohner erschreckt auf die Straße . Es

stellte sich alsbald heraus , daß der Anschlag gegen die im Keller

befindliche Kaschemme von Engel gerichtet gewesen war . Zu dem
„ Bouillonkeller " führt vom Hausflur aus eine Treppe von zehn
Stufen hinab und in diesem Raum lo »r eine mit Sprengstoff gefüllte
Flasche geworfen worden . Bei der Explosion wurden verschiedene
Fenster zertrümmert . Eine Anzahl Gäste siel vor Schreck von den

Stühlen . Obgleich die Aufregung groß war , ließ doch der Wirt

niemand auS dem Lokal heraus , bis Polizei herbeigeholt war und
die Namen der Anwesenden festgestellt wurden . Am Tatorte wurde
eine mit einem braunen Ueberzng versehene Flasche , ähnlich einer

Weißbierkruke , vorgefunden , deren Hals in ein dichtes Bindfaden -
gewebe eingehüllt war . Der Fund wurde von der Polizei beschlag -
nahmt . Von wem der Anschlag ausgegangen ist und gegen wen er
sich richtete , ist noch nicht festgestellt . Vielleicht galt er einer Dirne ,
die sich unter den Gästen befand .

Unregelmäßigkeiten sind in der Filiale der städtischen Verkaufs -
anstalt für Freibankfleisch in der Görlitzerstraße aufgedeckt worden .
Schon seit Jahren wurde dort über schlechtes Gewicht und Fleisch
geklagt . Jetzt ist der als Verkäufer angestellte frühere Schlächter -
meister Döring ertappt worden , daß er minderwertiges rohes Fleisch
zweiter Klasse , wie es von wässrigen , abgemagerten , unreifen
Tieren verkauft werden muß , für minderwertiges Fleisch e r st e r
Klasse verkaufte ; er hat dabei , wie die „Allg . Flcischer - Ztg . " mit -
teilt , einen unberechtigten Vorteil von 20 Pf . am Pfund sich ver -
schafft . Man ist über diese Uebervorteilung der armen Bevölkerung
durch Döring um so mehr empört , als Döring ein gutes Gehalt
hatte und auch seine Frau für Mithülfe beim Verkauf 24 M. pro
Woche bezog . Döring ist aus seiner Stellung entfernt worden .

Die Bronzestatuette eines Ochsen , das Werk des jugendlichen
Bildhauers Tannhäuser , das auf der vorjährigen Berliner Kunst -
ausstellung allseitige Beachtung fand , ist vom Komitee der Berliner
Mastviehausstellung angekauft worden zur Herstellung von Ab -
güssen , die als Züchterehrenpreise Verwendung finden sollen . Bei
der diesjährigen Ausstellung , die am nächsten Dienstag eröffnet
wird , werden 3 solcher Abgüsse zur Verteilung kommen . DaS
Original ist vom Künstler nach der Natur modelliert , eS stellt den
dreijährigen ostfriesischen Ochsen „ Peter " dar , der von Barthold in
Lcbusa in der Mark gezüchtet worden ist .

Ans der Vorortstrecke der Görlitzer Bahn sind die Umbau -
arbeiten so weit gediehen , daß jetzt endlich der viergleisige Betrieb
voll durchgeführt werden konnte . Bisher waren auf dem Abschnitt
von Adlershof über Nieder - Schöneweide und Baumschulenweg bis
etwa zum Sackführerdamm immer noch für sämtliche Stadt - , Bor -
ort - und Fernzüge nur zwei Gleise benutzt worden . Die Durch -
führung des viergleisigen Betriebes hatte sich verzögert , weil zwischen
Nieder - Schöneweide und Baumschulenweg die Eisenbahnbrücke über
den Nebenarm des Teltowkanals in ihrem vierten Bauteil , der für
das vierte Gleis bestimmt war , erst nachträglich fertiggestellt werden
konnte . Nachdem auch dieser Teil der Brücke dem Betrieb übergeben
worden ist , wird jetzt seit Anfang Mai das südwestliche Gleispaar
von den Fern - und Vorortzügen befahren , während das nordöstliche
Gleispaar nur noch dem Verkehr der Stadtzüge dient . Nun sind
auch der zweite Bahnsteig für Baumschulenweg und der dritte

Bahnsteig für Nieder - Schöneweide in Benutzung genommen worden .
In Nieder - Schöneweide fahren jetzt die Spindlersfelder Züge vom
Bahnsteig der Stadtbahn ab . Gearbeitet wird noch an dem sünften
Bauteil der Kanalbrücke , der das Gleis für die von Nieder - Schöne -
weide über Baumschulenweg nach Nixdorf fahrenden Güterzüge auf -
nehmen soll . Auch für den geplanten Personenzugsvcrkehr nach
Rixdorf sind zwischen Baumschulenweg und Rixdorf noch Gleis -
Verlegungen auszuführen .

Schwer verletzt wurde gestern eine Frau I . in der Soldiner -
straße 109 von den Portiersleuten des Hauses , die ihr den Zutritt
ins Haus verweigerten . Ein Schutzmann brachte die Schwerverletzte
nach der Unfallstation in der Badstratze , wo eine ganze Reihe von
Wunden und Beulen verbunden werden »nißten . Die Mißhandelte
wurde dann in ein Krankenhaus eingeliefert . Der Vorfall dürfte
voraussichtlich noch ein böses Nachspiel vor dem Richter haben .

Ein schweres Unglück ereignete sich gestern vormittag in dem
Betriebe der Äschinger A. - G. Neue Friedrichstr . 11. Der dort an -
gestellte Bäcker und Mitfahrer Czeslans Sopolinski war mit dein

Reinigen des Fahrstuhlschachtcs beschäftigt , ohne daß er bemerkte ,
daß der Fahrstuhl von oben herunterkam . Ein Schlächter rief dem
Sopolinski noch zu, loegzutreten , dieser konnte jedoch nicht mehr
entweichen und lvurde von dem Fahrstuhl so zu Boden gedrückt , daß
er bald seinen Geist aufgab . Die Leiche wurde nach dem Schau -
Hause geschafft .

Berliner Adreßbuch . Der zweite Nachtrag zum diesjährigen
Adreßbuch gelangt von morgen ab zur Ausgabe . Derselbe enthält
alle seit Erscheinen der Hauptausgabe angemeldeten Wohnungs -
Veränderungen , GeschäftA - Eröffnungen und - Verlegungen , Zuzüge ,
Berichtigungen usw . Außer dem vollständigen Inhalt des ersten
Nachtrages sind insbesondere die ' Ergebnisse des April - Umzuges und
die jetzt schon feststehenden , im Laufe des Jahres stattfindenden
Wohnungs - und sonstigen Veränderungen eingehend berücksichtigt .
Auch dieser zweite Nachtrag wird allen Abnehmern des diesjährigen
Adreßbuchs in der Haupt - Expedition des „ Berliner Lokal -

Anzeigers " , ZW. , Zimmcrstr . 37 - 41 , und in dessen sämtlichen Filial -
Expeditionen bis Ende Mai er . unentgeltlich verabfolgt .

Interessante Hebungen zur Rettung Ertrinkender hielt letzthin
die Rettungswache des Arbeiter - Schwimmer - BundeS auf dem

Rummelsburger See ab . Ruderübungen zur schnellen Erreichung
der Unglücksstätte , Auswerfen des Rettungsringes und Tauchen nach
dem Ertrunkenen wurde mit großem Eifer geübt . Trotz dieser
exakten Vorführungen wollen wir doch wünschen , daß die wackeren

Schwimmer recht selten Gelegenheit zur praktischen Anwendung
ihrer Fertigkeiten finden mögen . ES sei hier wiederholt darauf
hingewiesen , daß sich die Rettungsmannschaft bei der Abhaltung von

Arbeiterfesten in am Wasser gelegenen Lokalen , Dampferpartien
und so weiter bereitwilligst zur Verfügung stellt . Dahingehende
Anfragen sind möglichst zeitig zu richten an den Obmann der

Rettungswache Emil Bratke , Rixdorf , Reinholdstr . 14.

Gute und gediegene UntterhaltungSliterntur bieten jedem
Arbeiter die wöchentlich erscheinenden Hefte der illustrierten Roman -

bibliothek „ In Freien Stunden " . Soeben ist Heft 19 erschienen ;
dasselbe enthält die Fortsetzungen de ? Romans : „ Der verlorene

Sohn " und der Erzählung : „ Die Narrenburg " sowie kleine Skizzen
und Erzählungen , Witz und Scherz . Der Preis pro Heft beträgt
10 Pf . und können alle Hefte von 1 an durch jede Parteibuchhandlung
sowie durch die Kolporteure und Zeitungsausträger , in Berlin auch
durch die Parteispedttionen , bezogen werden .

Arbeiter - BildungSschule Berlin . Der Unterricht in Natur -

Erkenntnis fällt am nächsten Mittwoch ans und �findet
am Sonntag , den 13 . Mai , vormittags 11 Uhr , im Saal 8

statt .
' Freie Hochschule Berlin . Der Bericht des Generalsekretärs über

die Beteiligung der verschiedenen Berufsarten unserer Haupt -
städtischen Bevölkerung an volkstümlichen Hochschulkursen einhält

folgende Zahlen . Es waren von den Hörern der Freien Hochschule
37 Proz . kaufmännische Angestellte , 19 Proz . Handwerker und

Arbeiter , 15 Proz . Lehrer und Lehrerinnen , 11 Proz . Architekten ,
Ingenieure und Techniker , 8 Proz Künstler und Gelehrte , 7 Proz .
Offiziere und höhere Beamte , 3 Proz . Studenten und Schüler
höherer Lehranstalten .

Straßensperrung . Die Südostseite des ASkanIschen Platze ? bor
dem Empfangsgebäude des Anhalter Bahnhofes wird behufs
Asphaltierung vom 7. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania finden in dieser
Woche die letzten Wiederholungen des mit zahlreichen farbigen
Bildern und Wandelpanoramen ausgestatteten Vortrags „ Am Golf
von Neapel " statt ; am nächsten Sonntag wird Herr Dr . Schwahn
zum ersten Male über den jüngsten Ausbruch des Vesuvs auf Grund
eigener Beobachtungen unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder
aus den von der Katastrophe betroffenen Ortschaften sprechen .

Der Wintergarten , der Sammelpunkt der internationalen
Fremden - und Lebewclt , hat fein Programm dem Charakter des

Publikums entsprechend seinsinnig zusammengestellt und es ist für

einen , der nur die deutsche Spracheherrscht , nichts leichtes , sich da

hindurchzufinden . Da ist der Sln des Abends , die spanische

Sängerin und Tänzerin Torta > da , die auf dem Gebiete de -

Tanzes Meisterin ist . Mit ihr rivgiert die P a r i s e r exzentrische

Sängerin Bertha Bresina . E n gg n d wird repräsentiert durch

die John Tiller - Gesellschaft nit cin > Ballettszene , bei der vor allem

die glänzenden Kostüme fire W' ung ausüben umssen . uis

Neger - Sänger und Tmzer p' duzierten sich die Britton . .

Außerdem ist Frankreich noch durch gs Duettistenpaar Desires -
Bianca im Programm verteten . kls außerordentlich geschulte
Akrobaten erwiesen sich die »atty Fank - Truppe , wie die Kugel¬

spieler „die Perseus " und die Hrtleh�rls Springer in ihrem iZache

recht Anerkennenswertes zum iortragHrachten . Wahre Triumphe

aber feierte wieder die Belethtungscchnik beim Auftreten der

Phantasietänzerin De Dio .
Nebenbei möchten wir erwäien , drß die Vorführungen tm

Wintergarten jetzt auch als Stujenobjikte betrachtet Zch werden

scheinen ; denn es wurde dieser Tc- e berichtet , daß sämtliche Mit -

glieder der in Berlin weilenden Hinesischen Studienkommislion
bereits zweimal das Programm schürten . Ob das zum Zwecke
der Sprachstudien geschah oder ob die dünnen Waden und

Beinchen der in der Ballettszene „ . ömg Dollar " mitwirkenden

jungen Damen bewundern wollten , en . jxht sich unserer Kenntnis .

Das Berliner Aauarium hat unter dt , vielseitigen Zusendungen
der letzten Tage verschiedene Absonderlichk - ten mit erhalten . �
einer aus Rovigno eingetroffenen köpf - und artenreichen Gesellschaft

von Meerkrebsen ging ihm durch Herrn Hoflieferant Wegener - Berlin
ein Flußkrebs zu , der bereits im Leben die >onst durch Kochen rn

die Erscheinung tretende rote Farbe besitzt . Zwar haben die so -

genannten Edelkrebfe . zu denen vorliegendes Stück eine Varietat

bildet , an und für sich schon rötliche Füße ; indessen daß der die

natürliche dunkel - olivengrüne Farbe des Krcbspanjers mitbedingende

rote über den schwarzen Farbstoff gänzlich die Oberhand gewonnen

hat und als die ausschließliche Farbe erscheint , bildet denn doch

eine merkwürdige Seltenheit . Auch eine Gruppe der Fische hat

zu den Neuerwerbungen des Aquariums Meer - und Süßwasser -

bewohner beigesteuert . Es ist die Familie der Weich - oder Schell -

fische , aus welcher von Norden her verschiedene , dem Binnenländer
als „ tote " Speise - oder Eisfische häufiger oder seltener begegnende
Spezies eintrafen , während unsere heimatlichen Gewässer die einzige
das Süßwasser bewohnende Art lieferten , nämlich die vielleicht dem

Namen nach , kaum aber im lebenden Zustande den Städtern bc -

kannte Aalquappe . Herr Fischermeister Borchardt - Bcrlin überwies

diesen weißfleischigen , als Speisefisch noch zu wenig gewürd�lten
Flußfisch dem Aquarium .

Vorort - l�ackrickten .
Die Organisation

macht in den Vororten unausgesetzt Fortschritte . Die in bei

letzten Generalversammlungen gegebenen Vorstandsberichte zeigen
mitunter recht unerwartete Erfolge . An der Spitze marschiert
Rixdorf , dessen politische Organisation eine geradezu sprung -
hafte EntWickelung zu verzeichnen hat . Ist auch Rixdorf einer
derjenigen Orte , die an Einwohnerzahl in den letzten Jahren be -
deutend zugenommen haben , so war die Mitteilung des Vorstandes
in der letzten Generalversammlung doch immerhin übe

raschend , daß die Demonstrationsversammlungen gegen das Dr

klassenwahlrecht dem Wahlverein 785 neue Mitglieder zugefül
haben . Aber auch der Charlottenburger Gener

Versammlungsbericht wußte von 290 Neuaufnahmen mitzuteil
Ganz besonders auffallend ist die letzte Zunahme Ober - Schön
w e i d e s , die nicht weniger als 163 neue Mitglieder beträgt .
Schöneberg sind im Monat März 188 und im April 53 C

nossen der politischen Organisation beigetreten . T r e p t c
Baum schulen weg hat in letzter Zeit 25 und Johann
t h a l 24 neue Kampfgenossen aufgenommen . Die Erfolge zesi
uns , daß die gegenwärtige , so außerordentlich bewegte Zeit v
großer Wirkung auf unsere Bewegung ist . Den Genossen unserer
Vororte sind durch den oft überraschenden Zuwachs neuer Kräfte
aber auch deutliche Fingerzeige gegeben , daß jedes reaktionäre Vor -
kommnis beim Schöpfe gefaßt werden muß , um es in sozialistischem
Geiste zu beleuchten . Die schmachvollen Zustände unserer Zeit
müssen das Proletariat zu nie ermüdender Kampfbereitschaft auf -
stacheln . Ein großes Gebiet ist noch zu beackern , es fruchtbar zu
machen mutz das eifrige Streben unserer Genossen sein . In diesem
Sinne rufen wir : Viel Glück zu neuen Erfolgen i

Schöneberg .
Ein Stadttheater wird Schöneberg jetzt bis auf weiteres nicht

erhalte ». Bekanntlich hatten sich vor einem Jahre einige Herren an
den Magistrat gewandt zwecks Ueberlassnng des Platzes I . an der
Grunewaldstraße zur Errichtung eines Theaters . Die Stadt sollte
das zum Theaterbau erforderliche Gelände für den Preis von
100 090 M. einer zu gründenden Gesellschaft überlassen
und sich mit dieser Kaufsumme an dem Unternehmen
beteiligen . Die städtische Verwaltung kam jedoch zu der
Ueberzeugung . daß sich auf dieser Grundlage ein wirksamer
Schutz der städtischen Interessen nicht würde schaffen lassen . Wenn
nämlich die Stadtgemeinde den Platz erst einmal der fremden
Gesellschaft als Eigentum überlassen hätte , so wäre die
Stadt im wesentlichen darauf angewiesen , ihre Interessen
durch grnndbuchliche Eintragungen zu sichern , deren rechtliche
Wirksamkeit zweifelhast ist . deren Nutzbarmachung aber in
jedem Falle nur unter erheblichen Opfern an Zeit und Geld , und
unter anderen erheblichen Nachteilen für die Stadt möglich sein
würde . Man kam deshalb zu dem Schluß , daß den Interessen der
Stadt nur damit gedient wäre , wenn die Stadtgemeinde das Eigen »
tum an dem Platz und dem Theater dauernd behält . Der Magistrat
unterbreitete deshalb der Stadiverorduetenversammlung am 13. ' März
dieses Jahres einen Vertrag , der mit der betreffenden Ge -
lellschaft abgeschlossen werden sollte und nach welchem diese
Gesellschaft das Theater auf Kosten der Stadt zum
Preise von 1200 000 M. bauen und auf 20 Jahre pachten sollte . —
Der von der Stadtverordneten - Versammlung eingesetzte Ausschuß
hat nun beschlossen , der Stadiverordneten - Versammlung zu empfehlen ,
sich im Prinzip mit dem vom Magistrat vorgelegten Vertrage
mit einer geeigneten Gesellschaft einverstanden zu erklären ,
aber den definitiven Abschluß de » Vertrages zurzeit ab -
zulehnen , da die persönlichen und sachlichen Verhältnisse
Der jetzt in Frage stehenden Gesellschaft nicht genügend
geklärt sind , um die für die Stadt Schöneberg unbedingt eriorder »
lichen Garantien erkennen zu lassen . — Wenn die Siadtverordneten -
Versammlung diesem Beschlüsse beitritt , was als sicher angenommen
werden kann , so ist die Siadtthcaterfrage bis auf weiteres hinaus »
geschoben .

Zur Anlegung deS StndtparkeS und zur Regelung der Erfurter -
und der Mühlenftraße wird jetzt das Enteigmuigsverfahren der be »
teiligten Eigentümer eingeleitet . Den Hanplanteil daran haben die
als Millionäre bekannten Mettesche » Erben mit 28 Hektar 37 Ar ,
sodann konrmen noch in Betracht die Bank für Jmmobilienverwaltung
in Berlin mit 13 Hektar 23 Ar, Fuhrherr Buggenhagen in Schöne -
berg mit 8 Hektar 22 Ar und Zinrmermcister Höche in Schöneberg
mit 17 Hektar 53 Ar. — T ie Stadlparkfrage , die ffich schon seit einer
Reihe von Jahren in der Schwebe befindet , scheint mit der Ent -
eignung der bezüglichen Parzellen wieder in ein neues Stadimn zu
treten . Daß ein schnelleres Tempo in der Verwirklichung des Pro -
jektes eintreten wird , ist bei der bekannten Fixigkeit unserer Ver -
waltung , wenn es sich um gemeinnützige Zwecke handelt , nicht ohne
weiteres anzunehmen . Die Kosten des Grunderwerbs allein dürfte »
sich auf I6O0OOO M belaufen , diejenigen für die Herrichtnng der

Parkanlage auf mindestens 450 000 M. , so daß die Gesamtkosten sich
zwischen 2 — 2' /z Millionen Mark bewegen . In der großen Anleihe
sind indes nur etwas über eine Million vorgesehen . — Im Interesse
der Eiitwickeliiiig jenes Stadtteiles wäre jedenfalls eilt beschleunigtes
Verfahre » in dieser Angelegenheit sehr a », Platze .



Eharlottenbnrg .
Tie Freie BolkSbiihne Charlottenburg bersitet gegenwärtig

die Aufführung von Leffings Lu st spiel „ Minna von
B a r n h e l m" vor . Die Vorstellung findet am 17. Mai , abends

Uhr , im Volkshause statt und ist , wie alle Vorstellungen des
Vereins , nur den SKitgliedcrn zugänglich . Es ist eigentlich über -
flüssig , noch besonders hervorzuheben , daß der Verein mit diesem
beliebten Stück , dem seine fröhliche Laune und seine liebenswürdige
Menschlichkeit ewige Jugend sichern , eine gute Wahl getroffen hat .
— Die letzte Vorstellung , Gerhart Hauptmanns Komödie „ Der
Biberpelz " , war eine gute Leistung , die bei den zahlreich er -
schicncnen Mitgliedern auch den verdienten Beifall fand . Neu -
aufnahmen sind bei den bekannten Zahlstellen des Vereins zeitig
zu bewirken .

Wilmersdorf .
Auf dem Heimwege vom Herzschlag ereilt wurde am Freitag

unser 34 Jahre alter Genosse Töpfer , A u g u st M e h l i tz. Er
war in Swöneberg als Rabitzputzer beschäftigt und halte
bis zum Feierabend seine Arbeit vollführt . In der Torgauer -
straße brach er plötzlich zusammen und wurde von Vorübergehenden
nach der in der Nähe befindlichen Unfallstation der Gasanstalt ge -
schafft , wo nur noch sein Tod festgestellt werde » konnte . M e h l i tz
war tätiges Mitglied seiner Gewerkschaft , wie auch der Partei in
Wilmersdorf und hat sich bei seinen Kollegen und Genossen ein
ehrendes Andenken erworben .

Lichtenberg .
Für die im Gemeindedienst beschäftigten und nicht festangestellten

Arbeiter und Beamten hat die Genieiudevertretung am 3. Mai durch
einen Beschluß „ Grundsätze " aufgestellt , die die Auszahlung von
. . Ruhelohn " und Hinterbliebenen - Unterstützung festsetzen . Der Be -
schluß lehnt sich im wesentlichen an den für Berlin vorgesehenen
Entlvnrf an . Der „ Rechtsanspruch " wird auch hier verneint , die Zeit
der Tätigkeit vor dem 25 . Lebensjahre in der Gemeinde nicht in
Anrechnung gebracht und Personen , die erst »ach dem 50. Lebens -
jabre in den Dienst der Gemeinde treten , sind ebenso wie die -
jenigen , deren Kraft nicht ausschließlich im Dienst der Ge -
meinde steht , von der „ Fürsorge " ausgeschlossen . Die Pension
soll nach zehnjähriger „ einwandfreier und treuer " Dienstzeit
gewährt werden , wenn die Dienstunfähigkeit ohne „ eigenes Per -
schulden " eintritt oder da ? 05. Lebensjahr erreicht ist . Die Höhe
derselben beträgt nach zehnjähriger Dienstzeit "/ «o des Durchschnilis -
jahresverdienstcs der drei letzten Kalenderjahre und steigt mit jedem
lveiteren Dienstjahre um Veo bis zum Höchstbetrage von vim . Das
Witwengeld beträgt 4/io des Ruhegeldbelrages . mindestens aber
200 M. Während der ersten zwei Monate nach dem Tode das
Doppelte . Das Waisengeld ist bis zum vollendeten 15. Jahre zu be -
zahlen und beträgt des Witwengeldes für jedes Kind . Wenn die
Mutter nicht mehr lebt , oder Witwengeld nicht erhält ,
Vs des Witwengeldes für jedes Kind . Daß die Bezüge
der Witwen - und Waisengelder den Betrag des Ruhe -
lohneS zusammen nicht übersteigen dürfen und uneheliche Kinder vom
Bezüge ausaeschloffen sind , zeichnet den Entwurf nicht besonders
aus . Auch ist das „ klagbare Recht " ausdrücklich ausgeschlossen und
der Gemeindcbcschluß jederzeit widerruflich . Unsere Parteigenossen
hoben in der Generaldiskussion durch den Genossen Grauer die
Einzelheiten dieses Fürsorgebeschlusses hervor und ließen es in der
SpezialdiSkussion an Verbesserungsvorschlägcn , die von Seikel , Well
und Grauer begründet wurden , nicht fehien . Als einziger Erfolg
ist zu verzeichnen , daß zur Verfagimg der Bezüge durch den
Gemeindevorstand die Beschlußfaffung der Gemeindevertretung er -
forderlich ist . Bei den Versuchen , den „ Rechtsanspruch " festzulegen ,
fanden unsere Genossen die Unterstützung einiger Bürgerlicher , doch
reichte die Stimmenzahl nicht aus . Bedeutet dieser Beschluß auch
wenig , so ist er doch immerhin ein Erfolg des fortgesetzten Drängens
der sozialdemokratischen Genreindevertreter . Auf die vonr Genossen
Grauer verlangte Auskunft über die von den Gemeindearbeitern so
oft erbetene Regelung der Auszahlung der Differenz zwischen Lohn
und Krankengeld , ist eine Antwort nicht erteilt worden . Ohne
Sozialdemokraten keine , auch noch so winzige Sozialreform I

Beim Glase Bier vom Tode überrascht wurde der Vieh -
transporteurMa� Schreiber aus der Siegfriedstr . 4. Sch . befand sich mit
einem Freunde in einem Restaurant in der Frankfurter Chmissee und
kaum hatte er den ersten Schluck aus einem Glase Bier genommen ,
so brach er leblos zusammen . Der Bedauernswerte war einem Herz -
schlage erlegen .

Adlershof .
Die am Donnerstag stattgefundene Gemeindevcrtretersitzung

fand als erste in der Aula der 2. Gemeindcschule statt , da in der
v. Oppenschen Villa , wohin seit Mitte April die Gcmeindebureaus
verlegt sind , kein genügend großer Raum für Sitzungen vorhanden
ist . Nach Einführung der neuen resp . wiedergewählten Vertreter
beschäftigte sich die Vertretung mit der Verpachtung des hiesigen
Anschlagwesens . Von der Firma Strauß u. Ko. , Eharlottcnburg ,
lag ein Angebot von 100 M. für die Pachtung zur Beschlußfassung
vor . Nachdem sich unsere Vertreter prinzipiell gegen die Ver¬
pachtung erklärten und nur der Vertreter Kaiser für dieselbe
eintrat , wurde die Verpachtung wegen des zu niedrigen Angebots
abgelehnt . Weiter wurde beschlossen , die Straßen auf dem
Treitelschen Grundstück , das Terrain zwischen der Scdanstraßc ,
dem Walde , dem Adlergestell und der Bismarckstraße , sowie die
Genossenschaftstraße zu kanalisieren . Bei der Vergebung dieser
Arbeiten , welche auf Antrag der Kanalisationsbaukommission
wiederum dem Unternehmer Pförtner übertragen werden sollten ,
wurde von unseren Genossen beantragt , den Unternehmer zu ver -

pflichten , den bei dem Bau zu beschäftigenden Arbeitern die zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern vereinbarten tarifmäßigen
Löhne zu zahlen . Dagegen wandte sich der Vertreter Kaiser
in bekannter kapitalistischer Art , indem er nieinte , die Gemeinde
habe kein Recht , in die Arbeitsverhältnisse zwischen Unternehmern
und Arbeitern einzugreifen . Selbst die konservativen Vertreter ,
besonders deren Wortführer , Schöffe Dr . G e h r m a n n , nahmen
diesen Standpunkt nicht ein ; sie erklärten sich für den vorliegenden
Fall dagegen , da durch die Nichtannahme dieser Bedingungen durch
den Unternehmer eine Neuausschreibung veranlaßt werde , wodurch
die Arbeiten in ihrer rechtzeitigen Ausführung gestört würden .
Diesen Einwürfen traten die Genossen Hildebrandt und
Büttner mit berechtigter Schärfe entgegen . Tarauf wurde der

Antrag unserer Genossen mit Unterstützung der freisinnigen
Stimmen angenommen . In Konsequenz dieses Beschlusses stellte
dann auch Genosse Hildcbrandt bei dem nächstfolgenden
Punkte , die Vergebung der Kanalisationsanschlüsse bis 1 Meter
vor den Grundstücken , welche Arbeiten dem Unternehmer Rösicke
übertragen werden sollten , den gleichen Antrag . Hiergegen er -
klärte sich der Gemeindevorsteher mit einer selten zum Ausdruck

gelangten Entschiedenheit , da durch einen solchen Beschluß

nach seiner Asicht der ftcmbf ein ungeheuren Schaden ent -

stehen würde , ndcm notw . dige sofortige Anschlüsse nicht aus -

geführt werdenkönnten , ldr mgeenüber wies Genosse Hilde -
b r a n d t nach , atz , selbst we nn oer Unternehmer Rösicke auf die

Bedingungen niq eingehen wm :fc, durch eine neue Ausschreibung
die Arbeiten keipn Aufschub e neiden würden , da die Anschlüsse
durchaus nicht soeiliger Natur sind . Hierdurch wurde der Ge -

meindevorsteher vranlaßt , sein e wirklichen Gedanken zum Aus -
druck zu bringen , » dem derselb : erklärte , daß er jeden derartigen
Beschluß beanstandn würde , > >a durch denselben die Gemeinde
für etwa auszuführnde Arbeit en bedeutend mehr zahlen müsse ,
als wenn diese Bedngung nie ht vorhanden ist . Diese Beweis -

fübrung wurde von inseren Genossen entschieden bekämpft ; sie be -

stritten eine Verteu - rrng der A rbeiten und wiesen nach , daß durch
einen derartigen BAchUrß nur den Auswüchsen des Submissions -
Wesens entgegengetreten . und eine Gesundung der Volkswohlfahrt
herbeigeführt würde . Durch das Auftreten des Gemeinde -
Vorstehers ließen sich aber die bürgerlichen Vertreter dermaßen ein -
schüchtern , daß man beschloß , die Vergebung der Arbeiten zu ver -

tagen , damit der Vertreter Kaiser für die nächste Sitzung die

Aufhebung des ersten Beschlusses beantragen könne . Damit haben
die bürgerlichen Vertreter wieder einmal bewiesen , daß schon die
Drohung des Gemeindevorstehers , derartige Beschlüsse zu be -
anstanden , genügt , um sie mit schlotternder Angst zu erfüllen .
Durch diese Debatten war die Zeit soweit " vorgeschritten , daß
16 Punkte der Tagesordnung abgesetzt werden mußten und außer
dem Beschluß , die Kaiser Friedrickstratze zu pflastern resp . , da

Einspruch gegen die Bauflucht erhoben ist , die provisorische
Pflasterung vorzunehmen , nur noch das Ortsstatut über die Durch -
führung der Trenn - Schwemmkanalisation in erster Lesung be -
raten wurde

Köpenick .
Eine » traurigen Abschluß hat das Liebesverhältnis eine ? jungen

BraulpaarcS aus Köpenick gefunden . Der 21jährige Bauarbeiter
Max Scheibncr hatte sich vor einiger Zeit mit der 20jäbrigen Elisabeth

Hackelbein aus der Müggelheimerslraße heimlich verlobt , doch wollten
die Eltern des Mädchens von einer Heirat der beiden jungen Leute
anscheinend nichts wissen . Es kam infolgedessen zwischen der Tochter
und der Mutter häufig zu Auseinandersetzungen . Anfang voriger
Woche verschwand plötzlich das Brautpaar . Jetzt sind die beiden

jungen Leute als Leichen wiedergefunden worden . Die Braut wurde
ans der Oberspree gelandet , ' während der Bräutigam in der
Köpenicker Forst erschossen aufgefunden wurde . Die Leichen des
Brautpaares sind nach der Halle des Köpenicker Friedhofes über -
geführt worden .

Weihensee .
Dir WertznwachSsteuer hat beim Kreisausschuß etwaS mehr

Gnade gefunden als seinerzeit die Erhöhung der Hundesteuer . Jeden -
falls war der letzte Beschluß der Gemeindcvertretersitzung für die
Herren Kreisausschußmitglieder von imponierender Wirkung . Der
energische Prolest gegen die Beschneidung des Selbstverwaltungs -
rechtes und die Nichtachtung deS KreiSausschußbeschlusseS . die Hunde -
steuer zu erniedrigen , hat den Herren einigen Respekt abgenötigt .
Die Wertzuwachsileuer hat in den Kreisen der Ländereibesitzer und
Terraingesellichaften , wie das nicht anders zu erwarten war , die
Gemüter in Erregung gebracht ; könnte es den Geldbeutel dieser
Herren doch sehr stark belasten . Hat man vor 25 bis 30 Jahren
die Ouadratrute mit einigen Kupfcrlingen gekauft , so muß man jetzt
schon mit Goldfüchsen rechnen . Der Vorsitzende des Grundbesitzer -
Vereins und zugleich Direktor der Terraingesellschaft für Mittel -
Wohnungen hat es nun verstanden , seine Mitglieder für die Ab -
schickung einer Deputation an den Landrat zu bewegen , um denselben
von der Gefährlichkeit der Wertzuwachssteuer zu überzeugen . Aus
Berichten der Ortspresse ersah man denn auch , daß der Herr Landrat
dieser Steuer gerade nicht sehr geneigt war . In den letzten Tagen
beschäftigte sich nun eine öffentliche Versammlung mit dieser im

Vordergrund des Interesses stehenden Frage . Inzwischen haben sich
die Freunde der Wertzuwachssteuer bedeutend vermehrt , da man in
der Hauptsache sah , daß ja doch nur eigentlich die Leidtragenden
die großen Ländereibefitzer und Terraingcsellschaften sind .
Infolgedessen kamen diese Herren , an der Spitze Herr Rechtsanwalt
Dr . Haake , auf den eigenartigen Trick , diese Wertzuwachsiteuer auf
einige Jahre hinauszuschieben , um so in aller Gemütsruhe ihre
Grundstücke veräußern und den Riesengewinn in einer stillen Ecke

Italiens oder sonstwo verzehren zu können . Die letzte Hoffnung ,
die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen , wurde zuschanden
durch die vortrefflichen Ausführungen der Redner , welche für die

Wertzuwachssteuer sprachen . Hierbei beteiligten sich auch einige
hiesige Genossen . Von zirka 100 anwesenden Interessenten waren
nur 13 gegen die Einführung der Steuer , selbst die eigenen Grund -

Vereinsmitglieder verließen ihren ehemaligen Standpunkt und ließen
ihre Sprecher mitsamt dem Vorsitzenden im Stich .

Der Gcmeindevcrordnete Thiermann , welcher im Jahre 1904
von der Arbeitelschaft gewählt wurde , hat sein Mandat niedergelegt .
Thiermann stellte sich schon seit geraumer Zeit außerhalb der
Fraktionsbeschlüsse , so daß sich die Genossen gezwungen sahen , seine
Handlungsweise zu kritisieren und ihm schließlich empfahlen , aus
der Fraktion auszutreten oder sein Mandat niederzulegen ; letzteres
zog Th . vor ; er vertrat sein Mandat als Hausbesitzer .

Die Neuwahl für den verstorbenen Gcmeindevertreter Genossen
Schillert findet am Donnerstag , den 10. Mai 1906 , in der Zeit
von 4 —8 Uhr nachmittags im Prälaten statt . Am Montag , den
7. Mai . wird sich im gleichen Lokale eine Versammlung nrit der

Aufstellung des Kandidäten beschäftigen , eS wird daher ein zahl¬
reicher Besuch dieser Versammlung erwartet .

Pankow .
Die Wahlen der ersten und zweiten WählerNasse wurden be

kanntlich durch die Gemeindevertretung für ungültig erklärt . Bei den
am Mittwock stattgefundenen Nciuvahle » sind die aufgestellten Kau -
didaten der Bürgerpartei bis auf die Konservativen Justizrat Hoff -
mann und Kaufinann Grunow wiedergewählt worden . Daß die
letzteren nicht wiedergewählt wurden , ist dem Umstand zuzuschreiben ,
daß . nachdem man in der dritten Klasse trotz festen Zusammen -
schlusses keine Erfolge zu erringen vermochte, man sich jetzt um die
Mandate herumstritt ivie die zottigen Köter uni einen Knochen . Be -
zeichnend dafür ist , daß in der ersten Wählerklasse der von uns vor
kurzer Zeit erwähnte königliche Hofmaurermeifter Hackrath gewählt
wurde , während auf ihn in der zweiten Wählerklasse , man wo ihn
ebenfalls aufgestellt hate , eine ganze Stimme entfiel .

Reinickendorf .
In der am 3. d. Mts . abgehaltenen Gemeindevertretersitzuug

wurden zunächst die neu - resp . wiedergewählten Mitglieder eingeführt .
Zu den erstcren gehört auch unser Genosse Schiller , sodaß unserer -
seits nunmehr 5 Genossen in der Gemeindevertretung sitzen . Nach -

dem der Amtsborsteher von der stattgefundenen Kassenrevision Mit -

teilung gemacht , wurden die durch die ausgeschiedenen früheren Mit -

glieder entstandenen Lücken in den verschiedensten Kommissionen

ergänzt . In die Finanzkommission wurde der bürgerliche Vertreter

Herr Bankbeamter Schröder , in die Kasien - Revisionskommission der

Ingenieur Stoff , als Bürgerdeputierter in die Baukommission unser

Genosse S ch e l l i n g und Genosse Schiller in die Armendeputation

gewählt . Der Gesamtwert der in der hiesigen Gemarkung belegenen
Gründstücke bettägt nach Angabe des Amtsvorstehers 91 Millionen

Mark ; für 1906 gelangt ein Anschlag von 2,2 pro Mille als Grund -

wertsteuer zur Erhebung . Der nächste Punkt : „ Erlaß einer

neuen Hundesteuerordnung " gab unserem Genossen O h l

Gelegenheit , gegen den tterquälerischen Maulkorbzwang Protest

zu erheben , jedoch die Mehrheit der Gemeindevertretung

glaubte davon nicht abgehen zu sollen . Und schließlich
ist ja auch nicht einzusehen , warum man die Hunde besser
behandeln sollte wie die Menschen . Befreit von der Hundesteuer
sollen in Zukunft nur noch Säuglinge bis acht Wochen sein , für
ältere Hunde haben die Besitzer pro Jahr 20 M. Steuern zu zahlen .
Jin Interesse der größeren Reinlichkeit des sich immer mehr aus -

dehnenden Straßennetzes soll eine zweite Kolonne für die Straßen -

reinigung geschaffen werden . Zu der schon längst so nötigen Be -

sprcngung der Huniboldtstraße konnte sich jedoch unsere bürgerliche

Majorität nicht aufschwingen . Dem Fabrikbesitzer Dinse wurde die
Erlaubnis erteilt , an der bisher noch unregulierten Hennigsdorfer -

bez . BarsnSstraße zu bauen . Die Straße soll sodann gleichzeitig

ausgebaut werden . Der hier bestehenden Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz wurde auf ihr Gesuch eine Subvention von 400 M.

pro 1906 beivilligt . Der von den anliegenden Besitzern des Platzes am

Schnittpunkte der Berliner - und Scharnweberstraße geäußerte Wunsch
betreffend Ausgestaltung des Platzes konnte nicht erfüllt werden .

Einer der Hauptinteressenten , der Millionär Gradwitz , forderte für
das Abtreten einer zirka fünf Onadratruten großen Fläche 2000 M. ,
also pro Ouadratrntc für jene G- gend den außerordentlich hohen
Preis von zirka 400 M. Diese Forderung glaubte auch die sonst
in dieser Beziehung bewilligungslustige HauSbesitzermäjorität nicht
verantworten zu können . Der Feldmesser Herr Reuter legte noch -
mals den Gciamtbauplan für den Gemeindcbezirk vor , worauf
derselbe von der Versammlung endlich genehmigt wurde .

Bei der Maifeier in Reinickendorf - O st ist ein Schirm
verloren gegangen , derselbe ist abzugeben bei Herrmann , HauSotter -
straße 39 .

Oranienburg .
Ein schwerer Eisenbahnunfa « ereignete sich am Freitag auf der

Nordbahn . Auf der Station Grüncbcrg geriet der Bahnbeamte
Winkel unter einen in der Fahrt befindlichen Zug , wobei ihm beide

llnterschenkel zermalmt wurden . Mit dem nächsten Zuge wurde der

Schwerverletzte nach Oranienburg gebracht , Ivo ihm im dortigen
Krankenhause sofort beide Beine bis zum Oberschenkel amputiert
werden mutzten .

Klein - Schönebeck .
Unsere Mitteilung , daß der konservative Verein für Niederbarnim

am 1. Mai in Kl . - Schönebeck eine Versammlung abhält , hat sich
bewahrheitet . Ein Herr Döring hat in i ' /rstmidiger Rede die Schönc -
becker Sozialdemokratie vernichtet . Wer Pnckler persönlich nicht
kennt , der konnte aus dem inehr antisemitischen Erguß schwerlich
herausfinden , ob man eS nicht mit dem bekannten Judeuvernichter
zu tun hatte . Die gegen das Judentum gerichtete Kanonade wie
die beinahe idioteuhaflen Schimpfworte gegen die Sozialdemokratie
ließen den Referenten als ein bemitleidenswertes Licht erscheinen .
Von diesem Schlage mutz öfter eüimal jemand vom konservativen
Verein nach Kl. - Schönebeck gesandt werden — besser tonnte alsdann
die Sozialdemokratie am Orte nicht gedeihen .

Spandau .
Die Tagesordnung der Stadtverordnetcn - Berfammlung umfaßte

diesmal nur wenige Punkte . Es wurden die Sommerferien für die
Monate Juli und August festgesetzt . Eine längere Debatte zeitigte
die Vorlage betreffs Festsetzung der Fluchtlinie für die Charlotten -
burger Chaussee . Die Vorlage sieht eine Breite der Straße von
24 Metern vor , während Dr . Baumert eine solche von 30 Meten »
wünscht . Dieser Stadtverordnete beantragte auch , daß diejenigen
Stadtverordneten , die in jener Gegend Grundstücke besitzen , nicht
mitstimmen sollten . Der Antrag wurde genehmigt , jedoch mußte sich
der Justizrat Dr . Baumert von seinen » Kollegen , dem Dr . med . Engel -
Hardt , vorwerfen lassen , daß er bei der Beratung der laudhaus -
» näßigen Bebauung im Radeland anch mitgestimmt , troydem er
dort durch eigenen Grundbesitz sehr interessiert »var . Für unsere
Genossen war diese Szene höchst ergötzlich . Die Versammlung be -

schloß , die Straße 24 Meter breit zu machen .
Bei den Abstempelungen der Invaliden - usw . Renten - Ouittungen

durch die Polizeikommissare waren die Rentenempfänger , weil die
Bureaus der Kommissare zu klein sind , gezlvungen . stundenlang in
Wind und Wetter auf der Straße zu stehen . Es soll nun dadurch
Abhülfe geschaffen werden , daß für die innere Stadt der Rote
Adler , für die Neustadt die Säle von Sawade und Stolzeitburg und
für die Wilhelmstadt der Saal von Kleinert für diese Tage gemietet
»verde » sollen , worin die Rentenempsänger abgefertigt »verden . Es
soll für den Tag iin Soinmer 6 M. und im Winter 8 M. für jeden
Saal Miete gezahlt werden . Der Referent dieser Vorlage , Stadt -
verordneter D u ck s ch , »vünschte , daß die Invaliden von Kloster -
selbe iin Roten Adler abgefertigt würden oder daß für sie auch ein
Saal ge »nietet »verde . Der Stadtverordnete Engelhardt , der
vorher und auch in früheren Versainmlungen recht oft und ausgiebig
das Wort ergriff , hatte bei dieser Vorlage , oblvohl »»»»r 2 Redner
dazu gesprochen , einen Schlutzantrag gestellt , der auch angenominen
»vurde . Dadurch wurde eS dem Genossen Hornig , der sich be -
reits zum Wort gemeldet , unmöglich geinacht , seinen Standpunkt
klarzulegen . Aber so sind die Herren immer . Wenn es ihr Interesse
gilt , namentlich aber , iven » von Grundstücks - und Terrain angelegen -
heiten die Rede ist , da geht die Debatte ins uferlose . Hier handelt
es sich ja aber nur um Arbeiter , darüber braucht nicht viel gesprochen
zu werden . Die Vorlage wurde angenominen . Die übrigen
Nummern sind kleinerer Natur und erübrigt sich eine Besprechung
darüber .

Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
und Ilingegend . sAbtcilung VII . ) Montag , den 7. Mal , abends 8 Uhr :
Regelinäßlge Mitgliederversainnilung . Erscheinen dringend notwendig .

Lese - und Diskutierklub „ Withelm Liebknecht - . Montag , den
7. Mai , Kopenhagenerftr . 29 bei G. Deaner : 1. Bortrag des Genossen
KaSzewsky über : „ Die Revolution in Rußland " . 2. Diskussion . — Gäste
willkonimen .

Der l. Athleten - und Artiftcnverbanb Berlins u. Umgegend ( gegr .
1896 ) bält am Sonntag , den 6. Mai , seinen diesjährigen Wettstreit in der
„ Alhambra " , Wallncrthcaterftr . 15, ab.

Lom8 Keymamis billige Sinsen - Woebe! □

1 großer Posten WflSCll ' BillSCll ' woebo� | Stok . 23 Pk

i , „ imit . Leinen - Blusen . . . 1 . 45

i „ . Reinseidene Blusen . . , 2 . 95

1 großer Posten weißer Wascii-Blusen Stck .

II II anoeur , „

1. 65

2. 25

Diese Preise
selten nur

für
diese Woehe .

D Gratis
erhült in dieser Woche jeder Käufer beim
Einkauf von 5 Mark an einen höchst
geschmackvoll ausgeführten künstlichen

Kosen - oder Flledcrbaum .
Louis Hepann,

Aeltestes Warenhaus des

Kottbuserdamm 73
gegenüber der Sepp - , Ecke Lenauslraße .



Jedes Wort 10 Pfennig ,
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt ] Kleine A nzeigen [
ANZEIGEN

fOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Änrdineithnus ( ficotjeginufiurter .
ftinfie 9, pnitevre If

Jnventur - AuSvetkaus . Gardinen
Store «, 10 Prozent Rabatt . Fenster
zaiei Schal «) 140, 135, 225, 285, 350,

485, 575, 655 usw. 1488�

Inventur > Ausverkauf . Vorzieh .
Gardinen mit überraschend schöner
Stillerei , Fenster 135, 165. 210, 255,
1165, 325, 425 usw. , goldfarbig und

sot 265, 285 , 325, 450 usw. 14895t *
Tüllbettdecken , weiß , creme , 195,

225. 285, 375, 450 - 790 . Weißenberg «
TeppichHau «, Große Frankfurter .
straße 125. 14905f

JnventnrpreiS . Steppdecken .
SimM - Seide , rot , grün , olw, blau ,
zirka 160 breit , 200 lang , Hand .
arbeit ( Wert 10,50 ) jetzt Stück 5,85 .

Steppdecken . Gclcgenhciiskaus , nur
so lange Vorrat , 285, 365, 425, 585,
675 , 785 usw. Weißenberg « Teppich -
hau «. Große Franksurterstraße 125. *

Inventur - Ausverkauf . Tuchtisch .
decken mit kleinen Sticksehlern in allen
Farben , Größen , 1,85 . 2,25 , 2,75 , 3,50 ,
4,35 usw. _ 14935k *

Plüschttschdecken , Gelegenheit «.
kauf , mit kleinen Sticksehlern , nur so
lange Vorrat , 4,85 , 5,65 , 6,35 , 7,50 ,
8,45 , 9,65 , 10,85 . _ 1494K »

Mobelstoffreste in Wolle und
buntem Plüsch , zu Sosabezügen au «.
reichend , in allen Preislagen . Weißen -
bcrg « TeppichHau «, Große Frankfurter -
straße 125. 14955k *

Inventur > Ausverkauf .
Testpiche in allen Größen
preisen .

Teppiche ,

Absall .
zu Spott .

_ 1496K *

Japaner. imMert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3,25 .
Weißenberg « TeppichHau « , Große
Franksurterstraße 125. 1497K *

Jnventur - Preis . Portieren ( zwei
Schal «, ein Lambrequw ) Garnitur
3,85 , in allen Farben . _ 1498K *

Einzelne Plüsch - und Tuchgariri .
turen enorm billig . Weißenberg »
TeppichHau « , Große Frankfurter -
straße 125. 14995k *

Gardinen - Versandhaus Jeru .
salemerstrabell/12 Saison - AuSnahme -
preise für Gardinen , Store «, Bett .
decken. Portieren , Tischdecken . Reste
enorm billig . 1611K *

Teppiche ? ( seblcrhaste ) in allen
Größen sür die Häiste de « Werte «
Im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mark ! 4, Bahnhol Börse . 263/3

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
straße 36 b. 1427K *

Möbel , Gelegenheit «! »»
und gebrauchte billig Linien

c, neue
ftr. 247 L

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , die au « feinsten
Maßstoffen gefertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkauft
täglich , Sonntag « . Deutsche « Ver -
sandhau «, Jögerstraße 63, 1 Trepp «.

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg >
straße 28. Skalitzerstraße 40. 15095t *

Teppiche milgarbensehlern Fabrik «
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . stl

Monatsanzüge und Sommer .
paletot « von 5,00 an . Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an , iowie für
korpulente Figuren . Neu « Garderobe

Ju
staunend biuigenPreisen . aus Psand «

eihen verfallene Sachen kauft man
am vorteilhastesten bei Naß , Mulack -
straße 14. _

16006 *

Abessinterpumpen , 8,00 bi « 100,00 ,
alle 5,00 , Singer , Gartenspritzen ,
Schläuche . ttrdbohrer umsonst .
Pumpenwolff , Ackerstraße 81. fllS *

Kinderwagen , 5kindcrbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , itursiirsten .
straße 172. 1574b *

Spottbillig . Teppiche , Beilen ,
Möbel , Gardinen , Portieren , Stepp .
decken , Tischdecken , Kronenlampen .
Spiegel , Bilder , Remontoiruhren ,
Uhrketten , Regulatoren , Anzüge . Lücke,
Grünerweg 113. Teilzahlungen
stattet . ir ~ &

Gardinenreste spottbillig . Gar .
dinen - Fabrik - Lager «) Grüner Weg 80
( kein Laden ) , Eingang vom Flur . *

Herrenhüte , moderne , 1,25 ;
bessere Sachen billigst Holzmarlt .
straße 34a , Ecke AndreaSstraßc . *

Kostümröcke , Blusen , direkt aus
der Fabrik , Blumenstraße 9 II . 118/1 *

Zurückgesetzte Blusen , Kostümröcke
billig Blumenstraße 9 II . 117/20 *

Brennaborräder . Teilzahlungen
ohne Anzahlung . Hehle , Danziger -
straße 95. _ 1504K *

Neueste Damenhüte , sehr preis -
wert , nur Pappelallee 140, Eckhaus ,
E chönhauierallee . _

1505R *

Monatsaiizüge , Somincrüber .
zieh er von 5 Mark an , große Au « .
mahl für jede Figur , auch neue ele »
gante Garderobe au « erster Bezug « »
quelle . Schneidermeister Paul Fürsten »
zeli . Nur Rosenthalersttaße 10. Habe
keine Filialen . 5Uin Laden . 264/19 *

Kaumaterialie » für Lauben »
besitzer , Latten , Stiele , Spalierleisten ,
Dachpappe . Anton Gaiasch , Char -
lottenburg , I. Platz Bismarckstraße 89,
II . Platz Sömmeringstraße , verlängerte
Sprcistraße . _ 15225t *

Paletots ,
Nicht

'
Herrenjackett - Anzüge ,

vorjährige , nach Maß bestellt ,
abgeholt , verkaufe Hälfte Kostenprei «.
Prenzlauerstraß « 23 II . _ _ 75/6 *

Federbetten , 1,20 breit , Stand
20 Mark , Daunenbetten 45, —, auch
ß Zimmer Nußbauinmöbel verkauft
Dresdenerstraße 38, vorn II link «,

Möbrlausverfnuf . Wegen Auf »
gäbe de « Geschäft « Wallstraße 81 :
Mulchelkleiderjpind , Vertiko 28 Mark ,
Ruhebett 27, Ausziehtisch , Sosatisch
>7, Walchtoilette , Kommode 21,
Bettstelle mit Federmatratze und Keil .

kissen 29. Rohrsitzstühle 3. Muschel .
spiegel 12, Säulcntrumeau , geschliffen
36, Herrenschreibtisch 50, Garderoben -
schränke 39, englische Schlafzimmer .
moderne Küchcnmöbel . Auch Teil -
zahlung , Transport in Berlin und
Vororten frei . 120/13 *

Pianino , 90,00 , goldgraviert ( kein
Taselklavier ) Turmstraße 8. 120/17 *

Linoleum , Tapeten , Reste , Ge -
legenbeiten . Müller , Große Frank -
surtcrstraße 45/46 . _ t44 *

Lauben - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuscrdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 1236b *

Fahrräder . National * ( Frister &
Roßmann ) hervorragende Dualität «.
marke , Preise billigst , Teilzahlung ge -
stattet . Sämtliche Zubehörteile und
Reparaturen billigst . Fabriklager ,
Rosenthalerstraße (9. _ 13136 *

Herrenrad , hochelegant , umstände -
wegen Usedomsttaße 24a II , recht «.

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Marl an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 199. _

*

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen äußerst
billig . Ausziehtisch 17, Nußbaum -
Kleiderschrank , Vertiko 45, Trumeau
geschliffen 35, Plüschsosa 55, Muschel -
bettstellen mit Matratze 40. Schlaf¬
zimmer . Farbige Küchen 60. Besichtt -
gnng meme « staunend großen Lager «
erbeten . Auch Ratenzahlung . Kein
Laden . Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kotibuser Thor . Genossen erhalten
5 Prozent . 14505tz *

Möbelangebot . Im Möbel .
Verkaufsspeicher ( Anhalter Bahnhos ) ,
Möckernstraße 25, Hochbahnstatton
Möckernbrücke , stehen verschiedene
Zimmer Nußbaummöbel zum Ver -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speijezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosa «, Bücher .
schränke , Ankleideschränke , Nußbaum -
Büfette , Bronzekronen , Salonbilder ,
Schreibtische 28,00 , sunkelnagelneu ,
Ruhebetten mit wunderschöner Diwan -
decke 22,50 , hocheleganter Säulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Zimmer »
teppiche 8,00 , Salonteppiche schon
14,00 bis zu den allergrößten Saal »
teppichen , reichgestickte Uebergardinen ,
Spachtelstore «, Tüllgardinen , Stepp -
decken, Standuhren , Plüschttschdecken
5,00 , verschiedene Gelegenheiten . An -
kauf ganzer Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , kostenlose Ausbewah -
rung und Transport gekaufter Möbel .
Otto Lideke « Transport - und Lager -
hau « ( Anhalter Bahnhof ) , Möckern -
sttaß « 25. 1473K *

Restauration , Parteilokal «Zahl -
stellen ) , zu verkaufen . Löwesttaße 21. '

Hochvornehme Herrenhosen au »

feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Berkaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1508K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . fl

Fahrräder , verfallene , am billigsten
Leibhau «, Neue Schönhauserstraße 11.
( Achtung Hausnummer . ) Größte «
Fahrrädcrlager Berlin «, Riesenau «-
Wahl sämtlicher Fahrradmarken zu
Preisen , welche kein « Konkurrenz bieten
kann . Tatsächlich günstige Gelegen -
heiien sewster Qualitätsmarken . Na -
gelneue Fahrräder , hochschneidige
Straßenrenner 45,00 . Gebrauchte
Fahrräder . kleinste Preislagen *. Alan
achte genau auf Firma und Straßen -
nummer . Leihhaus Lohmann , Nene
Schönhauserstraße 11. 265,1�

Elegante Damenkleider in Seide
mr Hochzeiten , leichte Battist - Sommer -
Neider , wenig getragen , billigst .
Engels , Brunnenstraße 3. 1643b »

Anj
Kb
Grünerweg . +134 *

Petershaae » lFredersdorf ) Bau
stellen , Landparzellen Duadratvuie
7,00 Mark , verkauft Kuntze , PeterS -
hagcn . Bruchmühlenstraße , Ecke Auguste
Victoriastraße . _

16616

�Metallbette « , zwei hochelegante
100,00 . Ritterstr . 112, II . 121/7

Fahrräder 20,50� hoch erstklassig .

�rcilaus, Grammophon Wienersttaßeü ?

Geschäfte jeder Branche verlaust
und laust man am vorteilhastesten
durch die Geschäft « - Verkaussbörse
Zimmersttaße 30. Auskünfte kostenlos .
Eine Karte genügt und wir sprechen
vor . _ 121/6 *

Säulentrumeau billhPlüschsofa .
Wisniewski , 5tzrautstraße 25. 1667

Bierverlag . alte », gutgehende «
Geschäft , krankheitshalber sofort zu
verkaufen Steinmetzstraße 73. 16606

Herrenrad , modern ( 38) ,
Keibelslraße 3, Hof II . _

Grosse ,
1656b

Schlafsofa verlaust Schulz ,
Schwedterstraße 44, Hof , 2. Eingang .

Gassparkocher , 40 Prozent Er -
sparniS , Einloch 0,75 , Zweiloch 8,00 ,
Gasbratöfen , Gasplätten 2,25 , GaS -
bllgelapparat , GaSlyren 1,50, Bronze -
krönen 6. 00. Schröder , Hochstraße 43.

Herrenrad umständebalber fpotl
billig . . Kleinschmidt , Räumerstraße 19.

Ringschisfchen . Bvbbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Schnellst « Lieferung .
Postkarte genügt . Vorteilhaste Bezugs -
quelle . Köpenickerftraße 60/61 , Große
Franksurterstraße 43 , Prenzlauer -
straße 59/60 . f89 '

Nähinalchinen . Zahle bi « 15,00 ,
wer Teilzabiung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Brauser , Tilsiter .
straße 90. _ _ t21 *

Nähmaschinen ( Original Frisier u.
Roßmann ) , billige Preiie . leichte
Zahlungsbedingungen . Zuschneide -
Kursus , unter Leitung einer ge-
prüften Lehrerin , sür Kunden kosten -
loS. Fabriklager : Rosenthaler¬
straße 19. Vertreter verlangt . 12006

�Restauration 1600 Mark , 1500
Miete , sofort verkäuflich . Guter Um-
satz. Beese , Brunnenstraße 118. 1686b

Nutzbaum - Kleiderspind , Verttko ,
Trumeau , Muschelbetten , Plüschsosa ,
Ausziehtisch , Spiegel , Spiegelspind ,
Stühle , Küchenjachen verkaust Königs -
bergerstraße 13 I. Liese . _ t21

Bobbin - Ringschifschen ( Singer ) ,
Adler - Langschiffchen 15,00 , 20,00,25,00 ,
35,00 , 45,00 , sämtliche fast neu , drei -
jährige Garantte . Brauser « Versand -
Haus , Tilsiterstraße 90. 238/20 "

Gelegenheitskauf . Herrenwäsche ,
Damenwäsche , darunter eleganteste
Sttckerei - Mustcrsachen , passend sür
Ausstattungen , sowie große Posten
Bettbezüge , Handtücher zu ausfallend
billigen Preisen . Wäschesabrik Salo -
monSky , Dircksenstraße 21, Alcxander -
platz . _ _ _ _ _ _238/19

Tandem und Zweirad , Marke
Diirkopp , notgedrungen für jeden
Preis . Schulz , Rüdersdorserstraße 57,
vorn , Keller . - f21

Zwei Herrenräder umständehalber
jeden Preis . Blauert , Bluwen -
straße 37 b. _ +22

Klempnerei . 10 Jahr gutgehend ,
muß krankheitshalber verkausen , Dra -
gonerstraße 29. _ 239/1

Lieferwage » und alle Sorten
Räder Palisadenstraße 101. 16886

Abessinierpuinpe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohrc , Hans¬
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrik Schröder , Hochstraße 43

Taniorerio und andere Zierfische
verkaust preiswürdig Weftphal , Schinke -
straße 10. _ _ +109

verkaustMakropode «
Wald straße 16.

Hensel ,
+74

Herren - , Damenrad verkauft billi
Bmei » , Siendalerstraße 2.

Freilaufrad Lynarstraße 4,
+74
ebe.

Grünkramgeschäft , 20 Jahre
bestehend , zu jedem annehmbaren
Preis zu verkaufen . Freimuth , Westen ,
Blumenlhalstraße 12.

_ +74
Damenrad , elegant , fast neu ,

wegen Krankhett billig zu verkaufen .
Steindorff , Luckauerstraße 7. +66

Gramophon - Plattcu billig zu ver -
lausen . Schneider , Mariannen -
sttaß - 7, IV . _ _ +«6

Zigarrengeschäft , anschließende
Wohnung , verkaust billig Eber «-
walderstraße 22, an der Schön -
hauser Allee .

_ +50
Möbelfabrik , Oraniensttaße 58.

direkt Motttzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnung « -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bi » zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Befichiigung erbeten , ohne Kauf -

Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongue « 17, Schiaslasa 2' .
Satteltaschensosa 45, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch-
garniwr 75 , Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Mattatze 16. Auszieh .
ttsch 16. Muschelspind . Vertiko 27.
Gekauft « Möbel können drei Monat «
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Auch Sonntag « geöffnet .
Musterbuch gratts . 152311 *

Herreufahrrad . Damensahrrad ,
schöne « guterhaltene », umsländc -
wegen sofort , 40,00 , verkäuflich .
Große Franksurterstraße 14, Hos
geradezu . _ +21

Halbrenner , eleganter , fast
Garantie , dringend , ganz billig .

i neuer ,

Pohlmann , Krautsttaße 26», vorn l v.
Billard , neu , Lange . Liesenstraßc 18.

Materialwaren - , Obst «, Gemüse .
geschäst mit Feuerung und Rolle ,
große Wohnung , billige Mete , sofort
verkäuflich Pappelallee 5. -s-hg

Halbrenner , hochelegant wi5
spottbillig , nie wiederkehrende Ge -
legenheit , verkaust dringend Hemich ,
Palisadensttaße 69, 2. Hos II . +21

Halbrenner 80,00 , tadellos , selten
geboten « Gelegenheit , verkaust sofort
Horn , Große Franksurterstraße 124.
�« ckdestillation kankheiishalber zu
verkausen Lindensttaße 73. 16816

Brautwäsche Handtücher , Tisch -
zeuge , Bettwäsche , Teppiche , Gar -
dinen , Läusersloffe , Tischdecken. Sofa -
bezüge , spotjbillige Räumungspreise
bis Monatsschluß . Conrad Fischer ,
Potsdamerstraße 100. 152gK *

Fahrrad , wie neu . 40,00 , Dre « .
denerstraße 38, Lenz . 1684b
�Stores , Gardinen . Teppich, Stepp .
decken . Uebergardmen billig . Hoff .
mann . Naunynstraß « 52. 1685b

mit Wohnung ,
umständehalber

Seifengeschäft
Miete 740 Mark ,
preiswert zu verkaufen .
straße 88.

_
Piano - Harmonium

prachtvoll , ■
Gcrichtsstraße 32.

Hussiten
18836

■ lÄ , Mark .
Teilzahlung . _ Dittrich .

2 - 9 . 16796

Selten wicderk/rcnd ! Echtsournicrte
Muschelschränk « 32. 00, komplette
Muschelbetlstell-i 34,00 , Säulen -
ttümeau 32,0 , Plüschsosa 40,00 ,
Saiongarnitu 70,00 , Bilder 3,00 ,
Store «, Stepdecken 4,00 , Harmonika
3,00 , fiithe- 7,00 . Landsberger
sttaß « 42, 1) Auch Sonntag .

Haarfärsemittel ,
Probeflaiche 0,50 .
sttaße £7.

J6776
unübertroffen ,

Winterseldt , Karl -
121/06

( s/rgante Salon - Gobelingarnitur ,
Säulentrumeau , Plüschsosa , Näh -
Maschine sofort billig . Invaliden -
straße 40/41 , herrschaftlicher Ausgang
Hochparterre . 121/13

Singrrmaschine 10,00 , gutnähend ,
Jüdenstraße 47, H. 121/18

Plüschsofa 30,00 , Bettstelle .
Matratze 15,00 . Palisadenstraße 23,
Tapezierer . 121/19

Ausweisungshalber nach Ruß -
land . 3 Zimmer , verschiedene Möbel
jedem Preis Moabit , Thomasius -
straße 16, Ouergebäude II . 121/12

Restaurant , gutes Geschäft , ver -
kaust V. Grupa , Wallstraße 15. +102

Herrenanzüge , Sommerpaletots .
wenig gettagene Monatsgarderobe ,
Knaben - , Bur +chenanzüge , große Aus¬
wahl , sür jede Figur passend, kaust
man am billigsten beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Sttaußbcrger -
straße 46, parterre . 4143

Sportwagen billig verkäuflich .
Gulsche , Mittenwalderstr . 16, vorn II .

Herrenrad mit Freilaus , wie neu ,
verkaust Hahne , Schwedenstraße 16.

Herrenrad , hochelegant , umstände -
halber Usedomstraße 27 » II . rechts .

Bücher . Klassiker , Lexika , Ploten ,
wiffenschastliche Werke . Leichteste Teil -
zahlung . Koselowski , Neue König -
sttaße 3. ( Postkarte . ) +143

Dringend nagelneue « Nußbaum
spind , Nußbaumvertiko 35 Mark .
Magazinstraße 18b parterre recht «.

Eckdestillation gesucht , wer zwei
Morgen Vorortbaustellen in Zablung
nimmt . Britz , Jahnstraße 19, Leuschner .

Ein autgehendes Material - , Milch -
und Backwarengeschäst ist wegen Krank¬
heit der Frau sofort zu verkausen ,
Osten , Scharnwebersttaße 5, Laden .

Eilt , eilt nach Psandleihhau »
Wcidenweg neunzehn . Spottpreise ,
Spottpreise l Jackettanzüge , Sommer -
paletot «, Gehrockanzüge , Taschenuhren .
Sehentwerte Ausstellung . Letten ,
Aussteuerwäsche , Teppiche , Gardinen .

Kauarientzähne , gute Vorsänger ,
Reißner , Kastanienallee 23. +24 *

Kanarienhähne , Weibchen , gute
Seifert . Ohnesorge , Andreasstraße 24.

Borsänger , Seifert billig , Noack ,
Schwedenstraße 13.

_ +102
Kanarienroller 6,00 , Vorschläger

10,00 , Sieen 2,00 . Jüdenstraße 47 II .

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
sttaße 94a . 973b *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63.
täglich 8 —8 , Sonntag « bi « 2. 1429K *

Buchbinderarbett serttgt Sieber
Lippehnerstraße 24. +143 *

Wer Stoff hat . scrttge Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel /
Prenzlauerstraße 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892. 75/10 *Gegründet 1892.

_ iö/ur

Achtung I Empfehle den werten
Genossen mein 80 —100 Personen
fassende « VereinSIolal zu Werkstellen -
und VereinSversammlunaen . Otto
Berger , Restaurateur , Boxhagener -
sttaße LS. _ +07 *

BrockhauS , Meyer Lexikon und
andere Bücher kaust Beyer , Orawen -
sttaße 138. 1594b

Vereinssäle ( auch Bühne ) für
Gewerkschaslen . Vereme , Bcrsamm -
lungen , Festlichkeiten usw. Sonnabende
und Sonntage noch frei . Komman -
dantcnsttaße 72 ( Klubhau «) . 1501K *

Platina . alte Goldsachen , Bruch .
gold , Silber , Gebisse , Blattgold ,
Kehrgold , alle Uhren , sowie sämtliche
golo - und silberhaltig «« Abfälle kaust
Gold - und SUberschmelze »roh .
Srangelsiraße 4. Telephon 4, 6958 .

Ächtung ! 20 Mark kostet der An -
wer Stoff bringt . Für tadel -

osen Sitz Garantie . KuschewSki ,
Annensttaye 2. 16556

zug .
losen

Platina , gebrauchte
allerhöchste Preise . Liniensttaße 194 II ,
Eck« Joachimsttaße . 1682b *

Pfandleihe MarkuSsttaße 27.

Pereinszimmer , NeueRoßsttaß « 2
Gase Schurig : bevorzugt Itterarische
event . DiSkutterklub «. 16636

x
Kompagnon mit etwa « Vermögen

.r rentable « Geschäft gesucht . Offerte
E Postamt 35. 1662b

Lumpen , Metallbruch taust Äuquit
Buerschaper , Naunynsttaße 19, Keller .
Daselbst Handwagenvermiewng . +144

Sommertanztursek Einnionaiiichc
Sonnlagskur +e oder DtenStagsturse ,
Herren 5,00 , Damen 3,00 . Grupe ,
Annen sttaße 16. 238/17

�Fertige Anzüge oder Paletots nach
Maß von 36 Mark an. Ernst Tif - er ,
Schneidermeister , Schlesischestraß . i7a ,
fiof 1 Treppe . +144

Volks sänger - Gesellschaft „ Autr .
Sminemündcrstraße 17.

_ f - 115
Volkshuinorist Balzs , auch G-

lellichast , Manteuffclstraße 41. - 1144
Älte « Äleiderspind , Kommode

kaust Verwalter , Palisadenstraße 95.

Anfpoliterung . Mattatze 4,00 ,
Soja 5,00 . Rolle , Neue König .
sttatz » . . . . .121/17 "

Knnsistopferei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goethestraße 84, 1. *

Vermietungen .

�Vodaunzea .
Ondenarderftrafte 36 , 37 , 38

sofort Kleinwohnungen von 19 Mark
am

_
1634b *

18,50 Mark . Herrliche Wohnung ,
Stube , Küche , Kammer , Badezimmer ,
Gas , Wasserleitung , 3 Seiten groß¬
artige Aussicht , verletzungshalder sofort
oder später vermietbar . Zehnpsennig -
tonr . Wochenbillett 90 Pfennig .
Wilhelmsruh , Lindenallee 2. 1664h

Zimmer »

Möbliertes Zimmer , Vorderhaus I
inklufivc Morgenkaffee Mark 15, —,
sofort Oppelnersttaßc 41, Holz . 16906

Möbliertes
straße 104.

Zimmer Ritter
+65

Leere einsenstrige Stube an an -
ständige Dame mit Badbenutzung
Leander , Weidenweg 85, 4 Treppen .

Möbliertes Zimmer ,
2 Herren . Dumdet ,
straße 45 b, vorn II . _

sür 1 oder
Wasserthor -

1669b

Schlafefelleii ,

Schlafstelle für Herrn .
Boxhagenersttaße 14/15 .

KochwSki ,
+21�

Schlafstelle bei Schmidt , Simeon -
straße 29, vorn IV . 1680b

Schlafstelle , Herrn , Waldemar -
sttaße 65a IV , Rosenthal . 1653b

Schlafstelle Licbigsttaße ?, Mannchen .
Schlafstelle sür Herrn Ritter -

sttaße 124, Hos II rechts , Klofch .
Genosse findet freundliche Schlaf

stelle , Annenstraße 36, vorn IV. +66
Möblierte Schlafstelle sür 2 Herren

zu sofort Skalitzerstraße 36 », vorn
4 Treppen , Hcerwaldt , nahe der Hoch -
bahn Oranienstraße . _ +144

Schlafstelle vermietet
+22

Möblierte
Kraack , Fricdenstraße 91.

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer gesucht , Bahn -
os Schönhauser Allee . Offerten

100 Postamt 43. +143

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Swhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack .
sttaße 27. _ 14686

Stellenangebote .
Eisendreher und Schloffer auf

Llecharbeiten werden sofort eingestellt
Prenzlauer Allee 34, sowie Schleifer
und Lackierer . 121/2 *

Znsammensetzer auf Perlmutter
rlangi Crofinsky , Köpenicker -der !

straße 154. 16306 *

Automobilführer ! Jedermann
wird schnellsten » zu erstllasfigem
Thausfeur ausgebildet . Lehrpläne
kostenlo ». Glänzendste Erfolg «. Auto -
mobiltechnikum , Berlin , Spichern -
sttaße 11/12 . 207/7 *

Handelsleute » Frauen verlangt :
Mottenplatten l Mottentabletten I

Mottenkugeln I spottbilligst I Oster -
mann « Chemische Fabrik , Schön -
hauserallee 141. 16666

Einpacker verlangt Bathe . Cövc -
nickerstraße 127. _

16786

Bilderrahmenmacher , welcher
selbst zuschneidet . Krasibettieb , ver -
langt Waffertorstraße 21. 16686

Schneider aus große Stücke .
I. Tarif , verlangt Höner , Spandau .
Charlottensttaß « 12. _

16586

Schiosserlehrling verlangt Clemens .
Stralau , Tunnelstraße 38. 1614b

Maschinenmetster . tüchtig « Kraft ,
für ff. Chromo , große « Format , sucht
Steindruckerei GraSnick , Blumen .
straße 87. _ 120/18

Bandsägeu - Schneider verlangt
Prinz Lmudserhstraße 33. +122

Lehrling
Prinzenstraße 84.

zur Schfldermalerei
+66 *

Farbtgmacher verlangt Skalitzer -
straße 28, Joer «. _ +144

miasgravenre , tüchtige , werden

verlangt . Thiffre Wv. 872 befördert
Daube u. Co. , Holzmarvsttaß « 4.

Kräftiger , zuverläsfiger Lausbursche
sofort verlangt Siangenberg . Kopnicker -
straße 20a . +144

�Kehrfräulein sür Damenschneiderei
sucht Frau Genthe , Reichenberger -
straße 161 +100

B l u sen - Zusammcnsetzerin . Musselin ,
verlangt Klee , Boxhagenersttaße31a . I .

Q vrrhemdnäheriu , höchsten Lohn ,
Knopflochnäherin . Buckowersttaße 10,
Abraham . _ +44 *

Arbeiterinnen mit Probe -Blusen - - - - - - - -. . . . . . —
arbeit verlangt Grünwald , Leipziger�
straße 109. _ _ _ 121/1 *

Zeitungsfrauen finden lohnende
und dauernde Beschäftigung . Mel -
düngen Schützensttaße 22. Touren
Schutz ensttaße und Neuenburgerstraße .

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck herdorgehobene
Anzeige » koste » KV Pf . die Zeile .

sucht Dirigenten ( Klavier ) sür Don -
nerstag . Meldungen mit Gehalts -
aniprüchen an F. Krause , Wilhelms -
berg , Berlinerftt . 66. «8/1 *

Erster Redakteur
per bald von mittlerem Parlciblatt
gesucht . Der Bewerbung sind An -
gaben über bisherige Tätigkeit , per -
sönliche Berhälwiffe und Gehalts -
anspräche beizufügen . Offerten unter
Chiffre 0. 3 bis zum 14. Mai an die

Expedition des . Vorwärts " erbeten .

taine Drts - Kranketoe

Nowawesu-Urngegend .
ES ist beschloffen worden , an hiesiger

Orts - Krankenkaffe einen 273/18

Weiten Kendanteu
anzustellen und ersuchen wir , geeignete
Bewerber sich bei dem Vorsitzenden ,
Herrn Schlosfermeister Kabbert ,
Neuendorj , Blücherstraße , zu melden .

Der Borstand . Ii Kabbert .

füciitige~Hohlsclileifergeh (ilten
für alte und neue Rasiermesser finden
gute dauernde - Stellung bei *

Hebert Orohmann , Warnsdorf .

Achtung, Wagtnsabriktn !
In den Wagensabriken von

L. Rühe Jnh . l - eusobner , Enckepl . 6,
Gattschalk , Motorwagensabrik in

Reinickendorf ,
befinden sich die sämtlichen Arbeiter
im Streik .

In der Wageufabrik von Lange
u. Gutzeit , Frankfurter Aller .
sind sämtliche Arbeiter anläßlich der
Maifeier ausgesperrt .

Wir ersuchen die Kollegen aller
Branchen nach den obigen Bc -
trieben keine Arbeit anzu -
nehmen . 176/9

Tie Agttationskommisfion .

ventseder

Solisrdeiter - Verdsllll .
Zahlstelle Charlottenburg .

In der Bauttschlerei von Alten -
dorf ( früher Sommer ) sind sämtliche
Verbandskollegen wegen Feier des
1. Mai gematzregelt worden .

Die organisierten Kollegen iverden
ersucht , in diesem Betriebe keine Arbeit
anzunehmen .
85/3 * Die Orleverwallung .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben wegen der

ArbeitSruhe am 1. Mai da « Personal
auSgeiperrt :

Wübben * Co .
Sperling/ .
littderlfz A Bauer .
Blelateln .
» eis .
Rlckmann .
Thomas .
C. F . Walter .
Schneider A Ziegler .
Frltsche - Baambach .
Schubert .
l - adsvig .
Xancksch .
Wenk .
Plnkert A Co .
Schoß .
netochke .

Vor ArbcitSannahme in obigen De-
trieben wird gewarnt I

Zuzug ist fernzuhalten I
23/20 * Die Ortsverwaltung .

Stukkateure !
Jnsolge Tarifsverttagbruche « haben

unsere Kollegen bei der Firma

Oskar Thiele ,
Friedenau , am Güterbahnhof

die Arbeit niedergelegt . Der Betrieb
sowohl wie die nachfolgenden Bau¬
stellen find daher 173/14 *

für Stukkateure gesperrt!
1. Neubau Pr. Scheil , Wilmersdorf .

Mainzersttaße . — 2. Neubau Fr. Scholl ,
0. , Dolzigerstt . 33. — 3. Neubau
P. Arnold , O. , PersiuSftt . 14. —
4. Neubau H. Borsch , Friedenau .
Schwalbach erstraße . — 5. Neubau
F. Bang « d Co. , Friedenau , Stuben -
rauchstraIe . — 6. Neubau M. Rosen¬
kranz , Schoneberg . Menzelftt . 26. —

Beckersttaße.� Schöneberg .

Filiale verlin de ? Zentral -Verbandes der Stuttatcure
_ Deutschland » .

AcMuggl Aclilung !

Rohrleger nml Helfer !
�Die Firma Gorka , Pankow ,

Nb gespem
solgende Baute »

In Pankow , KrankeuHau « ,
Breiteste . 4 « . Bau Beer .

In Tchöneberg , Wartburg »
ftratze iiL , Bau Hübner .

In Tegel . Teegasse . Ban
Luscher . Il8/12 *

An die Bauhandwerker appellieren
wir , un « zu unterstützen .

Die OrtSverwaltung .

Unserer heutigen Rümmer liegt

für die Stadtbezirke We » ten ,
( Südwcsteu , teüdcn , fettd -

OMten . Osten und Zentrum
ein Prospekt der Firma

AßskttußrerdeCo .
Deutsche Compagnie — Fabrik ( Dr

Herren - and Knabenbekleiduiig
Berlin SO. 26. Oranlenstr . 40/41 bei .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den LnseratenteÜ verantw . - Th. vlockeV Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdruckerei u. VerlagSanitalt Paul Singer & Co. , Berlin SW,
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